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Gelehes- und Verordnungs -Blatt 


für das 


Großherzogthum Baden. 


Jahrgang 1869. 
Nr. 1. bis XLI. | 





Rarlsruhe, 


Drud und Verlag von Malſch & Vogel. 
1869, 








HerE-2E Forl, 





Snhalts-Heberfidt. | 
Datum. Betreff. Nr, Seite. | 
I. Geſtizt, Staatsnerträge und landesherrliche 
Verordnungen. 
A. Landeögejeke. 
12. Oktober 1869 | bie Weinflemer 2 20 20er xxıv. | 481 | 
12. Nonember 1869 | die Beſtenerung ber — ——— FE Ser XXX. 513 - 
3 u & bie Steuererhebung in den Monaten Dezember 1869 * 
Mae URN u a: a a ee XXX. 517 
24. — F die Maas» und — — für das — 
Baden Se .. 0. IXXI. 519 


2. Dejember „ bie Erweiterung ber Serichtsbarteit. * Sqwurgerichie Br 
fichtfich der politifchen und Preßvergehen . . . . . I XXXIV. 541 


11. das Verfahren bei Miniſteranklagen. on. JIXXIV. 542 
HM 4 Pr die Aenderung einiger Beflimmungen ber Verfaffungsurtunde IXXXVIL] 571 
21. — ri die Verlängerung der Giltigfeit bes Contingentgeſetzes vom 

42. Februar 1868 bis zum 31. Dezember 1871 . . . |XXXVI.] 574 
15. » J die Ruhegehalte der zu dauernden Dienſtfunctionen ernannten 

penfionirten Offiziere . . » . INXXVOL] 575 


4 , ” die Anfprüce der nicht in bie Kategorie * Staatsbiener 

gehörigen Mititärbeamten und Civilbeamten ber Militär: 

verwaltung auf Nuhbenehalte . » » 2.2... XXXVIL | 576 
2A. — die Benrkundungen des bürgerlichen Standes und die Sm 

lichkeiten bei Schliegung ber Ehen . . » v2 2 0... XL. 587 


B. Zollvereinsgeſehhe. 


29. Juni 1869 bie Beſteuerung des Buder® . 2 om een. N | 97 
13. Juli 1869 das Vereins» Zollgefeh . . . -» Bon XVI. 263 
BB vr . die Eicherung ber Zolluereinsgränge in ben vom m Zollgebiet 


ausgeichloffenen Hamburgifhen Gebicetstheilen . » » . | XV. 315 


ey. 





Datum. 





10, November 1868 


17. Dttober 1868 
13. Mat 1869 


W. 


3. November 1868 
19. Juli 1868 
10. Oktober 1868 


6. Juli 1869 


28. Janıtar 1869 
17. März M 


A m " 


1. Oktober 1869 
18. " ” 


10. November 1869 
21. Dezember „ 


feits . 
Revibirte Rpeinfchifffaßrtsacte 


Eidgenoſſenſchaft . 


gegenfeitige milttärifche Freizügigkeit 
Ausführungsübereinkunft zu diefem Vertrage 


von Verbrechern . » 
einer Feitungscommifjion 


Bunvesfeftungen Mainz, Ulm, Raftatt und Landau 


die weltliche Feier der Eonn= und Feiltage . 


1849 * » * * * * * ” ” * * * 
die Organifation der —— In ya 


befferung ber Feldeintheilung . . » 2.2. . 
die Verwendung der Zollftrafen und Gonftscatenerlöfe 











Betreff, Nr. Seite. 
O. Stantöperträge, 
Poſtvertrag zwiſchen Baben, dem Norddeutſchen Bunde, 
Bayern und Württemberg einerſeits und Italien anderer: 
.. ® V. 48 
XIV. 184 
Handel: und Zollvertrag zwiſchen ben Staaten bes Deut: 
[hen Zoll- und Handelsvereins unb ber Schweizerijchen 
i XIX. 324 
Vertrag zwifchen Baden und bem Norrdenſchen Bunde über 
XXVIII. 486 
XXXV. 550 
Staatsvertrag mit Belgien wegen — Auslieferung 
XIXXVI. 558 
Staatävertrag mit ben Vereinigten Staaten: von 1 Anerita wegen 
Regelung der Staatsbürgerrechte der Ausgewanderten XXXIX. 580 
Bertrag mit Bayern und Miürttemberg wegen Errichtung j 
XLI. 610 
Vereinbarung zwifchen Baden, dem Rorbbeutfcien Bunde, 
Bayern, Württemberg und Heffen, die zufünftige Behand: 
fung des gemeinſchaftlichen Eigenthums in ben vormaligen 
XLI. 613 
D. Landeöherrliche Verordnungen. 
II. IV. W 4 
die organiſchen Einrichtungen zur Beſorgung des öffenttichen 
Hochbauweſens, ſowie des techniſchen Theils der Baupolizei V. 43 
bie Feſtſetzung ber Een aus der Altersclafje von 
VII. 63 
au XXI. 359 
XXIV. 438 
den Vollzug des Gejehes vom 5. Mai 1856 über die Ver: 
XXVII. 467 
XXX. 514 
die Beitimmung des Ginführungstages für das Geſetz über 
die Beurfundungen des bürgerlichen Standes und über 
XL. 606 


die Förmlichkeiten bei Schließung ber Ehen . 





Datum. 





7. März 1869 
22. April 
3. Mai „ 


12. Mi „ 
3. Juni „ 
16. u u 


24. Auguft „ 
29. Oftober 1869 


24. November 1869 
21. Degember 1869 


10. Dezember 1869 


1. ” ” 
14. " 

. 
14. "* [3 


35. November 1869 


" ” 


14. Dezember „ 


Betreff. 


II. Verordnungen und Sckanntmachungen der 
Minifterien. 


A. Minifterium des Großherzoglichen Hauſes und ber 
auswärtigen Angelegenbeiten. 


ben Poftvertrag mit Stalien . . F 

die Organifation der Großherzoglichen PR REEL VIER . 

die wechfelfeitige Auslieferung von Gefangenen — 
Baden und der Schweiz 

die Organiſation der Großherzoglichen ——— 

die revidirte Rheinſchifffahrtsacte 

die Verlaſſenſchaften der in amerlfanifcen Kriegsvienften 
verftorbenen früheren Badener — — 

ben Handels- und Zollvertrag mit ber Schweig 

den Vertrag zwiſchen Baden und dem Norddeutſchen Bunde 
über gegenſeitige militaͤriſche Freizugigkeit 

die Ausführungsübereinkunft zu dieſem Bertrage . . i 

den Staatsvertrag mit Belgien wegen — Aus⸗ 
lieferung von Verbrechern. 

ver Staatsverlrag mit ben Vereinigten Staaten. bon Amerita 
wegen Regelung der Staatsbürgerrechte der Ausgewanderten 

die Berlaffenfhaften in amerilaniſchen a. ver: 
ftorbener Babener . 

den Bertrag mit Bayern und Württemberg — Errich 
tung einer Feſtungscommiſſion 

die Vereinbarung über die Behandlung des ——— 
Eigenthums in den vormaligen Bundesfeſtungen — 
Um, Raftatt und Yanbau . 

bie landjtändiihe Genehmigung bes Scifffaprtevertrags ı mit 
Italien 

die landſtändiſche — des Handel: = Ssiff- 
fahriövertrags mit Liberia . } 

die landfländiiche Genehmigung ber Rheinfchifffahrtsacte, 


VI. 47 
VII. 67 
X. 117 
Kl. 143 
XIV. 183 
XV. 251 
XIX. XX.323 350 

XXxVIII. 485 
XXXV. 549 
XXXVI. 557 
XXXIX. 579 
XXXIXx. 584 
LI. c09 
XLI. 612 
XL. 616 
XL. 617 
XLI. 619 








Seite, 











2%. Dezember 1868 


21. Januar 1869 


14. Win „ 
28. Mai 
17. Juni ; 


27. September 1869 


21. Dezember „ 
HM. ;. z 


Mn " 


6, Januar 1869 


4 „ " 
11. Februar 1869 
%. " 
Be 
# „ " 
23. i "” 
12. März 1869 
4 5 ’ 

MM. . — 
23. April „ 


— J 4 







Betreff. 


B. Juſtizminiſterium. 


das Verfahren in re ber freiwilligen Gerichts: 
EB. 2 re, ee a 

die Behandlung ber Koſten in —————— 

die Aufnahme und Ausbildung von Incipienten und Actuaren 

die Beſtellung von Rheinfchifffahrtsgerihten. . . . . » 

die Fertigung der Doppelicriften in Progeffen der Armen: 
EBEN: Na, re ee 

die Familienverträge des fürftfiggen Haufes — ſowie 
ber gräflichen Häufer Leiningen-Billigheim und — 
Neudenau 

den Vollzug des Stoatsvertrags. mit Belgien — — 
feitiger Auslieferung von Verbrechern. 

die Beſorgung der Geſchäfte des bürgerlichen Stanbesamtes 
im Monat Januar 1870 . 

die Fertigung ber zur Einleitung bes Aushebungsgefcäfts 
erforberlichen Geburtslilten 2 oo 2. 2 2 2 200. 


O. Minifterium des Innern, 


bie Statuten für bie Blindenerziehungsanftalt in Ilvesheim 
und die Taubjtummenanftalt in Meersburg . » . . « 

die Statuten der Leihhausanftalt zu en F 

die Schulhausbaulihkeiten . . . 9-58 

die Abrechnung über bas PR EEE einer — bei 
Dienftveränderungen . . 

die Erhebung und Verrechnung * Broifepengefälle von er: 
ledigten Lehrerftellen - > > 2 En — 

die Ertheilung von Eheconjenfen 

das Verfahren gegen Abwejende in Poilzeiſtreffachen * 
den Vollzug der Ausweilungen » x: 2 2 

bie weltliche Feier der Sonn- und Feſttage 

bas Verfahren bei gewaltfamen Tobesfällen. . 

Henderungen in den Anfägen der Arzmeitare 

die Schulorbnung für die Volksſchulen . . 


EI TFT TI u 


— a: 


Datum. | Betreff. 


24. April 1869 
5. Mi 5, 
5. 2 " 
24. Juni „ 


46. Auguft 1869 


2. Oltober, 
1. » " 
2. 
— — 
11. » " 


27. November 1869 
4. Dezember 1869 


27. März 1869 
A. vu. 
24. April , 
3. Mi „ 
3. Juni „ 
& oa 
2. Mi „ 
9. Auguft „ 


16. September 1869 


WB 
8. Oktober „ 
22. " [4 


den Lehrplan für die Volksichulen . 

bie Recrutenaushebung aus der Altersclaffe 1849. 

die Handhabung der Baupoligi . » » » » . 

die Gebühren der Anwälte in Berwaltungeftzeitigleiten, 
Berwaltungs: und Polizel-Sahen 

die Vornahme ber Prüfungen zum einjährigen Freiwilligen, 
dienst 

ben Lehrplan, die Sculorbnung = die Abiturientenprüfung 
ber Gelehrienſchulen. ee 

die Aufſichtsbehörden der Voltsſchuien 

die Dienſtpflichten, die Anſtellung und die —— —* 
Volksſchullehrer 

die Lehr⸗ und Taichange · Unſtalten * Privaten > Sor- 
porationen . . EEE ER RT 

die Wahlen in ben HOruſchulrath 

das Statut für die Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu Pforzheim 

die Abänderung des Termins für die Dienftprüfung ber 
Lehramtäpraftilanten . En tan Fee 


D. Handelöminifterium, 


den Poftvertrag mit Stalien . 

die Fähren am Nedar und Main . . —TF 

die Foͤrderung der Landwirthſchaft und Bandescuftur Br ie 

die Brüdenorbnung für die Rheinbrüde bei Sädingen . 

die Schifffahrts-Polizei und Floß-Ordnung für den Rhein. 

den Transport von entzündlichen, ägenden und giftigen Stoffen 
rer 

die Kinzigflokorbnung . 

die Meiterbeförderung von — — die Bolt. 

bie Mheinichifferpatente und die Dienjtbüder ber Schiffe 
mannihaften » . » .» a ale Be era Ve 

bie Unterfuchung der Rheinſchiff A . 

die Ausbildung ber nicht wiſſenſchaftlich gebilbeten Sife: 
arbeiter bei ven Berfehrsanftalten . Burst ae 

bie Aichung der Rheinfchifie . 





SEE 


351 
479 
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22, November 1869 


22. Dezember „ 


14. Mai 1869 
a 
Bon 
Bon 
4. Juni „ 
a. u 5 
6 rm 
4.4, 
2 en 
2. vn 


29. September 1869 
10. November „ 


17. Dezember „ 


N. — 


— VI — 


Betreff. 


die Ueberweiſung der eg von einer Poſtanſtalt 
an eine aubere. ı . » . 

Henderungen bes Reglemente zu ben Boftverträgen vom 
23. November 1867 -» i ; ; 


E. Finangminifterium. 


die Aufhebung der Uebergangsabgabe vom Tabak im Gebiete 
des Norddeutſchen Bundes . ü 

die Vergütung ber Zugstoften der ohne —— 
ſchaft angeſtellten Bedienſteten der Givilftaatsverwaltung 

Anweiſung zur Ausführung des Geſetzes über die Beſteue— 
rung des Tabaks. 

Beitimmungen über Erlaß MR Tobakfteuer v wegen Dip 
wachſes und anderer Unglüdsfälle . R 

die Wittwencaffe für die Angejtellten ber Givifftaatöverwal: 
tung . . 

die — für — 

die Beſteuerung des Branntweins im — 
Heſſen 

den Anſchluß Hreuhiſcher = Santa Gebietstfeite 
an den Zollverein $ i : A 

bie Weinftenerorbnung . 

bie Gewährung der Zolle und — für i in das 
Ausland verjendeten Tabat en 

den Gejchäftsbetrieb der Hanbelsreifenden . f 

den Umauf der Oeſterreichiſchen Sechskreuzerſtücke mit * 
Jahreszahlen 1848 und 1849 

die Rechnungsnachweiſungen über den Vollzug —* Budgets 
für 1866 und 1867 unb bie DEE RENS für 
1867 und 1868 . 

den Erlaß der Tabakſteuer wegen Mifmwachfes * —— 
Unglüdsfälle er ae een 


XXXVIII. 


XXXIX. 


AL. 





— X — 








Datum, Betreff. | Nr. | Sci 





F. Rriegsminifterium. 


30. Januar 1869 bie Anftellung der niederen Diner . 2 2 200. IV. 4 
2. Mi, „ die Ableiitung der Wehrpflicht als Apothefer . . . - IV. 42 
4. April v bie Beitimmungen über die Ergänzung des Offigierscorps 

des ftchenben Heer . - 2: 2-2 00er VIII. 71 

24. Auguft . die Anftellung der niederen Diener . . . er XX. 349 

21. September 1869 | die Beftreitung des Schulgeldes für Solbatentinder. +: 1 DW. 433 


Alphabetifches Regiſter 


zum 


Gejetes- und Verordnungs-DBlatt für das Jahr 1869. 


a. 


Abitnrientenprüfungen ber Gelehrtenfdulen 2 2 20. 

Abweſende, Verfahren gegen ſolche in Polizeiſtrafſachennnn. 
Actuare und Aucipienten, Aufnahme und arm verielben - 0 2 0 0 ⸗ 
Aichung der Rheinische - - » » 

Amerifa, Staatsvertrag mit bemfelbeit wegen — der Stoatobucherrecht * ———— 
Amerikaniſche Kriegsdienite, Verlaſſenſchaften der in denſelben verſtorbenen Badener 251. 
Angeſtellte der Civilſtaatsverwaltung: Wittwencaſſe für biefelben . 


Zugskoſten berfelben . . 2 0.» 

Anftellung ber nieberen Diene.241h1. 

— der Volksſchullehrer . . .. . PSEr 
Anwälte, Gebühren derfeiben in Berwaltungsftreitigeiten, Berwaltunge: * PolizeisSaden . : 
Apotheker, Wbleijtung der Wehrpflicht derielben . . . Sr ee ee u N 
Armeunparteien, Fertigung ber Doppelichriften in Projeſſen —* 
Arzneitaxe, Aenderungen in den Anſätzen derſelbeennn. 4 
Aufſichtsbehörden der Volksſchulen.. TE 


Ausbildung der nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Silfsarbeiter ei ben Werfehrsanftalten . 
Aushebungsgeihäft, Fertigung der zur Einleitung befjelben erforderlichen Geburtsliften . . 


Auslieferung von Gefangenen zwiſchen Baden und der Shwel - 2. nr nen 
— von Verbrechern zwiſchen Baden und Belgienn. 6567. 
Ausweiſungen, den Vollzug dberfelben . » » 2 2 nn nenne 
B. 
Baudirection, Organiſation derjelben ,. . . N a a ee ae dur are 


Baupolizei, Bejorgung des technifchen Theils —— — 


— Handhabung derſelben. — — rar 


Bayern und Württemberg, Vertrag mit denfelben wegen — einer — ⸗— 


855 


1 
609 


— 4 


Seite 

Belgien, Staatövertrag mit bemfelben wegen Auslieferung von Verbrechern .. .. . 6557. 568 

Befteuerung bes Branntweins im Großherzogtium Hflen 2 2 2 0 2 0 nenn 261 

— bes Tab. . . . a ee. tee ee een A 

— der ſogenannten ————— a a ea, de Tg ee. ae DE 

— bes Zuders . . » 257 

Beurfundungen des bürgerlichen Standes * doͤrnlichteiten bei coichin der Ehen 587. 606. ‚607. 620 

Dezirfsbauinipectionen, Orpanifation derfelben . 2... ee ei Dr 

Blindenerziehungsanitalt in Sleesheim, deren Statuten 2 » 2 2 2 2 0 nen. 2 

Branutwein, Beitenerung deffelden im Großherzogthum Bellen -. . -» u AR Sa RE . 261 

Brüdenorbuung fir die Rheinbrücke bei Eigen . . . 123 

Bürgerlide Standesbeurkundungen unb Förmlichkeiten bei SEclihung der Shen 587. 606. 607. 620 

Bundesfeftungen, vormalige, das gemeinjchaftlihe Eigentum in denfelben . ». 2... 7. 612 
©. 

Gonfiscatenerlöäfe und Zollftrafen, deren Verwendung - 2 2 2 2 mn nenn 3814 

Conſtauz, Statuten ber dortigen Leiphausanitalt - > > 2 0 2 nn m nennen. A 

Eontingentsgefeh, Verlängerung der Giltigfeit beffelben . > 2 2 nn nn nn na. 574 

Eorporationen und Pıtvaten, bie Lehr: und Erziehungsanftalten folher >» = = 20020. 455 
D. 

Diener, niebere, deren Anftellung . . . « FE VE EEE 4 A1. 349 

Dienitbüher der Schiffsmannſchaften und Kheinfchifferpatente a ee a ee ae en 

Dienftpflihten der Vollsſchullehrer. . . . Be are A Aare ee a 

Dienftprüfung der Lehramtöpraftifanten, Termin berfefben ent n cs DM 

Doppelſchriften, deren Fertigung in Prozeffen der Armenpartiin oe en nn. 0 
€. 

Eheconfenje, Ertheilung folder . . 2. . ze —F 40 

Eheſchließungen, Förmlichkeiten bei ſolchen — Bine es. bürgerlicpen Standes .. 597 

606. 607 

Einjähriger Freimilligenbieuft, Bornahme der Prüfungen zu demjelben . » » 2 2 en u. 347 

Erziehungs: x. Anjtalten der Privaten und Gorporationen  » 2 2 0 m een. 
F. 

Fähren am Neckar und Main.... > rn 

Familienverträge des fürſtlichen — ciniugen, * ber gräfficgen Häufer Leiniugen⸗ 

Billigheim und Leiningen- Nendena.. 399 

Feier, weltliche, der Sonns und Feſtiaggeggg.. 26. 4 

Feldeinthetlung, Verbeſſerung derfelden . - 2 2 nn en 4067 


u. 


— XUI— 


Seite 
Feftungscommiffion, Bertrag mit Bayern und Württemberg wegen ige einer folden 608 
Floßordnung für bie Sing . . . ; u a ce, BE 
Freiwillige Gerichtsbarkeit, Verfahren in Angelegenheiten — Be ar er re ae 
Freiwilligendienft, einjähriger, Bornahme ber Prüfungen zu demfelben. . x. - 347 
Freizügigkeit, militärijche, Vertrag über dieſelbe zwiſchen Baden und dem Norddeutſchen Bunde 485. 549 

G. 

Gebühren ber Anwälte in VBerwaltungsftreitigkeiten, Verwaltungs = und mn. 0 .t. 200 
Geburtsliften, deren Fertigung im Monat Januar 1870... » ... 6779 
Gefangenen-Auslieferung zwiſchen Vaden und ber Schweißz...... FR RE EEE... ; 
Gelehrtenſchulen, Lehrplan, Schulordnung und Abiturientenprüfung derſeiben 2. ar at A 
Gelehrtenfhulen, Organifation derſelben... een ne 859 
Generaldirection bes Großherzoglichen Hoftheaters . . - -» II re 
Gerihtsbarkeit, freiwillige, Berfahren in Angelegenheiten berfelben WE RE < 
Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte hinfichtlich der politifchen und — .641 
Geſchäftsbetrieb der Handelsreiſenden. ... ie 46 


Gewichts- und Maaßordnung für das Großherzogthum Baden. nase mann a5 MO 


S. 


Handels- und Schifffahrtsvertrag mit fiberia. . . . er u Ser Te rar RE 
Hamburgiſche und Preußifche Gebietstheile, deren Auſchluß an ben — IE 261 
Hamburgifche, vom Zollverein ausgefchloffene Gebietstheile, Sicherung ber Beltvereinägernge 

in benjelben . . ; Br ehe For ont Sa ea ae aa Kaerar ee UE 
Handelsreijende, Geſchäftsbetrieb —— BB Re. A Te ae et ar ae Zee 
Handels- und Zollvertrag mit ber Schweil . . . Ba a ee 468 
Heil: und Pflegeanftalt zu Pforzheim, Statut berfelßen Fu 0.0.58 
Heilen, Großherzogthum, Befteuerung des dort eingeführten Branntweins . . 2 2 222020. 26 
Hilfsarbeiter der Verfchrsanftalten, Ausbildung derfelden © © 2 2 2 2 nn 464 
Hochbauweſen, Öffentliches, Beforgung beflelben . - » 2 2 2 — a are teren 
Hoffinanzgfammer, deren Benennungg. 143 
Hofverwaltung, beren Organifatin . 2 2 nn men nennen. 87.1 


J. 


Ilvesheim, Blindenerziehungsanſtalt, Statuten für diefelbe -. -. - 2 2 2 2 2 41. 2 


Ancipienten und Actuare, Aufnahme und Ausbigung derfelben - - - >» 2 2 m 37 

Italien, Poſwertrag mit demſelbenn... 4 . #1 

— Schifffahrtsvertrag mit demſelbdbhnnnenen.... 646 
K. 

Kinzigfloßordnung. . . De RR ra hs Da aa er ae er har rer Sa 24 

ſeoſten in Privatanklageſachen, — Behandlung ; 28 


— XII — 


R. 
Landesculturratd, defien Gchhäftstreis . . . . a ei ce 
Landwirthſchaft und Landescultur, Förderung — 


Pehramtspraktitanten, Abänderung des Termins für bie Dienftpräfung —— 


Lehr- und Erziehungsanſtalten der Privaten und Corporationen 
Lehrplan der Gelchrtenfchufen — 
— für die Vollsſchulen. . 


Leihhausanſtalt zu Eonftanz, Statuten becietken ee Tu GE 


Leiningen, fürftliche und gräflihe Hänfer, Familienverträge verfelben 


Liberia, Republik, Handels = und Schifffahrtsvertrag mit derjelden, . -» » rn. 


M. 
Maaß- und Gewihtsorbuung für das — Baden 


Main-Fähren, Schuß derſelben. BA ——— 


Meersburg, Taubſtummenanſtalt, Suate len für diefefbe . 
Miltitärbeamte und Eivilbeamte der Militärverwaltung, — — 


Militäreraminationd-Commifion - » x 2 neo 
Mititärifhe Freizügigkeit zwiſchen Baden und dem Rorddeutſchen Vunde 
Miniſteranklagen, das Verfahren bei folhen . . . .. 
Minifterialcommiffion für Feldberemigung, Greictung — — 

RR. 
Neckar-Fähren, Schutz verfelben . . >» 2 2 2 2 een 

D. 


Deſterreichiſche Schhdfreugeritüde, deren Umlauf. 
Offiziere, penfionirte, deren Ruhegehalte . . 
Difizierscorps, Beltimmungen über Ergänzung deſſelben 
Organiſation ber Baubehörde für das öffentliche Hochbauweſen. 
— ber Gelehrtenſchulen. arg Fe 
— der Großherzoglichen Sefoenwaltung. 
— des Landesculturrathes 
Ortsſchulrath, Wahlen in benjelben . 


* 
Patente der Rheinfhiffer . e 
PBenfionirte Offiziere, beren Nudegehalte bei REN Dienftfunstionen. 
Pforzheim, Heil und Pilegeanftalt, Statut derielen . . Ar 
Bolitifhe Vergehen, Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte Hana — 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Dienftag den 19. Januar 1869, 





Inhalt. 


Belanutmachungen bed Großherzoglichen Miniſteriums bes Innern: Die Statuten für bie Groß— 
herzogliche Blinbenerziehungsanftalt In Ilvesheim und für bie Großterzogliche Taubftummenanftalt in Meeräburg betreffend. 
Die Statuten ber Beibhausanftalt in Conſtanz betreffend. 





Befanntmahung. 


Die Statuten für die Großherzogliche Blindenerziehungsanftalt in Ilvesheim und für die Großherzogliche 
Taubftummenanftalt in Meersburg betreffend, 


Nachftehende von Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzog mitteljt allerhöchfter 
Entihliegung aus Großherzoglihem Staatsminijterium vom 24. Dezember v. 9. genehmigte 
Statuten werben mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dadurch die Statuten 
vom 23. Juli 1841- (Regierungsblatt Seite 221) für das Blindeninftitut und vom 26. Auguft 
1853 (Regierungsblatt Seite 315) für die Zaubftummenanftalt außer Wirkſamkeit geſetzt find, 


Karlsruhe, den 5. Januar 1869. 


Großherzogliches Miniftertum bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Beutel. 


Geſetzes- und VerorbrungssBlatt. 1 








Statut‘ 
für die Großherzoglide Blindenerziehungsanftalt in Ilvesheim. 


I. Zwed ber Anftalt. 


54 
Die Blindenerziehungsanftalt hat den Zweck, blinde Kinder zu verjtändigen, religiös = fittlichen 
Menſchen zu erziehen und, foweit möglich, in ben jedem Erwachſenen im bürgerlichen Leben er 
forberlichen allgemeinen Schulfenntnifjen zu unterrichten. 
Außerdem jollen die Zöglinge durch Erlernen von Handarbeiten in den Stand geſetzt werben, 


fich jpäter den nöthigen Lebensunterhalt, foweit dies möglich ift, zu erwerben. 


$. 2. 
Die Zöglinge erhalten in der Anftalt auch Wohnung, Verpflegung, Kleidung und ärztliche 
Hilfe in Krankheiten. 
Unterricht, Wohnung und Verpflegung find für alle in der Anftalt wohnenden Zöglinge 
gleich. 


U. Aufbringung der Mittel. 


$. 3. 
Die Mittel zur Bejtreitung des für die Anjtalt entitehenden Aufwandes jchöpft die letztere aus: 
a) dem Ertrag der Stiftungsfapitalien und des jonftigen Anftaltsvermögens ; 
b) ben Beiträgen, melde für die Zöglinge geleijtet werben ($$. 7, 8, 9); 
c) ber Dotation vom Staate. . 


III Zeitung unb Beaufſichtigung. 


$. 4. 

Die oberite Auffichtsbehörbe über die Anjtalt ift das Minifterium bes Innern. 

Dem DOberjchulrath ift, außer ber Yeitung und Beauffichtigung der Anſtalt in pädagogiicher 
Beziehung und ber Dienftpolizei über die Lehrer, die enbgiltige Enticheidung über Aufnahme und 
Entlafjung der Zöglinge und die Feltjegung des Berpflegungsbeitrags beziehungsweije Schulgeldes 
übertragen. 





I. 3 
6. 5. 
Die gefammte unmittelbare Aufficht über die Anftalt ift einem vom Minifterium bes Innern 


zu bejtellenden Berwaltungsrath anvertraut. 
Eine bejondere Inſtruktion bezeichnet feine Funktionen. 


g. 6. 


Der erſte Hauptlehrer ift zugleich ber Vorſteher der Anftalt. Seine Funktionen werben durch 
beſondere Inſtruktionen beftimmt, 


IV. Aufnahme ber Zöglinge. 


g. 7. 


An die Anftalt werden blinde Kinder ohne Unterſchied ber Vermögensverhältniſſe aufgenommen. 

Die Eltern haben eine ihren Vermögensverhältniffen und dem Aufwande ber Anftalt ent: 
Iprechende Vergütung zu leiften, welche ben Betrag vom jährlichen 140 fl. nicht überfteigt. 

Für arme Kinder, welche einen ftiftungsmäßigen Freiplatz nicht erhalten, haben bie Hei— 
mathsgemeinden oder unterftüßungspflichtigen Fonds einen ihren Verhältniſſen angemeffenen Beitrag 
von höchſtens 100 fl. zu leiften. 

Sind die unterftügungspflichtigen Heimathsgemeinden armer Kinder unbemittelt, jo kann ihnen 
bie Zahlung des Berpflegungebeitrags durch das Minifterium des Innern erlaffen werden. 


$. 8. 


In fo lange es nicht an Raum für blinde Kinder aus dem Großherzogthum Baden mangelt, 
können Nichtbabener gegen Bezahlung einer Vergütung von jährlichen 200 fl. in bie Anftalt aufge: 
nommen werben. 

Das Großherzogliche Minifterium bes Innern kann nad Umftänden biefen Beitrag ermäßigen. 


8. 9. 


Blinde Kinder, welde nicht in der Anftalt wohnen, können am Unterricht gegen Bezahlung 
von Schulgeld oder im Falle der Dürftigfeit auch unentgeltlich Theil nehmen. 


$. 10. 
Die Beiträge für die Zöglinge find in die Kaffe ber Anftalt halbjährlich vorauszubezahlen. 
$. 11. 


Der Regel nach fünnen blinde Kinder nur nach zurücgelegtem zehnten Lebensjahr in bie 
Anftalt aufgenommen werben. 
Die Aufzunchmenden müfjen förperlich geſund und bilbungsfähig fein. 
1. 


4 J. 


$. 12. 
Die Aufnahmen gefchehen in ber Regel jährlich nur einmal und zwar auf den 1. Auguſt. 


$. 18. 


Dem Berwaltungsrath Tiegt ob, in einem angemejjenen Zeitpunkt vor Beginn bed neuen 
Schuljahres durch PVermittelung der Großherzoglichen Bezirksämter zur Herbeiführung rechtzeitiger 
Anmeldungen ber aufzunchmenden Kinder geeignete Bekanntmachungen in bie amtlichen Verkündig— 
ungeblätter einrücen zu laſſen. 

Die Ortsfchulräthe und Lehrer ac, finb verpflichtet, aufnahmefähige blinde Kinder ihrer 
Gemeinden ($. 11) an Dftern jedes Jahres dem Berwaltungsrath der Blindenerziehungsanftalt 
zu bezeichnen und bie Eltern zu veranlafien, um Aufnahme biefer Kinder in die Anftalt 
nachzuſuchen. 

Der Verwaltungsrath läßt für jede Anmeldung durch die Gemeindebehörde, wenn nöthig 
buch Vermittlung des Bezirksamts, bie in ber Beilage verzeichneten Fragen beantworten, ſtellt 
fodann bie Anmeldungen zufammen und legt ſolche nebjt einem Gutachten bes Borftehers über bie 
Bildungsfähigkeit ber betreffenden Blinden mit Anträgen über Uufnahme und Größe ber Verpfleg- 
ungsbeiträge dem Oberſchulrath vor. 


$. 14. 


Bei der Aufnahme in bie Anftalt muß jeder Zögling einen doppelten Anzug und nebjtdem 
6 Hemden, 6 Paar Strümpfe oder Soden, 6 Sadtücher und etliche Halstücher, ber weibliche 
Zögling außerdem 6 Schürze mitbringen. 

Am Falle gänzlicher Armuth des Aufzunehmenden hat bie Heimathägemeinde bie Anfchaffung 
biefer Gegenstände auf ihre Koften zu bejorgen. 


$. 15. 


Die Zöglinge müſſen bei ihrer Aufnahme ohne Koften für die Anftalt in biefelbe verbracht 
und ebenfo bei ihrer Entlaffung wieder abgeholt werden. 
Diefe Koften find nöthigenfalls ($. 14) von ber Heimathsgemeinde zu beſtreiten. 


V. Bilbungszeit. 


$. 16. 
Die Bildungszeit der Zöglinge bauert in ber Megel fieben Jahre, 


Sie kann jedoch im einzelnen Fällen durch die Oberſchulbehörde um ein oder zwei Jahre ver: 
längert werben. 


ot 


J. 
VI. Unterricht. 


8 17. 


Der Unterricht, der an der Anſtalt ertheilt wird, umfaßt folgende Lehrgegenſtände: 

a) Religion, b) deutſche Sprache mit Leſen nd Schreiben beziehungsweiſe Drucken, 
ec) Größenlehre, d)gemeinnüßige Kenntnijje ausder Geographie, Geſchichte, 
Naturgefhichte und Naturlehre, e) — f) Muſik und Geſang, 
g) Handarbeiten, h) Leibesübungen. 

Die Urt der Ertheilung des Unterrichts, bie Vertheilung bes Lehrjtoffes auf bie einzelnen 
Klafjen, fowie die Zahl ber jedem Unterrichtägegenftand zu wibmenden Stunden bejtimmt ber 
Lehrplan, welcher vom Oberſchulrath feftgejegt wird. Ebenſo ift ber jeweils zu eniwerfende Stun: 
benplan ber Oberfchulbchörde zur Genehmigung vorzulegen. 


VO. Prüfungen und Ferien. 


$. 18. 


Am Schluß jedes Schuljahres (Ende Juni) findet eine öffentliche Prüfung ftatt. Nach ber: 
jelben treten für bie Dauer des Monats Juli Ferien ein. 


VII. Entlaffung der Zöglinge. 


$. 19. 


Die Entlafjung der Zöglinge nad) vollendeter Bild ungszeit erfolgt jeweils nach abgehaltener 
Hauptprüfung ($- 18). Die Entlafjung eines Zöglings aus der Anftalt vor Ablauf ber Bilb- 
ungszeit wird auf Antrag bes Vorſtehers burch ben Verwaltungsrath, vorbehaltlich des Rekurſes 
an ben Oberſchulrath, ausgefprochen. 


6 1. 
Beilage zu $. 13 des Gtatuts für die Großherzogliche Blinbenerziehungsanftalt 


Sragebogen 
zur Begründung des Geſuches um Aufnahme eines Kindes in die Großherzogliche 


Blindenerziehungsanftalt. 


Vorbemerkungen. 


— 


. Der Regel nach find blinde Kinder nur nad zurückgelegtem zehnten Lebensjahr aufnahms— 
fähig. Sie müfjen, abgefehen von der Blindheit, körperlich geſund und bildungsfähig fein. 
Die Aufnahmen finden in ber Regel auf ben 1. Auguft jeden Jahrs mit dem Beginne bes 
neuen Lehrkurſes ftatt. 

Nach Beantwortung aller Fragen durch das Pfarramt und ben Gemeinderath iſt diefer Bogen 
bem Großherzoglichen Bezirksarzt zur Ergänzung durch Beifügung feiner Bemerkungen vorzu- 
legen. Das Kind ift dem Legtern zur Körpers und Augen-Befihtigung und zur Prüfung feiner 
Geſundheit und geiftigen Fähigkeiten vorzuſtellen. 

IV. Das Statut für die Großherzogliche Blindenerziehungsanftalt findet fich im Geſetzes- und 
Verordnungsblatt von 1869 Nr. J., worauf im Allgemeinen zur Belehrung verwieſen wird. 


II. 


— 


—III. 


— 


1. Namen, Alter (Tag der Geburt) und Heimath des 
blinden Kindes. 


2. Namen, Alter, Religion, Stand und Gewerbe der 
Eltern. 


3. Wie ſtark iſt ihre Kinderzahl, wie alt ſind dieſe 
Kinder, ſind ſie geſund oder auch blinde oder kranke 
darunter ? 


4. Bann und auf welche Weife ift das Kind erblinbet ? 


6, Gibt es noch mehr Blinde in ber Verwandtſchaft 
ober im Orte? 


Wie find biefe erblindet ? 


6. Aft die Blindheit vollfommen, ober einige Sehfraft 
(Schein) vorhanden ? 


u —— 


7. 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


I. 


Wenn bas Kind in fpätern Jahren erblinbet ift, 
bat es noch Erinnerungen aus ber frühern Zeit 
und Begriffe von Gegenftänden ? 


. MWie ift fein Körper, feine Gefundheit befchaffen ? 


An welchen Krankheiten hat es jchon gelitten ? 


Sind Zeichen einer ererbten oder ertworbenen ſpeziel⸗ 
len Krankheitsanlage ober Dyscrafie wie 3. B. 
Skropheln vorhanden oder früher vorhanden geweſen? 


Iſt es geimpft und ohne Hautausichlag ? 


. Sind Heilverfude, von wen und mit welchem 


Erfolge gemacht worden ? 


Iſt das Kind an Reinlichfeit und Orbnung ge 
möhnt ? 


Kann es im Haufe unb außerhalb befjelben ohne 
Führer gehen ? 


Hat baffelbe ſchon bie Ortsſchule befucht ober an= 
bern Unterricht erhalten und mit welchem Erfolge? 


Wie find feine geiftigen Fähigkeiten beichaffen ? 


Wurde das Kind zu einer Beichäftigung und zu | 
welcher angehalten ? 


Befigt das Kind angefallenes Vermögen und in 
welchem Betrage? 


Welches Bermögen befigen bie Eltern: 
a. in Liegenfchaften ? 

b. in Fahrniſſen? 

c. welche Schulden haften barauf ? 


Welcher jährliche Beitrag zu ben Unterhalts- und 
Derpflegungs » Koften kann und will geleiftet 
werben: 


a. von ben Eltern? 
b. von nicht ernährungspflichtigen Verwandten ? 
c. von andern Wohlthätern ? 


. Im Falle der Unvermöglichkeit des Kindes und ber 
Eltern find zum Zweck der Feſtſetzung des Gemeinde: 
beitrags folgende weitere Fragen zu beantworten: 


a. Welche milde Fonds find vorhanden, bie zur 
Unterftüägung der Armen ber Gemeinde verpflichtet 
find und welche Summe Fönnen biefe Fonds im 
Durchſchnitt jährlich hierzu abgeben ? 


b. Wieviel Allmend- und Gemeindegut befigt die 
Gemeinde ? 


c. Wieviele Schulden hat fie? 


d. Welche Bürgernußungen beziehen die Gemeinde 
bürger und wieviel beträgt deren Werthanfchlag ? 


e. Weldye Umlagen werben von den Bürgernugungen 
bezahlt ? 


f. Wieviele Kreuzer wurden auf 100 fl. Steuer: 
Fapital in ben legten drei Jahren für Gemeinde: 
bebürfniffe nach dem direkten Stenerfuß umgelegt ? 


g. Welches ift die Seelenzahl der Gemeinde? 


h. Wieviel betragen die ſämmtlichen umlagepflich- 
tigen Steuerfapitalien der Gemeindegenofjen und 
wieviel jene ber Ausmärker? 
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" Statut 
für die Großherzoglihe Taubjtummenanftalt in Meersburg. 


I. Zwed der Anjtalt. 


$. 1. 
Die Taubjtummenanftalt hat ben Zwed, taubftumme Kinder zu verftändigen, religiössfittlichen 
Menjchen zu erziehen und, fo weit möglich, in ben jedem Erwachjenen im bürgerlichen Leben noth— 
iwendigen allgemeinen Schulfenntnifjen zu unterrichten. 


$. 2. 


Die Zöglinge erhalten in der Anjtalt auch Wohnung, Berpflegung, Kleidung und ärztliche 


Hilfe in Krankheiten. 
Unterricht, Wohnung und Verpflegung find für alle in der Anſtalt wohnenden Zöglinge glei. 


I. Aufbringung ber Mittel, 


$. 3. 


Die Mittel zur Beftreitung bes für die Anftalt entftehenden Aufwandes fchöpft bie Teßtere aus: 
a. dem Ertrag ber Stiftungelapitalien und des übrigen Anftaltövermögens ; 

b. ben Beiträgen, welche für bie Zöglinge geleiftet werden ($$. 7, 8, N; 

c. ber Dotation vom Staate. 


II. Leitung und Beauffidtigung. 


— 


Die oberſte Auffichtsbehörde über die Anſtalt iſt das Miniſterium bes Innern. 

Dem Oberſchulrath iſt, außer ber Leitung und Beaufjichtigung dev Anftalt in pädagogifcher 
Beziehung und der Dienftpolizei über die Lehrer, die emdgiltige Entſcheidung über Aufnahme und 
Entlafjung der Zöglinge und die Feſtſetzung des DVerpflegungsbeitrags beziehungsweiſe Schulgeldes 
übertragen. 

Geſetzes⸗ und Berorbnungs:Blalt. 2 
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$. 5. 
Die geſammte unmittelbare Aufjicht über die Anftalt ift einem vom Minifterium des Innern 


zu beftellenden Berwaltungsrath anvertraut, 
Eine bejondere Inſtruktion bezeichnet feine Funktionen. 


$. 6. 
Der erſte Hauptlehrer iſt zugleich der Vorſteher der Anftalt. Seine Funktionen werden durch 
bejondere Inſtruktionen beftimmt. 


IV. Aufnahme ber Zöglinge. 


8.7. 


In die Anftalt werden taubjtumme Kinder ohne Unterfchieb der Vermögensverhältniffe aufge: 
nommen. 

Die Eltern haben eine ihren Bermögensverhältnifjen und dem Aufwande der Anitalt ent: 
ſprechende Vergütung zu leiten, welche ben Betrag von jährlich 140 Fl. nicht überfteigt. 

Für arme Kinder, welche einen ftiftungsmäßigen Freiplatz nicht erhalten, haben die Heimaths: 
gemeinden oder unterftüßungspflichtigen Fonds einen ihren DVerhältniffen angemefjenen Beitrag von 
höchſtens 100 Fl. zu leiſten 

Sind die unterftügungspflichtigen Heimathsgemeinden armer Kinder unbemittelt, fo kann ihnen 
die Zahlung des Verpflegungsbeitrags dur das Minifterium des Innern erlafjen werben. 


g. 8. 


In fo Tange es nicht an Raum für taubftumme Kinder aus dem Großherzogthum Baben 
mangelt, können Nichtbadener gegen Bezahlung einer Vergütung von jährlichen 200 fl, in bie 
Anitalt aufgenommen werben. 

Das Minijterium des Innern kann nad Umftänden biefen Beitrag ermäßigen. 


8. 9. 


Taubftumme Kinder, welche nicht in der Anftalt wohnen, können am Unterricht gegen Bezahlung 
von Schulgeld oder im Falle der Dürftigfeit auch unentgeltlich Theil nehmen. 


$. 10. 
Die Beiträge für die Zöglinge find an die Kaffe der Anftalt halbjährlich vorauszubezahlen. 


$. 11. 


Der Regel nach können taubjtumme Kinder nur in ben Alter vom zurüdgelegten achten 
bis zum zurücgelegten elften Lebensjahr in die Anftalt aufgenommen werben. 


I 11 
Die Aufzunehmenden müffen Förperlich geſund und bildungsfähig fein. 


6. 12, 
Die Aufnahmen geſchehen in ber Regel jährlich nur einmal und zwar auf 1. Auguft. 


$. 13. 


Dem Verwaltungerath liegt ob, in einem angemeljenen Zeitpunft vor Beginn bes neuen 
Schuljahrs durch Bermittlung ber Großherzoglidhen Bezirksämter zur Herbeiführung rechtzeitiger 
Anmeldungen der aufzunchmenden Kinder geeignete Bekanntmachungen in die amtlichen Verkündig— 
ungsblätter einrüden zu lafien. 

Ortsichulräthe und Lehrer find verpflichtet, aufnahmsfähige taubftumme Kinder ihrer Gemeinde 
($. 11) an Dftern jedes Jahres dem PVerwaltungsrathe der Taubftummenanftalt zu bezeichnen und 
bie Eltern zu veranlafjen, um Aufnahme biefer Kinder in die Anftalt nachzufuchen. 

Der Verwaltungsrath. läßt für jede Anmeldung buy die Gemeindebehörde, wenn nöthig durch 
Vermittlung des Bezirksamts, die in der Beilage verzeichneten ragen beantworten, ftellt ſodann 
bie Anmeldungen zujammen und legt folche nebft einem Gutachten des Borftchers über die Bildungs- 
fähigkeit der betreffenden Taubſtummen mit Anträgen über Aufnahme und Größe ber Verpflegungs- 
beiträge dem Oberſchulrath vor. 


$. 14. 


Bei der Aufnahme in bie Anftalt muß jeder Zögling einen boppelten Anzug und nebitdem 
6 Hemden, 6 Paar Strümpfe oder Soden, 6 Sacktücher und etliche Halstüder, der weibliche 
Zögling außerdem 6 Schürze mitbringen. 

Im Falle gänzlicher Armuth des Aufzunehmenden hat bie Heimathsgemeinde bie Anſchaffung 
biefer Gegenftände auf ihre Koſten zu beforgen. 


$. 15. 


Die Zöglinge müſſen bei ihrer Aufnahme ohne Koſten für die Anftalt in biefelbe verbracht 
und ebenjo bei ihrer Entlafjung wieder abgeholt werben. 
Diefe Koſten find nörhigenfalls ($. 14) von der Heimathegemeinbe zu bejtreiten. 


V. Bilbungszeit. 


$. 16. 


Die Bildungszeit der Zöglinge dauert in ber Regel fünf Jahre. 
Sie kann jedoch in einzelnen Fällen durch die Oberfchulbehörbe um ein oder zwei Jahre vers 
längert werben. j 
2. 
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VL Unterrigt. 


8. 17. 


Der Unterricht, der an ber Anftalt ertheilt twird, umfaßt folgende Lehrgegenftände: a. Religion, 
b. deutſche Sprade mit Yejen und Schreiben, c. Größenlehre, d. Zeichnen, 
e. gemeinnüßige Kenntnijje aus ber Geograpbie, der Naturgefhidhte und 
Naturlehre, f. Handarbeiten, g. Leibes-Uebungen. 

Die Art der Ertheilung bes Unterrichts, die Verteilung des Lehrftoffes auf die einzelnen Klaffen, 
fowie bie Zahl der jedem Unterrichtögegenftand zu widmenden Stunden bejtimmt der Lchrplan, 
welcher vom Oberſchulrath feitgefeßt wird. 

Ebenſo ift der jeweils zu entwerfende Stundenplan ber Oberjchulbchörde zur Genehmigung 
vorzulegen. 


VI, Prüfungen und Ferien. 


$. 18, 
Am Schluß jedes Schuljahrs (Ende Juni) findet eine öffentliche Prüfung ftatt. 
Nach derſelben treten für die Dauer bes Monats Juli Ferien ein, 


VIU. Entlafjung ber Zöglinge. 


$. 1% 


Die Entlafjung ber Zöglinge nad) vollenbeter Bildungszeit erfolgt jeweil® nah abgehaltener 
Hauptprüfung ($. 18). Die Entlaffung eines Zöglings aus ber Anſtalt vor Ablauf ber Bildungs: 
zeit wird auf Antrag bes Vorſtehers durch den Verwwaltungsrath, vorbehaltlich bes Rekurſes an ben 
Oberſchulrath, ausgejprochen. 





I. 13 
Beilage zu 8. 13 des Statuts für die Großherzogliche Taubitummenanflaft. 


Sragebogen 
zur Begründung des Gefuches um Aufnahme eines Kindes in die Großherzogliche 
Taubſtummenanſtalt. 
Vorbemerkungen. 


— 


. Der Regel nach find taubſtumme Kinder nur in dem Alter vom zurückgelegten achten bie 
zum zurüdgelegten elften Lebensjahr aufnahmsfähig. Sie müfjen im Uebrigen Förperlic, 
geſund und bildungsfähig fein, 

Die Aufnahmen finden in der Negel auf den 1. Auguft jeden Jahrs mit dem Beginne bes 

neuen Lehrkurſes flatt. 

IH. Nach Beantwortung aller Fragen durch das Pfarramt und den Gemeinberath ift biefer Bogen 
dem Großherzoglichen Bezirksarzt zur Ergänzung durch Beifügen feiner Bemerkungen vorzu: 
legen. Das Kind ift dem Letzteren zur Unterjuchung feines Gebrechens jowie feines übrigen 
Gejundheitszuftandes und feiner geiftigen Fähigkeiten vorzuftellen. 

IV. Das Statut für die Großherzogliche Taubftummenanftalt findet fih im Geſetzes- und Ber: 

orbnungsblatt von 1869 Nr. I., worauf im Allgemeinen zur Belchrung verwieſen wird. 


Il, 


1) Namen, Alter (Tag der Geburt) und Heimath des 
taubjtummen Kindes, 


2) Namen, Alter, Religion, Stand und Gewerbe ber 
Eltern, 


3) Wohnort berfelben, Amt und Kreis, 


4) Wie ſtark ift ihre Kinderzahl, und befinden ſich 
unter biejen ober ber Familie und ben Blutsver— 
wandten noch mehrere Taubſtumme, Blöbfinnige, 
Kretinen, Geiſteskranke, ober beftcht in der Familie 
Skrophel⸗Krankheit als erbliche Anlage ? 


14 L 


5) Befinden fi im Orte noch mehrere Taubjtumme 
und von weldhem Alter? 


6) Aft die Taubheit angeboren ober erſt fpäter durch 
Körperfranfheit, und welche, erfolgt, und in 
welchem Lebensalter hat man in letzterem alle 
bie Taubheit bei dem Kinde zuerft wahrgenommen ? 


7) Hat das Kind vor ber Krankheit, auf welche bie 
Taubheit erfolgte, ſchon reden können und bie 
Sprache durch die Taubheit wieder verloren ? 


8) Welches find die Weiten muthmaßlichen Urſachen 
der Taubſtummheit des Kindes, etwa Verbildungen 
bes Schädels, Kopfverletzung, erbliche Anlage ꝛc. 20. ? 


9 


— 


Iſt die Taub- und Stummheit vollkommen, ober 
iſt noch einiges Gehör und etwas Sprache bei dem 
Kinde vorhanden, fo daß es z. B. die Vokale a, 
o, u x. nachzuſprechen im Stande iſt? 


10 


— 


Angabe der Kbrperbeſchaffenheit und Geſundheits— 
Verhältniſſe des taubſtummen Kindes, namentlich 
auch im Vergleiche mit Vollſinnigen gleichen Alters 
und ob daſſelbe, außer der Taubheit, etwa noch an 
einem weitern Gebrechen, z. B. an Skropheln, 
Lähmungen, Geſichtsfehlern, Ausſchlägen ꝛc. leidet. 
Iſt das Kind munter und lebhaft, gleich Hörenden, 
hat es einen geiftigen Blick, aufrechte Haltung bes 
Körpers, einen leichten oder vielmehr einen ſchwer— 
fälligen, ſchleppenden Ganz ? 


11) Prüfung und Angabe ber intellektuellen Fähigkeiten 
des taubjtummen Kindes: 


a) Zeigt daſſelbe Aufmerkſamkeit auf bie Umgebung 
und bezeichnet es die Gegenftände mit au: 
drucksvoller Geberde nach ihren Merkmalen’?, 


l. 


b) Weiß es feine Wünfche und Bebürfniffe durch 
Geberden jo auszudrücken, daß man ohne viele 
Mühe erratben kann, was es fagen will, und 
verfteht es auch die in gleicher Weife gegebenen 
Mittheilungen Anderer? 


c) Zeigt es Zahlenfinn, indem es bie Summe 
gleichartiger Dinge mitteljt feiner Finger an— 
zugeben verjteht ? 





12) Sit das taubjtumme Kind ſchon an Beſchäftigung, 
Ordnung und Reinlichfeit gewöhnt ? 


13) Hat das taubftumme Kind ſchon einigen Unterricht 
in einem Inſtitute oder in der Ortsſchule erhalten 
und mit weldem Erfolge? 


14) Sind ſchon Heilverfuche in ein ober anderer Be: 
ziehung mit dem Kinde vorgenommen worden und 
mit welchem Grfolge? 


15) Hat das Kind angefallenes Vermögen und worin 
beſteht daſſelbe? 

16) Welches Vermögen beſitzen die Eltern: 
a) in Liegenichaften ? 
b) in Fahrniffen ? 
c) welche Schulden haften barauf? 

17) Welcher jahrliche Beitrag kann und will geleiftet 
werben: 
a) von ben Eltern? 
b) von nicht ernährungspflichtigen Verwandten ? 
e) von anderen MWohlthätern ? 


15 
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18) Am Fall der Unvermöglichkeit des Kindes und der 
Eltern find zum Zwed der Feſtſetzung des Gemeinde: 
beitragö folgende weitere ragen zu beantworten: 


a) Welchemilde Fonds find vorhanden, bie zur 
Unterftügung der Armen ber Gemeinde ver— 
pflichtet jind, und weldhe Summe können dieje 
Fonds im Durchſchnitt jährlich Hierzu abgeben ? 


b) Wieviel Allmend = und Gemeindegut bejigt die 
Gemeinde ? . 


c) Wieviele Schulden hat fie? 


d) Welche Bürgernutzungen beziehen die Gemeinde: 
bürger unb wieviel beträgt deren Werthanfchlag ? 


e) Welche Umlagen werben von ben Bürgernugungen 
bezahlt ? 


f) Wieviele Kreuzer wurden auf 100 fl. Steuer: 
Fapital in ben leiten drei Jahren für Gemeinde: 
bedürfniije nach dem direkten Steuerfuß um: 
gelegt ? 


g) Welches ift die Seelenzahl der Gemeinde ? 


h) Wieviel betragen bie ſämmtlichen umlagepflid- 
tigen Stenerfapitalien der Gemeindegenoffen und 
wieviel jene ber Ausmärker ? 
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Belanntmadung. 


Die Statuten der Leihhausanftalt zu Conftanz betreffend, 


Die Gemeindebehörden der Stadt Conſtanz haben mit Zuftimmung bes großen Ausſchuſſes 
beichloffen, daß bortjelbft eine Leihhausanftalt errichtet und mit ber gleichfalls neu gegründeten 
ftäbtiichen Spar= und Waiſenkaſſe in Verbindung gebracht werben ſolle. Den Statuten biefer 
Leihhausanſtalt ift mit Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminifterrtum vom 30. Dezember 
v. J. auf den Grund bes Gejehes vom 6. April 1854 (Regierungsblatt Nr. XX.) die höchſte 
Genehmigung ertheilt worden. 


Nach Vorſchrift des F. 2 des eben genannten Geſetzes werben bie letzteren hiermit zur öffent 
lien Kenntnig gebracht. 


Karlsruhe, ben 4. Januar 1869. 


Großherzogliches Miniſterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Blatter. 
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Statuten 
für das mit der Waiſen- und Sparkafje verbundene Leihhaus zu Conftanz. 
Bon dem Fond des Leihhauſes. 


$. 1. 

Das Leihhaus zu Conftanz wird als eine mit ber jtäbtifchen Spar= und MWaifenfafje vers 
bundene öffentliche Anftalt in der Gemeinde Conſtanz errichtet und die Gemeinde übernimmt gleich 
wie für die Spar und Waiſenkaſſe die Gewährleiſtung für bie der Leihanſtalt anvertrauten 
Pfänder, den Fall der Zerftörung durch höhere Gewalt ausgenommen. 

Die Anftalt wird gegen Feuersgefahr bei einer beutjchen Feuerverſicherungsanſtalt verfichert 
und foll dieſe Verficherung jeweils vor deren Ablauf wieder erneuert werden, um bie Pfandgeber 
vor Schaden zu bewahren, 52 


Der Fond der Anſtalt beſteht aus einem nach Bedarf aus den Mitteln der Waiſen- und 
Sparkaſſe zu leiſtenden Zuſchuſſe bis zum Betrage von 40,000 fl. 

Der Gewinn und Verluſt der Leihanſtalt ſind geſondert darzuſtellen, bilden jedoch einen Be— 
ſtandtheil des gemeinſchaftlichen Gewinn: und Verluſt-Contos der Spar-, Waiſen- und Leihkaſſe. 

Eine Aufhebung ber Anſtalt kann nur mit Genehmigung des Großherzoglichen Staatsminifteriums 
erfolgen und es findet ein etwa bei der Aufhebung vorhandenes Vermögen jeine Verwendung gleich 
ben Ueberjhüffen ber Spar: nnd Waifenkafje, 


Das Leibhauslofal betreffend. 


$. 3. 
Die Stadt überläßt der vereinigten Spar, Waiſen- und Leihfajje gegen billigen Miethzins 
ein hiezu geeignetes Lokal. 
Die Berjahtage betreffenb. 


$. 4. 
Zur Berfekung, Auslöfung und Prolongation der Pfänder ift jeden Werktag Vormittag das 
Leihhausbureau geöffnet, und zwar vom 1. April bis 1. Dftober von Morgens 8 bis 12 Uhr, 
vom 1. DOftober bis 1. April von 9 bis 12 Uhr. 


Die Größe und die Dauer ber Darlchen betreffend. 
A. Gewöhntiche Pfünder im Allgemeinen. 


$. b. 
Das Darlehen auf ein Pfand foll nicht unter einem Gulden und in ber Megel nicht über 
1500 fl. betragen. Das Geſuch um ein höheres Darlehen kann, wenn bie Anftalt nicht darauf 
eingehen will, zurüdgewiefen werben. 
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$. Da. 


Auf fürzere Zeit als auf einen Monat und auf längere Zeit ala auf jehs Monate hat fein 
Anleihen auf Pfänder ſtatt. Nah Ablauf diefer Einfaßzeit Fann nach $. 14 das Pfand profon- 
girt werden. 

B. Berfag von Werthpapieren insbeſondere. 


. 8. 6. 
Auf Verſatz von Werthpapieren werben verzinslihe Darlehen gegeben in ber Regel nicht 
länger als auf die Zeit-von drei Monaten. Eine längere Verfallzeit kann nur von ber Leihhaus- 
Kommijfion und nur ausnahmsweiſe gejtattet werben, 


Die Annahme ber Pfänder betreffend. 


$.7. 
As Pfänder werden angenommen; 

ad A. $$. 5, 5a: Juwelen, Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Meifing, Zinn, Blei, Sammet, 
Seide, Woll:, Leinen- und Baummollzeuge, Kleidungsſtücke, Betten und alle übrigen Gegen: 
ftände, weldye nicht dem Verderben oder einem wandelbaren Werthe zu jehr unterworfen jind ober 
einen allzugroßen Raum erfordern. Auf Getreide, flüffige Sachen, Spiegel, Bücher, Gemälde, 
Kupferftiche, hölzerne Geräthicaften, auf liegende Güter, Wechſel, Handjchriften und dergleichen 
werden feine Gelder gelichen. 

Kleidungsſtücke müſſen gut gereinigt, Weißzeug und Bettzeug rein gewajchen und fänmtliche 
Pfänder mit einem reinen Umjchlagtud (Einband) verfehen fein. 

ad B. $. 6: Anerfannt ſolide Staatepapiere, insbejondere beuticher Staaten, Obligations: 
looje, hypothekariſche Schulbverfchreibungen deutſcher Standesherren, Aktien oder Obligationen in- 
duftrieller Unternehmungen, jofern biejelben in einem öffentlichen Gursblatte notirt find und 
Dividenden reſp. Zinfen regelmäßig bezahlt haben, endlih Werthpapiere folider Gemeinden und 
Sparbücher der ſtädtiſchen Erſparnißkaſſe. 


Die Zaration der Pfänder betreffend, 


$. 8. 

Der Werth der Papiere wird jeweils nad dem Mitteleurſe des Tages berechnet und es 
werden höchſtens neun Zehntel und wenigſtens die Hälfte darauf geliehen. Für den Fall eines 
Sinfens des Curſes während ber Dauer des Fauftpfandvertrags ift der Anleiher auf Berlangen 
ber Leihhaus-Kaſſe verpflichtet, entiweber das Pfand verhältnigmäßig zu ergänzen oder das Anleihen 
verhältnigmäpig zu mindern, 

Auf Gold und Silber werben brei Viertel, auf Juwelen und alle übrigen Pfänder bie 
Hälfte ihres abgeſchätzten Werthes bargelichen, 


$. 9. 
Die Abſchätzung ber Pfänder gefchieht nad ihrem wahren Werthe und ohne ein pretium 
3. 
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affectionis dabei in Erwägung zu ziehen; Gold und Silber und alle übrigen Metalle werben 
blos nad) dem Gewichte und ihrem innern Gehalte ohne Rüdjicht auf die Façon abgefchägt. 


Inhalt der Pfandjheine betreffend, 


$. 10. 


Nach geihehener Ablieferung des Pfandes erhält der Verpfänder mit dem Darlchen einen 
von dem Kaſſier und Kontroleur gemeinſchaftlich unterfchriebenen Pfandſchein, welcher die Nummer 
des Pfandes, die Summe und die Dauer des Darlchens, bie Befchreibung und ben. Werth bes 
Pandes, den Namen des Tarators und den Tag ber Ausfertigung enthält. 

Die Pfandicheine über gewöhnliche Pfänder ($$. 5 und da) werben auf ben Vorzeiger aus: 
geftellt, jene über Werthpapierenpfänder Dagegen auf den Namen bes Verpfänders. 


Die Verzinfung ber Darlehen betreffend. 


$. 11. 
Bon den Darlehen von 1 bis 100 fl. werden 8%, von ben von 101 fl. und darüber 6% 
Zins berechnet und ebenfalls nur 6% von fämmtlichen Darlehen auf Wertpapiere, fie mögen 


über oder unter 100 fl. betragen. 
$. 12. 


Bei Berechnung ber Zinfen werden 1 bis 30 Tage für einen Monat und bie fich ergebenden 
Bruchkreuzer für vol gerechnet. Für einen ober zwei Tage über bie Berfallzeit wird, als Reſpekt— 
tage, kein Zins angeſetzt. 


Die Auslöfung und Prolongation ber Pfänber betreffend. 


$. 13. 


Es ift jedem Berpfänder unbenommen, fein Pfand vor ben Eintritt der in bem Pfandſchein 
feftaefegten Zeit auszulöjen, doch hat derſelbe für die Zeit, auf welche das Pfand eingefeßt ober 
prolongirt wurbe, den vollen Zins und das Darlehen unter Nüdgabe bes Pfandſcheines zu bes 
zahlen. Bei Pjändern, deren Darlehen 10 fl. und mehr beträgt, it auch theilweife Auslöfung 
gejtattet. 

$. 14, 

Die Auslöjung und die Profongation ($. 15) der Pfänder Lit. A. $$. 5 und ‘5 a findet 

in fo lange jtatt, als biefelben nicht verjteigert ($. 18) find. 
$. 15. 

Beim Eintritt der Verfallzeit kann jedoch das Anlehen auf weitere ſechs Monate ober auf fürzere 
Zeit nach Maßgabe des $. 5 a gegen Bezahlung der verfallenen Zinfe erneuert werden, vorausge- 
ſetzt, daß das Pfand indefjen an feinem Werthe nichts verloren hat, ober durch weitere Aufbewah- 
rung befjelben Fein Verluſt zu befürchten iſt. 

Auf Verſatz von Werthpapieren finden bie $$. 14 und 15 keine Anmwenbung. 
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$. 16. 

Verfällt ber Eigenthümer eines Pfandſcheines in Concurs, jo wirb das Pfand nicht anders 

als gegen Nückerftattung ber barauf gelichenen Summe, ber rüdjtändigen Zinfe und gegen Rüd- 
gabe des Pfandfcheines der Concursmafje ausgeliefert. 


Die Verfallzeit und die Verfteigerung ber Pfänber betreffend, 


$. 17. 
Das Pfand ift verfallen mit Ablauf des legten Tages desjenigen Zeitraumes, für ben bafjelbe 
eingejeßt oder prolongirt wurbe, 
Bei Berechnung biefes Zeitraumes wird ein Monat jeweils zu 30 Tagen berechnet. 


$. 18. 

Die Berfteigerung ber Pfänder (ausgenommen verſetzte Werthpapiere) erfolgt, wenn biejelben 
ſechs Monate und einen Tag verfallen find und nicht vor biefer DVerfallzeit ausgelöst ober 
prolongirt wurben. 

Die verfegten Werthpapiere dagegen werben von bem Berfalltage an ($- 17) für verfteige: 
rungsreif erklärt. Auch fteht der Leihhaus-Kaſſe das Recht zu, die verpfänbeten Werthpapiere wäh: 
rend ber Dauer bes Fauſtpfandverhältniſſes zu verfteigern, wenn deren Werth das darauf gegebene 
Darlehen nicht mehr um 5 bis 20 Prozent (je nad; der Gattung der Papiere) überfteigt und 
vom Verpfänder bas Pfand nicht ergänzt ober das Darlehen nicht verhältnigmäßig gemindert 
wird. ($. 8.) 


Den Uebererlös aus den verfteigerten Pfänbern betreffend. 


$. 19. 
Der Uebererlds, welcher nach Abzug des Darlehens und des Zinfes ſich ergibt, kann erhoben 
werben, und zwar: 
a. auf Pfandicheine, wenn biefe nicht 2 Jahre und 1 Tag, und 
b. auf Duplifaticheine, wenn dieſe 2 Jahre und 1 Tag, aber nicht über 24 Jahre vers 
fallen find. ($. 20.) 
Nach Umlauf von 2 Jahren, bezichungsweife 2%, Jahren, ift der Uebererlös dem Leihhaus 
heimgefallen. Die Auszahlung bes Uebererlöſes findet erjt ftatt 14 Tage nachdem bie Pfänder 
verjteigert find. 


Abhanden gefommene Pfandſcheine betreffend, 


$. 20. 
Sit dem Pfandſcheininhaber ein Pfandſchein entwendet worben ober verloren gegangen, fo 
bat berjelbe ber Leihhausverwaltung jchriftliche Anzeige davon zu machen und zugleich ben rechtmä- 
Bigen Beſitz und ben Berluft glaubhaft zu machen. Die Verwaltung wirb ſodann dem Anzeiger 
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einen Duplifatichein zuftellen, bie Einjprache, den Namen und Wohnort bes Erjteren auf dem 
Pfande vormerken. Eines vichterlichen Sperrbefehls bedarf es nicht. 

Meldet ſich jpäter ein Inhaber zur Auslöſung des Pfandes, jo hat bie Leihhausverwaltung 
benjelben von der erhobenen Einſprache, und den, welcher diefe erhoben hat, von der neuerlichen 
Anmeldung in Kenntniß zu jegen. Es bleibt dann beiden Theilen überlafjen, ihre Anfprüche vor 
Gericht audzutragen. 

Wird ber Pfandjchein innerhalb ber Frift des $. 18 nicht vorgelegt, jo wird bie Berfteigerung 
bes Pfandes vorgenommen, wobei Demjenigen, der die Einſprache erhoben hat, überlaffen bleibt, fich 
durch Erjteigerung in Beſitz deſſelben zu ſetzen. Nach Ablauf der zweijährigen Friſt des $. 19 
und vor Ablauf eines weiteren halben Jahres wird dem Inhaber des Duplitaticheines der Ueber— 
erlös ausgefolgt, Nach Ablauf diejes weiteren halben Jahres iſt derjelbe dem Leihhaus heimfällig. 


Die Rechte und Verbindlichkeiten des Leihhauſes betreffend. 


$. 21. 

Auh wenn eriwiefen würde, daß das Pfand gejtohlen oder ohne Wiſſen des Eigentbümers 
eingefegt iworben jei, jo wird bafjelbe gleichfalld nicht eher verabfolgt, bis der Eigenthümer bie ba= 
rauf vorgefchoffene Summe mit ben allenfallfigen Zinjen dem Pfandhaufe vergütet hat. Um je— 
doch hier Alles anzuwenden, was bie Vorficht erfordert, jo foll feinem Unmünbigen und keinem ' 
verbächtigen Menjchen, wenn biefelben als jolche dem Pfandhaus bekannt find, ohne gehörige Les 
gitimation Geld auf Pfänder gelichen werden; auch hat Jeder, dem Etwas entwendet worden ift, 
jogleich ein Verzeichniß darüber auszujtellen, darin die entwendeten Gegenjtände genau zu bejchreiben 
und biejes Berzeihnig dem Pfandhauſe einzureichen. 

Würden ſolche entwendeten Sachen nachher zum Berpfänden in das Pfandhaus gebracht, jo 
joll der Berpfänder angehalten und ber Bolizeibehörde jogleih Nachricht davon ertheilt werben; 
wird nach gejchehener Anzeige des Diebjtahls und dabei gegebener charakteriftiicher Beſchreibung ber 
geftohlenen Sachen etwas hievon als Pfand angenommen, weiches durch dieſe Beichreibung ganz 
fenntlid) gemacht war, jo bat das Pfandhaus ein ſolches Pfand dem Eigenthümer unentgeltlich 
auszuliefen, body müſſen alle jolde Anzeigen nad Berfluß eines halben Jahres bei dem Pfand— 
hauſe erneuert werden, ſonſt hat dieſe Verbindlichkeit des Pfandhauſes nicht ferner jtatt. 


$. 22. 
Für Unglüdsfälle und höhere Gewalt haftet das Pfandhaus nur alsdann, wenn ihm hierbei 
Schuldhaftigkeit nachgewiefen werden fann. 
$. 23. 
Für die während der PVerfagzeit etwa in Verſtoß gerathenen Pfänder wird nur nad bem 
in ben Pfandjcheinen angegebenen Werth, nach Abzug des Darlehens, Entſchädigung geleitet. 
$. 24. 
Für Beihäbigung ber Pfänder durch Motten: und Schabenfraß findet Feine Bergütung jtatt. 





Die Leihhaus-Verwaltung betreffend. 


$. 25. 


Zur Beforgung der Geſchäfte ift ein Kaffier, ein Kontroleur, ein Taxator und ein Maga- 
zinier angeftellt. 

Dem Kaffıer als Bureauvorftand ift die Verwaltung, dem Kontroleur bie Kontrole und bem 
Magazinier die Verwahrung ber Pfänder übertragen; letzterer nimmt biefelben in Empfang, num— 
merirt fie und reihet fie ein und zählt die Stüde jebes Pfandes bei der Abgabe dem Einlöfer 
vor. Für jedes vermißte Pfand ift diefer verantwortlich und haftbar. 

Der Zarator hat alle bei dem Pfandhaufe einfommenden Pfänder mit fteter Rückſicht auf 
F. 9 abzujhägen. Wenn daher durch feine Schuld das Pfanbhaus veranlagt worden wäre, auf 
ein Pfand eine Summe barzuleihen, welche bei Berjteigerung befjelben nicht erreicht würde, jo hat 
ber Tarator das Pfandhaus für den minderen Erlös zu entfchäbigen oder das Pfanb gegen Be— 
zahlung bes darauf vorgejchlofjenen Betrags und ber rüdjtändigen Zinje zu übernehmen. 

Die ſämmtlichen Beamten, ſowie ber Leihhausdiener, welcher zugleich die Stelle als Leihhaus— 
wächter verſieht, find mit Inſtruktionen zu verjehen, und werben auf dieſe von Großherzoglichem Bes 
zufsamt bei ihrem Dienftantritt verpflichtet und haben angemejjene Kautionen zu leiften. 


Die Leihhaus-Kommiſſion betreffend. 


$. 26. 


Die Leihhausanftalt unterfteht mit der Spar: und Waiſenkaſſe zunächſt ber Leitung bes Ber: 
waltungsrathes. Diejer bejteht nach den gemäß $. 22 u. ff. der Statuten für bie Sparz, 
Waifen und Leihkafje gegebenen Beftimmungen aus dem Bürgermeifter der Stadt Conftanz und 
ſechs weiteren Mitgliedern, welche vom Ausſchuſſe der Spar-, Waiſen- und Leihkaſſe auf bie 
Dauer von drei Jahren gewählt werben. 

Der Ausſchuß der Spar, Waiſen- und Leihkaſſe ſelbſt befteht aus 15 Mitgliedern, welche 
von bem Gemeinberathe und engen Ausſchuſſe und Ausſchuſſe der ftantsbürgerlihen Einwohner 
aus der Zahl der hiefigen Einwohner auf die Dauer von 6 Jahren ernannt werden und find für 
bie Verwaltung die Statuten der Spar: und Waifenkafje maßgebend. 


Die Staatsauffiht über das Leihhaus betreffend. 


5:27, 
Die Oberauffiht über das Leihhaus fteht ben Staatsbehörben "zu. Der Amtsvorjtand be 
ziehungsweiſe deſſen Stellvertreter ift berechtigt, den Sigungen ber Kommiſſion, welche ihm jeweils 
angezeigt werben müfjen, anzumohnen und von allen Gejchäften ber Anftalt Einficht zu nehmen. 


* 
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Landesherrliche Verordnung. 


Die weltliche Feier der Sonn = und Fefttage betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Auf den Bortrag Unjeres Staatsminifteriums haben Wir bezüglich ber weltlichen Feier 


ber Sonn= und Feſttage, unter Aufhebung ber Verordnung vom 8. November 1865, auf ben 
Grund des $. 69 Ziffer 2 des Bolizeiftrafgefeßbuches bejchlofjen, zu verorbnen: 


8.1. 


Der weltlichen eier unterliegen die Sonntage und folgende den beiden chriftlihen Confeſſionen 
gemeinjame Feiertage: 
Neujahr, Oftermontag, Ehrifti-Himmelfahrtstag, Pfingitmontag, Chrifttag und Stephanstag. 


F§. 2. 

An dieſen Tagen find, abgeſehen von Notharbeiten, unterſagt: 

1. alle öffentlichen Arbeiten und alle durch ihre Vornahme an ſolchen Tagen öffentliches 
Aergerniß erregenben Handlungen, namentlih aller Handel auf Straßen oder öffent: 
lichen Plägen, die Abhaltung von Treibjagben und öffentlichen BVerfteigerungen, das Aus— 
treiben von Biehheerden auf die Waibe, 
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2. alle geräufchvollen Beichäftigungen oder Handlungen, durch welche ber Gottesbienft ober 

andere religiöje Feierlichkeiten geftört würden. 

Auch ift während der Dauer bes vormittägigen Hauptgottesbienftes das öffentliche Auslegen 
ober Aushängen von Waaren in ben Yäben ber Kauf- und Gewerböleute und die Veranftaltung 
Öffentlicher Schau= und Vorftellungen, Aufzüge und Beluftigungen nicht geftattet. Am erſten 
Weihnachtstage, Oſter- und Pfingſt-Sonntage erftredit ſich diejes Verbot auf ben ganzen Tag. 

Die Stunden des vormittägigen Hanptgottesdienftes hat die Ort&polizeibehörbe bekannt zu 
machen. 

§. 3. 

An folgenden Tagen: 

Dreifönigstag, Mariä Lichtmeß, Joſephstag, Mariä Verkündigung, Gründonneritag, Char: 
freitag, Frohnleichnamstag, Peter und Paul, Mariä Himmelfahrt, Mariä Geburt, Aller: 
heiligen, Mariä Empfängniß 

find alle geräuſchvollen Beſchäftigungen und Handlungen verboten, durch welde der Gottesbienft 


oder andere religiöſe Weierlichkeiten einer in ber Gemeinde Pfarrrechte beſitzenden chriſtlichen Eon- 
feſſion geftört würden. 


$. 4. 


In der Charwoche find alle öffentlichen Schau: und Vorftellungen, Aufzüge und Beluftigungen 
unterfagt; doch dürfen Aufführungen ernfter Muſik und an den vier erften Tagen jowohl andere 
Eoncerte wie auch in ftändigen Theatern Vorftellungen ernjten Inhalts gegeben werden. 


g. 5. 


Unter den Verboten des $. 2 Ziffer 1 find nicht begriffen: 

1. die in Folge der Witterumgsverhältniffe unverfchieblichen Arbeiten der Ernte und Weinleje, 

2. der Verkauf von Obft oder fonftigen Eßwaaren auf öffentlichen Plägen nah Schluß bes 
vormittägigen Hauptgottesdienftes, 

3. ſolche Geſchäfte, melde durch Das tägliche Bedürfniß des Publitums erfordert werben, 
3. B. das Herumtragen von Fleiſch, Brod und Mil in ben Kundenbäufern, das Feil— 
bieten von Lebensmitteln auf den Eifenbahnftationen, das Geichäft der Miethkutſcher und 
Dienftmänner ſowie in größeren Städten das Schlachten ber Metzger, 

4. ſolche Arbeiten, welche, wie bei Hochöfen, Kohlenmeilern, Gasfabriten, jowie binfichtlich 
bes Neifendene und Güter-Verkehrs ihrer Natur nad oder ohne allzu großen Nachtheil 
feine Unterbrechung zulafjen. 


$. 6. 
In einzelnen Fällen kann auferbem 
a. bie Ortöpolizeibehörde für unverſchiebliche Arbeiten Nachſicht ertheilen, 
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b. das Bezirksamt in Fabriken, induſtriellen Werken, Betrieben und bei Bauten bie Vor— 
nahme von Arbeiten, die ohme erheblichen Nachtheil nicht unterbroden werben Können, 
geftatten und bie Abhaltung von Meffen und Jahrmärkten nach dem Schluffe bes vor— 
mittägigen Hauptgottesbienftes erlauben. 


8.7. 


Durch ortepolizeiliche Vorſchriften kann an den in $. 1 benannten Tagen das Austreiben von 
Viehheerden auf die Waide vor oder nach bem vormittägigen Hauptgottesbienfte gejtattet werben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 28. Januar 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Jolly. 


Berordnung. 


Das Berfahren in ben Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit betreffend. 


Ueber das amtögerichtliche Verfahren in Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit beftehen Zweifel, 

zu beren Aufflärung ben Gerichten zu erfermen gegeben wird: 

1. Die Frage, ob bie einzuvernehmenben Zeugen handgelübblih oder eiblih zu vernehmen 
jeien, entſcheidet zu Folge des in $. 8 des Notariatögejeges vom 28. Mai 1864 aufge: 
ftellten Grunbjages das richterliche Ermeſſen mit Rüdfiht darauf, ob nad der Natur und 
dem Zwecke des befonderen Berfahrens und nad der Wichtigkeit der in Trage ftehenden 
Intereſſen zur vollftändigen Aufflärung der erheblichen Thatſachen die Beeidigung erforderlich, 
ober bie handgelübdliche Verpflichtung genügend jcheine; 

2. Darüber, wer die Kojten eines rechtspolizeilichen Verfahrens zu tragen habe, erfennt ber 
Richter der Hauptjache im Allgemeinen nad den Grundfägen über ben Erſatz widerrechtlich 
zugefügten Schadens (L.R.S. 1382; bürgerliche Prozeßordnung $. 169); 

3. Wenn Anträge auf Entmünbigung und dergleichen vermöge einer Öffentlichen Pflicht aus 
einem allgemeinen nterefje geitellt werben, find bie Gebühren der Zeugen und ähnliche 
Koften auf die Amtskaffe zur Zahlung anzuweiſen und, wenn eine beftimmte Perſon nach— 
mals zu den Koften verurtheilt wird, aus deren Vermögen zu erheben, andernfalls bleiben 
fie der Amtskaffe zur Laft. Die Koften diefer Art find johin wie die Koften im ftrafge- 
richtlichen Unterfuhungen zu behandeln; 
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4. Die Öffentliche Verküngung der Erfenntniffe auf Entmündigung und dergleichen hat zu— 
nächſt mitteljt des Amtsverfündungsblattes und, wenn das Amtsgericht nach den Umftänden 
bes Falles eine größere Verbreitung für wünjchenswerth hält, durch Einrückung in bie Zeitung 
der Refidenz zu geſchehen. 


Karlsruhe, ben 22. Dezember 1868. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Obkircher. 
Vdt. Müller. 


Verordnung. 


Die Behandlung der Koften in Privatanklageſachen betreffend. 


Zur Befeitigung entitandener Zweifel und Herbeiführung eines gleihmäßigen Verfahrens be: 
züglih der Behandlung der Koften in Privatanflagefahen wird ben Gerichten hie— 
mit eröffnet: ’ 

Die in ſolchen Strafſachen erwacjenden Sporteln find nah $. 107 bes Gerichtsſportel⸗ 
gejeges vom 11. Juli 1864 (Megierungsblatt Nr. XXXIL) und $. 3 der Vollzugsverorbnung 
biezu von gleichem Datum jofort anzufegen und zu erheben; 

Zuftellungsgebübren ber Gerichtöboten Hat nad $. 27 ber Tandesherrlihen Verorb- 
nung vom 2. Juli 1851 (Regierungsblatt Nr. XXXVIIL) über bie Gerichtsboten und Boll- 
ftreddungsbeamten der Privatankläger vorſchüßlich zu entrichten; 

fonftige Koften dagegen, insbejondere Gebühren von Zeugen und etwaigen Sachverſtän— 
digen find auch in Privatanklagefahen wie in jonjtigen Strafſachen zu behandeln, ſomit vorſchuß— 
weije aus ber Amtskaſſe zu beftreiten, vorbehaltlich der Wiedererhebung derſelben von ber Partei, 
welche nad $. 326 ber Strafprogekorbnung in die Koften des Berfahrens verfällt wird. 


Karlsruhe, den 21. Januar 1869. 
Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Obhkircher. 
Vdt. von Stodhom. 
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Berordnung. 


Die Schulhausbaulichkeiten betreffend. 


Zum Vollzug der $$. 50, 80 und 81 des Geſetzes über den Elementarunterricht wird ver: 
orbnet, wie folgt: 


$.1. 


Bei Aufftellung und Genehmigung der Pläne für den Neubau oder Umbau von Schulhäufern 
fowie bei der Entſcheidung über die Nothwendigkeit folher Bauten und über ben Umfang ber bep- 
fallſigen Bebürfnifje find folgende Anhaltspunkte maßgebend. 


$. 2. 


Dei ber Wahl bes Bauplages ift möglichſt auf eime freie, ruhige und geſunde Lage bejjelben 
Bedacht zu nehmen. Vorzugsweiſe geeignet find ſolche Pläge, welche entſprechenden Raum zum 
Erholung der Jugend und zu Leibes-Uebungen barbieten. 


8.3. 


1. Das Gebäube fol mit Keller verfehen und auf hohen Sodel geftellt werben. 

2. Die Lehrzimmer werben am beften auf der Süd- oder Oſtſeite, wo möglich im unteren 
Stockwerk und jo angelegt werben, daß bas Licht fr die Kinder von der linken Seite oder von 
ber linken Seite und von hinten einfällt. Den Yehrzimmern ift die Geftalt eines länglichen Recht: 

Geſetzes und Berorbnungs-Blatt. 5 
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eckes zu geben, deſſen längere Seite ſich zur kürzeren etwa wie 5: 4 verhält. Im Uebrigen richtet 
ſich die Größe ber Lehrzimmer nad F. 81 des Geſetzes, wornach im Ganzen für jedes Kind wenig— 
ftend 108 Cubiffuß Luftraum Eommen, bei einer Zimmerhöhe von 12 Fuß — 9 Quadratfuß auf 
jedes Kind. Ausnahmsweiſe fann aus klimatiſchen Rüdfichten die Zimmerhöhe bis auf 10 Fuß 
herabgeſetzt werben. ü a 

3. Die Fenfter follen breit und hoch und die Fenſterniſchen durch Abſchrägung ber Wände 
nad) dem Lehrraum hin möglichft ftarf erweitert fein. . 

4. Die Fenfteröffnungen, mit Ausnahme etwa ber gegen Norden gerichteten, find 
mit äußeren geglieberten Fenſterläden (Jaloufien) oder mit einer anderen Vorrichtung zu verjehen, 
welche auch bei geöffneten Fenſtern hinreichenden Schuß gegen die einfallenden Sonnenftraßlen 
gewährt. 
5. Die Wände ber Lehrzimmer erhalten eine gebrochen lichte (nicht grüne) Farbe ober eine 
Tapete in ähnlichem Tone. Diefelben find 5is zur Höhe von vier Fuß mit einer hölzernen Ver— 
Heibung (Lambris) zu verjehen. 

6. Fir Erneuerung und Reinigung ber Luft in den Lehrzimmern ohne jchädlichen Luftzug -ift 
durch ‘geeignete Vorrichtung, z. B. duch Luftflappen (Ventilatoren, Glasjaloufien) an ben Fenſtern 
oder nach Umftänben verſchließbare Abzugsfanäle in ben Wänden und dergleichen Vorſorge zu treffen. 

T. Die Defen find — wenn nicht Gentralheizungen gewählt werden — in der Regel in 
der Mitte der längeren Wand etwa 1%. Fuß von berjelben entfernt anzubringen und mit Ofen: 
ſchirmen zu verjehen. Den Defen von gebranntem Thon oder, bei Steinfohlenfenerung ben ſoge— 
nannten Wartjaalöfen von ſtarkem Eiſenblech mit feuerfeſten Badjteinen ausgemauert, ift der Vorzug 


vor eijernen zu geben. 


ws 


Die Aborte müfjen im geeigneter Entfernung von den Schul: und Wohnräumen, jedoch 
durch einen gebeten Gang mit benjelden verbunden, angebracht werben. Diejelben find für Knaben 
und Mädchen getrennt einzurichten. Die Gruben find mit Cement auszumauern unb gut zu beden. 

Die Abtritte ſollen mit verjhließbaren Thüren und mit Fenſtern verjehen fein. Für bie Knaben 


ift auch ein Pißkanal anzubringen. 
Für die Familie des Lehrers ift ein beſonderer Abtritt herzuſtellen. 
$. 5. 


Wenn es in ber Nähe des Schulhaujes an Trinkwaſſer fehlt, fo ift, wenn thunlich, ein 
Brunnen mit Trog und gepflafterter Rinne anzulegen. 


$. 6. 


Melde Haushaltungsräume zur Wohnung bes Hauptlehrers, außer zwei heizbaren Stuben, 
zwei Kammern und einer Küche, ſonſt noch erforderlich find ($. 81 des Gejeges), ift nad 
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Beichaffenheit ber örtlichen Verhältniſſe und des Dienftes zu entſcheiden. Ueberall jo bie Wohnung 
ben nöthigen Keller, Holzplag und Bobenraum unter Dach enthälten. In Orten, deren Bewohner 
ſich vorzugsweiſe mit Landbau beichäftigen, ijt in der Regel Stallung für zwei Schweine und für 
einen mäßigen Geflügelitand fowie — bei vorhandenem Bedürfniß — ein Badofen vorzujehen. 

Wenn das Einfommen des Hauptlehrers theilweiſe in ber Benützung landwirthſchaftlicher 
Grundftüce befteht, jo ift, jofern es zu deren orduungsmäßiger Bewirtbichaftung nothwendig erjcheint, 
für die bazu erforberlichen weiteren Räume (Stallung für Rindvieh, Futterraum unb Scheuer) 
Borforge zu treffen. 


$. 7. 


Die Oberfchulbehörde wirb eine Anzahl von Planzeichnungen, melde ben Anforderungen ber 
88. 3-—6 genügen, veröffentlichen, bamit biefelden von ben Baupflichtigen als Muſter benükt 
werben können. 


$. 8. 


Zur Einrichtung einer Stube für den Unterfehrer mit dem erforderlichen Schreinwert ($$. 50 
und 52 bes Geſetzes) find wenigftens eine Bettlade, ein Nachttiichchen, ein Schrank mit hinläng- 
lichem Raum zur Aufbewahrung von Kleidern und Weißzeug, je wie ein Tiſch mit wenigſtens brei 
Stühlen zu ftellen. 


8.9. 


Die Schulhausbaupläne find bei dem Bezirksamte einzureichen. Daffelbe erhebt, nachdem die 
etwa noch fehlende Aeußerung des Gemeinderaths und Heinen Ausſchuſſes und des Ortefchulrathe 
eingeholt worden ift, eine Begutachtung bes Plancs durch die Bau-Inſpektion und in gefunbheitlicher 
Beziehung durch den Bezivksarzt, und übergibt die erwachjenen Akten unter Beifügung feiner eigenen 
Anficht dem Kreisfchulrath zur Vorlage an den Oberjchulrath. 


$. 10. 


Wenn die Oberfchulbehörde mit den Anerbietungen des Baupflichtigen in allen Beziehungen 
einverftanden ift, jo erklärt das Bezirksamt, nachdem etwaige baupolizeiliche Anjtände ihre Erle— 
bigung gefunden haben, den Bauplan für vollzugsreif. 

Anderenfalld veranlaßt das Bezirksamt auf Antrag ber Oberſchulbehörde die Feſtſtellung der 
beanftandeten Punkte durch Beſchluß des — 


$. 11. 


Wird über die Nothivenbigkeit von Schulhausbauten ober über die Auswahl bes Bauplakes 
und Feſiſtellung des Bauplanes oder einzelner Theile deſſelben eine Entſcheidung bes Bezirksrathes 
nothwendig, jo ift in ben Vorverhandlungen ben in $. 9 bezeichneten Behörden Gelegenheit zur 
Aeußerung ihrer Anfichten zu geben. 

b. 
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Handelt es fih um die Nothivenbigfeit der Beſchaffung eines neuen oder der Erweiterung 
eines vorhandenen Schulhaufes, ſo ift in dem zu erlafjenden Erkenntniß zugleich zu beſtimmen: 
1. wie viele Lehrzimmer einzurichten find, 
2. für wie viele Kinder jedes Schulgimmer Naum gewähren muß, endlich) 
3. für wie viele Haupt: und für wie viele Unterlehrer Wohnungen in dem Gebäude herzu— 
ftellen find. 
Eine Abjchrift bes Erkenntniſſes ift dem Oberſchulrath vorzulegen. 


$. 12. 


Nach eingetretenen Rechtskraft des Erkenntniſſes hat das Bezirksamt nöthigenfalls bem Bau: 
pflichtigen eine angemejjene Friſt zur Bezeichnung bes gewählten Bauplates und zur Einreichung 
eines betaillirten Bauplanes mit dem Bemerfen anzuberaumen, daß nach Umlauf der Friſt ber 
Bauplatz durch Erkenntniß des Bezirksrathes werde beftimmt und beziehungsweile der Bauplan auf 
amtliche Anordnung durch einen Bauverjtänbigen auf Koſten des Baupflichtigen gefertigt werden. 

Das Bezirksamt kann aus erheblichen Gründen eine einmalige Verlängerung ber Friſt gewähren ; 
weitere Berlängerungen bürfen nur mit Zuſtimmung dev Oberjulbehörde bewilligt werben. 


Karlsruhe, den 11. Februar 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 


Jolly. 
Vdt. Fetzer. 


Berordnung. 


Die Abrechnung über das Einkommen einer Schuljtelle bei Dienftveränderungen betreffend. 


§. 4, 

Bei Beränderungen in ber Bejekung einer Schulftelle werben die mit berfelben verbundenen 
Einfommenstheile eines Jahres ($. 48 A. B. und C. und $. 61 Schlußſatz des Geſetzes vom 
8. März 1868) unter die Betheiligten nach Verhältniß der Zeit vertheilt, während welcher fie zu dem 
Bezug des Einkommens berechtigt waren. 

Das Mbrechnungsjahr läuft vom 24. April bes einen bis zum 23. April einfchlieglich des 
folgenden Jahres. 


8. 2. 


Jeder Betheiligte erhebt bie Einkommenstheile, welche in ber Zeit fällig werben, während 
welcher er zum Bezug bes Einkommens berechtigt war und erjeßt bem übrigen Betheiligten ihren 
Antheil lediglich in Gelb, 
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$. 3. 

Als Verfallzeit gilt bei dem Gutsertrag je die Zeit der Ernte für bie verſchiedenen Gewächſe, 
bei den Naturalien und Geldbezügen aber je der Tag, welcher in dem Schulerkenntniß als Ber: 
falltag bezeichnet ift. Fehlt es an einer ſolchen Bezeichnung, jo it bei Naturalien und Gelbbezügen 
das jeden Orts übliche oder ſonſt rechtlich begründete Berfallziel maßgebend. 


$. 4. 

Die Naturalien und bie Erträgniffe der von einem Betheiligten felbft angebauten Beinutzungs- 
güter werden Demjenigen, welcher biefelben bezogen hat ($. 2), lediglich nach dem gejeßlichen Anfchlag, 
wie er im dem Schulerkenntniß feitgeftellt ift, aufgerechnet. Bon verpachteten Beinugungsgütern 
wird der wirkliche Pachtzins und von Geldleiſtungen der wirkliche Betrag derſelben in Rechnung 


gezogen. 
$. 5. 


Konnte Derjenige, welcher die Beinugungsgüter ſelbſt hat anbauen laſſen, die Erträgniffe nicht 
mehr erheben, jo hat er von feinem Nachfolger im Genuß neben jeinem Antheil an bem nach dem 
geſetzlichen Anjchlag zu berechnenden Ertragswerth (F. H noch die Vergütung für bie Beftellungs: 
koften, unter welche auch jene für bie Düngung fallen, und für bie Saatkoſten anzuſprechen. 


$. 6. 

Für bie auf, die Beinugungsgüter etwa jonft verwendeten Verbefferungskoften, wie z. B. für 
Obftbaumpflanzungen, ift nur foweit Vergütung zu leiften, als ber Pfründnießer erft aus dem da— 
durch gejteigerten Gutsertrag ber nächften Jahre einen Erjat berjelben hätte erzielen können. 

Hauptverbefjerungen jedoch und Aenderungen in der urjprünglichen Benutzungsart ber Grund: 
ftüde barf der Pfründnießer nicht vornehmen, ohne zuvor bie Genehmigung ber Oberſchulbehörde 
eingeholt zu haben, welche im Genehmigungsfall zugleich bejtimmen wird, auf wie viele Jahre bie 
Koften zu vertheilen find. 

Für Hauptverbefferungen und Kulturveränderungen, welche ohne Genehmigung vorgenommen 
wurden, kann ber Pfründnicher keinen Koſtenerſatz verlangen. 

Karlsruhe, ben 26. Februar 1869. 

Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Iolly. 
Vdt. Gutman. 
Berordnung. 
Die Erhebung und Verrechnung der Zwiſchengefälle von erledigten Lehrerſtellen betreffend. 
F. 1. 


Das Einkommen einer erledigten Hauptlehrerſtelle, ſoweit daſſelbe nicht den Hinterbliebenen 
eines Lehrers als Gnadenquartal zufällt (F. 88 des Geſetzes vom 8. März 1868) wird für die 
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Dauer ber Dienfterlebigung durch den Gemeinderath verwaltet. Bei der Abrechnung mit dem ab- 
gegangenen Lehrer oder feinen Rechtsnachfolgern, jowie mit dem aufgezogenen Lehrer, bei der Sorge 
für Anftandhaltung und Bebauung der Beinutungsgüter, ſowie bei der Verpachtung derjelben bat 
ber Ortsſchulrath mitzumirken. 

Die Einkommenstheile werben mit Umgehung einer bejonderen Rechnungsführung in ber 
Gemeinderehnung vereinnahmt und verausgabt, ohne bak der Gemeinderechner dafür eine bejonbere 
Belohnung aus jenem Einkommen anzufpredyen hat. 


$. 2. 


Der Gemeinderath läßt mit bem abgegangenen Lehrer ober feinen Rechtsnachfolgern nad) 
Borfhrift der Verordnung vom 26. Februar d. J., bie Abrechnung über das Einkommen einer 
Schulſtelle bei Dienjtveränderungen betreffend, ſchriftliche Abrechnung pflegen. Er läßt bie während 
ber Dienfterledigung verfallenden Einkommenstheile erheben und für bie Inftandhaltung, Bebauung, 
und unter Umftänden Verpachtung der Beinußungsgüter ſorgen. Eine ſolche Verpachtung auf länger 
als ein Jahr und unter bem gejeglichen, bezichungsweife in dem Schulerkenntniß fejtgeitellten An: 
ſchlag iſt micht zuläffig. 

Die Oberfchulbehörde kann dem Schulverwalter bie Beinubungsgäter und bie Naturafein- 
fommenstheile gegen Aufrechnung bes in dem Schulerkenntniß feftgeftellten gejeislihen Anſchlags 
an dem Schulverwaltersgehalt zum Genuß überlajjen. 


g. 3. 


Aus dem Einkommen der erlebigten Stelle werben zunächſt bie Einfommenslaften bejtritten, 

nämlich) : 

a. ber Gehalt bes Schulverwalter ober bie Vergütung für Mitverjehung ber Stelle, an 
welchen Beträgen jeboch ber betreffende Betrag ber Klaſſenſteuer (zur Zeit 1 fl. 18 fr. 
von 100 fl.) dem Bezugsberechtigten ſogleich bei der Auszahlung in Abzug zu bringen iſt; 

b. der MWittwenfaffenbeitrag und bie Klafjenfteuer, leßtere jeboh nur aus dem nad Mbzug 
der Schulverwaltungstoften ($. 3 a.) übrig bleibenden Einkommen. 


$. 4. 


Der Reft des geſammten Dienfteintommens einschließlich des Schulgelds für bie erſten zwölf 
Monate ber Dienfterledigung ift an den Penfions: und Hilfsfond abzuliefern. 

Diefem Fond gegenüber werben Naturalien und Gutserträgniffe lediglich nad) dem in dem 
Schulerkenntniſſe fejigeftellten geſetzlichen Anſchlag berechnet. Die etwa ausgelegten Saat: und 
Beftellungstoften ($. 5 der Mbrechnungsorbnung) beftreitet die Verrehnung aus bem den geſetzlichen 
Anſchlag überfteigenden Mehrbetrag. 

Die ausgelegten Verbejjerungskojten ($. 6 ber Abrechnungsordnung), foweit fie nicht auf bie 
Zeit der Dienfterledigung fallen, werben bem Dienitnachfolger aufgerechnet. 


en 
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g. 5. 


Nach Ablauf der im $. 4 erwähnten zwölf Monate fliehen nur noch die Dotationseinkünfte 
($$. 61 umd 65 des Gejehed vom 3. März 1868) und das Schulgeld nad Abzug ber Eins 
fommenslaften in den Penſions- und Hilfsfond. 

Die Oberfchulbehörde wird bafür jorgen, daß von biefem Zeitpunkt an ber etwaige ftaate- 
rechtliche Beitrag der ER joweit er wicht zur Dedung der Einfommenslajten erforderlich ift, 
ſiſtirt wird. 

Sie wird ferner eine — des an den Penſions- und Hilfsfond abzuliefernden Betrags 
dem Gemeinderath zur Zahlungsanweiſung auf die Gemeindekaſſe zuſtellen. 

Die Sendung der Ueberſchüſſe erfolgt unfrankirt an die N des allgemeinen Penfione- 
und Hilfsfonds. 


$. 6. 


Wenn ber Dienft wieber beſetzt wird, jo ift mit dem aufziehenden Lehrer nach Maßgabe ber 
Abrehnungsorbnung und bes $. 4 biefer Verordnung ſchriftlich abzurechnen. 


57. 


Aus dem Einkommen einer erledigten Unterlehrerftelle einſchließlich des auf dieſelbe fallenden 
Schulgeldes werben zunächſt die Einnahmslaſten ($. 3) beftritten. Die Oberjhulbehörbe wird bafür 
forgen, daß ein etwaiger jtantörechtlicher Beitrag der Staatsfaffe, joweit derjelbe zur Dedung ber 
Einnahmslaften nicht erforderlich ift, ſofort filtirt wird, Eine Zwifchengefällverwaltung des Ein- 
kommens tritt nur dann und injoweit ein, als botationsmäßige Einfommenstheile vorhanden find. 
Sie wird in dieſem Fall nad den Vorfchriften der FH. 1 und 2 der Verorbnung geführt. Wenn 
ſich aus der Dotation einſchließlich des Schulgelds nah Abzug der Einfommenslaften ein Ueberſchuß 
ergibt, jo ift berjelbe zumächft zur Tilgung etwa vorhandener Schulden ber Schulpfrünben zu vers 
wenden unb, joweit dies nicht erforberlich ift, bem Ortsſchulrath zur Anſchaffung von Schulbebürf- 
niffen ober zur Ueberweiſung an ben Ortsſchulfond zur Verfügung zu ftellen. 


Karlsruhe, den 27. Februar 1869, 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
3 . 


Vdt. Gutman, 
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Gelehes- und Berorönungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Mittwoch den 17. März 1869, 
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Verordnungen bes Juftizminifteriumß: bie Mufnahme und Ausbildung von Incipienten unb Aftuaren ber 
treffend; des Minifteriums bes Innern: bie Ertheilung von Eheconfenfen betreffend ; dad Verfahren gegen Abweſende 
in Polijeiſtrafſachen und den Vollzug ber Ausweiſungen betreffend; bie weltliche Feier ber Sonn: unb Feſttage betreffend; bes 
Kriegsminifteriums: bie Anftellung ber niederen Diener betreifend, bie Mbleiftung ber Mehrpflicht als Apotheker 
betrefienb, 





Berordnung. 
Die Aufnahme und Ausbildung von Incipienten und Aftuaren betveffenb. 
“ 


Mit höchſter Ermähtigung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 27. v. M. werben bie 
beiden Berorbnungen obigen Betreffs vom 20. Dftober 1860 (Regierungsblatt Nr. LVIL.) und 
vom 7. April 1866 (Regierungsblatt Nr. XXL) hiemit aufgehoben, und an beren Stelle von biefjeits 
im Einverftändniffe mit Großberzoglihem Minijterium bes Innern folgende Beftimmungen erlafjen: 

Il. Sneipienten, 
54, 

Der als Incipient für Aktuarſtellen bei Amtsgerichten ober Bezirfsämtern aufgenommen 
werben will, muß 

a. die obere Abtheilung ber vierten Klaſſe einer Gelehrtenfchule, oder die fünfte Klafje eines 

Realgymnafiums, oder die oberfte Klajje einer höheren Bürgerjchule, an welcher auch bie 
Iateinifche Sprache gelehrt wird, mit Erfolg der Reife abfolvirt haben, ober aber durch eine 
zu beftehende Prüfung ein entiprechendes Maaß von Echulfenntniffen nachweiſen, 

b, ferner Zeugniſſe über ein fittlich gutes Verhalten beibringen, 

e. endlich auch eine deutliche ſchöne Handſchrift befigen und richtig jchreiben. 


$. 2. 
Das Aufnahmsgeſuch muß von dem Bewerber mit eigener Hand geſchrieben ſein und 
bei dem Amtsgerichte, im deſſen Bezirk er feinen ſtäändigen Aufenthaltsort en eingereicht werben, 
Gefehes: und Berorbnungs-Blatt. 
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Demfelden find bie nad $. 1 erforberlihen Schul: und Sitten-Zeugniffe ſowie auch ein Geburts: 
fein beizulegen, Können die nöthigen Schulzeugnifje nicht beigebracht werben, fo ift um Abnahme 
einer Prüfung nachzufuchen. 

Das Amtsgericht Iegt das Aufnahmsgeſuch unter Beifügung Defien, was bemfelben über bie 
perſönlichen BVerhältniffe des Bewerbers bekannt ift, bem vorgeſetzten Kreis: und Hofgerichte (Appel 
Vationsfenate) vor. 


$. 3. 

Sit die Aufnahme durch eime Prüfung bedingt, fo erſucht das Kreis- und Hofgericht den 
Oberſchulrath, biejelbe durch eine Lchranftalt des Landes vornehmen zu laſſen. Das Ergebniß bie: 
jer Prüfung wird fodann von dem Oberſchulrathe dem Gerichtshofe mitgetheilt und dabei ausge: 
ſprochen, ob ber Geprüfte als beftanden zu betrachten ſel oder nicht. 


$. 4. 
Sind alle vorgefchriebenen Nachweiſe ordnungsmäßig geliefert, jo nimmt das Kreis und Hof⸗ 
gericht (als Appellationsjenat) den Bewerber als Incipienten auf und läßt ihm eine Ausfertigung 
bierüber zuftellen. 


$. 5. 
Die Beamten der Amtsgerichte und Bezirksämter haben ben bei ihnen bejchäftigten Incipien— 
ten, ſoweit thunlich, bie erforderliche Anleitung zu ihret weiteren Ausbildung zu geben und insbe: 
jondere barauf zu achten, daß biefelben eine gute Handjchrift beibehalten oder ſich aneignen. 


II, Aktuare. 


$. 6. 

Mer die Eigenſchaft eines Aktuars erlangen will, muß 

a. mindeſtens 18 Jahre alt fein, 

b. nad) erfolgter Aufnahme als Incipient mindeftens zwei Jahre lang bei Amtsgerichten oder 
Bezirksämtern gearbeitet haben und ſich während biejer Zeit ſtets gute Zeugniffe über 
Fleiß und Verhalten erworben haben, 

e, eine Prüfung über feine theoretiiche und praktiſche Ausbildung beftehen. 


F. 7. 
Die Aktuarsprüfungen finden bei ben Kreis- und Hofgerichten (Apellationsſenaten) 
jährlich einmal während ber Gerichtsferien ſtatt. 
Anmelbungen zu denſelben find im Laufe des Monats Juni einzureichen und zwar bei dem 
Gerichtshofe, in deſſen Sprengel der Bewerber jeinen Aufenthalt hat. 
Die Gerichtöhöfe prüfen die eingefommenen Geſuche und rufen bie zuzulafjenden Candibaten 
zur Prüfung mindeftens 14 Tage vor Beginn berfelben ein. 


* 


a U Ai 


IV. 39 


$. 8. 

Die ſowohl ſchriftlich als mündlich abzulegende Prüfung hat fi zu erftreden: 

a. auf bie erlangten praktiſchen Fertigkeiten und Kenntnifje in den verfchiedenen Zweigen bes 
Altuariatöberufes, insbejondere bie Abfaffung von Berichten, Protofollen und Beſchlüſſen, 
das Regiſtratur- und Sportelweſen in Juſtiz- und Berwaltungsjachen, bas Forftgerichts- 
wejen und bie Koftenbehandlung, 

b. auf bie Kenntnig der Organifation ber Behörden und ber Grundzüge ber Staatsver— 
fafjung, fowie auch auf einige Kenntnifje in der bürgerlichen und ber Straf-Prozeßordnung 
und in ber Gemeindegeſetzgebung. 


$. 9. 

Die Vornahme der Prüfung erfolgt auf Anordnung des Vorftandes bes Gerichtähofes durch 
ein Mitglied defjelben unter Zuzug eines Kanzleibeamten. 

Auf Grund der Prüfungsergebniffe haben dieſe Prüfungs-Commiſſäre einen begutachtenden 
Bericht darüber zu erftatten, welche ber Geprüften vorzüglich, gut oder hinlänglich beſtanden find, 
und welche etwa nicht genügt haben. 

Das Kreis: und Hofgericht (Appellationsjenat) ernennt jobann die hierfür geeignet Erfundenen 
zu Aktuaren, läßt denſelben Urkunden bierüber, in welchen die Prüfungsnote aufzuführen ift, zus 
ftellen und erftattet Anzeige hiervon an das Juftigminifterium, welches eine Lifte jämmtlicher Af- 
tuare führen und bie Namen ber jährlih Neuaufgenommenen jeweils in bem Staats-Anzeiger ver 
Öffentlichen wird. 

$. 10. 


Die Aktuare haben alebald nach ihrer Aufnahme als folche einen Dienfteib nad Maßgabe 
von Art, 2, Ziffer 2 des Gejeges vom 7. Juni 1848 (Megierungsblatt Nr. AXXVIL) zu leiſten. 

Der Gerichtshof, welcher dieſelben ernennt, hat zugleich die Beeidigung anzuorbnen und ſich 
eine Abjchrift des Protokolls vorlegen zu laſſen. 


Ol Schlußbeſtimmung. 


$. 11. i i 
Dem Juftizminifterium ift vorbehalten, aus bejonderen Gründen von Erfüllung einzelner Bor: 
ſchriften dieſer Verordnung Nachſicht zu ertheilen, fowie auch Incipienten und Aftuare wegen uns 
würdigen Verhaltens aus der Lifte zu ftreichen. 
Soweit es fi hierbei um Incipienten oder Aktuare handelt, welche im Gebiete der Verwal: 
tung beſchäftigt find, wirb dies im Benehmen mit dem Minifterium bes Innern gejchehen. 
Der verfügte Strich aus der Lifte wird in bem Staats-Anzeiger veröffentlicht. 
Karlsrube, ben 14. Minz 1869. 
Großherzogliches Auftizminifterium. 
Obkircher. 
J " Vdt. von Buol. 


un 
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Verordnung. 
Die Ertheilung von Eheconſenſen betreffend. 
An die Großherzoglichen Bezirksämter: 


Durch Geſetz vom 4. Mai v. J. find bie polizeilichen Beſchränkungen der Ehefchliehung 
für das gefammte Gebiet bes Norbdeutfchen Bundes aufgehoben worden. 

Bezüglich der Angehörigen des Norbdeutjchen Bundes ift daher bie Erbringung ber jogenannten 
Eheconjenje und beziehungsweile der an bie Stelle berjelben tretenden allgemeinen Bejcheinigung 
(Eentralverorbnungsblatt 1859 Nr. 6) künftig nicht mehr nothwendig. 

Bon jelbit verjtcht es ih, daß hierdurch bezüglich der Nachweiſe über die bürgerliche 
Rechtsfähigkeit des Ausländers zur Eheſchließung eine Aenderung nicht bewirkt wird, fondern daß 
eben nur ber fpezielle polizeiliche Eonfens der Heimathöbehörde durch die allgemeine gefeßliche Vor— 
chrift erjegt iſt. 


Karlsruhe, ben 18. Februar 1869. 
Großherzoglihes Minijterium bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Gutman. 


Berordnung. 


Das Berfahren gegen Abweſende in Polizeiftraffachen und ven Vollzug der Ausweifungen betveffenb. 


Man hat die Wahrnehmung gemacht, daß einzelne Bezirfsämter durch Ausſchreiben im YFahn- 
dungs-Blatte das Erſuchen ſtellen, Perfonen, beren Aufenthalt ihnen unbekannt ift, polizeiliche 
Strafdefehle oder Anlagen zu eröffnen und für den Fall der Einfprache die Angeflagten mittelft 
Laufpaß an das mit ber Unterfuchung befaßte Bezirksamt zu weiſen. Diefes Verfahren ift nicht 
ftatthaft, denn die jummarifchen Angaben in den Ausſchreiben entiprechen nicht den Vorſchriften, 
welche das Gejeh vom 28. Mai 1864 bezüglich des Inhaltes der Strafbefchle und Anklagen er: 
theilt, und gegen bie einer Boligeiübertretung Angeklagten, bei weldyen bie Vorausſetzungen bes 
Berhaftes nicht vorliegen ($. 50 Ziffer 4 der Strafprozekorbnung), dürfen, wie fih aus $. 11 bes 
erwähnten Gejeges ergibt, Zwangsmittel, um fie behufs ihrer Einvernahme zum Exjcheinen vor 
einer Behörde zu veranlafjen, nicht angewendet werden. 

Ebenſo unzuläffig ift es, Perſonen, welden auf Grund des Geſetzes vom 4. Oktober 1862 
ber Aufenthalt oder” die Niederlaffung in einem bejtimmten Bezirke unterfagt wird, durch Laufpäſſe 


—— 


IV. 4 
in ihre Heimath zu weißen, ba bie Verpflichtung, in dem Heimathsorte ſich aufzuhalten, nur ben 
unter polizeiliche Aufſicht Geftellten auferlegt ift. 

Karlsruhe, ben 23. Februar 1869. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. eher. 


Berordnung. 
Die weltliche Feier der Sonn- und Fefttage betreffend. 


Auf Grund höchſter Entjchliegung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 11. März d. J. 
wird befannt gemacht, daß bie Faſſung bes zweiten Sabes im zweiten Abſatze bes $. 2 ber 
landesherrlihen Verordnung vom 28. Januar d. J., die weltlichen Feier der Sonn und Feſttage 
betreffend (Geſetzes- und Verorbnungsblatt Seite 26), dahin zu berichtigen fei: 

„Am erjten Weihnachtstage, Oſter- und Pfingftfonntage erſtreckt fich dieſes Verbot, abgeſehen 

von Coneerten und Vorſtellungen ernſten Inhaltes in ſtändigen Theatern, auf den ganzen Tag.“ 


Karlsruhe, ben 12. März 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
; Iollg. 
Vdt. Blattner. 


Verordnung. 
Die Anftellung der nieberen Diener betreffend. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben mittelft höchſter Entſchließung 
aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 28. Januar d. I. allergnädigit auszuſprechen geruht, 
daß unter ben unter Lit. c bes $. 6 der landesherrlichen Verordnung vom 30. Mai 1868 
(Regierungsblatt Nr. XXXIX. Seite 563) Aufgeführten auch die penfionirten Unter: 
offiziere zu zählen fein; was andurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 


Karlsruhe, ben 30. Januar 1869. 
Großherzogliches Kriegsminiſterium. 


von Beyer. 
Vdt. von Stetten. 


42 IV. 
Verordnung. 
Die Ableiſtung der Wehrpflicht als Apotheker betreffend. 


Im Hinblick auf den $. 67 Abſatz 2 des Wehrgeſetzes und $. 106 der Vollzugsverordnung 
zu bemjelben wirb in Uebereinftimmung mit dem Großherzoglichen Minifterium des Innern ver: 
orbnet: 


$.1. 


MWehrpflichtige, welche als Apothekergehilfen recipirt find und bie Berechtigung zum Eintritt 
als Freiwillige auf ein Jahr erlangt haben, können durch bas Kriegsminiſterium von ber Mbleiftung 
ihrer Dienftpflicht mit den Waffen entbunden werben, wenn fie ſich durch einen Revers ($. 3) 
verbindlich machen, während der ganzen Dauer ihrer zwölfjährigen Dienftpflicht bei einer Mobil: 
machung als Militärapothefer mit deren Competenzen einzutreten, 


g. 2. 


Diefelden haben ſich mit ihrem Gefuche an das Kriegsminifterum zu wenden, unb bemfelben 
a. ben Berechtigungsfchein zum einjährigen Dienjt als Freiwilliger, 
b. die Urkunde über ihre Annahme als Apothefergehilfen 

unter bem Exbieten zur Austellung des Reverſes ($. 3) vorzulegen. 


g.3. 


Der Revers iſt in folgender Form auszuſtellen: 

Der Unterzeichnete verpflichtet ſich, unter den in ber Verordnung vom 2. März 1869 ꝛec. 
feſtgeſetzten Bedingungen ſeiner Wehrpflicht als Pharmaceut zu genügen und namentlich während 
ſeiner ganzen Dienſtzeit von 12 Jahren bei Mobilmachungen der Kriegsverwaltung als Apo— 
theker gegen die dafür geordneten Competenzen zu dienen. 


$. 4. 

Menn der freiwillige Pharmacent einer Einberufung zum Dienfte als Militärapothefer Feine 
Folge leiftet oder ben Apotheferberuf vor vollendetem 27. Lebensjahr aufgibt, jo kann er zur Er: 
füllung ber vollen Dienftpflicht als Freiwilliger auf ein Jahr im ftehenden Heer burch bad Minis 
fterium des Innern herangezogen werden. 

Karlsruhe, den 2, März 1869. 


Großherzogliches Kriegsminifterium. 


von Beyer. 
Vdt. Wen. 
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Ne V. 


Gelebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Dienftag den 23. März 1869. 


Inhalt. 


Landesherrliche Verorduung:? bie organifhen Einrichtungen zur Bejorgung bed dem Staate unb ben Gemeinden, 
anberen Körperihaften unb Stiftungen obliegenben Hochbauweſens, fowie zur Beiorgung bes technifchen Theiles ber Baupoligei 
betreffend. 

Derorounng bes Minifteriumß des Innern: das Verfahren bei gemaltfamen Tobesfällen betreffend, 





gandesherrlide Verordnung. 


‚ Die organtichen Einrichtungen zur Beforgung des bem Staate und ben Gemeinden, anderen Körperichaften 
+ und Stiftungen obliegenden Hochbauweſens, ſowie zur Beforgung des technifchen Theiles der Baupotizei 
betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Nah Anfiht Unferer Entſchließungen vom 16. April 1864 (Regierungsblatt Seite 114) 
und vom 31. Auguſt 1868 (Regierungsblatt Seite 870) — fehen Wir Uns nah Anhörung 
Unferes Staatsminifteriums veranlaßt, unter Aufhebung Unferer Verordnung vom 15. Juni 
1869 (Regierungsblatt Seite 213) das Nachfolgende zu beſtimmen: 


Art. 1. 


Die zur Beforgung des Hochbauweſens beftellten Großherzoglichen Baubehörben find — vor: 
behaltlich der für das Hochbauweſen einzelner Staatöverwaltungszweige beftehenden befonderen Ein- 
richtungen — bie Baubirection und bie Bezirksbauinſpectionen. 


At, 2, 


Die Baubirection befteht aus einem Vorſtande und zwei weiteren Mitgliedern; jeber Bezirks— 
bauinfpection ſteht ein Bezirtsbauinfpector vor. 
Gefepeb: und Berorbmungs-Blatt. 7 
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Art. 3. 

Den Bezirksbauinſpectionen liegt, jeder innerhalb ihres Dienſtbezirkes, ob: 

1. das dem Staate zuſtehende Bauweſen zu beſorgen, ſofern deßhalb nicht für den einen oder 
anderen Zweig der Staatsverwaltung beſondere Fürſorge getroffen iſt oder noch getroffen 
wird; 

2. das Bauweſen der Gemeinden, anderer Körperſchaften und Stiftungen, wo es von der be— 
treffenden Verwaltungs- oder der einſchlägigen Mittel- oder Central-Behörde verlangt wird, 


und ſoweit es unbeſchadet der Geſchäfte unter Ziffer 1 geſchehen kann, gleichfalls zu be— 
ſorgen; 


3. bei techniſchen Aufgaben der Baupolizei auf Erſuchen der Bezirkspolizeibehörde mitzu- 
wirken. 


Art. 4. 
Der Baubirection liegt ob: 


1. die Entwürfe der Bezirfsbauinipectionen über neu aufzuführende Staatsgebäude, auch bie 
Voranſchläge derjelben über bauliche Unterhaltung oder Aenderung biefer Gebäude, je auf 
Berlangen der bauleitenden Verwaltungsbehörde zu prüfen; 


2. die Entwürfe über neu aufzuführende wichtigere Gebäude der Gemeinden, anderer Körper: 
Ihaften und Stiftungen, fowie über Hauptausbefferungen und Hauptveränderungen an 
ſolchen Gebäuden auf Verlangen der einfchlägigen Mittel- oder Eentral-Behörde zu begut: 


achten ; 

3. bie Dienftführung der Bezirfsbauinipectionen im Allgemeinen, ſodann die Ausführung ber 
benjelben aufgetragenen Neubauten und Bauunterhaltungsarbeiten von Zeit zu Zeit an 
Ort und Stelle zu unterſuchen; 


4. allgemeine und wichtigere Fragen des Hochbauweſens oder ber Baupolizei zu beleuchten ; 


5. im Falle der Meinungsverjchiebenheit über baupolizeiliche Gegenftände zwiſchen ber Bezirks: 
polizeibehörde und ber Bezirksbauinjpection auf Veranlafjung der höheren Behörde dieſe zu 
berathen; : 

6. in Angelegenheiten, welche fi auf die Prüfung der Baucandibaten bezichen, mitzuwirken 
und bie praftijhe Ausbildung der Baupraftifanten zu überwachen. 


Art. 5. 
Der Baubirection Tiegt nebjtdem ob, durch Ermunterung und Belehrung angelegentlih darauf 
hinzuwirken, daß das Bauperjonal des Staates fih mit den Fortſchritten im Baufache ſtets ver- 


V. ‚8 


traut erhält und in Hinficht auf künſtleriſche, zweckentſprechende und wirthſchaftliche Ausführung 
be3 ihm anvertrauten Bauivefens mehr und mehr vervollfommnet. 

Die Baudirection und die Bezirksbauinfpectionen ſollen ferner beftvebt fein, zur fortſchreitenden 
Ausbildung der Baugewerbe nah Möglichkeit beizutragen. 





Art. 6. 


Die unmittelbare Ausführung von Baulichkeiten foll ber Baubirection nur dann übertragen 
werben, wenn bies bie höhere Wichtigkeit eines Bauweſens oder ambere erheblihe Umſtände 
wünjchenswertb machen. 


Art. 7. 


Die Bezirksbauinſpectionen find den übrigen Bezirköſtellen der Staatöverwaltung gleichge— 
ordnet, ben mittleren und höheren Stellen dagegen, weldye das zum Geichäftsfreis der Bezirksbau— 
infpectionen gehörige Bauweſen oder die Baupolizei zu leiten haben, bezüglich des betreffenden Ge— 
Ihäftszweiges, der Baudirection aber bezüglich des Technijchen der Bauausführung untergeordnet. 

Die Baubirection hat den Rang einer Staatömittelftelle. 


Art. 8. 


Die allgemeine Leitung des Hochbauweſens, ſoweit damit bie im Urt. 1 genannten Baube- 
hörden betraut find, und bie dienftpofizeiliche Ueberwacdhung der nach Art, 2 hiezu beftellten Beamten 
und ihrer Gehilfen fteht dem Finanzminifterium zu. 

Diefes ernennt bie Baugehilfen bei ber Baudirection und ben Berirfebauinfpectionen, beantragt 
bie Befegung dieſer Dienftftellen und ertheilt benjelben bie erforderliche Dienjtanweilung, Teßtere 
jedoch — ſofern dabei die einem ber übrigen Minifterien anvertrauten Baugeſchäfte ober bie bau— 
polizeilichen Functionen der Baubeamten mitberührt werden — unter Mitwirkung und im Einver- 
ftändnig mit den einjchlägigen anderen Minifterien. 


Gegeben zu Karlöruße in Unferem Staatsminifterium, ben 17. März 1869. 


Friedrich. 


Ellſtütter. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


46 | V. 
Verordnung. 
Das Verfahren bei gewaltſamen Todesfällen betreffend. 

Im Einverſtändniß mit Großherzoglichem Juſtizminiſterinm wird bezüglich des Verfahrens bei 
gewaltſamen Todesfällen angeordnet, daß in Fällen, in welchen bie Beſichtigung bes Leichnams 
durch ben Bezirksarzt und bie Erhebungen bes Bezirksamtes ($$. 3 und 4 ber Verorbnung vom 
15. September 1864, Regierungsblatt Nr. XLVIL) ein beftimmtes Urtheil über die Todes: 
urſache nicht geftatten und die Möglichfeit einer ftrafbaren Handlung nicht ausgeſchloſſen erjcheint, 
die Akten fofort dem Amtsgerichte behufs Vornahme ber gerichtlichen Leichenſchau und Leichenöffnung 
mitzutheilen find. 


Karlsruhe, ben 11. März 1869. 
Großherzoglicheg Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Fetzer. 
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Nr. VI. «7 


Gelebes- und Berordnungs-Blatt 
» für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Mittwoch ben 31. März 1869, 





Inhalt, 


Belauntmachung des Minifteriums bes Großherzoglichen Hauſes und ber außmärtigen Ange: 


Tegenheiten: Den Poflvertrag zwiichen Baden, bem Norbdeutfchen Bunde, Bayern und Mürttemberg einerfeits unb Italien 
anbererjeitö betreffend. ’ 





Bekanntmachung. 


Den Poſtvertrag zwiſchen Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern und Württemberg einerſelts und 
Italien andererjeits betreffend, 


Nachdem zwilchen Baden, bem Norddeutſchen Bunde, Bayern und Württemberg einerſeits und 
Italien anbererfeits am 10. November v. J. zu Berlin ein Poftvertrag abgejchloffen und von den 
betreffenden Bevollmädtigten unterzeichnet worben ift und nachdem biefer Vertrag bie vorbehaltene 
Ratification von allen Seiten erhalten, auch ber Austaufch der Ratificationsurfunden am 23. d. M. 
zu Berlin Statt gefunden hat, jo wird, in Folge Allerhöchiter Ermächtigung aus Großberzoglichem 
Staatsminifterium vom 15. Januar d. J., der genannte Bertrag unter dem Bemerken, daß der— 
felbe am 1. April d. J. in Kraft tritt und das mitunterzeichnete Großherzoglihe Handelsminiſte— 


rium mit bem Bollzuge beauftragt ift, hiermit im deutſchen und italienifhen Originaltert öffentlich 
verkündet. 


Karlsruhe, den 27. März 1869. 


Großherzogliches Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen 
Hanbelsminiftertum. Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Duſch. von Sreydorf. 


Vät. von Stetten. 
Geſetzes und Berorbnungs-Blatt, 8 
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Poftvertrag 
zwiſchen 
Baden, dem Norddeutſchen Bunde, Bayern 
und Württemberg 
einerſeits 
und 


Italien andererſeits. 


Seine Königliche Hoheit der Groß— 
herzog von Baden, Seine Majeſtät der 
König von Preußen, im Namen des Nord— 
deutſchen Bundes, Seine Majeſtät ber 
König von Bayern und Scine Majejtät 
ber König von Württemberg einerjeits, 

und 

Seine Majeftät der König von Ita— 
lien andererjeits, von bem Wunſche geleitet, die 
Poftverkehröbeziehungen zwilchen den betreffenden 
Gebieten durch Herjtellung eines directen poſtali— 
chen Austauſches zu regeln und den gegenwär— 
tigen. Berhältniffen wie ben Bebürfniljen der be- 
theiligten Länder entjprechenb zu gejtalten, haben 
den Abichlug eines desfallſigen Bertrages be: 
ſchloſſen und für diefen Zwed zu Ihren Bevoll: 
mächtigten emannt: 

Seine Königlihe Hoheit der Groß: 

berzog von Baden: 

Allerhöchſtihren Geheimen Rath, Director 
der Verkehrs = Anjtalten Hermann 
Zimmer, und 

Allerhöchſtihren Poſt-Aſſeſſor Friedrich 
Heß; 

Seine Majeſtät der König von Preußen: 

Allerhöchſtihren General-Poſtdireetor Ri: 
chard von Philipsborn, und 

Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Poſtrath 
Heinrich Stephan; 


VI. 


Convenzione postale 
fra 


il Baden, la Confederazione della Ger- 
mania del Nord, la Baviera ed il 
Vurtemberg da una parte 


Pitalia dall’ altra parte. 


Sua Altezza Reale il Granduca di 
Baden, Sua Maestä il Re di Prussia 
in nome della Confederazione della 
Germania del Nord, Sua Maestä 
il Re di Baviera, Sua Maestä il 
Re di Vurtemberg da una parte 

e 

Sua Maestä il Re d’Italia daltra 
parte egualmente animati dal desiderio di 
regolare i rapporti postali fra i rispettivi 
territori, mediante uno scambio diretto di 
corrispondenze in eonformit& delle condi- 
zioni attuali e dei bisogni dei paesi interes- 
sati, hanno determinato di stipulare un 
trattato postale al quale effeto hanno scelto 
per Loro Plenipotenziari: 


Sua Altezza Reale il Granduca 
di Baden: 

il Signor Arminio Zimmer, Con- 
sigliereintimo, Direttoredell’ Ammi- 
nistrazione delle eomunicazioni e 

il Signor Federigo Hess, Asses- 
sore delle Poste Gran Ducali; 

Sua Maestä il Re di Prussia; 
il Signor Rieeardo di Philipsborn, 

Direttore Generale delle Poste, e 

il Signor Enrico Stephan, Üonsi- 
gliere intimo superiore delle Poste; 


VI. 


Seine Majeſtät der König von Bayern: 

Allerhöchſtihren Generaldirectionsrath 
Carl Pailler; 

Seine Majeſtät der König von Würt— 
temberg: 

Allerhöchſtihren Kammerherrn, außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter an dem Königlich Preußiſchen 
Hofe, Geheimen Legations-Rath, Frei— 
herrn Carl von Spitzemberg, und 

Allerhöchſtihren Vorſtand der Poſtdireetion, 
Ober-Poſtrath Auguſt Hofacker, 


und 

Seine Majeftät der König von Italien: 
Allerhöchſtihren außerordentlichen Gejandten 
und bevollmächtigten Miniſter an dem 
Königlich Preußiſchen Hofe und bei dem 
Norddeutſchen Bunde, Grafen Eduard 

von Launahy, 
welche auf Grund ihrer in guter und gehöriger 
Form befundenen Vollmachten die nachſtehenden 

Artikel vereinbart haben. 

Art. 1. 

Zwiſchen den Poſtverwaltungen des Norbs 
deutſchen Bundes, Bayerns, Württembergs und 
Badens einerſeits, und der Poſtverwaltung Ita— 
liens andererſeits ſoll ein periodiſcher und regel— 
mäßiger Austauſch von geſchloſſenen Briefpacketen 
Behufs gegenfeitiger Ueberlieferung der Briefpoſt— 
ſendungen jtattfinden. 

Art. 3, 

Der Austauſch der Briefpadete zwijchen ben 
Poftverwaltungen ber hohen vertragjchliegenden 
Theile kann auf den nachjtehend bezeichneten Rou— 
ten erfolgen: 

a) via Oeſterreich, 

b) via Schweiz, 

e) via frankreich und eintretenden Falls 
via Belgien. 
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Sua Maestä il Re di Baviera: 

il Signor Carlo Pailler, Consigliere 
della direzione generale; 

Sua Maestä il Re del Vurtem- 

berg: 

il Signor Barone Carlo di Spitzem- 
berg, Suociambellano, inviatostra- 
ordinario e Ministro Plenipotenzia- 
rio presso la Corte Reale di Prussia, 
Consigliere intimo di legazione, e 

il Signor Augusto Hofacker, 
Capo della Direzione Postale Con- 
sigliere Superiore delle Poste, 

e 

Sua Maestä il Re dItalia; 

il Signor Conte Edoardo del,au- 

na y,Suo inviato straordinario e Mi- 

nistro Plenipotenziariopresso la Cor- 

te Reale di Prussia, e presso laConfe- 

derazione della Germania del Nord, 
i quali in base ai loro Plenipoteri trovati 
in buona e debita forma hanno convenuto 
di quanto segue: 

Art. Io 

Fra le Amministrazioni postali della Con- 
federazione della Germania del Nord, di Ba- 
viera, del Vurtemberg e di Baden da una 
parte el’Amministrazione delle Poste d’Italia 
d’altra parte, vi sara uno scambio periodico 
e regolare di pieghi chiusi per la trasmissione 
reciproca delle corrispondenze epistolari. 

Art. 2%, 

Il cambio dei pieghi chiusi fra le Ammi- 
nistrazioni postali delle Alte Parti contraenti 
potra aver luogo per le vie sotto designate 
ciod 

a) via d’Austria, 

b) via di Svizzera, 

c) via di Francia ed occorrendo via 
del Belgio. 

8. 
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Die Briefpadete follen ftets auf dem jchnellften 
Wege befördert werben; jollten mehrere Wege bie 
gleiche Beichleunigung barbieten, jo bleibt es ber 
abjendenden Verwaltung anheimgeftellt, denjenigen 
zu wählen, welchen fie für ben zweckmäßigſten 
erachtet. 

Der Austauſch mit jeder ber betheiligten Poſt⸗ 
verwaltungen joll ſtets in ben bezüglichen gejchlof- 
jenen Briefpadeten ftattfinden, mit Ausnahme bes 
alles, wenn durch Einzel-Auslieferung ber Eorres 
Ipondenz an eine zwilchenliegende Berwaltung eine 
größere Bejchleunigung zu erzielen wäre, ober ivenn 
die abjendende und bie empfangende Verwaltung 
fi über einen ſolchen Mobus der Nebermittelung 
gemeinjam verftändigen würden. 

Art. 3. 

Die Koften des Tranfits der Briefpackete durch 
das Poſtgebiet von Defterreih, von Frankreich 
und von Belgien werden zu gleichen Theilen von 
ber Stalienischen Poftverwaltung und derjenigen 
Deutihen Poftverwaltung getragen, welde bie 
Briefpadete mit Italien unterhält, 


Indeß wird bie Gefammtheit der Tranfitfoften 
von berjenigen ber betheiligten Verwaltungen, 
welche die günftigften Bedingungen von den zwiſchen⸗ 
liegenden Boftverwaltungen Oeſterreichs, Frank- 
reichs und Belgiens erlangt hat, ausgezahlt wer- 
ben, wogegen bie andere Verwaltung ihr bie 
Hälfte der bezahlten Summe zu erftatten hat. 

Die Koften des Tranfits durch das Schwei— 
zeriiche Gebiet werden ausjchlieglicd von der Ita— 
fienijhen Verwaltung getragen. 

Andererjeits verpflichten fich die Deutjchen Ber: 
waltungen, dafür zu forgen, daß bie in ben 
zwiihen Jtalien und den Deutichen Gebieten ges 
wechjelten gefchlofienen Briefpadeten enthaltenen 
internationalen Correſpondenzen im Tranſit durch 
Deutſche Gebiete befördert werden, ohne daß daraus 
für die Italieniſche Verwaltung Koſten entſtehen. 


VI. 


I pieghi saranno sempre spediti per la 
via pit celere, ma l’Amministrazione spe- 
ditrice poträ scegliere quella che giudica 
pit conveniente qualora piü vie presen- 
tino eguale celeritä. 


Lo scambio dovrä sempre aver luogo in 
pieghi chiusi rispettivamente con ciascuna 
delle Amministrazioni interessate tranne il 
caso in cui si ottenga maggiore celeritä 
rimettendo le corrispondenze sciolte ad un’ 
Amministrazione intermedia, ovvero che le 
Amministrazioni d’origine e di destino giu- 
dichino di comune accordo opportuno di 
valersi di tale mediazione. 

Art. 30, 

Le spese di transito dei pieghi attraverso 
il territorio delle Amministrazioni postali 
dell’ Austria, della Francia e del Belgio sa- 
ranno sostenute in parti eguali dall' Amminis- 
trazıone delle Poste d’Italia e da quella delle 
Amministrazioni postali germaniche con cui 
ha luogo il cambio dei pieghi medesimi. 

Tuttavia l’intiero prezzo di transito sarı 
pagato da quella delle Amministrazioni in- 
teressate che avrà ottenuto condizioni piü fa- 
vorevoli dalle Amministrazioni intermedie 
dell’ Austria, della Francia e del Belgio, 
e sarı rimborsata della metä di tale spesa 
dall’ altra Amministrazione. 

La spesa del transito a traverso il terri- 
torio svizzero rimane interamente a carico 
dell’ Amministrazione Italiana. 

Reciprocamente le Amministrazioni dei 
paesi Germanici si obbligano di prendere 
le misure atte ad assicurare alle corrispon- 
denze internazionali contenute nei pieghi 
chiusi cambiati fra lItalia ed i paesi Ger- 
manici il transito attraverso i paesimedesimi 
senza spesa alcuna per l’Amministrazione 


Sie übernehmen es außerdem, bie geeigneten 
Borkehrungen zu treffen, um die Stalienifche Ver- 
waltung an ben Zranfit:Porto-Ermäßigungen und 
Befreiungen Theil nehmen zu laſſen, welche bie 
Deutſchen Verwaltungen von ber Oeſterreichiſchen 
Berwaltung hinſichts bes Tranſits durch Defter: 
reichiſches Gebiet ertvorben haben. 
Art. 4, 

An die zwiſchen ben vertragichließenden Theilen 
auszuwechſelnden Briefpadete werben aufgenont- 
men: 

Briefe, 
Zeitungen umb andere Druckſachen, und 
Waarenproben. 

Das Marimalgewicht eines jeben dieſer Gegen- 

ftände fol 250 Grammen nicht überjteigen. 
Art. 6. 

Gewöhnliche, d. h. nicht recommandirte Briefe 
önnen franfirt oder unfrankirt abgefandt werben. 

Für Zeitungen und fonjtige Druckſachen, jo wie 
für Waarenproben ift das Porto vorauszubezahlen. 

Art. 6. 

Das Porto des einfachen Briefes zwiſchen bem 
Gebiet des Norbdeutjchen Bundes, Bayern, Würt: 
temberg und Baben einerfeit®, und dem Gebiet 
Italiens anbererjeits ſoll betragen: 

für einen franfirten 

Brief nach Stalin 3 Grofchen bzw. 
10 Kreuzer, 
für einen franfirten 

Brief aus Italien 40 Eentefimi, 
für einen unfranfirten 

Brief nad Italien 60 Centeſimi, 
für einen unftanfirten 

Brief aus Italien 5 Grojchen bzw. 

18 Kreuzer. 

Als ein einfacher Brief wird ein ſolcher an— 
gefehen, defien Gewicht 15 Grammen nicht über 
ſchreitet, bei ſchwereren Briefen wirb für jebes 
Gewicht von 15 Grammen, oder einen Theil 


VI. 
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Italiana, S'impegnano inoltre a provvedere 
perch® l’Amministrazione Italiana possa 
parteeipare alle riduzioni ed alle franchigie 
che le Amministrazioni Germaniche hanno 
ottenuto dall’ Amministrazione Austriaca 
rispetto ai prezzi del transito attraverso il 
territorio Austriaco. 
Art. 40, 

I dispacei cambiati fra le Amministra- 
zioni delle Alte parti contraenti si com- 
porranno 

di lettere, 
di giornali e stampe, 
di campioni di merci. 

Tl peso massimo di ciascuno di tali og- 

getti non potr& eccedere 250 grammi. 
Art. bo. 

La francatura delle lettere ordinarie, 
ciod non raccomandate, & facoltativa. 

La francatura dei giornali, delle stampe 
e dei campioni di merei & obbligatoria. 

Art. 60, 

La tassa delle lettere semplici cambiate 
fra la Confederazione germanica del Nord, 
la Baviera, il Vurtemberg ed il Baden da 
una parte, e !Italia d’altra parte & fissata; 

Per le lettere francate a destino d’Italia 

a 3 groschen o 10 kreutzer. 


Per le lettere francate provenienti dall 
Italia a 40 centesimi. 

Per le lettere non francate a destinazione 
d’Italia a 60 centesimi. 

Per le lettere non francate provenienti 
dall' Italia a 5 groschen o 18 kreutzer. 


Saranno considerate come semplici le 
lettere che non superano il peso di 15 
grammi; al di Ih di questo peso si ag- 
giunger& un porto per ogni 15 grammi o 
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Poſtverwaltungen joll indeß geftattet jein, bie 
vorgedachte Gewichtsprogreſſion zu erweitern, wenn 
fie im gemeinjamen CEinverftändniffe ſolches für 
zweckmäßig erachten. 

Für den Fall, daß das Porto für die Briefe 
zwilchen Italien und Dejterreih in Gemähheit 
der Veftimmungen des Schlußprotocolls zum Xta= 
lieniſch⸗Oeſterreichiſchen Poftvertrage vom 23. April 
1867 weiter ermäßigt werden follte, find die Poſt— 
verwaltungen der Deutjchen Staaten und taliens 
ermächtigt, die gleiche Ermäßigung auf ihre inter: 
nationale Gorrefpondenzen in gegenfeitigem Ein: 
verſtändniſſe auszudehnen. 

Art.7 

Das Porto der Zeitungen und ſonſtigen Druck— 
jachen joll betragen: 

a) bei der Abjendung 
aus ben Deutichen 
Gebieten, 4, Groſchen bzw. 2 

Kreuzer, 

b) bei der Abſendung 

aus Italien. 5 Centeſimi 
für je 40 Grammen oder einen Theil davon, 

Unter ber obigen Bezeichnung find verftanden: 
Zeitungen, Zeitichriften, brodirte und gebundene 
Bücher, Noten, Kataloge, Anzeigen, Projpecte, 
Kupferftiche, Lithographien, Photographien, Auto: 
graphien und alle derartigen auf mechaniſchem 
Wege bergeftellten, zur Beförderung mit der Brief: 
pojt geeigneten Gegenftänbe. j 


Diejelben müſſen offen unter Band gelegt, 
fünnen aber auch in einfacher Art zuſammenge— 
faltet ſein. 

Es dürfen biefen Gegenftänden feine Vermerke, 
Ziffern oder Zeichen handſchriftlich hinzugefügt 
fein, mit Ausnahme der Adreſſe des Empfängers, 
ferner ber Unterichrift des Abjenders, des Datums 
und bes Ortes, 
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davon, ein einfacher Portoſatz mehr erhoben. Den 


frazione di 15 grammi. Le Amministrazioni 
postali rispettive avranno tuttavia la facolt& 
di estendere la progressione sovraccennata 
quando di comune accordo lo ravvisassero 
opportuno. 

Qualora la tassa delle lettere fra "ltalia 
e l’Austria venisse ridotta in conformitä 
delle disposizioni del protocollo finale an- 
nesso alla Convenzione postale del 23. 
aprile 1867, le Amministrazioni delle Poste 
degli Stati Germanici e dell’ Italia saranno 
autorizzate ad estendere di comune accordo 
la riduzione medesima alle rispettive corri- 
spondenze internazionali. 

Art. 19, 

La tassa di francatura dei giornali e 
delle stampe & fissata: 
Per gli oggeti spe- 
diti dai paesi ger- 

manici a 
e per gli oggetti 
spediti dall’ Italia 
a. . . . 5 centesimi 
per ogni 40 grammi o frazione di 40 grammi, 

Nell’ appellazione di giornali e stampe 
sintendono compresi i giornali, le gazzette, 
le opere periodiche, i libri anche rilegati, 
i fogli di musica, i cataloghi, gli annunzi, 
i prospetti, le incisioni, le litografie, le fo- 
tografie, le autografie ed ogni altra ripro- 
duzione eseguita con mezzimeccanici e sus- 
cettiva di essere spedita per la posta. 

I giornali e le stampe dovranno essere 
posti sottofascia od anche semplicemente 
piegati. 

E’' vietato d’inserire aleun manoscritto 
o cifra o segno di sorta oltre lindirizzo, 
la firma del mittente e la data con in- 
dicazione del luogo d’origine, 


1, gre. o 2 kreutz. 
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Indeß iſt in den Preiscouranten und Handels— 
eireularen die bandichriftliche Gintragung ber 
Preiſe der Waaren gejtattet. 

Auch können den Correcturbogen bie bezüg- 
lichen Correcturen handſchriftlich binzugefügt, ſo— 
wie die Original-Manuſeripte beigefügt ſein. 

Zeitungen und ſonſtige Druckſachen, welche un— 
frankirt eingeliefert werden, oder welche den 
übrigen vorſtehenden Verſendungsbedingungen nicht 
entſprechen ſollten, werden wie unfrankirte Briefe 
behandelt und taxirt, jedoch nach Abzug bes 
Werthes ber verwendeten Poſtmarken. 

Art. 8. 

Die Waarenproben find derſelben Tare unter 
worfen, wie die Zeitungen und fonjtigen Drud: 
jachen; dies findet auch für den Fall Anwendung, 
daß die eine Gattung mit der anderen zujammen: 
verpadt zur Berjendung gelangt. 

Die Waarenproben bürfen Feinen Kaufwerth 
haben, fie müſſen unter Band gelegt oder ander- 
weit dergeftalt verpadt fein, daß über ihre Natur 
fein Zweifel obwalten kann; fie dürfen feine 
anderen hanbdjchriftlichen Vermerke tragen, als bie 
Adreſſe des Empfängers, den Namen bes Ab— 
jenders, Fabrik- oder Handelözeihen, Nummern 
und Preiſe. " 

Waarenproben, welde unfranfirt eingeliefert 
werden, oder welche ben übrigen vorjtehenden 
Berjendungsbebingungen nicht entiprechen jollten, 
werden wie univanfirte Briefe behandelt und 
tarirt, jedoch nady Abzug des Werths ber ver 
wendeten Poftmarfen. 

Art, 9. 

Es iſt geitattet, Briefe, Zeitungen und fonftige 
Drudjachen , ſowie Maarenproben unter Recom: 
mandation zu verjenden. Dafür ift, außer dem 
Porto, eine Recommandationsgebühr von 2 Grojchen 
bzw. 7 Streuzern bei ber Abjendung aus ben 
Dentihen Gebieten, und von 30 Gentefimi bei 
der Abjendung aus Stalien zu entrichten. 
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Nei listini di cambio e nelle ceircolari 
& permessa Vindieazione del prezzo delle 
mercanzie. 

Le bozze di stampa poasono contenere 
le relative correzioni a mano ed avere 
annesso il testo originale manoseritto. 

I giornali e le stampe che non fossero 
affraneati o che non riunissero le- con- 
dizioni d’invio sopra designate saranno 
eonsiderati come lettere nom franche e 
tassati in conseguenza fatta deduzione del 
valore dei francobolli apposti. 

Art. 8°. 

I campioni di merci saranno soggetti 
alla tassa dei giornali e delle stampe, sia 
che vengano spediti isolatamente, sia che 
gli wni e gli altri vengano riuniti in un 
solo e medesimo invio, 

] campioni non dovranno avere valore 
venale: saranno posti sottofaseia.o in modo 
a non lasciare dubbio sulla loro natura; 
e non potranuo portare altri scritti a mano 
tranne lindirizzo, la firma del mittente, 
un marchio di fabbriea o dt commercio, 
e numeri d’ordine e di prezzo. 

[ campioni che non fossero francati 
ovvero che non riunissero le condizioni 
sopraccennate saranno considerati come 
lettere non .franche e tassati in conse- 
guenza, fatta deduzione del valore dei 
francobolli apposti su di essi. 


Art. 9°. 

E' ammessa la spedizione di lettere, 
giornali, stampe e campioni di merci rac- 
comandati mediante il pagamento, oltre 
la tassa ordinaria, di un diritto fisso di 
2 groschen o 7 kreutzer per quelli spediti 
dai paesi Germanici e di 30 centesimi per 
quelli spediti dal Regno d’Italia. 
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Das Porto und bie Reeommanbationsgebühr 
für dieſe Gegenftänbe find ftet8 von dem Ab— 
ſender vorauszubezahlen. 

Der Abjender kann bei ber Einlieferung ver: 
langen, daß ihm bie Empfangsbeicheinigung bes 
Adreſſaten des recommandirten Gegenftanbes 
übermittelt werde. In dieſem Falle hat der 
Abſender im Voraus eine fernere Gebühr von 
2 Groſchen bzw. 7 Kreuzern bei der Abſendung 
aus den Deutſchen Gebieten und von 20 
Centeſimi bei der Abſendung aus Italien zu 
entrichten. 

Beim Verluſt eines recommandirten Gegen: 
ftandes iſt diejenige Verwaltung, in deren Gebiet 
ber Verluſt fich ereignet hat, gehalten, dem Ab— 
fender eine Entjhäbigung von 14 Thalern ober 
24" Gulden in ben Deuschen Gebieten, bezie- 
hungsweiſe 50 Lire in Stalien zu leiften, mit 
Ausnahme jedoch des Falls der höheren Gewalt. 

Die Reclamation bezüglich des Verluftes eines 
recommandirten Gegenftandes und der Anſpruch 
auf Entihädigung müſſen innerhalb ſechs Mo— 
naten, vom Tage ber Einlieferung ber Sendung 
an gerechnet, erhoben werben. Nach Ablauf 
diefer Friſt erlifcht jeder Anſpruch. 

Art. 10, 

Wenn ber Betrag ber zur Frankirung eines 
Briefpoft = Gegenftandes verwendeten Freimarken 
unzureichend ift, jo wird ber betreffende Brief- 
poft= Gegenjtand wie ein unfrankirter Brief be— 
handelt und tarirt, jeboh nach Abzug bes 
Werthes der verwendeten Poftmarfen. 

Die Ablehnung ber Zahlung bes Ergänzungs: 
Portos wird als eine Verweigerung ber Annahme 
ber Sendung angejehen. 

Art. 11. 

Der Ertrag bes in Gemäßheit ber Artikel 6, 
7 und 8 für Briefe, Zeitungen und jonftige 
Drudjahen und Waarenproben erhobenen Portos 
wird zwilchen ber Italieniſchen Poſtverwaltung 
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La tassa di francatura ed il diritto fisso 
degli oggetti raccomandati dovranno in 
tutti i casi essere pagati anticipatamente, 

Il mittente di un oggetto raccomandato 
poträ chiedere nell’ atto della consegna 
che gli sia dato avviso del ricevimento 
dell’ oggetto medesimo per parte del 
destinatario. In questo caso il mittente 
pagherä anticipatamente una tassa supple- 
mentare di 2 groschen o 7 kreutzer negli 
Stati Germanici e di 20 centesimi in Italia. 

La perdita di un oggetto raccomandato 
dar& luogo, per parte dell’ amministrazione 
postale sul territorio della quale la per- 
dita & avvenuta, al pagamento di una 
indennitk al mittente di 14 talleri o 24% 
fiorini negli Stati Germanieci, di 50 lire in 
Italia eccettuato il caso di forza maggiore. 

Il reclamo relativo alla perdita di un 
oggetto raccomandato e la domanda della 
relativa indennith dovranno farsi entro sei 
mesi dalla data della consegna dell’ oggetto 
stesso ; trascorso questo termine non si far 
pitı ragione al reclamo. 

Art. 10. 

Quando il montare dei francobolli ado- 
perati per una lettera o per altro oggetto 
sard inferiore alla tassa di francatura, la 
lettera o 1’ oggetto verranno considerati 
come lettere non franche e tassati come 
tali tenendo conto del valore dei franco- 
bolli adoperati. 

I rifiuto di pagare la tassa supplemen 
tare sara considerato come rifiuto dell’ 
oggetto tassato. 

Art. 11°. 

Il prodotto delle tasse riscosse in virtä 
degli art. 6. 7. e 8. sulle lettere, sui gior- 
nali, sulle stampe e sui campioni sara 
diviso in parti eguali fra l’ amministrazione 


u 
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und derjenigen Deutſchen Poſtverwaltung, welche 
die betreffenden Briefpackete mit Italien unter— 
hält, halbſcheidlich getheilt. 


Der Ertrag der in Gemäßheit des Artikels 9 
erhobenen Recommandations⸗ u. ſ. w. Gebühren 
verbleibt der abſendenden Verwaltung ungetheilt. 


Art. 12. 


Die Deutſchen Poſtverwaltungen einerſeits und 
bie Italieniſche Poftverwaltung andererſeits be— 
halten ſich vor, ein Uebereinkommen wegen Her— 
ſtellung eines internationalen Austauſches von 
Poftanweifungen zu treffen und gemeinſchaftlich 
die Bedingungen dieſes Austaufches, jowie ben 
Zeitpunkt des Beginnes befjelben feftzujegen. 


Urt. 13. 


Die Poftverwaltungen ber vertragſchließenden 
Theile können ſich Briefe, Zeitungen und fonftige 
Drudjahen, jowie Waarenproben nad; und aus 
ſolchen fremden Ländern, benen fie zur Vermitte— 
lung dienen, gegenfeitig zum Cingeltranfit über- 
liefern. 

Die gedachten Poftverwaltungen werben bie 
Bedingungen dieſes Austaufches unter Feſthal— 
tung ber nach Artikel 11 des gegenwärtigen 
Bertrages fih für die Deutjche, beziehungsweiſe 
die Italieniſche Transportftredte ergebenden Porto- 
Antheile, fowie unter Berüdfichtigung ber zwiſchen 
ihnen unb ben betreffenden fremden Ländern be: 
ftehenden Bereinbarungen im Einverftänbnifje 
regeln. 

Art. 14. 

Die Königlich Italieniſche Regierung verpflichtet 
fh, auf dem Stalienifchen Gebiete bie geichlof: 
fenen Briefpadete zu befördern, weldhe von bem 
Norddeutſchen Bunde, oder Bayern, Württem- 
berg und Baben mit ſolchen fremden Ländern, 
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delle Poste d’Italia e I!’ amministrazione 
delle Poste dello Stato Germanico con cui 
ha avuto luogo lo scambio degli oggetti 
medesimi. 

Il prodotto dei diritti riscossi in virtü 
dell’ art. 9. rimarrà interamente acquisito 
all’ amministrazione speditrice. 


Art. 12% 


Le amministrazioni delle Poste degli 
Stati Germanici da una parte e ’ammi- 
nistrazione delle Poste d'Italia d’altra parte 


‘si porranno d’accordo per ! istituzione di 


un servizio internazionale di vaglia postali 
e ne stabiliranno di comune accordo le 
condizioni nonch& |’ epoca in cui poträ 
essere messo in esecuzione. 


Art. 18%. 


Le amministrazioni postali delle parti 
contraenti potranno reciprocamente tras- 
mettersi sciolte lettere, giornali, stampe e 
campioni originari o a destino dei paesi 
esteri ai quali le amministrazioni medesime 
servono di mediazione. 

Le amministrazioni stesse regoleranno 
di comune accordo le condizioni dello 
scambio in conformitä dell’ art. 11. della 
presente convenzione per quanto concerne 
il transito germanico ed italiano, ed in 
dipendenza delle rispettive stipulazioni 
cogli stati esteri, a cui le amministrazioni 
predette servono d’intermediario. 


Art. 14%. 


Il Governo del Regno d'Italia si obbliga 
di far trasportare nel proprio territorio i 
pieghi chiusi, che saranno cambiati fra gli 
Uffizi della Confederazione germanica del 
Nord, di Baviera, del Vurtemberg e di 
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für deren Correſpondenz Italien zur Vermittelung 
dient ober dienen kann, ſowie mit Deutichen Poſt— 
anftalten in biefen Ländern, hin- wie berwärts 
gewechjelt werben. 

Die betreffende Deutjche Poftverwaltung wird 
an bie Italieniſche Pofiverwaltung für dieſen 
Tranfit folgende Bergütungen entrichten: 

25 Eentefimi für je 30 Grammen Briefe Netto- 

gewicht und 

80 Eentefimi für jedes Kilogramm Zeitungen, 

jonftige Drudjahen und Waarenproben, 
ebenfalls Nettogewicht. 

Hinfichtlic des Transports biefer Briefpadete 
auf ben Italieniſchen Seepoftronten verpflichtet 
ih die Königlich Italieniſche Regierung, ben 
Deutſchen Regierungen bie Vortheile der meijt- 
begünftigten Nation einzuräumen. 


Art. 15. 


Gegenfeits übernehmen der Norbbeutiche Bund, 
Bayern, Württemberg und Baben die Berpflich- 
tung, auf ihren betreffenden Gebieten die gejchlof- 
jenen Briefpadete zu befördern, welche von Italien 
mit Großbritannien und Irland, den Niederlan: 
ben, Belgien, Rußland, Schweden und den Staaten 
Amerifa’s bins wie herwärts gewechjelt werben. 


Für diefen Tranfit wird die Italieniſche Poit- 
verwaltung an bie betreffende Deutiche Poſtver— 
waltung folgende Vergütungen entrichten: 

25 Eentefimi für je 30 Grammen Briefe Netto: 

gewicht und 

80 Eentefimi für jedes Kilogramm Zeitungen, 

ſonſtige Druckſachen und Waarenproben, 
ebenfalls Nettogewicht. 

Der Tranfit der geſchloſſenen Briefpadete aus 
Italien nad) den oben erwähnten fremden Län— 
dern bebari, joweit derjelbe Oefterreichiiches Gebiet 
berührt, des Einverftändnifjes der Kaiferlich Oeſter— 
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Baden coi paesi esteri, a cui I’ Italia serve 
o poträ servire di mediazione, e cogli Uthzi 
ed Agenzie postali Germaniche in quei 
paesi. 

L' Amministrazione postale germanica 
interessata pagherä per questo transito all 
Amministrazione italiana: 

25 centesimi per ogni 30 grammi di 
lettere peso netto e 

80 centesimi per ogni chilogramma 
di giornali, stampe e campioni di 
merci pure peso netto. 

Rispetto al trasporto dei pieghi chiusi 
per mezzo dei servizi postali marittimi 
italiani, il Governo del Regno d’ Italia si 
obbliga di accordare ai Governi della Ger- 
mania il trattamento della nazione pih 
favorita. 


Art. 15%. 


Reciprocamente la Confederazione Ger- 
manica del Nord, la Baviera, il Vurtem- 
berg ed ii Baden si obbligano di far tras- 
portare sui rispettivi territori i pieghi 
chiusi che saranno cambiaii fra gli Uftizi 
italilani e quelli della Gran Brettagna ed 
Irlanda, dei Paesi Bassi, del Belgio, della 
Russia, della Svezia e degli Stati d’America. 

Per questo transito l’Amministrazione 
Italiana pagherä all!’ Amministrazione Ger- 


manica che lo eseguisce: 
25 centesimi per ogni 30 grammi di 
lettere peso netto e 
80 centesimi per ogni chilogramma 
di giornali, stampe e campioni pure 
peso netto. 
Pel transito attraverso il territorio 


Austriaco dei pieghi chiusi dell’ Italia 
per i paesi esteri sopra menzionati sarà 
chiesta l’adesione del Governo Austriaeco 
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reichiſchen Regierung, zu deſſen Vermittelung man 
ſich Deutſcher Seits bereit erklärt. Wenn daſſelbe 
erlangt wird, ſo ſoll für den gedachten Tranſit 
eine weitere Gebühr als die im gegenwärtigen 
Artikel feſtgeſetzte nicht zu entrichten ſein. 

Die Geſtattung geſchloſſener Tranfitpadete 
Italiens mit noch anderen als den vorerwähnten 
Ländern über Deutſches Gebiet bleibt von dem 
Ergebniffen der Reviſion der übrigen poftvertrags- 
mäßigen Beziehungen der Deutjchen Gebiete ab: 
hängig. 


Urt. 16. 


Das Gewicht der unbeftellbaren, unrichtig ge: 
leiteten, oder zur Nachjendung gelangten, fowie 
der portofreien Briefpoft-Gegenftände bleibt bei 
Ermittelung des Gewichtes ber Briefe, Drud- 
ſachen und Waarenproben, für welche in Gemäß: 
heit der Art. 14 und 15 XTranfitgebühren zu 
zahlen find, außer Anja. 


Art. 17. 


Als Ausnahme von der Beitimmung im Ar: 
tifei 7 follen die Journale, Zeitungen und Zeit— 
Schriften, welche, in Italien ericheinen und von 
ben Herausgebern direct an eine der Poſtanſtalten 
des Norddeutjchen Bundes, Bayerns, Württem— 
bergs und Badens verfandt werben, bis zur Ita— 
lieniſchen Ausgangsgrenze frankirt angenommen 
werden und daher feiner anderen Tare unter 
worfen fein, als berjenigen, welde für die im 
Annern des Königreichs Italien mit ber Poft 
beförberten derartigen Gegenjtände zur Anwendung 
gelangt. 

Ebenjo ſoll auf die aus ben Deutjchen Ge— 
bieten nach Italien verfandten abonnirten Journale, 
Zeitungen und Zeitjchriften für die Italieniſche 
Beförderungsftrede nur die interne Italieniſche 
Tare Anwendung finden. 
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mediante i buoni uffizi delle Amministra- 
zioni postali germaniche. In seguito di tale 
adesione non sarı dovuto per siffatto tran- 
sito aleun altro diritto supplementare oltre 
quello fissato dal presente articolo. 

La concessione all’ Italia del transito 
in piego chiuso attraverso il territorio Ger- 
manico pei paesi non menzionati qui sopra 
dipenderä dai resultati della revisione di 
altri trattati postali della Germania. 


Art. 16%. 
Il peso delle corrispondenze di ogni ge- 


nere cadute in rifiuto, mal dirette o rivol- 
tate per cambiamento di residenza dei de- 
stinatari e quello della corrispondenza in 
franchigia non saranno compresi nel peso 
delle lettere, stampe e campioni, su cui viene 
imposto il diritto fissato dagli art. 14. e 15. 


Art. 17%. 


Per eccezione al disposto del’ art. 7. i 
giornali, le gazzette e le opere periodiche 
pubblicate in Italia, che verranno dagli 
editori medesimi dirette ad alcuno degli 
Uffizi postali della Confederazione germanica 
del Nord, della Baviera, del Vurtemberg 
e del Baden saranno francati soltanto fino 
alla frontiera d’useita dell’ Italia, e non sa- 
ranno in questo caso soggetti ad altra tassa 
tranne a quella di francatura fissata per gli 
oggetti istessi eircolanti nell’ interno del 
Regno d’Italia. 

Similmente i giornali, le gazzette e le 
opere periodiche spedite dalla Germania 
in Italia in virtt di associazioni fatte dagli 
Uffhizi postali Germanici non saranno pas- 
sibili in Italia che della sola tassa terri- 
toriale interna. 
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Die Koften für ben Tranfit diefer Zeitungen ac. 
burch bie Gebiete von Dejterreih, ber Schweiz, 
Frankreich und Belgien werben ausſchließlich von 
ber betreffenden Deutjhen Verwaltung getragen. 


Die Feſtſetzungen bes gegenwärtigen Artikels, 
ſowie des Artikels 7 beſchränken nicht das ben 
betreffenden Regierungen etwa zuftehende Recht, 
diejenigen Zeitungen umb jonftigen Drudjachen 
auf ihren Gebieten nicht befördern zu laſſen, in 
Betreff deren ben beftehenden Geſetzen und Ber: 
orbnungen bed Landes über die Bebingungen ihrer 
Veröffentlihung und Verbreitung nicht genügt 
fein ſollte. 


Art. 18. 


Die Eorreipondenz zwiſchen den Souveränen 
ber vertragfchliegenden Theile und ben Mitgliedern 
Ihrer Familien wird ohne Portoanſatz befördert. 


Ferner werben portofrei befördert bie Cor: 
rejpondenzen in Poftdienft-Angelegenheiten. 


Art. 19. 


Die Poftverwaltungen ber vertragſchließenden 
Theile werben in ben zwiſchen ihren Bureaus 
zufolge dieſes Vertrages gewechlelten Briefpadeten 
feinen Brief zulafjen, welcher Goloftüde, Silber: 
münzen, Juwelen, Pretioſen und dem Gingangs: 
zolle unterworfene Gegenftänbe enthält. 


Art. 20, 


Die International-Eorrefpondenz wird ſoviel als 
möglich nad der Zahl ber einfachen Portoſätze 
überliefert werden. 

Tarbeträge werben in den Brieffarten und in 
den Monats-Regiftern in Lire und Gentejimi ein: 
getragen. 


VL 


Le spese del transito di questi oggetti 
attraverso i territori dell’ Austria, della 
Svizzera, della Francia e del Belgio res- 
teranno a carico esclusivo dell’ Ammini- 
strazione germanica rispettiva. 

Le disposizioni del presente articolo e 
quelle dell’ articolo 7. non limitano il 
diritto che potranno avere i Governi delle 
parti contraenti di non effettuare nei ris- 
pettivi territori il trasporto e la distribu- 
zione dei giornali e delle stampe rispetto 
ai quali non fossero osservate le leggi ed 
i decreti relativi alla loro pubblicazione e 
eircolazione. 


Art. 18%. 


Le corrispondenze cambiate fra i So- 
vrani delle parti contraenti e i membri 
delle Loro famiglie saranno spedite esenti 
da tassa, 

Sara pure trasmessa in franchigia la 
corrispondenza relativa al servizio postale. 


Art. 19%. 


Le amministrazioni delle Poste delle 
parti contraenfi non ammetteranno nei 
pieghi cambiati fra i loro ufhzi in virtü 
della presente convenzione alcuna lettera 
contenente oro e argento monetato, gioie, 
effetti preziosi od oggetti sottoposti a dirit- 
ti di dogana. 


Art. 20°. 


Le corrispondenze internazionali saranno 
computate e rimesse per quanto possibile 
in ragione di porti semplici. 

Il montare delle tasse sarà isceritto nei 
fogli d’avviso e nei conti mensili in lire 
e centesimi. 
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Art. 21. 


Die Deutſchen Poftverwaltungen und die Ita— 
lieniſche Poftwerwaltung werben am Schlufje jeden 
Bierteljahrks die Abrechnungen über den Austaufch 
ber Correſpondenzen und über bie Beförderung 
ber Tranſitpackete aufftellen. 


Bei der Aufftellung der Rechnungen werben 
12% Eentefimi gleich einem Groſchen ober 34 
Kreugern gerechnet werben. 

Nachdem bie Abrechnungen von ber anderen 
beteiligten Verwaltung geprüft und feftzeftellt 
fein werben, ſollen fie ohne Verzug nach ber 
Metallwährung des Gebiets, welches Zahlung zu 
empfangen hat, falbirt werben. 

Die dur die Saldirung verurfachten Koften 
trägt diejenige Verwaltung, welche die Zahlung 
zu leiften bat. 


Art. 22, 


Die Poftverwaltungen ber vertragfchließenden 
Theile werben die zur Ausführung diefes Vertrages 
erforderlichen Beftimmungen durch ein im gemein= 
ſamen inverftändnifje feitzufegendes Reglement 
treffen. Sie werden insbefondere unter fich ver: 
einbaren und feſtſetzen: 


1) die Poftanftalten, zwiſchen benen bie Brief: 
padete zu wechjeln find, 

2) das Betriebsverfahren, 

3) das Rechnungsweſen, 


4) die Bedingungen bezüglich der Verſendung 
von Zeitungen, fonftigen Drudjachen und 
Maarenproben, 


6) die auf ben Einzeltranſit ber Gorrefpon- 
benz bezüglichen näheren Feſtſetzungen, 
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Art. 21°. 


Le Amministrazioni delle Poste degli , 
Stati Germanici e l’Amministrazione delle 
Poste Italiane compileranno in fine di ogni 
trimestre i conti generali del cambio delle 
corrispondenze e del transito dei pieghi 
ehinsi. 

Nella liquidaziohe 12 centesimi e mezzo 
saranno ragguagliati ad un groschen d’ar- 
gento ed a 3 kreutzer e mezzo. 

I conti"dopo essere stati concordati fra 
le Amministrazioni interessate saranno sal- 
dati immediatamente nelle specie metalliche 
in uso nel paese ove ha luogo il paga- 
mento, 

Ogni spesa per tali pagamenti rimarrı 
a carico dell’ Amministrazione debitrice, 


Art, 22°, 


Le Amministrazioni delle Poste delle 
parti contraenti stabiliranno per mezzo di 
un regolamento le misure di ordine per 
Veseguimento della presente convenzione 
e si porranno specialmente d’accordo sui 
seguenti punti: 


1) designazione degli Uffizi che esegui- 
ranno il cambio det pieghi chiusi; 


un... 


4) condizioni relative "al cambio dei gior- 
nali delle stampe' e dei campioni, 


5) condizioni particolari pel transito delle 
lettere ciolte, 


RU 20 22 


Ver 8 
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6) bie Vorichriften bezüglich der unbejtellbaren 
und ber nachgeſandten Gegenftände, 


T) die Art der Abrechnung und Ausgleihung 
in Beziehung auf den Rojt = Anweijungs: 
verkehr. 


Art. 23. 


Die Feſtſetzungen des gegenwärtigen Vertrages, 
foweit fie die Pojten des Norddeutſchen Bundes 
betreffen, finden im gleicher Weiſe Anwendung 
auf die Poftanftalten in denjenigen Theilen bes 
Großherzogthums Heſſen, welche dem Norddeutſchen 
Bunde nicht angehören. 


Dieſelben Feſtſetzungen ſollen auch auf die 
Driefpoftiendungen zwiſchen Italien und dem 
Großherzogthum Luxemburg angewendet werden, 
inſofern der Austauſch dieſer Correſpondenz durch 
Vermittelung der Deutſchen Poſten ſtattfindet. 


Art. 24. 


Der gegenwärtige Vertrag wird am 1. April 
1869 in Kraft treten. 

Derſelbe wird von Jahr zu Jahr ſo lange 
in Gültigkeit bleiben, bis von Seiten des Nord— 
deutſchen Bundes, Bayerns, Württembergs und 
Badens im gemeinſamen Einverſtändniſſe, oder 
von Seiten Italiens, ſechs Monate zum Voraus, 
eine Aufkündigung erfolgen würde. 


s 
Diejer Vertrag wird vatificirt, und die Rati- 
fications- Urkunden werben + jobald als möglich 
in Berlin ausgewechſelt "meiden. 


Zu Urkund deſſen haben bie Bevollmächtigten 
ben gegenwärtigen Vertrag unterjchrieben und 
beſiegelt. 


VI. 


6) disposizioni relative all’ invio delle 
lettere rifiutate o rivoltate ad altro 
destino, 

7) liquidazione dei conti e yagguaglio 
delle monete nel servizio dei vaglia. 


Art. 23°. 


Le disposizioni della presente conven- 
zione per quanto concerne le Poste della 
Confederazione Germaniea del Nord sono 
pure interamente applicabili agli uflizi 
postali dei distretti dell’ Assia granducale 
non appartenenti alla Confederazione Ger- 
manica del Nord. 

le disposizioni medesime sono pure 
applicabili alle corrispondenze fra Italia 
e il Granducato di Lucemborgo ogni qual- 
volta il cambio di tali corrispondenze verrä 
fatto col mezzo delle Poste degli Stati 
Germanici. 


Art. 24°. 


La presente convenzione avrà efletto a 
cominciare dal 1° Aprile prossimo. 


Essa rimarrä obbligatoria d’anno in anno 
infino a tanto che per parte della Con- 
federazione germanica del Nord, della 
Baviera, del Vurtemberg o del Baden di 
comune accordo, ovvero per parte dell’ 
Italia, non venga disdetta con preavviso 
di sei mesi. 

La convenzione sara ratificata e le ra- 
tifiche saranno cambiate in Berlino al piü 
presto possibile. 


In fede di che i Plenipotenziari hanno 
firmata la presente convenzione e vi hanno 
apposti i suggelli delle proprie armi. 
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So gejchehen zu Berlin, am zehnten Novem:  Fatto a Berlino addi dieci Novembre 
ber Eintauſend Achthundert und Acht und mille ottocento sessant' otto. 





Sechszig. 


Zimmer. Zimmer. 
(L. S.) (L. S.) 
He. Hess. 

(L. 8.) (L. 8.) 

von Philipsborn. di Philipsborn. 
(1.5) (L. 8.) 
Stepban. Stephan. 
(L. 8.) (L. 8.) 
Bailler. Patiller, 
(L. 8.) (L. 8.) 

von Spikemberg. di Spitzemberg. 
(L. 8.) (L. 8.) 

Auguſt Hofader. Augusto Hofacker, 

(L. 8.) (L. 8.) 
Yaunay. Launay. 
(L. 8.) (L. 8.) 
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Nr. VO. 8, 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Samftag ben 3. April 1869. 


Inhalt. 


Landesherrliche Verordnung z Die Feſtſezung ber Reerutenquote aus ber Alteröclafle von 1849 betreffend. 
Derordnung bed Minifteriums bes Innern: Die Wenberungen in ben Anſäthzen ber Arzneitare betreffend. 





Landesherrliche VBerordnung. 


Die Feftfegung der Recrutenguote aus ber Altersclaffe von 1849 betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf die unterthänigften Vorträge Unferer Minifterien des Kriegs und bes Innern haben 
Wir beichloffen und verorbnen, wie folgt: 


$. 1. 


Die zur Ergänzung der Linie erforderliche Zahl ber auszuhebenden Recruten aus ber Alters: 
claffe von 1849 wird in Gemäßheit bes Gontingentsgefeßes vom 12. Februar 1868 auf vier 
taufendb ſiebenhundert Mann feftgefeßt. 


Es 


Die in $.1 fetgefetste Zahl der auszuhebenden Recruten ift von bem Minifterium bes Innern 
nach $. 41 des Wehrgefepes vom 12, Februar v. J. auf die einzelnen Aushebungsbezirke zu ver 
teilen und die Vertheilung durch das Geſetzes- und Verorbnungs-Blatt bekannt zu machen, das 
Kriegeminifterium aber hat ſich am Schluffe des Jahres 1870 über bie Verwendung ber Mann- 
haft Unjerem Staatsminifterium auszuweiſen. 

Geſehes unb Verorbmings-Bfatt, 9 
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$. 3. 


Unfere Minifierion des Kriegs und bes Innern find mit bem weiteren Bollzuge der gegen- 
wärtigen Verordnung beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsmimifterium, ben 24. März 1869. 


Iriedrid). 


Auf Seiner Königlihen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Jolly. von Beyer. 


Berordnung. 


Die Aenderungen in den Anjägen der Arzneitare betreffend. 


Mit höchſter Ermächtigung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 17. d. M. wird 
hiermit das Ergebniß der von Grofherzoglichem Obermebdicinalvathe vorgenommenen Durchſicht der 
Anjäte der Arzneitare mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß ſich bie Apotheker 
vom Tage ber Bekanntmachung an darnach zu richten haben. 


Karlsruhe, ben 22. März 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
3olig. 
Vdt. Blattner. 


Verzeichniß der in der Arzneitare zu ändernden Anſätze. 
Bisheriger Preis: Kunftiger Preis: 


Balsamum peruvianım . » » » 2.0... 5Grmme 8 kr. 10 kr. 
30 , 4 „ 50 „ 

Extractum opiii.. 1 Decigramm 14 „ EN: 
1Gramm 10 „ 16 „ 

Flores Chamomillae vulg. . . » » » . 30 Gramm 3 „ b,„ 
250  „ 18 „ 24 „ 

Folia sennae spir. vin. extr. con. . ».. 5 ,„ 8, 10 „ 
— subt. pulv. . . x 2 02020 5 . ’ „ 11; 
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Bisheriger Preis:  Künftiger Preis: 
Manns . ». 2 2 2 2200.00. 5 Gramme 1% kr. 2 kr. 
30 5, The, 10 „ 
— MR er 5 . Bu. 4 „ 
DD , is 22 „ 
Morphium hydrochloratum . . . . x. . 1 Centigramm % „ 1, 
1 Deeigramm 3 „ I: 
Oleum amygdalaruım . . . 2.2... 5 Gramme AU „ 3. 
0 „ 23% , 12 „ 
— jecoris Aselli. . » 2» 2 2...8 = 4! „ 4 „ 
250 , 7 ,„ 20 „ 
Opium subt. pulv. . » » 2. 2.2... 1 Deeigramm %, la 
1 Gramm 4b; „ Bu 
Pulvis ipecacnanhae opiat. . . 2... 1 » 1 „ 2, 
Semen sinapis gross. mod. pulv.. . . . 30 Gramme Ak „ u 
2350 7 , 15 „ 
Species laxantes St. Germain. . . » . 30, 21 30 „ 
Syrupus sennae cum Mauna . .„ 2... 30 J 7 9 10, 
Tinetura opü erocata . » 2 2 2 0.0. 1 Gramm 2 5 3. 
5 Gramme 8% „ 12, 
Tinetura opü simplex. . 2 . 2... . 1 Gramm 1! 2, 
5 Gramme Alb „ ge 
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Grelches- und Verordnungs Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Donnerſtäg den 29. April 1869. 








Inhalt. 


Verorduungen des Miniſteriums bed Großherzoglichen Haufes undderausſswäriigen Ange: 
legenheiten: die Organiſation ber Großherzoglichen Hofverwaltung betreffend; des Handelsminiſteriums: bie 
Fähren am Redar und Main betreffend; bie Leitung zur Förderung ber Landwirthſchaft und Landescultur betreffend; bes 
Kriegöminifteriums: bie Beftimmungen über bie Ergänzung bes Difiziercorps bes fichenben Heeres betreffend. 





Berordnung. 
Die Organifation der Großherzoglichen Hofverwaltung betreffend. 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben nach höchſter Verfügung vom 
16. April d. 3. allergnäbigft geruht, ſowohl bie obere Leitung der Hoftheater-Angelegenheiten, als 
auch die Verwaltungsgeichäfte mit der unmittelbaren techniſchen Bühnenleitung zu verbinden, johin 
erftere von ber Generalabminiftration der Kunftanftalten (Regierungsblatt für das Jahr 1858 
Nr. XXIV. Seite 229) zu trennen und eine eigene Hofbehörde unter der Benennung: 


„Generaldirection bes Großherzoglichen Hoftheaters“ 


zu creiren. Diejelbe beginnt ihre von ber Generalabminiftration der Kunftanftalten getrennte Thätig- 
feit mit dem 20. d. M. und bat neben ben Befugniſſen der früheren Hoftheaterbirection die gleiche 
Gompetenz, wie foldhe bisher ber Generafabminiftration ber Kunjtanftalten in Hoftheater-Angelegen- 
beiten zuftanb. 

Der Generalabminiftration der Großherzoglichen Kumftanftalten bleibt bie obere Leitung ber 
Gemäldegallerie und bes Kupferjtichcadinetes, der Kunſtſchule und ber Altertfumshalle dahier, ſowie 
ber Gemälbegallerie und des Antiquariums in Mannheim, 

Diefes wird hiermit aus Allerhöchſtem Auftrag zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 22. April 1869. 


Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenfeiten. 


von Fregdorf. 
Vdt. von Stetten. 


Gefegeb: unb Berorbnungs-Dlait. 10 
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Berordnung. 


Die Fähren am Nedar und Main betreffend, 
Auf Grund des $. 148 des Polizeiftrafgefeßbucdhes wird zum Schuge ber Fähren am Nedar 
und Main innerhalb des Badischen Hoheitsgebiets verorbnet: 
1. Das Anhalten und Anlegen von Schiffen und Flößen auf ben Ueberfahrtswegen ber 
Fähranftalten und an ben ftändigen Anlandeſtellen derſelben ift verboten, 
2. Die Entfernung, bis auf welche ſich oberhalb und unterhalb der Anlanbeftellen dieſes 
Berbot erſtreckt, wird örtlich durch Verbotſtöcke bezeichnet. 
3. Die Errichtung ber Verbotſtöcke geſchieht auf Koſten der Fährebeſitzer durch die betreffende 
Waſſer⸗ und Straßenbauinſpeetion im Benehmen mit dem Bezirksamte. 
Karlsruhe, den 24. März 1869. 
Großherzoglihes Handelsminiſterium. 
von Duſch. Vdt. Feſenbeckh. 


Verordnung. 


Die Leitung zur Förderung der Landwirthſchaft und Landescultur betreffend. 
Zum Vollzug ber landesherrlichen Verordnung vom 9. Oftober 1868 Regierungsblatt Nr. LXL, 
die Organifation ber Leitung zur Förderung ber Landwirthichaft und Lanbescultur betreffend, und 
auf Grund bes 8. 7 dieſer Verordnung wird nad; Benchmen mit dem Yandesculturrath verordnet: 


§. 1. 

Jedem ber nad) $. 3 Abſatz 2 der landesherrlichen Verordnung vom 9. Oktober 1868 er- 
nannten Mitgliever des Landesculturraths ſoll ein beftimmter Bezirk des Landes — in ber Regel 
ein Kreis — zur bejonderen Beobachtung und Berichterftattung, auch zur Einleitung ober zum 
Bollzug wichtiger, im Intereſſe der Landwirthſchaft getroffener Mafregeln durch das Hanbels- 
minifterium zugewieſen werben. 

Die dermalige Vertheilung ber Bezirke ift aus ber Anlage erjichtlic. 


$. 2. 

Diefe Mitglieder des Landesculturraths ($. 1) werben ſich thunlich über die Umftände und 
Borfälle in Kenntniß zu erhalten juchen, welche einen Einfluß auf die landwirthſchaftlichen Zuftände 
besjenigen Kreiſes oder Bezirks, welcher ihnen zur bejonderen Beobachtung zugewiefen ift, auszuüben 
im Stande find. , 

$. 3. 


Die Bezirfsimter und Ortsbehörben jowie bie dem Handelsminiſterium unterftehenben techniſchen 
Beamten und Ungeftellten find angewieſen, ben Mitglievern bes Landesculturraths bei Erfüllung 
ihrer Aufgabe förderliche Auskunft und Unterftükung zu gewähren. 

Mit ben Iandwirthichaftlichen Vereinen ihres Bezirks werben bie Landeseulturrathsmitglieder 
über thunlichites Zuſammenwirken zu gemeinfamen Zwecken ſich zu verjtändigen fuchen. 





* 


VII. 69 


$. 4. 
In wichtigen und dringenden Fällen haben biefe Mitglieber bes Landesculturraths fofort bas 
Handelsminifterium von einer eingetretenen ober brohenben Beeinträchtigung ber Iandwirthichaftlichen 
Intereſſen ihres Kreifes zu benachrichtigen. 


$. 5. 

Altjährlih, und zwar fpäteftens bis zum 1. Februar bed nächſten Jahres, werben biejelben 
ihre während bes abgelaufenen Jahres gemachte Wahrnehmungen und gefammelte Notizen über bie 
Zuftände und Bebürfnifje der Landwirthſchaft und Lanbescultur ihres Kreiſes dem Handelsmini⸗ 
fterium einfenben. 


$. 6. 
Zur Benützung hierbei und zur Ergänzung ihrer eigenen Beobachtungen werben jenen Mit- 
gliebern des Landesculturraths bie Berichte der Landwirthichaftslehrer über die Ergebniffe ihrer 
Markungsunterfuhungen von bem Hanbelsminifterium zur Verfügung geftellt werben. 


F. 7. 

Die eingekommenen Vorlagen der einzelnen Mitglieder nebſt den von dem Handelsminiſterium 
unmittelbar erhobenen Berichten und Notizen werden von dem landwirthſchaftlichen Referenten bes 
Handelöminifteriums nad) einem von dem lehtern aufgeftellten Schema in einen Generalbericht zu— 
ſammengefaßt, defjen ſchließliche Feſtſtellung den Berathungen des Landesculturraths vorbehalten bleibt. 


$. 8. 
Der richtig geftellte Generalbericht wird alljährlich durch das Handeldminijterium veröffentlicht. 


69. 
Das Handeldminifterium wird in der Regel minbeftens 4 Wochen vor dem Zuſammentritt 
bes Landeseulturraths fümmtlichen Mitgliedern beffelben diejenigen Fragen, welde zur Berathung 
und Begutachtung gelangen, mittheilen. 


9. 10. 


Vorſchläge und Anträge im Intereſſe der Landwirthſchaft, welche von ben Mitgliebern des 
Landesculturraths eingebracht werben wollen, find dem Handelsminiſterium thunlichſt frühzeitig und 
jedenfalls vor dem Beginn der Verhandlungen einzureichen. 


$. 11. 
Als ein Beſchluß des Landesculturraths gilt diejenige Anficht, welche bie abjolute Mehrheit 
ber Stimmen ber anweſenden Mitglieder erhalten hat. 


Bei Anſichtsverſchiedenheit ift bie Meinung der Minorität eben jo volfftändig als bie der — 
in die Protokolle der Berathungen aufzunehmen. 
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g 12. 


Die Sigungsprotofolle werden von den Secretären bes Hanbesminifteriums geführt und von 
einer befonbern, aus ber Mitte bes Lanbesculturrathe gewählten Redactionscommiſſion ſchließlich 


feſtgeſtellt. 
$. 18. 


Für Lanbesculturangelegenheiten genichen bie Mitglieder des Lanbesculturraths bie beſchränkte 
Portofreiheit (Verordnung vom 26. Dezember 1867 Nr. 6529, Gentralverorbnungsblatt Nr. XXV., 
Claſſe B.) und erhalten Erſatz ihrer Portoauslagen von bienftlihen Briefen an Private, Gemeinden 
und Genofjenihaften, jowie für Bureau: und Schreibauslagen. 

Die Diäten der auswärtigen Mitglieder des Landesculturrath8 werden, fofern die allerhöchite 
Entfchliegung vom 9. Mai 1867 nicht höhere Bezüge vorjchreibt, nach ber III. Claſſe des Tarifs 
(mit 6 Gulden) bemefjen. 


Karlsruhe, den 24. April 1869. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
von Duſch. 
Vdt. Feſenbeckh. 


Anlage. 


Bertheilung der Kreife unter die dermaligen Mitglieder des Landesculturraths 
aus der Claſſe der Landwirthe. 


Zur Beobachtung und Berichterjtattung, auch zur Einleitung oder zum Bollzug wichtiger, im 
Intereſſe ber Landwirthſchaft getroffener Mahregeln werden beftimmt, und zwar vorerft: 
1. Für den Kreis Konftanz: 
Herr Franz Freiherr von Bobmann zu Bobmann; 
2. Für den Kreis Villingen: 
Herr %. B. Dold, Pofthalter von Villingen ; 
3. Für den Kreis Waldshut: 
Herr Kleinpell, Großherzoglicher Domänenverwalter in Bonnborf ; 
4. Für den Kreis Freiburg: 
Herr Bruno Freiherr von Türdheim auf der Carthaufe bei Freiburg; 
5. Für den Kreis Lörrad: 
Herr Friedrich Rottra, Landwirth in Kirchen; 
6. Für den Kreis Offenburg: 
Her Emil Freiherr von Schauenburg in Gaisbach bei Oberkirch; 


7. Für ben Kreis Baben: 
Derfelbe; 
8, Für den Kreis Karlsruhe: 
Herr Bürgermeifter Baravicini in Bretten; 
9. Für den Kreis Heidelberg: 
Herr Ludwig Freiherr von Gemmingen auf Dammhof bei Eppingen; 
10. Für den Kreis Mannheim: 
Herr Ferdinand Scipio, Gutöbefiger in Mannheim ; 
11. Für ben Kreis Mosbach, und zwar Für bie Amtsbezirfe Eberbach, Mosbach, Adelsheim, 
Buchen und Walldürn : . 
Herr Gutöbefiger Stein in Kuba; dann 
für die Amtsbezirke Borberg, Tauberbifhofsheim und Wertheim: 
Her Föhliſch, Fürftlich Löwenftein’iher Domänenrath in Bronnbach. 


Die Beftimmungen über die Ergänzung bes Dffiziercorps bes ftehenden Heeres betreffend. 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 


Großherzoglichem Staatsminifterium vom 16. März d. 3. dem von dem Kriegäminifterium vorge 
legten Entwurf neuer Beftimmungen über die Ergänzung des Offiziercorps und über die Militär 
Eraminationscommiffion, jowie ben dazu gehörigen Beilagen die allerhöchſte Genehmigung zu ertheilen 
und deren Berfündigung in einer bejonberen amtlichen Ausgabe zu befehlen gerubt. 


In Folge der Einführung dieſer Bejtimmungen ift an bie Stelle ber bisherigen „Direction 


der Militärbildungsanjtalten” nunmehr die „MilitärsEraminationscommijjion“ getreten. 


Dies wird mit dem Anfügen befannt gemacht, da die amtliche Ausgabe der genannten Be— 


ftimmungen im Verlag von Malſch und Vogel bahier erſchienen ift. 


Karlsruhe, ben 1. April 1869. 


Großherzogliches Kriegsminifterium. 
von Beyer, 
Vdt, von Stetten, 
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Gelebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Samjtag ben 8. Mai 1869, 





Inhalt. 


Berorbnungen bed Minifieriumd bed Innern: bie Schulorbnung für die Volfsfhulen betreffend; ben Lehr— 
plan für bie Voltaſchulen betrefiend. 





Berordnung. 


Die Schulordnung für die Volksſchulen betreffend. 


Zum Bollzug des Gejeges vom 8. März 1868 über ben Elementarunterricht, insbejonbere 
ber 65. 1—4, 25-29, 84 und 102, wirb auf ben Antrag bes Oberſchulraths verordnet, was folgt: 


Erfter Abſchnitt: Sicherung des Schulbeſuchs. 
I. Führung von Schüferliften. 


§. 1. 

Die Ortsſchulräthe haben für die ihrer Aufſicht enkaejiHenDen: Schulen möglihft genaue _ 
Säülerliften zu führen, aus welchen erjehen werben Fann: 

1) welde im Schulbezirk wohnhafte Kinder im voltsfgußpflitigen Alter ftehen ; 

2) welde bavon bie betreffende Volksſchule befuchen; 

3) welche Kinder wegen des Beſuchs einer Bffentlichen höheren Bilbungsanftalt oder einer 

andern ben gejeglichen Bejtimmungen entfprechenden Lehranftalt von dem Beſuch ber Volks— 
Schule befreit find (F. 1 Abſatz 1 des Geſetzes); 

4) weldye Kinder endlich wegen Privatunterrichts ober aus andern Gründen von bem Beſuch 

ber Volksſchule entbunden wurden. 

Dieſe Liſten haben einerſeits den Zweck, als Hilfsmittel für die Ueberwachung der richtigen 
Erfüllung ber Vorſchriften ber FF. 1 und 2 des Geſetzes zu dienen, andererſeits bilden dieſelben 
— vorbehaltlich; des Gegenbeweijes — das Beweismittel für die Zahl der einer Volfsjchule zuge: 
bhörigen Kinder in ben Fällen ber $$. 8, 9, 22, 23 und 53 bes Gejehes. 

Geſthea- und Berorbnungs:Blatt. 11 
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$. 2. 

Alljährlich im Monat Februar fertigen bie Beamten bes bürgerlihen Standes aus ben Büchern 
dieſes Standes, für jede politische Gemeinde geſondert, einen Auszug, in welchem alle im Geburts- 
buch eingetragenen, noch lebenden (d. 5. in ben Büchern bes nämlihen Stanbesbeamten nit als 
geftorben bezeichneten) Kinder aufzunchmen find, welde in ber Zeit vom 24. April bes vorigen 
bis mit dem 23, April des laufenden Jahres das jechste Lebensjahr zurücklegen. 

Für die Auszüge ift Formular J. zu benützen. Die Impreſſen werden aus ber Gemeinbefafje 
vergütet. Die Auszüge find Tängftens bis 15, März des betreffenden Jahres bem Ortsſchulrath 


zuzuſtellen. 


$. 3. 


Nah Empfang der Auszüge hat ber Ortsfchulrath 

1) bezüglich derjenigen Kinder, welche fig nicht mehr in feinem Schulbezirk aufhalten und 
deren Aufenthaltsort befannt ift, bem betreffenden Ortsſchulrath bes letztern Orts den Namen, bie 
Heimath, die Zeit der Geburt der Kinder, ſowie den Namen bes verantwortlichen Elterntheils ober 
Fürſorgers zum Eintrag in bie Schülerlifte mitzutheilen. Dieje DVeittheilung ift durch Vermittlung 
der Kreisihulvifitatur zu bewirken. 

2) Die im Schuldezirt wohnhaften Kinder des jhulpflichtigen Jahrgangs, welche in bem 
Stanbesbuchsauszug enthalten find ober von anderen Ortsfchulräthen überwiefen ober in irgend 
einer andern Weife angemeldet ober ermittelt wurden, werden in einer Schülerlifte ($. 1) zufam- 
mengeftellt. Diejenigen Schulpflichtigen, welche fi in dem Schulbezirk Tebiglich deßhalb aufhalten, 
weil fie eine öffentliche höhere Bildungsanftalt ober eine andere, ben gejeglichen Bedingungen ent- 
ſprechende Lehranftalt (FF. 102-—-107 und 109 des Geſetzes) beſuchen, werben jedoch nicht in bie 
Lifte des Orts, wo biefe Anftalten fich befinden, eingetragen, ſondern fie find in ben Liſten des— 
jenigen Ortsſchulraths nachzuführen, beffen Schule fie beſuchen müßten, wenn fie bei ihren Eltern, 
Bormünbern oder Pflegeltern wohnen würden. 


$. 4. 


Die Schülerliften find nad Formular III. und zwar jahrgangweife und für Knaben und 
Mädchen gefondert anzulegen; die Namen find in alphabetifcher Reihenfolge einzutragen. 


$. 5. 

Nach dem Beginn des Schuljahres wird bei jebem einzelnen Kind eimgetragen, ob es bie 
Volksſchule oder welche andere Lehranftalt es befucht, ober ob und aus welchen Gründen es von 
dem Beſuch ber Volksſchule entbunben ift. 

Wenn ein Kind aus ber Volfsichule ober aus einer andern Anftalt austritt, ober in eine 
ſolche eintritt, jo wird dies in ber Liſte bemerkt, Iſt damit ein Aufenthaltswechjel jeiner Eltern 
oder des Vormunds oder ber Pflegeltern verbunden, jo wirb bem betreffenden Ortsſchulrath in ber 
$. 3 bezeichneten Weife von ber Meberfieblung Nachricht gegeben und bies in der Xifte vorgemerkt, 
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§. 6. 

Die Directionen und Vorſtände ber dffentlichen höheren Bilbungsanftalten, bie Vorſtände ber 
Eorporationsihulen und Unternehmer der Privat-Lehranftalten find gehalten, von dem Eintritt ober 
Austritt volksfhulpfichtiger Kinder dem Ortsfchulrath, in beffen Bezirk die Eltern oder Vormünder 
oder Pflegeltern wohnen, ungejäumt in ber $. 3 bezeichneten Weiſe Mittheilung zu machen. Gleiche 
Mittheilung Haben die Ortsſchulräthe bezüglich, folcher Kinder zu machen, welche aus benachbarten, 
dem Schulbezirk nicht zugetheilten Gemeinden bie Volksſchule bejuchen ($. 11). 


§. 7. 

Die pünktliche und ſaubere Aufſtellung und Fortführung der Schülerliſten iſt zunächſt Sache 
bes Lehrers, welcher Mitglied des Ortsſchulraths iſt. Der Ortsſchulrath kann bie übrigen Lehrer 
anhalten, dem erfteren bei biefer Arbeit Hilfreiche Hand zu leiften. 

Die Liften mit ihren Beilagen find von dem Ortsſchulrath, und zwar von bem Zeitpumft an, 
mit welchem ſämmtliche Kinder bes betreffenden Jahrgangs das fehulpflichtige Alter zurückgelegt 
haben, noch mindeſtens 7 Jahre lang aufzubewahren. 


8. 8. 

Die nach vorftehenden Beftimmungen eingerichteten Schülerliften find erſtmals für die in ber 
Zeit vom 24. April 1862 bis 23. April 1863 geborenen Kinder auf ben 23, April 1869 auf: 
zuftellen. In jedem folgenden Jahre wird die Lifte des jchulpflichtig werdenden Jahrgangs hinzu- 
gefügt, und werben bie älteren Liſten fortgeführt, jo da bis 23. April 1876 bie Liſten über alle 
ſchulpflichtige Kinder vollftändig vorliegen. 


ll. Aufnahme in die Volksſchule. 


6. 9. 

Mindejtens 8 Tage vor Beginn eines jeden Schuljahrs erläßt der Ortsſchulrath eine Auf: 
forderung zur Stellung beziehungsweife Anmelbung ber in bas fhulpflichtige Alter eintretenden 
Kinder, welche Aufforderung nad Formular II. einzurichten ift. 

Die Aufforderung ift in ber in ber Gemeinde üblichen Art der Verkündung im Schulort und, 
wenn mehrere Orte an ber betreffenden Schule Anteil haben, in jebem ber betheiligten Orte 
befannt zu machen. 

$. 10. 

Späteftens vierzehn Tage nad) Beginn bes Schuljahrs hat ber (erfte) Lehrer dem Ortsſchulrath 
anzuzeigen, welche ber in ber Schülerlifte aufgeführten Finder, foweit fie nicht vom Schulbefuch 
befreit find ober entbunden wurden ($$. 12 — 14), die Schule nicht befuchen. Gegen bie Eltern 
oder Fürſorger derjenigen Kinder, welche weder in der Schule erfchienen find, noch zur Aufnahme 
in biefelbe angemeldet wurben, ift nad) F. 3 bes Gefehes zu verfahren, jofern nicht einer der in 


ben 88. 12—14 biefer Verordnung erwähnten Fälle vorliegt. 
11. 
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$. 11. 

Kinder, welche bis zum 23. April bes betreffenden Jahres das fechste Lebensjahr noch nicht 
völlig zurückgelegt haben, kann ber Ortsſchulrath auf Berlangen der Eltern oder Yürjorger in bie 
Schule aufnehmen, jofern Raum und Einrichtung des Schulzimmers es geftatten und bie geſetzlich 
bejtimmte Grenze bezüglich ber Zahl der von einem Lehrer zu unterrichtenden Kinder ($. 22 bes 
Geſetzes) nicht überſchritten wird. Der dorzeitige Eintritt in die Volksſchule erzeugt Feinen Anſpruch 
auf Entlaffung aus berjelben vor völlig zurüdgelegtem Alter der Schulpflicht. 

Unter ben gleichen Beſchränkungen kann ber Ortsſchulrath auch Kinder aufnehmen, welche in 
benachbarten dem Schulbezirk nicht zugetheilten Gemeinden wohnen. 


III. Befreiung vom Schulbeſuch. 
$. 12. 
Schulpflichtige Kinder, welche und fo Lange fie eine höhere Öffentliche Bilbumgsanftalt ober 
eine amdere ben gefeglichen Bebingungen ($$. 102—107 und 109 bes Geſetzes) entſprechende Lehr- 
anftalt bejuchen, find von dem Beſuch der Volksſchule befreit. 


$. 13. 

Geſuche um Entbindung eines Kindes vom Befuche ber Volksſchule wegen Privatunterrichts 
find ſchriftlich beim Ortsſchulrath einzureichen unter Anfchluß der Nachweifungen, mit welchen 
bargethan werben will, daß das Kind mindeftens ben in ber Volksſchule vorgefchriebenen Unterricht 
erhalten werbe, 

Der Ortsſchulrath hat das Geſuch mit gutachtlichem Bericht dem Kreisſchulrath zur Entſcheidung 
vorzulegen. Im Falle der Abweiſung des Geſuches ſind die Gründe derſelben anzugeben. 

Die Zurücknahme einer vom Kreisſchulrath bewilligten Befreiung vom Beſuche der Volksſchule 
kann nur nach vorausgegangener Anhörung ber Eltern ober deren Stellvertreter verfügt werben. 
Diefelben können verlangen, daß bas Kind durch ben Kreisſchulrath geprüft werbe, fofern bies 
noch nicht geichehen ift. 

$. 14. 

Meber etwaige Geſuche um Nachfichtsertheilung Hinfichtlich des Anfangstermins der Schulpflicht 
ſchwäͤchlicher Kinder ($. 2 Abſatz 2 des Gefees) entfcheibet der Ortsſchulrath, nachdem er ſich über 
den Eörperlichen und geiftigen Zuftand ber betreffenden Kinder nöthigenfalls durch Beiziehung 
Sachverſtändiger verläfjigt hat. 


IV. Schulentlaffung. 


$. 16. 


Späteftens am 3. März übergibt ber (erfte) Lehrer bem Ortsfchulrath: 
1) Ein Verzeichniß derjenigen Schüler, welche bis zum 23. April (einſchließlich) des laufenden 
Jahres das vierzehnte Lebensjahr zurücgelegt haben werben. 
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2) Ein Verzeichniß, welches 
a. in feiner erften Abtheilung diejenigen Schülerinnen, bie bis zum 23. April (einſchließlich) 
bes laufenden Jahres das vierzehnte Lebensjahr zurüdgelegt haben werden, und 
b. in feiner zweiten Abtheilung biejenigen Schülerinnen enthält, welche bis zum nächft- 
folgenden erften November (einfchließlich) ihr vierzehntes Lebensjahr zurüclegen und 
beren Entlafjung aus der Schule von ben Eltern ober beven Stellvertretern verlangt 
wurde, 

3) Ein Verzeichniß derjenigen bis zum nächfifolgenden erften Juli (einſchließlich) das vier— 
zehnte Lebensjahr zurücklegenden Knaben, für welche die Eltern oder beren Stellvertreter um Die: 
penfation nachgeſucht haben. 

Die Berzeichniffe follen außer dem Namen eines jeden Kindes enthalten: bejjen Geburtszeit, 
die Noten über Befähigung, Fleiß, Betragen und Schuldefuch, Zahl der unerlaubten Schulverjäum: 
niffe, ſowie über bie in ben einzelnen Unterrichtsgegenftänden erlangten Kenntniſſe und Fertigkeiten, 
die Bezeichnung ber Klafje, in welcher das Kind, und wie lange es fehon im berjelben ſich befindet, 
bie Zahreslocation und endlich bie font erforderlichen Bemerkungen, namentlich — bei dem unter 
Ziffer 3 erwähnten Verzeihnig — bie für das Dispenfationsgefucd geltend gemachten Gründe, 


g. 16. 


Der Ortsſchulrath beſchließt hierauf, ob und melde Schüler ungeachtet ber Vollendung bes 
ſchulpflichtigen Alters auf Grund bes $. 2 Abſatz 4 bes Gefehes auf ein weiteres Jahr im ber 
Schule zurüdzubehalten jeien. 

Das Verzeichnig der Dispenfationsgefuche ($. 15 Ziffer 3), nebft den für bie einzelnen Gefuche 
etwa übergebenen Beweisſtücken, legt ber Ortsſchulrath mit gutachtlichen Bericht dem Kreisſchulrath 
zur Entſcheidung vor. 

§. 17. 

Die Entlaſſung ber Schüler erfolgt jeweils am Schluß des Schuljahres unter Verkündung 
ber Namen ber zu Entlafjenden durch den Vorfigenden des Ortsſchulraths. 

Der entlafjene Schüler erhält einen vom Ortsſchulrath auszuftellenden Entlaſſungsſchein. 


V. Schulverſaumniſſe. 
$. 18. 

Die Freigebung bes Beſuchs einzelner Unterrichtsſtunden eines einzelnen Tages ift-unter 
Angabe genügenber Gründe bei bem Lehrer, beziehungsweije Geiſtlichen, welcher biefe Stunden zu 
ertheilen hat, nadhzufuchen. 

Urlaub für einen Schüler auf einen ganzen Tag bat ber Klaſſenlehrer, Urlaub auf 
mehrere Tage ber Klaſſenlehrer mit Zuftimmung bes Vorfigenden bes Ortsſchulraths zu bewilligen. 

In ben beiben leiten Fällen hat ber Klaſſenlehrer dem betheiligten Lehrern beziehungsweije 
dem Geiftlichen, wenn eine von ihm zu ertheilende Religionsftunde in die Urlaubszeit fällt, vecht- 
zeitig geeignete Mittheilung zu machen. 
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6. 19. 

Schulverfäumniffe, für welche nicht vorher eine Erlaubniß — wurde, müfjen nachträglich 
bei bem Lehrer in genügender Weiſe entſchuldigt werben. 

ALS genügende Entfchulbigungsgründe können nur ſolche Umftänbe i in Betracht Fommen, welche 
entweder bem Kind den Schulbefuh ohne Nachtheil für feine Gefundheit unmöglich machen oder 
bei welchem vorausfichtlich eine Befreiung vom Schulbeſuch bewilligt worben wäre, welche aber fo 
unerwartet eingetreten find, daß nicht zuvor um Urlaub nachgefucht werden konnte. Hierher gehören 
zum Beifpiel: Krankheit oder Unwohlſein eines Schulfindes; ſehr ungünftige Witterung ober vor- 
übergehend ungangbare Wege, wenn die Entfernung von dem Schulhaus beträchtlich ift; Krankheit 
ber Eltern, wenn dadurch das Kind zu Haufe unentbehrlich wird; Todesfälle, Leichenbegängniffe, 
Trauergottesbienfte von nahen Verwandten; Gänge zum Arzt oder Apotheker für Eltern, Gejchwifter 
oder andere Familienangehörige, wenn fein anderer Hausgenoſſe gejchiet werben kann; und ähnliche 
bringende Fälle, — niemals aber Verwendung der Kinder zu gewöhnlichen häuslichen oder land— 
wirtbichaftlichen und gewerblichen Gejchäften. 

Die Entjchuldigung ift — wofern es fich nicht um ortsfundige Thatfachen handelt — noch im 
Laufe ber betreffenden Woche bei dem Lehrer anzubringen. 


$. 20. 


Schulverſaumniſſe, für welche nicht vorher eine Erlaubniß ertheilt ober welche nicht nachträglich 
genügend entſchuldigt wurben, find als ungeredhtfertigte ($. 3 des Gefeges) zu behandeln, 


$. 21. 

Jeder Lehrer führt eine für das ganze Schuljahr bemefjene Handlifte, im welche er täglich 
unter Angabe bes Datums ſämmtliche Schulverſäumniſſe gewifjenhaft einträgt. Dabei ift auf eine 
in die Augen fallende Weiſe zu bezeichnen, ob die einzelnen Verſäumniſſe bewilligte, entichulbigte 
oder ungerechtfertigte find (etwa durch die Buchltaben B. E. und U.). 

Der (erfte) Hanptlehrer jtellt jpätejtens nach Umfluß von je zwei Wochen aus ber von ihm, 
beziehungsweije von jedem ber übrigen Lehrer, geführten Hanblifte bie ungerechtfertigten Verſäum— 
niſſe zuſammen. Dabei ift Formular IV, zu benüßen, Wenn ber Angezeigte bereits früher wegen 
Schulverſäumniß bes betreffenden Kindes bejtraft wurde, jo ift bie Zahl biefer Beftrafungen in 
Spalte 6 beizujeßen. 

Wenn bie Ungezeigten in verſchiedenen politiichen Gemeinden wohnen, fo ift für jede Bürger: 
meifterei ein beſonderes Verzeichnjß aufzuftellen, 


$. 22, 
Sind im Lauf der letzten zwei Wochen feine ungerechtfertigten Verſäumniſſe vorgefommen, To 
ift hievon dem Vorfigenden des Ortsihulraths fchriftliche Anzeige zu machen. 


Im anderen Fall übergibt der Hauptlchrer das Berzeichnik alsbald dem Vorſitzenden. Ent: 
Ichuldigungsgründe, welche nachträglich bei dem Letztern vorgebracht werben, können nur mach vor: 





Bau zz . 
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gängigem Benehmen mit bem betreffenden Lehrer berüdfichtigt werben. Geſchieht Letzteres, jo ift 
davon in Spalte 11 Vormerfung zu machen. 
$. 23. 

Wenn in dem Verzeichniß Schüler vorkommen, gegen deren Eltern ober Fürforger im Laufe 
des letzten Jahres Verſäumnißſtrafen durch den Bürgermeilter wiederholt erkannt wurben, jo hat 
der Borfigende bem Bezirksamt bezüglich eines jeden ſolchen Falls eine befondere Anzeige zu erftatten, 
in welche außer ben in ben Spalten 1—5 enthaltenen Angaben bie früheren Bejtrafungen einzeln 
mit Anführung des Datums eines jeden Straferfenntnijjes und bes jeweiligen Strafbetrages auf: 
zunehmen find. Bon biefer Anzeigeerftattung ift in Spalte 11 Bormerkung zu machen. 

Diefe Anzeige an das Bezirksamt hat insbejondere dann unnachfichtlich zu gejchehen, wenn 
ber Angezeigte ſchon minbeftens zweimal vom Bürgermeifteramt an Geld beftraft wurde, bieje Strafe 
aber wegen Mangels an zugriffbaren Gegenjtänden gemäß $. 29 in Abgang genommen werden mußte. 


$. 24. 


Erſcheint das Schulverſäumniß als lediglich durch, das Schulkind verſchuldet, jo kann der Vor: 
figende von einem Antrag auf Beftrafung der Eltern Umgang nehmen und bie Beitrafung bes 
Kindes mit einer geeigneten Schulftrafe anordnen, was alsdann gleichfalls in dem Verzeichniß ein 
zutragen ift, 

$. 25. 

Wurden nicht alle Anzeigen auf bie $$. 22—24 bezeichnete Weiſe erlebigt, jo übergibt ber 
Borfigende unverzüglich die Verfäumnißlifte dem Bürgermeifter mit bem Antrag, gegen die übrigen 
Angezeigten bie gefeliche Strafe auszuſprechen. 

$. 26. 


Der Bürgermeifter läßt ungejäumt bie ihm überwiejenen Anzeigen in die von ihm nad) or- 
mular V. zu führende Tabelle über die Schulverfäumnißftrafen eintragen und fett alsdann in Spalte 7 
und 8 biefer Tabelle jedem Ungezeigten für je einen Tag ber Verfäumniß eine Geldftrafe von 
3 bis 15 fr. an. 

Der Betrag ber Strafe wirb vorzugsweiſe nad; ben Bermögensverhältnifien bes Angezeigten, 
nad dem Vortheil, welcher aus dem Schulverfäumniß gezogen werben konnte, und nach ber Zahl 
der vorausgegangenen Beftrafungen befjelben bemefjen. 


$. 27. 

Der Bürgermeifter ftellt hierauf das Verzeichniß dem Gemeindebiener zu, welcher ben Betref- 
fenden das Erkenntniß eröffnet und bie Strafbeträge jogleih erhebt. Die Bezahlung wird durch 
Eintrag in Spalte 9 beſcheinigt. War feine Zahlung zu erlangen, jei es, daß ber Beſtrafte feine 
Mittel zu haben, ober Einfprache erheben zu wollen erklärte, oder ohme Angabe eines Grunbes bie 
Zahlung verweigerte, jo hat bie ber Ortöbiener in Spalte 10 zu bemerken. 

Der Gemeinderath kann dem Ortsdiener eine aus ben eingehenden Strafgeldern zu entnehmende 
Hebgebühr bewilligen. 
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$. 28, 
Einſprachen gegen bie angefegte Strafe find innerhalb brei Tagen bei dem Bürgermeifteramt 
zu begründen. Diefelben dürfen nur berüdfichtigt werben, nachdem dem Vorfigenden bes Ortsfchul- 
raths und bem Lehrer Gelegenheit gegeben worben, fich über bie Gründe der Einfprache zu äußern. 


Ein Recurs gegen das Erkenntniß ift binnen zehn Tagen bei bem Bezirksamt auszuführen. 
Das Ergebnik ber Einfprache oder bes Recurfes wirb in Spalte 11 ber Tabelle kurz bemerkt, 


$. 29, 

Iſt die Zahlung bev vollzugsreifen Verſäumnißſtrafe nicht zu erlangen geweſen, jo verfügt der 
Bürgermeifter die zwangsweiſe Erhebung berjelben. Beſitzt ber Beitrafte Feine dem Zugriff unter- 
worfene Gegenftänbe, jo wird die Strafe in Abgang genommen und bies in Spalte 11 bemerkt, 

$. 30. e 

Durch gemeinjchaftlihen Beſchluß des Gemeinderaths und Ortsſchulraths und, wenn ein Ein- 
verftändniß beider Collegien nicht zu erzielen ift, durch Verfügung des Bezirksamts wirb beftimmt, 
ob die eingehenden Verfäumnißftrafen in der Schulfondrechnung, falls eine folche vorhanden ift, oder 
in ber Gemeinbefafje verrechnet werben. In leiterer Rechnung find bie Gelber in einer bejonberen 
Abteilung des „F. Le. Strafen” zu vereinnahmen und die auf biefe Strafgelder für Ortsſchul⸗ 
zwecke ($. 3 des Geſetzes) angewiefenen Ausgaben in einer bejonderen Abtheilung bes „$. 20. 
Laſten des Ertrags aus Schulſtrafen“ zu verausgaben. 


g. 31. 


Der Bürgermeifter läßt bie eingegangenen Strafen mit einer nach Formular VI. ausgeftelften 
Anweifung dem Gemeinderatb ober Ortsſchulrath behufs der Ertheilung der Einnahmädefretur an 
ben betreffenden Rechner zugehen, welcher ben Empfang bejcheinigt. Dieſe Bejcheinigung kann aud 
in die Tabelle jelbft eingetragen werben. 

$. 32. 

Nach Erledigung der Anzeigen gibt ber Bürgermeifter das ihm von dem Vorfigenden bes Orts: 
ſchulraths zugeftellte Verzeichniß zurüd, nachdem darin bie Art ber Erledigung eingetragen worben 
iſt. Diefe Verzeichniffe werben von dem Ortsfchulrath zuſammen geheftet und aufbewahrt, Die 
Kreisfchulräthe werben gelegentlich ihres Beſuchs der Schule ober durch beſondere Einforberung ber 
Berzeichnifje von der Art der Abwandlung ber ungerechtfertigten Schulverjäumnifje Kenntniß neh— 
men und Ungehörigkeiten abftellen beziehungsweife, falls ſolche von dem Bürgermeifteramt herrühren, 
bem Bezirksamt zur Anzeige bringen. 

$. 33. 

Die Bezirksämter werben bei Ortöbereifungen und ähnlichen Anläffen, ober, falls fie es für 
nothwendig erachten, durch periodiſche Einforberung der Straftabellen barauf achten, daß bie Bür— 
germeifterämter die Anzeigen nach ben gegebenen Vorſchriften und insbejondere rechtzeitig abwanbeln 
und bie Erfenninifje vollziehen. 
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$. 34. 
Den Ortoſchulräthen bleibt unbenommen, mittelft Erſuchens an ben Bürgermeifter zu veran- 
laſſen, daß folde Schultinder, welche wiederholt die Schule verfäumen, mitteljt polizeilichen Zwanges 
in bie Schule verbracht werben. 


$. 35. 

In bie für die regelmäßigen Sahresprüfungen ober für bie Vifitationen zu fertigenden Schüler: 
liſten ift bei jedem Kind die Gefammtzahl feiner Schulverfäumnifje in bem betreffenden Schuljahr 
— je nad Tagen gezählt — aus der Hanblifte unter ben drei Rubriken 1. bewilligte, 2. entjchul- 
digte und 3. ungerechtfertigte Verſäumniſſe einzutragen. Am Schluſſe ift jede dieſer 3 Colonnen 
einzeln für ſämmtliche Schülerflaffen zu fummiren und es find bie fich ergebenden 3 Gejammt- 
zahlen auf ber Titelfeite der Schülerlijte zu verzeichnen. 

$. 36, 

Die Schulverfäumnifje in den Fortbilbungs- und erweiterten Volksſchulen, joweit fie Kinder 
betreffen, welche nicht im fchulpflichtigen Alter jtehen, müſſen von ben Lehrern gleichfalls in ber 
88. 21 und 25 bezeichneten Weiſe feftgeftellt werden, (Siehe $. 57.) 


Zweiter Abſchnitt: Einrichtung der Lehrzimmer, Lehrmittel und jonftige Schul- 
bedürfniſſe. 


$. 37. 


Zur innern Einrihtung ber Lehrzimmer, zu ben für ben Unterricht nothwendigen Lehr- 
mitteln und zu ben fonftigen Schulvequifiten ($. 84 des Geſetzes) gehören, außer den erforderlichen 
Subjellien (Verordnung vom 26. Mai 1868, Schulverorbnungsblatt 1868 Nr. X, Seite 111.) 
in allen Volksjhulen mindeftens: Vorhänge zum Schuß gegen bie einfallenden Sonnenjtrahlen, 
ein Schranf zur Aufbewahrung ber Lehrbücher und übrigen Nequifiten, ein Tiſch oder Katheber 
nebſt Stuhl, eine ſchwarze Wandtafel und eine Notentafel, beide wo möglich auf beweglichem Ge: 
ftelle, ein Lineal, ein Winkelmaaß, ein Kreideeinfatzirkel, ein Planiglobium, Wanbfarten von Baden, 
Deutſchland, Europa und Paläftine, eine kleine Schulorgel ober eine Violine und emblic bie dem 
Lehrer zum Unterricht notwendigen Bücher und Schreibmaterialien fowie die für Lehrer und Schü: 
ler erforderliche Dinte und Kreide. 

Die Lehrer find verpflichtet, Über bie in ihrem Beſitz und umter ihrer Aufficht befindlichen 
Requifiten ein genrbnetes Inventar zu führen. Wo eine Schülerbibliothef befteht, hat, jofern nichts 
Anderes beftimmt ift, ber von dem Ortsſchulrath zu bezeichnende Lehrer die Aufficht über deren 
Benugung und Erhaltung zu führen. 

$. 38. 

Wo bie in $. 37 bezeichneten Gegenftände fehlen, ebenjo wenn die Anjchaffung noch weiterer 
Geräthichaften oder Lehrmittel vom Ortsfhulrath ober einer höhern — für nothwendig 

Sefepeb: unb Verorbnungs-Blatt. 
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ober wünſchenswerth befunden wirb, übergibt der Ortsſchulralh — fofern nicht bie Koften aus 
Mitteln, bie zur unmittelbaren Verfügung ber Schulbehörden ftehen, bejtritten werden Lünnen — 
dem Gemeinderath ein Verzeichniß der anzujchaffenden Gegenftände nebſt Koſtenüberſchlag mit dem 
Antrag auf deren Anjchaffung. 


$ 39, 

St ber Gemeinderath mit dem Antrag einverftanben, jo bejorgt er bie Anjhaffung ober er 
mächtigt ben Ortsſchulrath dazu. Im andern Fall tHeilt er feine Beanftandungen dem Ortsoſchulrath 
mit, welder jobann, wenn feine DBerjtändigung erzielt wird, durch Vermittlung des Kreisihulraths 
Borlage an die Oberfchulbehörbe macht, Diefe Behörde wird biejenigen Gegenftänbe, welche fie für 
nothwendig erachtet, dem Bezirksamt zur Bewirtung ber nöthigenfalls — Anſchaffung 


bezeichnen. 
$. 40. 

Es wird den Gemeinden empfohlen, behufs der gewöhnlichen kleinen Anſchaffungen, ſoweit 
wegen derſelben nicht mit dem Lehrer eine Bauſchſumme vereinbart wird, den Ortsſchulräthen in dem 
Gemeindevoranſchlag eine angemeſſene Summe zur Verfügung zu ſtellen, auf welche dieſelben un- 
mittelbar Zahlungsanweilungen an ben Gemeinberechner erlaffen fönnen. 


$. 4. 


Wenn Kinder, welche die Volksſchule beſuchen, nicht im Befig ber erforberlichen Bücher und 
fonftigen Materialien find, jo erläßt der Ortsſchulrath an ihre Eltern oder Stellvertreter auf Grund 
bes $. 4 bes Gefebes die fchriftliche Mahnung, binnen einer zu beftimmenden Friſt bie nöthigen 
Anfhaffungen zu machen, wibrigenfalls das Erforderliche durch bie Gemeinde auf Koften Desjenigen 
angeſchafft werde, welchem bie Unterhaltung des Kindes obliegt. Nah fruchtlofem Verlauf der 
beſtimmten Friſt ſtellt ber Ortsjchulrath bei dem Gemeinderath den Antrag, das Fehlende — 
oder den Erſteren zur Anſchaffung zu ermächtigen. 


$. 42. 


Jedes Schulzimmer ſoll in der Regel alle Tage, jedenfalls aber wöchentlich zweimal, rein 
gekehrt und abgeſtäubt werden. 

Schulkinder ſind zu dieſer Arbeit nicht verpflichtet. 

Ueberdies muß das Schulzimmer jährlich wenigſtens viermal aufgewaſchen und müſſen die 
Fenſter gereinigt werden. 


$. 43, 

Wenn bei einer Schule eine neue Beftimmung ber Sorte und Menge ober nur ber Menge 
des von ber Gemeinde zu ftellenden Brennmateriald zur Teuerung ber Schulzimmer nothwendig 
wird, fo jtellt der Ortoſchulrath Hinfichtlich der Sorte bes zu verwendenden Stoffes (Holz, Torf, 
Steinkohlen) umb hinſichtlich der nach klimatiſchen Verhältnifien, nach Zahl und Beſchaffenheit der 
Schulzimmer und nach der Dauer des Unterrichts zu bemefjenden Menge deſſelben eine Anforde 


rumg an ben Gemeinberath, welcher unter Mitwirkung bes Fleinen Ausſchuſſes feine Erflärung 
darüber abgibt. 

Sofern oder ſoweit eine Einigung ber Ortöbehörben nicht erzielt wird, it bie Entſcheidung 
bes Bezirksraths herbeizuführen. (F. 6 Ziffer 2 des Verwaltungsgejepes vom 5. Dftober 1863.) 

Eine neue Feltjegung der Menge bes Brennftoffs kann von jebem Betheiligten verlangt werben, 
wenn wegen Vermehrung, Verminderung oder jonftiger Veränderung ber Schulzimmer oder wegen 
Berlängerung ober Berfürzung der Unterrichtszeit das beftimmte Maaß dem Bebürfnig nicht mehr 
entfpricht. 


Dritter Abſchnitt: Schulzudt und Beförderungsmittel des Fleißes. 


$. 44. 


Die nähfte Aufgabe der Schulzucht ift bie Aufrechthaltung der Orbnung in ber Schule. Die 
höhere Aufgabe der Schulzucht aber ift erziehlicher Art und bejtcht in der Gewöhnung ber Kinder 
an Ordnung, Pünktlichkeit, Reinlichfeit, Anftand und Sitte; in ber Pflege des Gefühllebens ber 
Kinder, ihrer Freude an ber Natur, ihrer Liebe zu den Menjchen, ihres Sinnes für das Gute und 
Wahre, ihrer Ehrfurcht vor Gott und dem Heiligen; in ber Gewöhnung ber Kinder an Aufmert# 
famleit, Fleiß, Ausdauer, Selbftüberwindung und Gehorfam; kurz in der Erziehung der Kinder zu 
verftändigen religiöscfittlichen Menſchen und bereinft tüchtigen Mitgliebern bes Gemeinweſens. 

Als Mittel zur Erreichung biefer Zwecke dienen, außer bem guten Beifpiel des Lehrers, wo— 
rauf es vor Allem ankommt, eine richtige, fittlihen Ernſt mit liebevoller Milde verbindenbe Bes 
handlung der Kinder, die Wedung und Pflege bes Ehrgefühls, endlich, wo Erinnerungen und Gr: 
mahnungen nicht ausreichen, Strafen, welche inbejjen jo wenig als ber mündliche Tabel das Ehr— 
gefühl der Schüler jhäbigen dürfen. 

$ 45. 


Der Oberſchulrath wird in einer Dienſtweiſung für die Lehrer die haupiſachlichen Vorſchriften 

über ihr Verhalten im der Schule in Bezug auf die Erreichung ber in $. 44 bezeichneten Zwecke 
zufammenfaffen. 

Ebenſo werben bie Kreisſchulräthe dafür forgen, daß in jeber Schule in einer mit Berüdfich: 
tigung ber örtlichen Verhältniffe verfaßten Schulordnung für bie Schüler (Schulgefege) 
bie Vorfhriften über deren Verhalten in und außer ben Lehrftunden zufammengeftellt werben, Diefe 
Schulordnung ift ben Schülern beim Beginn jedes Schulhalbjahrs vorzulefen und bleibt bas ganze 
Jahr hindurch in dem Schulzimmer angefchlagen. 

Es wird ben Ortsfchulräthen empfohlen, jedem Kind einen Mbbrud ber Schulorbnung in bie 
Hand zu geben, damit aud bie Eltern von derſelben Kenntniß nehmen. 


$. 46. 


Als Schulſtrafen bürfen zur Anwendung kommen: Verweiſe Seitens des Lehrers, Ver: 
weile Seitens des Orisſchulraths, die Setzung oder Stellung des Schulbigen auf einen beſonderen 
412. 
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Pat innerhalb des Schulzgimmers, das Aufgeben belehrender, das Kind nicht quälenber Arbeiten, 
das Zurückbehalten der betreffenden Schüler in ber Schule oder das Kommenlafjen der ſtrafbaren 
Vormittageſchüler in die Nachmittagsichule und umgekehrt, endlich Einfperrung bis zu brei Stunden, 

Die Einfperrung barf nur mit Genehmigung bes Vorſitzenden bes Ortoſchulraths erfannt werben, 
Werden Schüler in der Schule zurüdbehalten, fo ift ber Lehrer zur Beauffichtigung berjelben ver: 
pflichtet. In dieſem Falle wie bei der Einfperrung müſſen die Schüler fo zeitig entlafjen werben, 
daß fie noch bei Tag ihre Wohnung erreichen können. 


$. 47. 


Körperliche Züchtigung findet in der Megel nicht ftatt, namentlich niemals’ gegen ſchwächliche 
Kinder, Nur bei beharrlichem böswilligem Widerftand ift ausnahmsweiſe auch eine mäßige Züchtigung 
mit ber Nuthe auf die Hand zuläjfig. 

Wenn ber Ortöfchulrath auf körperliche Züchtigung erkennt, jo hat er die Strafe unter Aufjicht 
durch ben Gemeinde oder Schuldiener vollziehen zu laſſen. 


J $. 48. 


Auch ſolche Vergehen und grobe Ungehörigkeiten, welche ſich bie Schüler außerhalb der Schulc 
zu Schulden kommen lafjen, und welche ald Uebertretung ber den Schülern in ben Schulgejegen 
($- 45) auferlegten Pflichten ericheinen, können von bem Lehrer ober dem Ortsihulrath oder bem 
Borfigenden befjelben mit Schulftrafen belegt werden. 


$. 49. 


Das Sehen der Kinder nach ihrem Fleiß, ihren Fortſchritten und nach ihrem Betragen geſchieht 
in ber Regel nur am Ende eines Monats oder einer Woche. Nur bei den Schülern ber unterften 
Sahrescurfe darf es auch häufiger gejchehen. 


$. 50, 


Bor dem Schlufje jedes Halbjahres find ſämmtlichen Schülern, jedem in einem zu dieſem Zweck 
bejtimmten Büchlein, Zeugnifje über Fleiß, Fortſchritte und Betragen auszuftellen. 

Diefe Zeugniffe müffen von ben Eltern oder deren Stellvertretern nach genommener Einfiht 
unterzeichnet und dann von dem Schüler dem Lehrer wieder zugejtellt werben. 


Vierter Abjhnitt: Aufftellung des Stundenplans. 


g. 51. 


Der Stundenplan für jede Klafie wird auf Antrag ber betreffenden Lehrer von bem Orte: 
ſchulrath aufgeftellt. Dabei ift unter Beobachtung ber in ber Verordnung über ben Lehrplan gege- 
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benen Vorſchriften darauf: zu fehen, daß nicht zu viele Lehrftunden bes gleichen Unterrichtsfachs auf 
benfelben Tag gelegt und bei Beftimmung der Reihenfolge ber Unterrichtsgegenftände eines Tages 
bie ſchwierigeren und eine größere Anftrengung bes Geiftes erforbernden der Tageszeit nach zuerſt 
borgenommen werben. 


$. 52. 


Hinfichtlich ber für den Religionsunterricht zu bejtimmenden Stunden hat ſich der Ortsſchulrath 
mit dem Geiftlichen in's Benehmen zu feen und deſſen Anträge thunlichjt zu berüdfichtigen. 

Bei gemifchten Schulen ift barauf Bedacht zu nehmen, daß bie Kinder ber verſchiedenen Eon- 
feffionen zu gleicher Zeit ihren Religionsunterricht erhalten, ober daß die Neligionsftunden ben Anfang 
ober ben Schluß des halbtägigen Unterrichts bilden. 

Da wo eine confejftonelle Schule zugleich von Schülern eines andern Befenntnifjes, für welches 
feine beſondere Schule im Orte befteht, beſucht wird, ift ber Religionsunterricht bei jeder Klaſſe, 
welche eine Anzahl folder Schüler enthält, in ber Regel an ben Anfang oder an das Enbe ihrer 
Unterrichtszeit zu feken. 


$. 53. 


Der nah Mafgabe vorftehender Beftimmungen entworfene Stundenplan wird bem Kreis— 
ſchulrath zur Genehmigung vorgelegt. Jede Abänderung bedarf gleicher Genehmigung. Eine Abichrift 
des genchmigten Stundenplans wird in dem Schulzimmer jeder Klafje durch den betreffenden Lehrer 
angeſchlagen und dem Vorſitzenden, ſowie auf Verlangen jedem Mitgliede bes Ortsſchulraths durch 
den Schriftführer zugefertigt. 

$. ba. 

Hinſichtlich der Verpflichtung der Schüler zum Beſuche bes Gottesdienſtes verbleibt es zunächit 
bei der in jeber Gemeinde feither beftandenen Uebung; jedoch jollen die Schüler nicht angehalten 
werben, an Werktagen mehr als zweimal in ber Woche einen Schülergottesdienjt zu befuchen, welcher 
überbieß, wenn irgend thunlich, nicht in bie geordnete Schulzeit fallen darf. So oft die Schüler zum 
Beſuche des Gottesdienstes verbunden find, find die Lehrer verpflichtet, dabei Aufjicht über biefelben 
zu führen. 


Fünfter Abjchnitt: Ferien. 


$. 58. 


Die Ferien bürfen die Dauer von acht Wochen nicht überjchreiten. Nur in Gemeinden, mo 
bie Bebürfniffe bes Landbaues es erfordern, dürfen dieſelben mit Genehmigung bes Kreisſchulraths 
für bie brei oberften Schuljahrgänge um weitere vierzehn Tage vermehrt werben. Der Ortsfchulrath 
bejchließt, unter Berückſichtigung der örtlichen Verhältniffe, im welcher Weile fie vertheilt werben. 
Bor dem Eintritt der Serien ift jeweils dem Kreisſchulrath über Beginn und Dauer berfelben Anzeige 
zu erftatten. 


86 L. 


Am Falle einer Beurlaubung ober ſonſtigen Verhinderung bes Lehrers darf den Schülern nur 
mit Genehmigung des Borfigenden bes Ortsſchulraths ber ftundenplanmäßige Unterricht ganz freis 
gegeben werben, 

Der Borfigende hat dafür zu forgen, daß dem Geiftlichen, welcher Religionsunterricht ertheilt, 
ſowohl über Beginn und Dauer der Ferien, als über die Ausfegung bes Unterrichts an einzelnen 
Tagen, an benen nad; dem Stundenplan eine Religionsitunde ftattfinden follte, vechtzeitig — 
gemacht wird. 


Sechſter Abſchnitt: Prüfungen. 
$. 56. 


In jeber Schule ift jährlich und zwar am Schluffe des Schuljahrs eine Hauptprüfung abzu= 
halten. / 

Außerdem finden periobifhe und auferordentlihe Prüfungen burd bie Kreisſchulräthe, ſowie 
burch Beauftragte bes Oberſchulraths ftatt. 

Das Nähere wird durch eine bejondere Dienftweifung über bie Vornahme von Prüfungen 
beftimmt werben, 


Siebenter Abſchnitt: Ermeiterte Volksſchulen und Fortbildungsſchulen. 


$. 57. 


Die Vorſchriften biefer Verordnung finden auch auf bie erweiterten Volksſchulen Anwendung. 
Inſoweit jedoch dieſelben — wie namentlich die fogenannten Fortbildungsfhulen — von Kindern 
bejucht werben, welche über bem volfsihulpflichtigen Alter ftehen, werben bie einjchlägigen Beſtim— 
mungen durch folgende Borfchriften erfeßt: 

1. Die Aufnahme eines nicht mehr volksſchulpflichtigen Schülers erfolgt auf Anmelbung deſſelben 
durch feine Eltern oder Fürſorger bei bem (erften) Hauptlehrer ober bei dem Ortsfchulrath. 

2. Der Aufgenommene ift zum orbnungsmäßigen Beſuch ber Unterrichtsftunden verpflichtet 
und ber Schulorbnung untertvorfen. 

3. Als Schulftrafen fünnen außer ben in $. 46 bezeichneten zur Anwendung kommen: Ein- 
Iperrung bis zu zwölf Stunden und Ausweilung aus ber Schule, 

4. Der Vorſitzende bes Ortsſchulraths, ſowie der Lehrer mit Genehmigung bes erfteren Fönnen 
auf Einfperrung Bis zu drei Stunden einjhließlich erkennen. Die Einfperrung auf längere Zeit, 
jowie bie Ausweilung aus ber Anftalt kann nur durch Beſchluß bes Ortsſchulraths ausgeſprochen 
werben. Bor bem Vollzug bes Erfenntnifjes find die Eltern oder Fürforger geeignet in Kenntniß 
zu jegen. Die Einfperrung ift während ber Tageszeit, und zwar, wo fein befonderer Schularreft 
vorhanden ift, auf Erſuchen bes Ortsſchulraths durch das Bürgermeifteramt mit Benügung bes 
Ortsgefängniſſes zu vollziehen. 

5. Die Schulverſäumniſſe in ben erweiterten Volksſchulen find in ber 88. 18—22, 35 und 36 
vorgejchriebenen Weile feftzuftellen. 
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Ungerehtfertigte Schulverfiummiffe eines nicht mehr volksſchulpflichtigen Schülers werben von 
bem betreffenden Lehrer dem Vorfigenden des Ortsjchulraths zur Unzeige gebracht. Hat der Schüler 
bie Verfäummifje ſelbſt verjchuldet, jo wird er mit bem geordneten Schulftrafen belegt. Wenn ber 
Schüler ben Unterricht auf Veranlafjung feiner Eltern ober Fürforger ohne genügenbe Entſchuldi— 
gungsgründe wieberholt verjäumt, jo ijt den Letzteren zu eröffnen, daß fie für den Wiederholungsfall 
bie Ausweiſung bes Schülers aus ber Anftalt zu gewärtigen haben. Diefe Ausweifung ift unnadh- 
fihtlih auszufprehen und zu vollziehen, wenn mehrere vorausgegangene Beftrafungen beziehungsweiſe 
bie Androhung ber Ausweifung ſich als fruchtlos erwieſen haben. 


Karlsruhe, den 23, April 1869, 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
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Vdt. Fetzer. 
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Formular J. Gemeinde: Kirchen. 


Jahrgang: 1862/63. 
Verzeicniß 


der in obiger Gemeinde in der Zeit vom 24. April 1862 bis mit 23. April 
1863 geborenen noch lebenden Kinder. 


(Ausgezogen aus dem Geburtsbud,.) 

















Zeit,ber Geburt, 











Vor: und Zunamen 


Namen und Stanb | 
des Kindes, ! 


beö Waters, 
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f | 
| | a ee Ft 
7] Buhl, Anton Malſch —* = Anti 3 | Buhl, Joſeph, Acciſor in draburg 


8. Bogner, Marie |tatt.1869) Auguft | 4 || Bogner, Beter, Landwirth 


Vemerkung. 
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Betz, Sigmund, Schneid. 























von Degenfeld, Mar Kirchen 


7 Herbft, Joſeph Kirchen 
s Brehn, Karoline Kirchen 


kath 1002 Auguſt 12} v. Degenfeld, Gutsbefig., 







111862) Auguft | 21 | Herbit, Michael, Landw. 





Anna Brehm, Wirths i 
Wittwe 








I 1 | 
tath 1862 Septbr. 2 | 


| 






























1 ! ! j 
7. || Maier, Luife ’ Singen jr, 862 ee 9 | wie Thereje, ledig 
| f on: 8 ! Better, Agathe, 
8 | Vetter, Heinrich ; Kirchen leth (se D:ctober | 6 | Schreiners Wittwe. 
; ’ | | | | | Marie Siegwart, Dienft-! | 
9. Siegwart, Karl Kirchen tath 862 Dezbr. ze — | 
\ | | ! 3 | — 
10. | Müller, Luiſe | Kirchen —* 1863 Januar | 5 | Mütter, Friedrich, er Berkei 
11. | Fath, Anna Kirchen "tat 1863 Februar 7 ‚ sah, Leopold, Landwirth 
| N 
ſ 
a we. ‚ Theod 
” Keller, Friedrich Kirchen —12 April | 23 ) 102 Theodor, Kanf- | 
1 4 h 
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90 IX, 
Formular IL 


Bekanntmachung. 


— 


Aufnahme in die Vollsſchule betreffend, 
Das Schuljahr 1869,70 nimmt am 
Montog, den April 1869 


feinen Anfang. 

Die Eltern oder beren Stellvertreter haben dafür zu forgen, daß bie ihrer Obhut anvertrauten, 
in das fchulpflichtige Alter eingetretenen Kinder, nämlich jene, weldye in ber Zeit vom 24, April 
1862 bis mit 23. April 1863 geboren find, am angegebenen Tage Vormittags 8 Uhr zur 
Aufnahme in die Volksſchule im Schullocal ſich einfinden. 

Kinder, welche aus irgend einem Grunde im Schullocal nicht erfcheinen können, find durch 
ihre Eltern ober deren Stellvertreter unter Angabe bes Hinderungsgrundes bem Lehrer zur Aufnahme 
anzumelden. . 

Eltern oder deren Stellvertreter, welche die gegenwärtige Anordnung nicht befolgen, unterliegen, 
jofern nicht ein gejeßlicher Grund der Befreiung vom Befuche der Volksſchule vorliegt, der Straf: 
beftimmung in $. 71 des Polizeiftrafgefegbuchs vom 31. Oktober 1863. 


N., ben April 1869. 


Der (katholiſche) Ortsſchulrath. 





Formular II. 
Gemeinde: Kirchen. 


Kath. Volksihule: Kirchen. 


Schülerliſte. 


Anaben. 


Jahrgang 1862 63. 


91 


— 


Zu⸗ und Vornamen 
Dar, des 
ſchulpflichtigen Kindes. 


1. Betz, Sigmund 
II 
| 
u 
2. | Binder, Bernhard 


| von Deaenfeld, Mar 


4. Herbſt, Joſeph 





Kahn, Joſeph 


6. Keller, Friedrich 


* 


Siegwart, Karl 


| 8. Vetter, Heinrich 





nn 


| 





\ Sulzburg 


3 


Heimat. 


Kirchen 


Prechthal 


Kirchen 





Kirchen 





IX. 





4, 5 6. 
F | 
E Geburts— | Aus und Vornamen, Wohnort und Stand 
; = | | des verantwortlichen Elterntbeil, 
I $ | Yabe| Monat |20s beziehungäweiie bes Stellvertreters deſſelben. 
tath. 1862 Iumi | 4. | Ber, Sigmund, Schmied dahier 
| 
| | 
1 
evan ‚1862, Dezbr. | 6. | Binder, Chriftian, ledig in Prechthal 


| 


l. 
' 














Bolt, Michael, Landwirth hier, Pfleg⸗ 
vater 





tath. 1862) Auguſt | 12. von Degenfeld, Friedrich, Guts— 


befiter Bier ' 


| j 
teth age Anguft | 21. Herbſt, Michael, Landwirth hier 





| Kahn, David, Handelsmann dahier 


kath. 1863| April 98. + Keller, Theodor, Kaufmann hier 








| 





. Kirchen | 
il 
| 
m 
Kirchen th, 1862 
4 
R 4 
Kirchen | tath 1862 
0 
4 
| | 
Io 
| 
I 
i | 
u — — 


Stabler, Sebaftian, bier, Bormund 


Dezbr. | 24. Marie Stegwart, ledig von bier 





| 
Anton Siegwart, hier, Pfleger 


b. Agathe Vetter, Schreiners Wittwe 
hier 


October | 
| 
| 
| 


Nachweis überben Schulbeſuch. | 

Zag, Monat 

Tag, Monat und Bezeichnung der Anftalt, und Jahr 
Jehr des Cintritts. des Audiruts. 


29. April 1869 Vollsſchule hier 


29. April 1869 | Volksſchule hier 
23. April 1869 | Privatunterricht; won Schulbeſuch Beſchluß der Kreisſchulviſitatur von 
entbunden Conſtanz vom W. April 1869 


23. April 4869 Volksſchule hier 


23. April 1869 Volkoſchule hier 
B. April 1869 | Kreiswalfenanftalt Hepne Schreiben des Borftandes vom 4. Mai 
1869 


5. Mai 1869 | Anftalt Maria-Hilf in Hüfingen | Schreiben des Vorſtandes vom 12. Mai 





1869 


29. April 1869 | Volksſchule hier 





Formular IV, 


1. 2, 

3 

ah Zu: und Vorname 
B des Schulfindes, 
* 

a 





Felder, Jakob 





J Weber, Heinrich | 
| 
4. Schmitt, Friedrich 
6. Hecht, Theodor 
7 Herbit, Luiſe 


8. Maier, Albert 





Hafer, Emma | 


Bitter, Franz 


9. Fritz, Mobert 


Kirchen, den 16. April 1869. 











| 4) 15. April 


Gemeinde: Kirchen. 
verzeichniß Kath. Volksſchule: Kirchen. 


der ungeredhtfertigten Schulverfäumnifie. 


































































Fritz, 


4. 5. 6. T. 8. 9. 10. i1. 
. Erfenntniß Des Die Strafe murbe 
|, ’ pe der H au: — Zahl ber Bürgermeiſter. —— — 
* an denen bie verantwortlichen früheten | ae) Bemerkungen. 
E Schule Aterntheils ober ſeiner Veſtrafun · nit bezahli 
Ei verjäumt wurde. Stellvertreter | gen. | Da: Strafanjat. bezahlt. warum 
f £ N tum. | nicht?) 5 
l | | | 
1] 5.12.13. Xprüt | Gelder, Joſeph = Dre | 
r ——— — | — zei Bezirks⸗ 
111 7.8.9. April | Weber, Katharina) 4 | | — — 
2) 11. April Glaſer, Anton | — Nachtraͤglich entſchuldigt. 
Muͤller, Karl, Bor: | 
2] 14. 46. Aprir | Muuen Start, — | | | 
[ | Paner, Weichael, | h 
(3 5. 8.11. April) Dienftherr 5 1 | | 
nf | [; e utter im einerie 4 
3) 6. April Hecht, Joſ., Wittw. | Beulen, Des Mmase act ine 
14112. Mit N Gerbft, Ludwig | | | | 
lalıs. 16. April | Maier, Gottlob | —— | | 
| | 
| 





Ar das Bürgermeifteramt Kirchen mit dem Antrag, gegen bie 
Angezeigten Nr. 1, 4, 5, 7 bis 9 die gejegliche Strafe auszufprecen. 


Kirchen, ben 48. April 1869. 


Der Borfigende des Ortéſchulraths. 
Mayer. 


Braun, Hauptlehrer, 





Formular V, 


Gemeinde: Kirchen, 
Bezirksamt: Engen. 


Tabelle 


ber 


Schulverſäumniß-Strafen. 


95 














Bezeichnung 
der Tage, an denen 
die Schule 
verfäumt wurde. 









Aus und Vorname 
des verantwortlichen Elterntheils 
ober ſeines Stellvertreters. 









Zu⸗ und Vorname 
des Schullindes. 













1. Felder, Jakob 115.12. 13. April | Felder, Joſeph 


| Müler, Karl, Bormund — 


2. | Schmidt, Friedtich 2114 16. Wprt | 
| | 
3. | Bitter, Franz | 3 | 5. 8. 14. Aprit | Bauer, Michael, Dienftherr | Ä 4 
| | | 
| _ | 
4. | Herbſt, Luiſe 142. April | Herbft, Ludwig 2 





F D 


45. 16. Aprü | Maier, Gottlob | - 


! | 

5. | Maier, Albert 4 
| 
4 


6. Fritz, Robert 








N 
4 | 45. April Frig, Auguft | = 











Ortsdiener N. erhält den Auftrag, obige Straferfenntniffe zu eröffnen, 
und die Strafbeträge ſogleich zu erheben. 
Kirchen, den 18. April 1869. 


Bohnert, Bürgermeifter, 


. -—. 








Erkenntniß 
bed Bürgermeifters, 





Die Strafe wurbe 







(Darum nicht ?) 





bezahlt. | nit bezahlt, 
[ 
I 








kj[erie|M 
48. April — ee 8 
| 
8 — 8 | Einfprade 
| 


| 
dito, - 
| 





Bemertungen 
(über Einſprachen, Recurje, Strafvollzug u. dgl.) 


Die Einfprache wurde verworfen; hat nadı- 
träglih bezahlt. 


Die Strafe wurbe in Abgang genommen. 





Die eingegangenen Strafen mit 56 fr. wurden dem Gemeinderechner in 
Einnahme debkretirt. 


Kirchen, den 25. April 1869. 


Bohnert, Bürgermeifter. 


Den Empfang obiger 56 fr. befcheinigt. 
Kirchen, den %6. April 1869. 


Lehmann, Gemeinderechner (Schulfondrechner). 
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Formular VI 


| Gemeinberath 
Ortsſchulrath 


werben bie unter Nr. 1, 2, 3, 4 und 6 ber Schulverſäumnißſtraf-Tabelle eingegangenen Geld— 
jtrafen mit . 


Dem | dahier 


Fünfzig ſechs Kreuzer 


Gemeindekaſſe 


Schulfondkaſſe hiermit überwieſen. 


behufs der Vereinnahmung in die 


Kirchen, ben 25. April 1869. 


Bohnert, Bürgermeifter. 


Verordnung. 
Den Lehrplan für bie Volksſchulen betreffend. 


Zum Vollzug der SE. 25—29 bes Geſetzes vom 8. März 1868 über ben Elementarunterricht 
wirb auf den Antrag bes Oberſchulraths verordnet, was folgt: 


Erfter Abſchnitt: Innere Einrihtung der Schule, 
I. Eintheilung ber Schũler in Klaſſen und Abtheilungen. 
§. 1. 


In jeder Volksſchule werden die Schüler je nach der Zahl der Lehrer in der Regel in zwei 
oder mehr Klaſſen abgetheilt. 

Die Klaſſen werden von unten herauf gezählt, ſo daß die unterſte Klaſſe die erſte genannt 
wird und die Kinder von dieſer in die zweite, dritte u. ſ. w. Klaſſe aufſteigen. 

Jede Klaſſe wird getrennt von den andern unterrichtet. 


$. 2. 

Lebe Klafje, welche Kinder verſchiedener Jahrescurſe umfaßt, zerfällt wieder in Abtheilungen, 
beren Zahl in der Regel ber Zahl der in ber Klaſſe vereinigten Jahrgänge entſpricht, jedoch nicht 
mehr als höchſtens drei betragen ſoll. 

Die einzelnen Abtheilungen erhalten theils gemeinfhaftlihen unmittelbaren Unterricht, theils 
wirb, während bie eine Abtheilung vom Lehrer mündlichen Unterricht erhält, bie andere nad ihrer 
Entwidlungsftufe über ben nämlihen oder einen andern Gegenftand ſchriftlich beſchäftigt. 


$. 3. 

Da, wo nur ein Lehrer angeftellt iſt, theilen fich die Schüler in U älwel; Klaſſen. Die untere 
enthält in der Regel das erſte, zweite und dritte Schuljahr, die oberg «bay bier, fünfte, jechste, 
fiebente und achte Schufjahr. Be 
$ 4 * 

Sollte bei erheblicher Schülerzahl dieſe Klaſſeneintheilung mit Ruaſicht auf die vorhandene 
Lehrkraft und auf den verfügbaren Schulraum unthunlich erſcheinen, ſo kann auf begründeten An— 
trag des Ortsſchulraths eine Eintheilung der Schüler in der Art genehmigt werden, daß die obere 
Klaſſe nur die vier letzten Schuljahre umfaßt und die untere Klaſſe ſich in zwei Hauptabtheilungen 
ſcheidet, von denen in der Regel bie erſte lediglich aus dem 1. und bie zweite aus dem 2., 3. und 
4. Schuljahre zuſammengeſetzt ift. 

14. 
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100 IX. 


In diefem Falle wird bie Unterrichtszeit ($. 9) und bie Vertheilung berfelben auf bie ein- 
zelnen Lehrgegenjtände ($. 16) für jede Klaſſe mit Berüdfihtigung ber einfchlägigen örtlichen Ber: 
hältnifje jeweils beſonders geregelt. 


$. 5. 

Wo zwei oder mehr Lehrer an einer Schule angejtellt find, werben in ber Regel doppelt fo . 
viele Klaffen gebildet, als Lehrer vorhanden jind. 

Bei der Bertheilung ber Jahrescurfe unter die Klaffen ift darauf zu achten, baf, wenn immer 
thunlich, in den oberen Klafjen mehrere Schuljahre vereinigt werben, daß aber, wo bie Schülerzahl 
es gejtattet, dieſe Vereinigung ftet8 zu dem Zweck vorgenommen wird, um für bie betreffende Klaſſe 
erweiterte Unterrichtzeit ($. 10) zu ermöglichen. 


$. 6. 


Eine Trennung ber Schulfinder nach Geſchlechtern fol in ber Regel nur bei ſolchen Schulen 
vorgenommen werben, an welchen vier ober mehr Lehrer angejtellt find, 


$. 7. 
Im Uebrigen findet bie Feſtſetzung ber Schülereintheilung in Klafjen und Wbtheilungen, ſowie 
die Ueberweifung der Klaſſen an die bei ber Schule angeftellten Lehrer auf Antrag bes Ortsfchul: 
raths durch den Kreisihulvath jtatt. 


II. Die Unterrichtögeit und ihre Vertheilung auf die einzelnen Lehrgegenſtände. 


$. 8. 
Die Unterrichtszeit ift entweder einfach ober erweitert. 


8.9 

Die einfache Unterrichtszeit umfapt für jede Klaſſe 16 wöchentliche Unterrichtsftunden. 
Bei Schulen mit einem Lehrer Kann ber Kreisſchulrath genehmigen oder anordnen, daß bie Stun- 
denzahl ber unteren Klafje um eine bis zwei Stunden vermindert, und dagegen jene ber oberen 
Klaſſe entiprechend kermehrt werde, 

Die Unterrichtsſtunden werben in ber Art ertheilt, daß jeber Schüler entweder nur Vormittags 
oder nur. Nachmittags die Schule befucht. In feinem Fall darf ber Unterricht vor Morgens ſechs 
Uhr beginnen. 

$. 10. 


Die ertveiterte Unterrichtszeit umfaßt für jede Klaſſe in der Regel 26 bis 30 wödent- 
liche Unterrichtsftunden. 


$. 11. 


In diefer Unterrichtäzeit ($$. 9 und 10) find diejenigen Stunden des Religionsunterrichts, 
welche von bem Geiftlichen ertheilt werben, mit Ausnahme des Communicanten: und des Confirmanden⸗ 
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unterrichts, inbegriffen, nicht aber die Stunden für bie Leibesübungen ber Schüler und bie Stunden 
für weibliche Arbeiten der Schülerinnen ($. 19). 


$. 12. 


Jeder Lehrer, welcher zwei Klafjen zu unterrichten hat, hält für jede derſelben bie einfache 
Unterrichtszeit ein. 


$. 13. 


Der Lehrer, welcher zwei Klaſſen zu unterrichten hat, ertheilt ber höheren Klaſſe der Tages: 
zeit nach ben erften Unterricht. 

Für die Schulen derjenigen Orte, welche aus zerftreuten und vom Schulhaus entjerut liegen- 
ben Wohnungen beitehen und in welchen Schultinder zum Viehhüten verwendet werben, find bie 
Kreisſchulräthe ermächtigt, auf begründeten Antrag bes Ortsſchulraths die Anordnung zu treffen, 
bag während des Sommerhalbjahres die erfte Klajje vor der zweiten und beziehungsweiſe die dritte 
Klaſſe vor der vierten der Tageszeit nach Unterricht erhält. 


g. 14. 


Wenn dem Lehrer nur eine einzige — übertragen iſt, iſt die erweiterte Unterrichtszeit bie 
gebotene. 
$. 15. 


Die Unterrichtsgegenſtände ber Volksſchule find nad F. 25 des Geſetzes folgende: 

Religion, 

Leſen und Schreiben, 

deutſche Sprache, 

Rechnen, 

Gefang, 

Zeichnen, © 

das Wiſſenswürdigſte aus ber Geometrie, ber Erdkunde, ber Naturgejchichte und Natur: 
lehre und aus ber Geſchichte. 

Dazu kommen noch Leibesübungen für Knaben und Umerricht in weiblichen Arbeiten für 
Mädchen. 


$. 16. 


Bei einfacher Unterrichtögeit entfallen für jede Kaffe auf den Unterricht in den nachbenannten 
Lehrgegenjtänden die beigejeßte Zahl Worhenftunden : 


1. Religion . . 3 
2. Sprachfach, Leſen umd Schreiben (einfeslieglich Schonſchrelben) — deutſche Sprache 5-6 
3. Reden . . a Sen 


er Sr en Eiern ee 


102 IX. 


5. Realien unb zwar 
a. Anſchauungsunterricht (Sprahübungen und vorbereitender Unterriht) . . . 23 
b. das Wifjenswürdigite aus der Geometrie mit SE a — 
Nalurgeſchichte und Naturlehre . . . 34, 


$. 17. 


Die erweiterte Unterrichtszeit, zum Beifpiel mit 26 Wochenftunden für jede Klaffe, vertheilt 
fih in der Regel auf die einzelnen en in — — 
. Religion ... . 3 Stunden, 
. Sprachfach nF 
Schönſchreibeeeennnn.. 2 
3. Rechnheennn. ee 
BEE ee re 2 
5. Realien -. . . . 6—7 
In den drei unterften Scäuljaßren ermä zhigi ſich * die Unterrichtögeit i in ben Realien 
(Anſchauungsunterricht) zu Gunften des Sprachfadis auf 4 Wochenftunden. 
Beträgt die Unterrichtözeit mehr oder weniger ald 26 Wochenftunden, jo ift dieſelbe in 
analoger Weiſe zu vertheilen, 


ve 


* = 2.2 


$. 18. 
Die Feſtſetzung ber Unterrichtsgeit jeder Klaffe und ihre Vertheilung auf bie einzelnen Lehr: 
gegenftände gefchieht unter Zugrundlegung der vorftchenden Beftimmungen ($$. 8—17) auf Antrag 
des Ortsſchulraths durch den Kreisſchulrath. 


$. 19. 
Für die im Sinne des $. 102 des Gefeges erweiterten Volksſchulen wird bie Unter: 
tichtögeit und ihre Vertheilung jeweils nach den örtlichen Verhältniſſen befonders feftgejtellt. 
Ueber die für die Feibesübungen und für den Unterricht in weiblichen Arbeiten zu verwendende 
Unterrichtszeit wird befondere Verfügung erachen. 


Ill. Das Auffteigen der Schüler. 


$. 20. 


Das Verſetzen ber Schüler in eine höhere Klafje oder Abtheilung erfolgt in ber Regel bei 
bem Beginn eines neuen Schuljahres. 

Hat ein Schüler das Ma der für jeine bisherige Klaffe vorgezeichneten Kenntnifje und Fer— 
tigfeit nicht erreicht, jo daß er vorausfichtlih dem Unterrichtägang in den Hauptfächern dev höheren 
Klafje nicht zu folgen vermag, jo ift derſelbe noch ein Jahr oder unter Umftänben noch zwei Jahre 
in feiner Klaſſe oder Abtheilung zurückzuhalten. Dabei ift jedoch auch auf das Alter und die Fähig— 
feiten bes Schülers geeignete Rüdjiht zu nehmen und möglichjt darauf zu jehen, daß in Schulen 
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mit Klaffen, in denen mehrere Jahrgänge vereinigt find, der Schüler wenigftens fein letztes Schul- 
jahr in ber oberen Klaſſe zubringe. 

$. 21. 

Melde Schüler eine Klafje oder Abtheilung zu repetiren haben, wird auf ben Antrag bes 
Lehrers, welcher diefelben zu unterrichten hatte, duch Beſchluß des Orteſchulraths nach ber jähr— 
lichen Hauptprüfung feitgejeßt. 

Zweiter Abſchnitt: Lehrplan. 
1. Allgemeine Beftimmungen. 

6. 22. 

Der gefammte Elementarumterricht ift jo zu ertheifen, daß ber formale Zweck deſſelben, bie 
alljeitige Wedung und Entwidlung der geiftigen Anlagen bes Kindes, ſtets feftgehalten wird. 

6.23. 

Bei ber Mittheilung des Unterrichtsftoffes ift freng darauf zu achten, daß der Schüler zu 
jelbftthätiger Auffafiung und zu wirklichen Verſtändniß amgeleitet werde. Das blos mechanijche 
Lernen ijt überall, auch bei ben Gedächtnißübungen, auszuſchließen, indem auch bier der Gegenjtand 
berjelben dem Berftande und Gefühle joviel ald möglich nahe zu legen ift. 

$. 24. 

Jeder Erfenntniß, welche gebildet werben fol, muß wo möglich bie entjprechende Grunban- 
Ihauung, fei es in ber Wirklichkeit oder im Bilde, vorausgehen. 


$. 2d. 

Ueberall ift das Erkannte und Eingefehene dem Schüler durch forgfältige Uebung und viel- 

jeitige Anwendung geläufig zu machen. 
$. 26. 

Obwohl ber vorliegende Lehrplan cine gefonberte Behandlung der einzelnen Lchrgegenftänbe 
vorausſetzt, jo verſteht es ſich doch von ſelbſt, daß bei Ertheilung des Unterrichts in denſelben 
gegenſeitige Bezugnahme auf einander ſtattfinde und die Unterrichtsziele ſoweit irgend thunlich gleich— 
zeitig geſördert werden ſollen. 

U. Die einzelnen Lehrgegenſtände. 
1. Keligionsunterricht. 
$. 27. 
Der gefammte Lehrplan für den Religionsunterricht, wie er von ben oberen geiftlichen Behörden 


aufgeftellt werben wird, wird auf Mittheilung berjelben durch bejondere Verfügung bes Oberjhuls 
raths an die Lehrer zur Nachachtung verfündet werben. ($. 27 des Geſetzes.) 


104 IX. 
2, Sprad- und Schreibunterricht. 


928. 


Durch ben Sprachunterricht follen die Schüler befähigt werden, das mündlich und 
Ihriftlich in der deutſchen Schriftfprache Dargeftellte, joweit defien Inhalt dem Gedankenkreiſe der - 
Jugend entipricht, richtig zu verſtehen und ſich geordnet und fpradrichtig mündlich und ſchriftlich 
auszudrüden, 

Die Theile des Spradyuntenichts find das Lefen, das Schreiben (Schönfchreiben, Rechtſchreiben 
und Aufſatz) und die Sprachlehre. 

Die Behandlungsweile jedes einzelnen dieſer Theile joll jo bejchaffen fein, daß die Zwecke ber 
übrigen thunlichjt mitgeförbert werben. 


$. 29. 


Bei dem Leſen joll neben der Richtigkeit und Geläufigkeit eine finngemäße Betonung er: 
reicht werden, Dabei find die Sabconjtructionen, foweit e8 zum Verſtändniß nöthig ift, durch 
Analyje zu erflären und die dunkeln oder ungewöhnlichen Wörter und Wortverbiudungen zu erläutern, 
auch ift damit eine Beſprechung des Satzinhaltes zu verbinden. 

In den oberften Schuljahren ijt außerdem auf eine georbnete Wiedergabe des Hauptinhalts 
bes Gelefenen abzuheben. Auch ift in denſelben das Leſen verſchiedener Handichriften vorzunehmen, 
während bie lateinische Drudjchrift bereits in den mittleren Curſen begonnen wird, 


$. 30, 

Bei dem Schreibunterricht ift auf die richtige Haltung bes Körpers, geeignetes Anfafjen 
ber Feder, auf zweckmäßiges Schreibmaterial genau zu achten und auf angemejjene und gleichmäßige 
Höhe, Lage nebſt Abjtand der Buchitaben, auf geläufige (nicht malende) Bildung gefälliger durch 
Licht und Schatten richtig marlirter Züge mit aller Sorgfalt hinzuarbeiten. 

Das Schreiben auf Papier, das aud für die Aufſatzübungen mit dem vierten Schuljahr ein- 
zutveten bat, iſt überhaupt bei allen Schreibübungen möglichjt zu begünftigen, und es foll auf 
gefällige Schrift und Sauberkeit ſämmtlicher Schhlerhefte die eingehendfte Aufmerkſamkeit verwendet 
werben. 

$. 31. 

Der Unterricht im Schönjhreiben nimmt fpätejtens im dritten Schuljahr jeinen Anfang, nad: 
bem vorher die Kinder auf ihren Schiefertafeln die beutjchen Buchjtaben und die arabiſchen Ziffern 
eingeübt haben. Im vierten oder nach Umftänden im fünften Jahrescurs wird baneben bie Ein- 
übung ber lateiniſchen Schrift begonnen. 

6. 32. 


Die Rechtſchreibung iſt theils bei Behandlung des Lejeunterrichts, der Spradlehre und 
bes Aufjages, theils durch beſondere Schreibübungen forgfältig zu pflegen, jo daß bie Jugend beim 
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Austritt aus ber Volksſchule einfache Schriftfäge mit Einfluß der Interpimetion im Allgemeinen 
richtig nieberzufchreiben im Stande ift. Zur Unterftühung der Rechtſchreibung muß das Buchſta— 
biren bis zur Geläufigfeit geübt werben, 


$. 33. 


Die Aufjagbildung erfordert die forgfältigfte Behandlung. Es follen möglicht viele Aufjäge 
angefertigt werben. In jeder Woche ift mindeftens einer derſelben auf Papier zu jchreiben, durch 
den Lehrer jorgfältig zu corrigiren und fofort von dem Schüler verbefjert in ein Reinheft einzu: 
teagen, welches ber Lehrer nochmals durchzufehen hat. 

Beide Fertigungen find mit dem Datum zu verjehen, von dem Lehrer aufzubewahren und bei 
ben Prüfungen vorzulegen. 


g. 34. 


Die Sprachlehre foll auf praftifche, die richtige Sagbildung erftrebenbe Weife vorgenommen 
werden; eine abjtracte Behandlung der Satzverhältniſſe und jede gelehrte Einkleidung, ebenſo alles 
Memoriven von Ueberfichten ift zu vermeiden, 


$. 35. 


An ſämmtlichen Schuljahren find im Anſchluß an den Leſe-, Sprach- und Anſchauungsunter— 
richt geeignete Memortrübungen vorzunehmen. 


Biele der einzelnen Schuljahre. 
Erftes Schuljahr. 
$. 36. 


Auflöfung Fleiner Site in bie Wörter und ber Wörter in die Sylben. Geläufiges Zerlegen 
der Sylben in bie Laute mit Unterfcheibung der Hell: und Leifelaute. Schreiben ber zerlegten eins, 
zweis und leichten bdreifylbigen Wörter. Leſen bes Gejchriebenen. Kenntniß der Druckſchrift. Leſen 
von Wörtern, Sätzen und leichteren zufammenbängenden Stüden. Anfang ber Umfegung ber 
Druckſchrift in bie Schreibichrift. 


Zweites Schuljahr, 
6. 37. 


Lefen zufammenhängender Stüde mit Beachtung ber Betonung und bes Verſtändniſſes. 

Buchftabiren mit Sylbentrennung nah Sprachſylben. 

Abichreiben aus dem Leſebuch mit und ohne Sylbentrennung. Dictate von vorher ſchon ab- 
geſchriebenen Stüden bes Leſebuchs mit bejonderer Rückſicht auf Großſchreibung, Dehnung und 
Schärfung. 

Gejeped: und Perordnungs- Blatt. 45 
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Drittes Schuljahr. 
$. 38. 


Leſen der beutjchen Druckſchrift mit befonderer Rückſicht auf Nichtigkeit, Geläufigfeit und 
Betonung. 

Das Verſtändniß des Gelefenen wirb erreicht burch forgfältige Erklärung der unbekannten 
Wörter, Wortverbindungen und, joweit es nöthig it, des Satzbaues. 

Der rein einfache Sat. Der Artikel, das Hauptwort, Beiwort und Zeitwort. Mehrzahl: 
bildung des Hauptworts ohne und mit Beitvort, jowie bei vein einfachen Sägen. Die drei Haupt: 
zeiten der thätigen Form (Netiv). 

Schriftliche Uebungen über die Sablehre, Abſchreiben aus dem Leſebuch mit Sylbentrennung. 
Schreiben memorirter Stüde des Leſebuchs. Dictate von bereits jrüher abgejchriebenen Stüden des 
Leſebuchs. Ganz geläufiges Buchjtabiren. Einfache Regeln dev Orthographie. 

Anfang des Schreibens auf Papier. 

Die Heinen und großen Buchſtaben, einzeln und verbunden zu Wörtern, innerhalb vierfacher 
Linien, 


Viertes Schuljahr. 
$. 39, 


Weiterführung des richtigen, geläufigen und wmohlbetonten Leſens ber deutſchen Drudjchrift 
unter Fortjegung ber Einführung in's Verſtändniß. Leſen ber lateinischen Druckſchrift. 

Der einfache Satz, erweitert durch den vierten und dritten Fall. Beugung (Declination) des 
Hauptiworts, das perjönliche Fürwort im erjten Fall der Ein: und Mehrzahl und in allen Per: 
jonen. Alle Zeiten des Activs in der beſtimmten Ausſageweiſe (Indicativ), dazu die Befehlform 
(Amperativ) und Nennform (Infinitiv). 

Umwandlung activer Säge in die leibende Form (Paſſiv). Grammatiiche und orthographiſche 
Schreibübungen. 

Kleine Aufjäge: Nachbildung von Erzählungen, Fabeln, Verwendung pajjenden Stoffes aus 
dem übrigen Unterricht. 

Schönjchreiben innerhalb vier Linien. 

Anfang der lateinischen Schrift, 

Fünftes Schuljahr. 
$. 40. 

Im richtigen und geläufigen Lejen der deutſchen und lateinifchen Druckſchrift joll Bier ziemliche 
Sicherheit erreicht und das finngemäße Leſen durch fortgeſetzte Inhalterklärung weiter gefördert 
werben. 

Der einfache Satz, erweitert durch Ortes, Zeit- und Art und Weife- Beftimmungen, Die 
Vorwörter und ihre Rection. Die jogenannten Gegenftanbsbeftimmungen. Beugung bes Haupts 
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worts mit Beiwort. Die Steigerung ber Beiwörter, die Zahltwörter, die befikanzeigenden, hinwei— 
jenden und fragenden Fürwörter. 

Dietandoübungen und Aufſätze (Erzählungen, Kabeln, Parabeln, Eleine Beſchreibungen, Ber: 
gleihungen, Verwendung von Stoffen des übrigen Unterrichts). 

Beim Schönfchreiben werben die Linien enger gezogen. 


Sechstes Schuljahr. 
§. 4. 


An das Leſen ſchließt ſich die zuſammenhängende Wiedergabe des Hauptinhalts des Geleſenen 
an. Anfang des Leſens verſchiedener Handſchriften. 

Die Beiordnung der Säge. Kenntniß der hierher gehörigen Bindewörter. Abwandlung 
(Conjugation) des Activs und Paſſivs. 

Dietate zur Befeſtigung der Orthographie. Aufſätze in den bisher geübten Arten, dazu leichte 
Schilderungen und Briefe. Schönſchreiben in deutſcher Schrift mit einfachen Linien. 


Siebentes Schuljahr. 


$. 22. 


Wohlbetontes Lejen mit georbneter Angabe des Hauptinhalts. Leſen verfchiedener Hand: 
ſchriften. 

Die Unterordnung ber Sätze. Hinweiſung anf bie unbeſtimmte Redeweiſe (Conjunectiv) im 
Activ und Paſſiv. Declination des rüdbezüglichen Fürworts (Relativ). 

Auffatbildung in rein reproduzirender und beſchränkt produzivender Weile, letzteres durch Dar: 

‚ Stellung eigener Beobachtungen und Erlebniffe der Schüler nach vorheriger Beiprehung, deßgleichen 

durch Ausführung eines jonftigen ganz leichten Themas, zu dem der Stoff und die Diepofition 
entwidelt worben ift. Briefe und Geichäftsaufjäge. 

Fortgejegte Cinübung der deutjchen und Iateinijchen Schrift unter gefteigerter Anforderung an 
die Gefälligfeit und Geläufigfeit berfelben. 


Achtes Schuljahr. 
$. 43. 
Das Lefen wie im fiebenten Schuljahre. Analyje von Perioden. Einiges aus der Wortbildung 


mit Aufitelung von Wortsifamilien. 
Schönfchreiben, Dietate und Aufläge wie im jiebenten Schuljahre. 


3. Kechenunterricht. 
$. 44. 


2 Das Kopfrechnen foll mit dent Rechnen auf ber Tafel gleichen Schritt halten, jebdoch bas 


letztere vorbereiten. 
15. 
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Bei dem geſammten Rechenunterrichte, beſonders aber bei ber mündlichen Behandlung befjelben, 
bat der Lehrer darüber zu wachen, daß die Schüler in vollftändigen und ſprachrichtig gebildeten 
Süßen fich ausbrüden. 

Bei dem Kopfrechnen iſt jede mögliche Freiheit des Verſahrens bei ber Löſung zu geſtatten, 
bie Auffindung eigener Auflöfungsarten bei ben Kindern zu jürbern, überhaupt die Löſung ber Auf: 
“ gaben auf verfchiedene Weifen zu begünftigen. Bei dem Tafelrechnen dagegen ijt ftreng nad bejtimmten 
Rechnungsvegeln zu verfahren. 

Die Rechnungsregeln jollen nicht vom Lehrer angegeben, ſondern aus ber mündlichen Löſung 
anjchaulicher Beifpiele in Kleinen Zahlen möglichjt von den Schülern jelbitthätig erkannt, unter 
Beihilfe des Lehrers in bündigfter Form ausgejprochen und bann dem Gebächtnifje feit eingeprägt 
werben. 

Das zur Erkenntniß gebrachte Rechnungsverfahren ift jeweils durch vielfache Uebung zur Geläu: 
figkeit zu bringen, wobei bie das Schnellrechnen befördernden Wege nicht verjhmäht werden bürfen, 

Ein Weiterfchreiten ift durchaus unzuläffig, bevor das richtige Verſtändniß und bie entjprechende 
Fertigkeit und Sicherheit einer Nechenoperation erreicht it. 

Bei der Auswahl der Mufgaben ſoll der Lehrer durch die wirklichen Anforderungen bes bürger: 
lichen Lebens ſich leiten laſſen, und verwickelte Einfleidungen und Rechnungen in großen Zahlen 
vermeiden. 

Es iſt darauf hinzuwirken, daß ber Schüler, bevor er zur Aufldfung der Aufgaben im Kopfe 
ober auf ber Tafel fchreitet, jeweils ben Gang ber Rechnung in allen Theilen anzugeben vermag, 
nachdem ev die zum Verſtändniß der Aufgabe und die zur Auffindung ber Yöfung etwa nöthigen 
Erläuterungen erhalten bat. Die Ausrehnung ſelbſt hat vom Schüler burchaus jelbftändig zu 
erfolgen. 

Biele der einzelnen Schuljahre. 


Erftes Schuljahr. 
$. 45. 
Zus und Abzählen mit 1—5 einfchlichlih im Zahlenraume von 1—20 in reinen und ange: 
wandten Zahlen. Bezeichnung dev Zahlen durch Striche und Ziffern. 
Zweites Schuljahr. 


$. 46. 
Zu: und Abzählen mit 110 einschließlich im Zahlenraume von 1100 in reinen und 


angewandten Zahlen. Darftellung ber Zahlen durch Ziffern. 
Drittes Schuljahr. 
$. 47. 


Das Bervielfachen umd Theilen innerhalb der Grenzen von Heinen Einmaleins, mündlich und 
ſchriftlich. 


PR 
—— 
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Zu: und Abzählen ein- und zweiſtelliger Zahlen im Zahlenraume von 1—1000, mündlich 
und ſchriftlich, von dreiſtelligen nur ſchriftlich. Sämmtliches in reinen und angewandten Zahlen. 


Viertes Schuljahr. 


g§. 48. 


Mundlich: Vervielfachen und Theilen innerhalb der Grenzen vom großen Einmaleins, jedoch 
ohne Memorirung deſſelben. Sämmtliches in reinen und angewandten Zahlen. 
Auf der Tafel: Die vier Spezies in unbenannten Zahlen im unbejchränkten Zahlenraum. 


Fünftes Schuljahr. 


$. 39. 


Kenntnig der babifhen Maße und Gewichte und der im Yanbe curfirenden Münzen, Ber: 
mandlung höherer Sorten in niebere und umgekehrt (Reſolution und Reduction), mündlih und 
ſchriftlich 

Die vier Spezies in ungleich benannten Zahlen mündlich und ſchriftlich in leichten Aufgaben, 
mit Ausſchluß der Zeitrechnungen. 


Sechstes Schuljahr. 


$. 50. 


Bergleihung der babijchen Maße, Münzen und Gewichte mit denen ber angrenzenden Staaten. 
Schwierigere Rechnungen in ungleich benannten Zahlen. 

Das Erweitern, Abfürzen, die Gleihnamigmahung und bie vier Spezies ber Brüche, mündlich 
und jchriftlich. 

Ferner im Kopfe: Schlußre_hnungen von ber Einheit auf die Mehrheit und umgefehrt. 

Das Wichtigſte der Decimalbrüce, 

Siebentes Schuljahr. 
$. 51. 
Zweiſatzrechnung mündlich und ſchriftlich, Teßtere zwei, drei- und mehrgliebrig. 


Achtes Schuljahr. 


$. 52. 
Zweiſatzrechnung münblic und fehriftlich. 
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4. Bealien. 
A. Anſchauungsunterricht (Spredübungen und vorbereitender Unterricht). 
g. 583. 
Erftes Schuljahr. 
Benennung von Gegenftänden aus der Umgebung des Kindes; im Anſchluß daran: Bilden 
von vein einfachen Sägen in ſprachlicher Ordnung. Beichreibung und inhaltlich geordnete Beſprechung 


von Gegenftänden ber Anſchauung in rein einfachen und erweitert einfachen Sätzen. Entwicklung 
des DVerhältnifjes des Kindes zu den Eltern, den Hausangehörigen, ber Schule und ber Kirche. 


Zweites Schuljahr. 

Beſprechung über Thiere, Pflanzen und Mineralien der Umgebung, über ihren Nußen und 
Schaden; defgleichen über die Kunftgegenftände des gewöhnlichen Gebrauchs und ihre Bereitung durch 
bie verjchiebenen Gewerbe. Belchrung über das Verhalten des Kindes gegen die Thier- und Pflanzen: 
welt, ſowie gegen bie Mitmenjchen. 


Drittes Schuljahr. 
Fortfegung ber naturgeſchichtlichen Beiprehungen. Heimathkunde. 


B. Eigentlicher Realunterridt. 
a. Raumformenlehre und Zeichnen. 
$. 54. 

Die Anfänge des geometrifchen und des Freihandzeichnens werben im Anſchluß an die Raum: 
formenlehre vorgenommen. 

Diefer Unterricht beginnt mit dem jechsten Schuljahre. 

Bei den Mädchen iſt die Naumformenlehre auf die Kenntniß der gewöhnlichen geometrijchen 
Figuren, bes üblichen Maßſyſtems und bes Mejjens von geraden Yinien zu bejhränfen. Die Unter 
richtözeit wird von benjelben vorzugsweiſe dem Zeichnen zugewendet. 


Ziele der einzelnen Schuljahre. 
$. 55. 
Schstes Schuljahr. 

Kenntniß der verſchiedenen Linien, Winkel und der einfachiten Figuren. Meſſen ber Linien 
und Winkel, Zeichnen von geometriichen Figuren nad) dem Augenmaß und nad) bejtimmten Größen: 
angaben. 

: Freies Zeichnen geometrifcher Figuren, bes Kreifes und won verfchiebenen Bogenlinien. 


Siebentes Schuljahr. 
Berechnung von Flächen und Zeichnen von Zufammenftellungen von Flächen. 
Freies Zeichnen jolder Figuren, an denen gerade und krumme Linien vorkommen. 
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Achtes Schuljahr. 
Kenntnik und Beichreibung der einfachen geometrischen Körper, 
Berechnung des Körperinhalts. Zeichnen von Körpernetzen. 
Freies Zeichnen Frunmmliniger Figuren. 


b. Erdfunde, 
$. 56. 

Der geographiſche Unterricht ift auf Grund der Anjchauung der Natur und der Karte durch 
Borweifung und Erläuterung ber Zeichen der geographüchen Objecte bei freiem Lehrvortrag zu 
ertheilen. 

Dabei ift das jelbjtändige Kartenlefen der Schüler vorzugsweile anzuitreben, ber behandelte 
Stoff durch vielfache Wiederholung unter fortwährender Betrachtung der Karte geläufig zu machen, 
und die Auffafjung von Größenverhältniffen weniger durch Memoriven von Zahlen als durch ver: 
gleihende Behandlung zu erreichen. 

Diefer Lehrgang wird dadurch vervolljtändigt und belebt, daß theils von bem Lehrer gejchicht: 
liche Andeutungen und kurze Schilderungen über die Natur des Landes, das Leben und Treiben 
feiner Bewohner angefchlofjen, theils die bezüglichen, im Leſebuch enthaltenen geographiichen Charakter: 
bilder durchgenommen werden, 


Biele der einzelnen Schuljahre. 
$. 57. 
Viertes Schuljahr. 

Der Amtsbezirt. Das Allgemeine vom Großherzogthum Baben (Grenzen, bie Bewohner, die 
politiiche Eintheilung), Die nördliche Hälfte des Landes (vom Main bis zur nördlichen Grenze 
des Schwarzwaldes). ; 

Tünftes Schuljahr. 

Das Großherzogtbum Baben, 

Schstes Schuljahr, 

Allgemeine Geographie: Die Gejtalt der Erde. Drehung berfelben um ihre Are und Be 
wegung um die Sonne. Cintheilung der Oberfläche derjelden durch Linien. Die Hauptineere, die 
Erdtheile. 

Ueberſichtliche Behandlung der deutſchen Länder. 


Siebentes Schuljahr. 
Allgemeine Geographie (Ausdehnung des im ſechsten Schuljahr behandelten Stoffes: bie Erbe 
im Berhältniß zu den übrigen Sternen, Sonnen: und Mondfinfternife, die Stellung der Erdaxe 
und ihre Wirkungen). 
Europa überſichtlich. 
Achtes Schuljahr. 
Meberfichtliche Behandlung der übrigen Erdtheile. Wiederholungseurs. 
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e. Gefchichte. 
$. 58, 

Der Geihichtsunterricht ift mit dem geographiſchen Unterrichte zu verbinden und beſchränkt ſich 
auf die Mittheilung und Auffaſſung einzelner charakteriſtiſcher Geſchichtsbilder (anjprechenber, vor— 
zugsweiſe biographiich behanbelter Geſchichten), welche ſchließlich chronologifch geordnet und der Art 
verbunden werden, daß fie eine einigermaßen zufammenbängende Darjtellung des Ganges der Ge: 
Ichichte vermitteln. 

Das Berfahren hat darin zu bejtehen, daß ber Lehrer die Gejchichten in einfacher Weiſe vor— 
erzählt und von den Schülern möglichſt jelbftändig nacherzählen läßt, wobei auch einzelne Jahres: 
zahlen gemerkt werben. 

Zur fefteren Einprägung bes Stoffes werben dann die betreffenden Geſchichtsbilder im Leſebuch 
gelejen und erklärt. 


Ziele der einzelnen Schuljahte. 
$. 59. 
Sechstes Schuljahr. 
Bilder aus der babifchen und deutſchen Gefchichte bis gegen 1500. 


Siebentes Schuljahr. 
Bilder aus der badischen und beutfchen Gefchichte bis zur Gegenwart. 


Achtes Schuljahr. 


Ausgewählte Bilder aus ber alten Gejchichte, Culturhiſtoriſche Bilder aus der neuen Geſchichte 
(die wichtigſten Erfindungen und Entdeckungen) und das Wichtigſte über die Verfaſſung und politiſche 
Einrihtung des Großherzogthums Baben. 


d. Raturgefchichte. 


$. 60. 

Der naturgeichichtliche Unterricht, welcher durch den Anſchauungsunterricht vorbereitet wird, 
beginnt in dem vierten Schuljahre, 

Auf Grund der vom Lehrer geleiteten Betrachtung von Naturförpern fol bie Beichreibung 
derfelben möglichft jelbftändig vom Schüler geſchehen, indem berjelbe feine Beobachtungen im eigenen 
Worten ausfpricht, welche vom Lehrer nöthigenfalls jachlih und ſprachlich berichtigt werden. Die 
übrige Belehrung joll vom Yehrer im freier Erzählung angeſchloſſen werben. 

Ueberdieß jollen zur Belebung des Gegenftandes und zur gemüthlichen Anregung ber Jugend 
aus dem Leſebuch ſachlich anjprechende und ſprachlich belehrende Beſchreibungen und Schilderungen 
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über das Leben und Treiben einheimifcher und frember Thiere (bie in Bildern vorgezeigt werben), 
über bie Eultur und Verwendung einheimiſcher und fremder Pflanzen, über die Gewinnung unb 
Verwendung von Mineralien ꝛc., angeſchloſſen werden. 

Bei ber Auswahl ber zu beichreibenden Naturkörper iſt neben ber Rückſicht auf bie leichte 
Beihaffung und ben repräfentativen Charakter derſelben vorzüglich auf ſolche Bedacht zu nehmen, 
welche für bie Lanbwirthichaft oder ben Gewerbebetrieb wichtig find. 


Die Ziele der einzelnen Schuljahre. 
$. 61. 
Viertes Schuljahr. 
Betrachtung einer Anzahl Thiere, Pflanzen und Mineralien. 
Fünftes Schuljahr. 
Fortfegung ber Beſchreibung von Tieren und Pflanzen, auch ausländifcher Arten, mit be 


ginnender Gruppirung nad) ben Achnlichkeiten, ebenfo von einigen einfachen und gemengten Mineralien. 
Belehrung über den menſchlichen Körper. 


e. Raturlehre. 
$. 62. 


Einige der wichtigften Naturgefee werben durch Vorführung ganz einfacher und mit ben ums 
bedeutendſten Mitteln ausführbarer Verſuche der Anſchauung ber Erkenntnig ber Schüler nahe gelegt. 

Das Angeſchaute wird auf Grund anregender Fragen bes Lehrers von den Schülern in eigenen 
Worten ausgefprochen und etwaige jachlihe und jprachliche Verftöge genau vom Lehrer verbejiert. 
Darauf find die Schüler anzuhalten, das Wejentliche der beobachteten Erjcheinungen herauszufinden, 
auf ben Grund derſelben unter Leitung des Lehrers zu ſchließen und auf biefe Weiſe in möglichiter 
Selbftthätigkeit das bie einzelnen Erſcheinungen bebingende Naturgeſetz aufzufafjen. Die Einprägung 
des Erkannten geſchieht buch wiederholte Beſprechung zwiſchen Lehrer und Schüler und durch 
Lefung der in dem Leſebuch enthaltenen phyſikaliſchen Einzelbilder. 

Das Ziel biefes im ahten Schuljahre eintretenden Unterrichts ift bie Vorführung einiger 
bedeutenderer Erſcheinungen ber Schwere ber feften, tropfbarflüfiigen und gasförmigen Körper, ferner 
bes Schalles, der Wärme, des Lichtes, des Magnetismus umb ber Elektricität. 


5. Geſangunterricht. 
$. 63. 

In den unteren Schuljahren find vorzugsweiſe Uebungen zur Bildung ber Stimme und bes 
muſikaliſchen Gehörs vorzunehmen; in den oberen wirb bie techniſche Einfiht in die Elemente bes 
Gejanges vermittelt, 

Geleged: unb Berorbnungs: Blatt. 16 
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Neben dem theoretiichen Curſe geht, theils als Grundlage für das zu Lernende, theils zur 
Anwendung des Gelernten, ein Liedercurs einher. 

Es jollen nur ſolche Gefänge eingeübt werden, deren Tert dem Verſtändniß ber Kinder nahe 
liegt. Neben geeigneten Volksliedern ſoll das religiöje Lied bejondere Berückſichtigung finden. 
Namentlih jind die jeden Orts üblichen kirchlichen Melodien jorgfältig einzuüben. Die Schüler 
müfjen ftets in das vollftändige Verſtändniß des Tertes eingeführt und zu einer deutlichen Ausſprache 
und richtigen Betonung angehalten werden. Dabei ift genan auf eine richtige Haltung des Körpers 
zu achten. 

Erjtes Schuljahr. 


Stimm: und Gehörübungen. Auffafjen und Nachſingen vorgefungener Töne, allmählig im 
Umfang ber erjten fünf Töne der DursZonleiter. Begründung des Taftgefühls. Einfache Liedchen in 
einem dem Kindesalter entiprechenden Tonumfang. 


Zweites Schuljahı. 

Fortjegung ber Stimm: und Gehörübungen mit Ausdehnung auf acht Töne Unterfcheidung 
von hohen und tiefen, langen und kurzen, jtarken und ſchwachen Tönen. Einfache Liebchen im Umfang 
bis zu einer Dctave. j 

Drittes Schuljahr. 

Bezeichnung der Tonhöhe durch Ziffern. Uebungen im Unterjcheiden gehörter Töne und im 
Treffen der mit Ziffern bezeichneten Töne, Uebungen im Zwei: und Dreitaft. Anwendung bes 
Gelernten in einjtinmigen Yiedern. 


Viertes und fünftes Schuljahr. 


Bezeihnung der Töne durch Noten. Uebung ber Tonleiter, aufs und abjteigend und jprung: 
weife. Erweiterung ber Tonleiter nah oben und unten. Der % und % Xakt. Bezeichnung ber 
Taktarten und der rythmiſchen Gliederung der Süße. Uebergang zum zweiſtimmigen Gejang- 


Kirchengeſänge. 
Sechstes bis achtes Schuljahr. 


Fortſetzung der Treffübungen. Erhöhung und Erniedrigung der Töne. Die leichteren Tonarten. 
Zwei⸗ und dreiſtimmiger Geſang. Kirchengeſang. 
6. Leibesübungen und weibliche Arbeiten. 
$. 64. 


Der Lehrplan für die Leibesübungen und für dem Unterricht in weiblichen Arbeiten wird durch 
bejondere Verordnung verkündet werben. 
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Dritter Abſchnitt: VBollzugsbeftimmungen. 
$. 65. 


Der im Vorſtehenden gegebene Lehrplan hat zunächſt die Bebürfniffe und Ziele der einfachen 
Volksſchule mit einfacher Unterrichtäzeit im Auge. Dem Oberſchulrath iſt überlaffen, durch Aus- 
arbeitung eingehender und die Methode thunlichjt berücfichtigender Normallehrpläne einerſeits den 
Bollzug der bier gegebenen Beftimmungen zu ſichern, andererſeits die Modificationen zu bezeichnen, 
welche bei der Bereinigung mehrerer Jahrgänge in einer Klaſſe beziehungsweife Abtheilung einzu: 
treten haben. 

Der Oberſchulrath ift ferner ermächtigt, in einzelnen Fällen auf begründeten Antrag ber untern 
und mittleren Schulauffichtsbehörden Aenderungen des Lehrplanes zu genehmigen, oder durch bie 
Kreisſchulräthe genehmigen zu lafjen. 

$. 66. 

Für diejenigen Klaſſen der einfahen Volksſchule, welche erweiterte Unterrichtszeit ($. 11) 
genießen, jollen die oben den einzelnen Schuljahren geſteckten Unterrichtsziele in einer ber vermehrten 
Unterrichtszeit entjprechenden Ausdehnung erweitert werden. Die Kreisichulräthe haben darüber nad) 
den Berhältniffen des einzelnen Falls auf den Antrag der Ortsſchulräthe bie geeigneten Beſtim— 
mungen zu treffen. 


$. 67. 


Der Lehrplan der Fortbildungsſchulen ($. 42 Abjat 2 und $. 102 des Gejeges) wird gleich 
falls nad den Verhältniſſen bes einzelnen Falls auf ben Antrag bes Ortsjchulraths von dem 
Kreisihulrath genehmigt. 


$. 68. 


Für die im Sinne des $. 102 des Gefeges erweiterten Volksſchulen ift mit Berückſichtigung 
der beſonderen Verhältniffe jeder Anftalt ein bejonderer Lehrplan aufzuftellen und von bem Ober: 
ſchulrath zu genehmigen. 

Karlsruhe, den 24. April 1869. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt. Fetzer. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Mittwoch ben 12. Mai 1869. 








Inhalt. 

Verordnungen bed Minifteriumd bed Großhberzogliden Haufes und ber außmwärtigen 
Ungelegenheiten: bie wechjeljeitige Auslieferung von Gefangenen zwiſchen Baben unb ber Schweiz beteffenb; des Mini« 
ſterlums bes Innern: bieRerrutenaushebung aus ber Altersclaſſe 1849 betreffend ; bes Handelsminiſteriums: bie 
Brüdenorbmung für bie Aheinbrüde bei Sädingen betreffend, 





Die wechjeljeitige Auslieferung von Gefangenen zwiſchen Baden und ber Schweiz betreffend. 


Nachdem bezüglich ber wechjelfeitigen Anslieferung von Gefangenen zwijchen Baden unb ber 
Schweiz unter ben beiderjeitigen Regierungen eine Vereinbarung jtattgefunden bat, jo werden auf 
Grund berjelben und im Einverftändnig mit ben Minijterien ber Juſtiz und bes Innern ben 
Großherzoglihen Gerichten und Polizeibehörden nachftehende Anordnungen zur Nachachtung und 
mit bem Anfügen eröffnet, daß biefe Borfchriften vom 1. Juli d. J. an in Wirkſamkeit treten: 


1. Auglieferungen von Seiten der Schweiz an Baden. 


A. Gerichtliche Gefangene, 
Bezüglich der Auslieferung gerictlicher Gefangenen von Seiten ber Schweiz an Baden find 
als Webergabsftationen bejtimmt: 
41. für den Canton Thurgau bie Amtsgerichte Conftanz und Nabolfzell; 
2. für die Cantone Zürich und Schaffhaujen: 

a. wenn ber Gefangene an das Amtsgericht Jeſtetten abzuliefen ift, eben biejes 
Amtsgericht, 

b. wenn ber Gefangene von einem anderen babijchen Gerichte, ſei es durch ausdrückliches 
Auslieferungsbegehren, ſei es durch allgemeines Fahndungsausſchreiben, reclamirt iſt, und 
dies durch mitzugebende Ausweispapiere nachgewieſen wird, der Gefangenenwagen 
der badiſchen Bahn auf der Station Schaffhauſen, wobei die Uebergabe an den dieſen 
Wagen begleitenden badiſchen Gendarmen erfolgt, vorausgeſetzt, daß ein der Richtung 
des Transports entſprechender Zug gewählt wird, 
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e. in jonjtigen Fällen die Amtsgerichte Jeſtetten oder Waldshut, wobei übrigens 
für die Fahrt von Schaffhaufen nah Waldshut der Gefangenenwwagen ber babifchen 
Bahn durdy den Gefangenen ſowie den mitzugebenden ſchweizeriſchen Transportbegleiter 
unentgeltlich benüßt werden barf; 


3. für den Canton Aargau die Amtsgerichte Waldshut und Sädingen; 
4, für die Cantone Bajel-Stadt und Baſel-Land: 


a, wenn ber Gefangene an eines ber Amtsgerichte Lörrach, Schopfheim ober Schönau ab- 
zufiefern ift, da8 Amtsgericht Lörrach, 

b. wenn ber Gefangene von einem anderen babifchen Gerichte im ber unter 2 b. angege 
benen Weiſe reclamirt ift, ber Gefangenenwagen ber babiichen Eiſenbahn auf ber 
Station Bajel unter ber bei 2b. bezeichneten Vorausſetzung, 

c. in fonftigen Fällen das Amtsgericht Lörrach. 

Dabei wird übrigens bemerkt, daß Gefangene, welche an ein nicht-badiſches Gericht weiter be— 
fördert werden follen — abgefehen von etwaigen bejonderen höheren Anordnungen für einzelne 
Fülle — nur dann zu übernehmen find, wenn ber Durchtransport durch das Großherzogthum 
durch beſtehende Staatöverträge zugefichert ift, und ben Umftänden nach, namentlih als die fürzefte 
Route, geboten erjcheint. 


B. Bolizeilihe Gefangene 


werben von Seiten ber jchweizerifchen Behörden jeweils an das nächſte badiſche Bezirksamt abge 
liefert. 

Zu Transporten von Schaffhauſen nach Waldshut oder Radolfzell, und zu Transporten von 
Baſel nach Müllheim oder Säckingen kann dabei der Gefangenenwagen der badiſchen Eiſenbahn 
ſowohl für den Gefangenen als den mitzugebenden ſchweizeriſchen Transportbegleiter unentgeltlich 
benügt werben, 


1. Auslieferungen von Seiten Badens an die Schmwetz. 


Sowohl gerichtliche als polizeiliche Gefangene, welche von badiſcher Seite an die Schweiz ab- 
zuliefern find, jollen jeweils ber nächſten geeigneten ſchweizeriſchen Behörbe (in ber Negel bem 
Bezirksamt) zugeführt werben. 

Hat die Verhaftung mehr im Innern des Großherzogthums jtattgefunden, fo it ber Ger 
fangene in ber Regel zunächſt an eine geeignete badijche Grenzbehörde zu befördern, und von dieſer 
aus ſodann an die Schweiz abzuliefern. 

Soll jeboch die Ablieferung in Bajel oder Schaffhaufen geſchehen, jo kann biefelbe von jeber 
badiſchen Behörde aus vermitteljt des Eijenbahngefangenenwagens unmittelbar bewirkt werben, 


— — nn; | —— — —* 


X. 119 
foferne durch vorgängigen Schriftenwechjel feitgeftellt ift, daß ber Mbzuliefernde auf dem Bahnhofe 
durch einen ſchweizeriſchen Sicherheitöbeamten in Empfang genommen werben wird. 

Karlsruhe, den 3. Mai 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglihen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Frendorf. 
Vdt. von Stetten. 


Die Recrutenaushebung aus ber Altersclaffe 1849 betreffend. 


Die gemäß $. 41 des Wehrgeſetzes gefertigte Weberficht der Vertheilung ber nach der landes— 
herrlichen Verordnung vom 24. März d. J. (Gejeßes- und Verorbnungs-Blatt Nr. VII) zur Er: 
gänzung ber Linie aus ber Altersclajfe 1849 einzuberufenden Mannſchaft auf bie einzelnen Aus— 
bebungsbezirfe wird nachſtehend befaunt gemacht. 


Karlsruhe, ben 5. Mai 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Iolly 


Vdt. Braunewald, 


47. 
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X, 


Heberficht 


ber Vertheilung der aus der Altersclaſſe von 1849 auszuhebenden Ergänzungs- 
Mannidaft, 


beftehend nach der landesherrlichen Berorbnung dom 24. März 1869 in 4700 Mann, 


Sandwehr-Bataillons-Bezirke und Aemter. 


Ir Bezirk Mosbach. 


Tauberbifchofeheim . . 1 28,850 | 971281137 ag4e79 
Wertheim . een nn. 1 18,207 | Grtımasl, „ 
Ba 5,5 14,590 | 49 723729, „ 
Walldürn . DE 14,237 | 48 49909, 
Übelsbem, . » 2... 14,235 | 48 890% 
Borberg . 16,408 | 55 90255, „ 
Mob een 30,528 103 Boy, 
Eben 13,003 | 44 18522 , 


Summe 1 | 150,068 |509 1700 %ag4079 


2 Bezirk Heidelberg. 
Heibelberg . 
Wiesloh . 
Mannheim 
Weinheim . 
Summe 2 


Ir Bezirk Brudfal. 








; | 54,358 184 701664381679 
. 1 18,519 || 621189202, „ 
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Sinsheim. 2 2.2. 34,75 118 118 
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dr Bezirk Raftatt. 


Raftatt 132 50072 1354879 
Gernsbach 481144908, A 
Baben . 64136, , 
Bühl 931015353, 
Adern 5 

Oberfird, 
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Kort.. ⸗ . 24,971 ) 8410864 
Wolfach . 24,349 | 82 662 
Gengenbach 16,141 | 544090094, 
Kt ... 30,789 1104 701684) , 
Ettenheim 18,724 | 63 76923 
Summe 6 | 146,870 498 TIBBOBY 384679 
Tr Bezirk Freiburg. | | 
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Emmendingen . : 2.2. + i 26,439 || 89102686, „ 
20,443 | 69 84% 








Waldkirchh. 
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j I 
— zu ſtellen 28) 


Sandwehr-Bataillons-Beziche und Aemter. 











8 Bezirk Lörrach. 
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Ir Bezirk Donaueſchingen. 


Triberg..... 
Villingennnn 
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Brüdenorbnung für die Rheinbrücke bei Sädingen. 


Auf Grund des 8. 154 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs vom 31. Oktober 1863 fowie nad Anficht 
bes $. 3 des Gefekes vom 28. Mai 1864 über das Verfahren in Polizeiftrafjachen und im Ein: 
berftändnig mit ber Regierung des Cantons Aargau wird andurch verordnet, was folgt: 


$. 1. 
Ale Handlungen, welde den Verkehr auf und vor der Brüde gefährden oder erjchiweren, ober 
welche ber Brüde jelbft Schaben bereiten fönnen, find verboten. 


$. 2. 

Für den Verkehr auf der Brücke wird insbejondere beſtimmt: 

4. Es darf nur im Schritt über bie Brücke geritten und gefahren werben. 

2. Zwei ſchwer beladene Fuhrwerke dürfen nicht unmittelbar hinter einander über die Brücke 
fahren. Ebenfowenig darf mit einem Fuhrwerk, an welches ein beladener Wagen angehängt 
ift, über die Brücke gefahren werben. 

3. Bon Wagen, deren Gewicht jammt Ladung SO Gentner überjteigt, it vor bem Betreten 
ber Brüde das Uebergewicht abzulaben. 
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Die Fuhrlente Haben ſich auf Verlangen über das Gewicht ihrer Magen und Ladung 
durch Frachtbriefe, Waagſcheine ꝛc. auszuweiſen. 

4. Befindet ſich ſchon ein Fuhrwerk oder eine Viehheerde auf der Brücke, ſo dürfen keine 
Fuhrwerke oder Heerden von entgegengeſetzter Seite eingeführt werben. 

. Hornvieh darf nur gebunden und von Führern begleitet übergeführt werben. 

. Breit: und hochgeladene Wagen dürfen bei Nacht von eingetretener Dunkelheit an, und 
jolche, welche durch die Brücke durchgezwängt werben müßten, auch bei Tage biejelbe nicht 
pafliren. 

7. Fuhrwerke und Reiter dürfen ſich auf der Brüdfe nicht länger aufhalten, als zum Weber: 
gang erforberlich ift. 
8. Das Betreten ber Brüde mit brennender Cigarre ober Tabakspfeife ift verboten. 
$. 3. 
Es ift verboten, Stämme, Sägklötze ober andere Hölzer in loſem ober jchlecht gebunbenem 

AZuftande und ohme Führer auf dem Rhein oberhalb der Brüde ſchwimmen zu laſſen. 

Die Eigenthüämer und Führer aufgelöster Flöſſe find verpflichtet, die Hölzer oberhalb ber 

Brücke aufzufangen und aus bem Fluß zu entfernen ober wieder zu verbinden. 

Wird ein Floß oberhalb dev Brüde angemährt, fo muß bies in einer Weife gefchehen, daß 
ber Floß oder Theile deſſelben von der Strömung nicht fortgerifjen werden können. 

Bei der Ducchfahrt unter ber Brüde haben die Flöſſer alle Vorficht und Kraft anzuwenden, 
um das Anftreifen des Floſſes oder der Oblaft an den Brüdenpfeilern und Widerlagern zu verhüten, 

Frei unter ber Brüde durchſchwimmende Hölzer werden duch das Auflichtsperfonal aufgefangen 
und bis zur Ermittelung bes Eigenthümers, bezicehungsweife bis zur Erlegung ber verwirkten Strafe 

in Verwahrung genommen. j 


a a 


$. 4. 
Für die Beobachtung der Brückenordnung bat das Auffichtöperfonal zu forgen. 
Demfelben ift ein geſetze und anftandsgemäßes Verhalten gegen bas Publikum zur Pflicht 
gemacht. 
$.5 


Wer bie Brüdenorbnung übertritt, verfällt in eine Geldftrafe His zu 25 Gulden und hat 

überdies ben etwa angerichteten Schaben zu erjegen. 
$. 6. 

Unbefannte, welche ſich einer Zuwiderhandlung gegen die Brüdenorbnung ſchuldig gemacht 
haben, müſſen auf bie Aufforderung des Aufjihtsperjonals halten und können bis zur gejeßlichen 
Erledigung der Sache, beziehungsweie bis für bie vorausſichtlich zu erfennende Strafe nebft 
Schabenerjag hinreichende Sicherheit gefeiftet it, feitgehalten werben. 

Karlsruhe, ben 3. Mai 1869. 

Großherzogliches Handelsminijterium. 
von Duſch. 


Vät. Feſenbechh. 
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Gelebes- und Berorönungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Samjtag den 15. Mai’ 1869, 





Inhalt. 


Verordnung be 8 Minifteriumsd bes Innern: bie Handhabung ber Yaupolizei betreffend, 





Verordnung. 


Die Handhabung der Baupoligei betreffend. 


Auf Grund des $. 116 des Polizeiſtrafgeſetzbuches wird bezüglich ber Handhabung der Bau: 
polizei berorbnet: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 

Yür die Herftellung und Unterhaltung von Hochbauten find fortan neben den bereits beftehenben 
gejeglichen Borfchriften, insbejondere der Sätze 653—682 bes Landrechtes, ber $$. 108, 110, 114, 
117, 118, 119, 125, 126, 127, 128, 130, 131, 132 des Polizeiftrafgejeßbuches, der $$. 10—16 
des Gewerbegejeßes, der $$. 57 ff. des Forſtgeſetzes, der SS. 7 ff. des Geſetzes vom 20. Februar 
1868 über bie Baufluchten, die Beftimmungen biefer Verordnung und bie örtlichen Bauordnungen 
maßgebend. 

6. 2. 


In den einzelnen Gemeinden follen nach Bebürfnig unter Berückſichtigung der örtlichen Ver: 
bältnifje Bauorbnungen nah Maßgabe ber für die Erlaffung ort&poligeilicher Vorſchriften geltenden 
Beitimmungen erlafjen werben. 

$. 3. 


Soweit bei einzelnen Bauten vermöge ihrer eigenthümlichen Beichaffenheit oder Bejtimmung 
bie allgemeinen baupolizeilichen Vorſchriften nicht genügen, um Leben, Gefundheit oder Eigenthum 
Dritter zu ſchützen, bleibt den Staatspolizeibehörden vorbehalten, dieſem Zwecke entiprechende Ans 
orbnungen im einzelnen Falle befonders zu treffen. 
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I. Allgemeine Vorſchriften über die Ausführung ber Bauten. 


$. 4 


Banart. 


Jeder Bau muß jp ansgeführt uyd unterhalten werben, daß das Gebäude die durch feinen 
Zweck gebotene Teitigkeit und Feuerſicherheit erhält. 


$. 5. 
Selbftbeftand der Gebäude, 


Jedes Gebäude muß, wenn es nicht durch gemeinjchaftliche Mauern mit anderen verbunden 
üt, von Grund aus in ter Weiſe bergeftellt jein, daß es unabhängig von jedem nachbarlichen 
Eigentbum für ſich beftehen kann. Insbeſondere find Gewölbe und andere einen Drud nad ber 
Seite ausübende Bautheile jo anzulegen, daß kein Theil dieſes Drudes auf nahbarliche Gebäude 
oder nachbarlichen Grund wirken tkann. 

Kein Gebäude darf bei Ausgrabungen in der Nähe jeines Fundamentes in Gefahr gebracht 
oder bejchädigt werden, und jeder Bauende hat dagegen Vorkehr zu treffen; in&bejondere iſt Der: 
jenige, welcher feinen Boden neben einem nachbarlichen Gebäude oder Grunbditüde aufgräbt, ver: 
plichtet, unter Anwendung der für den Nachbar erforderlichen Sicherheitsmaßregeln die etwa nöthig 
werdende Untermauerung der Fundamente des Nachbarbaujes oder die Herjtellung einer Stübmauer 
bis zur bisherigen Bodenhöhe auf jeine Koiten vorzunehmen. 


$. 6. 
Innere Einrichtungen. 


Die innern Anlagen und Einrichtungen der Gebäude dürfen die Geſundheit und Sicherheit 
ber Bewohner nicht gefährben. 

Die Wohnungen müfjen Luft und Licht in dem erforderlichen Maße haben. 

An Wohngebäuden müſſen, joweit die örtliche Bauordnung nicht abweichende Beftimmungen 
enthält, Sodel von Haufteinen oder Mauerwerk in einer Höhe von mindeſtens 15 Zoll ange: 
bracht werben, 

Wohnungen gänzlih unter der Erde und in Stellertiefe anzulegen, ijt nicht, in Souterrains 
(blos zum Theil unter der Erde gelegenen Räumen) nur dann zu geftatten, wenn biejelben voll- 
fommen troden find und die Wohnungen ausreichend Licht und Xuftzutritt erhalten. 


$.7, 
Abtrittgruben. 


Abtrittgruben müſſen eine hinreichende Tiefe erhalten, gedeckt, waſſerdicht und, wie auch bie 
Düngerftätten, jo eingerichtet jein, daß bie Jauche nicht mach der Straße Taufen ober in Stellers 
räume oder Brunnengruben dringen Fann, 
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$. 8. 
Zugänglichkeit. 


Jeder Bau muß jo angelegt werben, bak im Falle eines Brandes für die Feuerlöſch- und 
Rettungsanitalten der erforderliche Raum gegeben iſt und entjprechende Zugänglichkeit beitcht. 


$. 9. 
Brandinanern. 


Als Brandmauer wird nur eine durch eine Feuersbrunſt in ihrem Material wie in ibrer 
Stabilität nicht gefährdete, der Weiterverbreitung bes Feuers ein Ziel ſetzende Wand angejehen, 
welche das ganze Gebäude bis unter die Dachdeckung ohne Unterbrehung durchſetzt oder abſchließt. 

Die Stärke ber Brandmauer muß den nad ihrer Höhe und ber Beſchaffenhelt bes Materials 
für die Solibität des Bauwerkes fich ergebenden Erforderniſſen entiprechen, 

Deffnungen in Brandmauern find oberhalb des Dachgebälkes gar nicht, im Webrigen nur 
ausnahmsweiſe mit bejonderer Erlaubnig der Baupolizeibehörbe zuläffig und müſſen jedenfalls mit 
eijernen Läden verjehen fein. 

Hölzer dürfen nur mit ihren Enben bis auf zwei Zoll von ber Mitte ber Branbmauer ein- 
gelegt werben und Kaminlichtungen nicht in dieſe eingreifen. 

| $. 10, 

Jede nicht an eine öffentliche Straße oder einen öffentlichen Plab ſtoßende Aupenfeite eines 
Gebäudes it, ſoweit fie 

a. von Gejimsvorfprung zu Sefimsverfprung gemejjen weniger als 12 Fuß von Gebäuben 

des Nachbars 
ober 

b. weniger als 6 Fuß von der Grenze bes unüberbauten Nachbargrundſtückes abſteht, 
als Brandmauer ($. 9) herzuitellen. 


g. 11. 


Diefe Verpflichtung fällt weg: 

1. wenn das Nachbargrundſtück jelbft von dem Neubau bereit3 durch eine Brandmauer durch: 
aus abgeſchloſſen ift, 

2. wenn bas Nachbargrundſtück von ben weiter folgenden Liegenfchaften durch eine Brands 
mauer abgeichlofjen ift, ber Neubau jelbit auf ber der fraglichen Umfaſſungswand entgegen: 
gelegten Seite eine Brandmauer erhält und der Abjtand beider Branbmauern SO Fuß 
nicht erreicht, 

3. wenn bie auf beiden Seiten des Neubaues angrenzenden Grundjtüde von ben weiter 
folgenden Liegenſchaften durch Brandmauern abgeſchloſſen jind und der Abſtand beider 
Brandmauern 80 Fur nicht erreicht, 

. 18. 
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4. wenn unter ber oben zu $. 10 lit. b. erwähnten Vorausfegung Sicherheit dafür befteht, 
daß auf ben an ben Neubau grenzenben Pla in einem Abftand von weniger als 12 Fuß 
von dem Gefimsvorfprung nicht gebaut wird. 


$. 12. 

Werben auf bem Grundſtücke deſſelben Eigenthümers mehrere Gebäude unmittelbar aneinander 
oder in einem Abjtande von weniger als 12 Fuß errichtet, welche im Ganzen eine Länge ober 
Tiefe von 80 Fuß erreichen, jo kann die Baupolizeibehörbe die Errihtung von Brandmauern an ge 
eigneter Stelle anorbnen. 

Auch kann fie verlangen, daß bei einheitlichen Gebäuden, beren Länge oder Tiefe 80 Fuß 
ober mehr beträgt, im Innern ber Gebäube zur Beſchränkung ber Feuersgefahr an geeigneter Stelle 
Brandmauern errichtet werden, welche in biefem Falle Verbindungsöffnungen erhalten dürfen; letztere 
müfjen jedoch im Dadraum und auf Anorbnuung ber Polizeibehörbe auch in andern Räumlichkeiten 
mit eifernen Thüren verfchließbar hergeftellt werben. 


$. 13. 


Fachwerk. 

Soweit die Außenſeiten ber Gebäude nicht maſſiv von Stein ober anderem unverbrennlichem 
Material hergeftellt werben ($$. 10, 42, Ziffer 4), müffen die Umfafjungswandungen von ausge: 
mauertem ober in anderer Weile mit feuerſicherem Material ausgefüllten ober mit angemefjener 
Berblendung oder Verkleidung verjehenem Fachwerk hergeftellt werden. 


$. 14. 
Holzban. 
Umfafjungswände mit Holz zu betleiden ober von Holz berzuftellen, ift unbejchabet der Vor: 
— des F. 10 nur zuläſſig: 
1. bei Gebäuden, welche eine Grundfläche von höchſtens 10 Fuß im Geviert und einjchließlich 
des Daches eine Höhe von höchſtens 15 Fuß haben; 
2, bei Schoppen, Lufttrodengebäuden, Holz: und anderen Remijen, welche mindeſtens an einer 
Seite offen find, und 
bei Heimen nicht über 20 Fuß hoben Neben-, Gartengebäuben und ähnlichen Bau- 
lichkeiten, 
fofern biefe Bauten Feine Feuerung enthalten und mindeftens um bie Hälfte ihrer 
Höhe von andern durch eine majfive Wand nicht geſchützten Bauten ober von ber Nad- 
bargrenze entfernt find; 
3. bei Gebäuden, bie zu Schauftellungen oder anderen vorübergehenden Zwecken auf beſchränkte 
Zeit errichtet werden; 
4. bei einzelnen unbedeutenden Bretter: oder Schindel-Berkleibungen, welche zur Ausſchmückung 
von Gebäuben dienen; 
. mit bejonderer Erlaubniß der Baupolizeibehörbe in Fällen, in welchen nad) der Lage des 
Gebäudes eine Feuersgefahr nicht zu befürchten ift. 


oo 
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$. 15. 
Dächer. 
Ale Dächer müfjen mit einem feuerfiheren Material gedeckt jein. 
Ausgenommen find nur Gartenhäuschen und ähnliche Baulichkeiten, ſowie die nur zu vorüber: 
gehenden Zwecken auf beichränfte Zeit errichteten Gebäube. 


$. 16. 


Das Ausfüllen des leeren Raumes zwiſchen ber Dede und dem barüber liegenden Fußboden 
mit entzündlichen Gegenftänben ift verboten. 


1 


5 17. 
Oeffnungen. 
Ale Tyür- und Lichtöffnungen an den Außenſeiten ber Gebäude, insbejondere alle Dadöff- 
mungen, müffen mit Thüren, Läden, Fenſtern oder fonftigen Verſchlüſſen verfehen fein. 


$. 18. 


Treppen. 

In allen Gebäuden, welche zu zahlveihen Verſammlungen bejtinmt find, müffen bie Zugänge 
mit unverbrennlichen Treppen und Borfluren in ſolcher Größe und Anzahl verjehen jein, daß bie 
Entleerung raſch vor fich gehen Fann. 

Ebenjo find in Gebäuden, in welchen bejonbers feuergefährliche Gewerbe betrieben werden, 
wenn fie mehr als ein Stodiwerf oder Dachwohnungen enthalten, unverbrennlihe Treppen und 
Borfluren nothwendig. 


$. 19. 


Fenerungseinrichtungen. 

Ale Feuerungseinrichtungen find jo herzuftellen und im Stand zu halten, daß burch ihren 
Gebrauch, Feinerlei Gefahr der Entzündung eines Gebäubes entitehe. 

Die in ihrer Nähe liegenden Wandungen (Feuerwände) find von gebrannten Baditeinen ober 
anberen feuerfeften Steinen mit bichten Fugen berzuftellen. Sie follen ſicher unterftügt werden, 
fein Holz enthalten, mindeftens einen liegenden Badjtein ſtark, an Scheibemauern zwiſchen Nach— 
bargebäuben aber, ſoweit bie Feuerung reicht, mindeſtens 9 Zoll ftark jein. 

Lebe offene Teuerung muß unter: und umplattet fein. 


$. 20. 
Defen. 
Feuerwände an Defen müfjen ben von dem Ofen und feinen Röhren eingenommenen Raum 
wenigitens um einen Fuß überragen. 
Wenn nicht über dem Dfen eine ihn und bie Ofenröhre nad jeder Richtung um 5 Zoll 
überragende Blechſcheibe befeftigt if, müfjen von Über Holz verpußten Decken eiferne Defen 20, 


er 
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irdene 15 Zoll abjtchen; ift das Holzwerf der Dede fichtbar, jo muß der Abitand 30, bei irdenen 
Defen 20 Zoll betragen. 

Jeder Ofen muß ein Thürchen von Blech oder Gußeiſen haben. Verſetzbare Defen ſollen 
auf einer feuerfihern ganzen Platte ftchen. Der Feuerherd muß von der Platte im Lichten 5 Zoll 
hoch entfernt jein und von unten leicht befichtigt werben können. 

Bei Defen, welche im Zimmer gebeizt werden, muß die Ofenplatte 1 Fuß über den Feuer 
raum vorjpringen oder ber Holzboden vor denſelben auf die Breite bes Dfens und 10 Zoll ver 
demſelben vorjpringend mit Blech bevedt, oder ein Vorſatz von Blech angebracht werben, welcher 
auf die Dfenplatte eingreift und mit Füßchen verſehen ift. 

Bei Defen, welche von außen geheizt werden, muß der Boden unter dem Halſe mit einer 
bis an die Feuerwand reichenden und in ben Verputz derſelben eingelafjenen Stein oder Blechplatte 
gebedt werben. 

Dieje Defen müfjen eine Vorfenerung im Kamine oder in der Küche unter dem Rauchfang 
haben. - 


$: 21. 
Borkantine. 
Gemeinſchaftliche Vorkamine mehrerer Defen müſſen gleich Kaminen feit und feuerficher erbaut, 
ihre Thüren von Blech oder auf der innern Seite mit Blech befleidet jein. 


8. 22, 
Dfenröhren. 


Durch Dfenröhren ohne Kamine darf ber Rauch ohne bejondere polizeiliche Erlaubniß nicht 
abgeleitet werben. 

Dfenröhren müfjen mindeftens 12 Zoll von nicht verpugtem Holze entfernt jein. Wenn jie 
durch Wände geleitet werben, müfjen fie von Holzwerk 5 Zoll entfernt bleiben und auf dieje Breite 
mit Baditeinen in Lehm ummauert werben. 

Bei der Leitung durch eine Dielenwand ift die Dfenröhre mit einer Blechſcheibe von 15 Zoll 
Durchmeſſer zu umgeben und find die Dielen auf wenigftens 13 Zoll weit auszufchneiden. 

Durch nicht leicht zugängliche Räume geführte Ofenröhren müſſen in einem von Stein ge 
mauerten Kanale liegen. 


$. 23. 
Defen von Gentralbeigungen. 


Defen zur Heizung mit erivärmter Luft, heißem Waffer, Dampf dürfen nur auf gemauerten 
Fundamenten innerhalb eines mit maſſiven Mauern umſchloſſenen Naumes errichtet werden, Die 
Leitung ber erwärmten Luft aus der Heizkammer ift nur in Röhren von Mauerwerk ober von 
anderen feuerfeften Stoffen, melde von allem Holzwerf entfernt bleiben müfjen, gejtattet. 
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$. 4. 


Herde. 

Alle Räume mit offenen oder geichlofjenen Herdfeuerungen müflen an Deden und Wänden 
verpußt werben und bürfen feine Thüren ober Zugänge in Ställe oder fonftige mit leicht entzünb- 
lichen Stoffen gefüllte Räume enthalten. 


$. 25, 


Küchenherde müjfen eine fie nach jeber Seite 10 Zoll überragende Feuerwand, eine maſſive 
Untermauerung von mindeitens 5 Zoll Höhe haben und in einer Breite von 24; Fuß mit feuer- 
fiherem Bodenbeleg (Platten, Badjteinen oder Blech) umgeben jein. 

Sind die Herde tragbar, jo kann die Untermauerung durch ein burchgreifendes Plattenbeleg 
erjegt werden. 

Ueber Herbe mit offener Feuerung ift cin Rauchfang mit weitem Kamine anzubringen, welcher 
ben Herb 8 Zoll überragen, aus fewerficheren Stoffen (Platten, gebrannten Steinen, Metall) ge: 
fertigt, mitteljt ftarfer Trageijen und eines Kranzes von Winfeleifen befejtigt werden muß. Hölzerne 
Stangen dürfen nicht in dem Rauchfang angebracht werden. Soll ber Kranz von Holz gefertigt 
werden, jo muß der Vorfprung über den Herb minbeftens 12 Zoll betragen. 

Bei großen Feuerungen barf fein Kranz won Hplz verwendet werben. 


$. 26, 
Raudfammern. 

Rauchkammern jollen von feuerfeiten Bauftoffen ausgeführt werben und in der Regel eijerne 
oder auf ber innern Seite mit Blech befleidete Thüren erhalten. Die Deffnungen gegen bas 
Kamin müfjen 1% Fuß vom Boden, 3 Fuß von ber Dede entfernt und mit eifernen Läden ver- 
Ihließbar jein. Die Stangen in der Kammer find von Eiſen zu fertigen. 


8. 27. 
Badöfen. 
Die Umfafjungswände ber Backöfen müfjen mindeftens 1%, bei größeren Defen mindeſtens 


2 Badjteinlängen ftart und mit ber äußeren Seite 5 Zoll von Holzwänben und 3 Fuß von 
Holzdecken entfernt ein, 

Die Gewölbe größerer Bad-, Conditors-Oefen müfjen mindeftens eine Badfteinlänge ſtark 
fein und mit einer 24, Zoll ftorfen Dede von Mauerwerk ober Lehm verjehen — deren 
Oberfläche 4 Fuß von ber Dede entfernt iſt. 


$. 28. 
Feuerftätten, 


Räume, in welden Brennöfen, Braus oder Waſchkeſſel, Darren, Feuereſſen, Schmelzöfen, 
chemiſche Laboratorien und andere derartige Feuerſtätten ſich befinden, jollen feuerfichere Bodenbelege 
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haben; die Feuerungen bürfen nur zu ebener Erbe ober auf Gewölben mit feuerfihern Widerlagern, 
oder auf eijernen mit Backſteinen ausgerollten Gebälken angelegt werben. Die Zugänge und andere 
Oeffnungen find, ausgenommen bei gewöhnlihen Waſchküchen, mit eifernen oder auf der innern 
Seite mit Blech befleideten Thüren oder Läden verjchließbar zu machen. 

Größere und gefährliche Feuerungen, jowie Darren, müfjen mit majfiven Mauern und feuer- 
ficheren Deden umgeben jein. 

Bei Darren find hölzerne Dunftröhren unzuläffig. 


$. 29. 
Schloſſer⸗ und Schmiedwerkftätten. 


Schloſſer- und Schmiedwerkftätten dürfen nicht auf Gebälfen angelegt werben, bie Fußböden 
jolfen fewerficher fein und bürfen nur an ben Arbeitsftänden mit Holz belegt werben. 

Ueber den Feuern der Schmiedefjen find Rauchfänge von Stein oder Eifen herzuftellen, bie 
nicht auf hölzerne Träger gejegt werben bürfen. 


$. 30. 
Aihenbehälter. 


Ajchenbehälter dürfen nur am feuerficheren Orten, nicht auf Gebälf ober nahe bei Holzwänden 
angelegt werben und müſſen von feuerfieren Stoffen aufgeführt und mit folchen gejchlofjen ober 
bedeckt fein. 


$. 31. 
Kamine. 


Kamine find von gutgebrannten Bad: oder Kaminjteinen ober anderem feuerfeftem Material 
auszuführen, im erjten al innen glatt auszuftreichen, jtet8 aber im Dachraum zu verpußen, 
Stoß- und Lagerfugen follen forgfältig mit Lehm oder Mörtel gefüllt werden. Eiferne Kaminzüge 
find innerhalb der Häufer mit gebrannten Steinen zu umgeben. 

Holzvertäfelungen bürfen in Kaminen nicht angebracht werben. 


$. 32. 


Weite oder fteigbare Kamine müffen im Lichten einen Querſchnitt von 15 Zoll auf 15 Zoll 
oder von 14 Zoll auf 16 Zoll erhalten. 

Die Lichtweite enger unbefteigbarer Kamine muß für einen gewöhnlichen Zimmerofen 
wenigftens 20", für 2 Oefen 36”, für 3 Defen 50” umb darf höchſtens 100 im Quer⸗ 
Schnitt erhalten. Für gewöhnliche Küchenkamine genügen 64— 81” und, wenn für Dampfabzug 
anderweit geforgt wird, 36”. Der Querdurchſchnitt kann vieredig ober rund fein, muß aber 
ftetS für die ganze Länge des Kamins rechtwinklig auf deſſen Richtung unverändert bleiben, 
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$. 33. 


Kaminwangen müſſen, jofern nicht bei freiftehenden Kaminen eine größere Stärke nöthig fällt, 
bei weiten Raminen und bei engen, wo dieſe fich im mafliven Mauern befinden, 3 Zoll, und, wo 
legtere freijtehen, 43. Zoll ſtark fein. 

Wo Kamine durch nicht Leicht zugängliche Räume geführt werden, jollen fie mindeſtens 44 
Zoll ftarke Wangen haben, wo fie durch Gebäft geführt werden, darf bie Wangenftärke nicht unter 
4 Zoll betragen und muß überdies das Holzwerf mit in Lehm geftellten Ziegeln vertvahrt werben. 

Kamine, welche durch Gelaſſe zur Aufbewahrung leicht entzündlicher Gegenftände führen, find 
in einer Entfernung von 1% Fuß mit eimem burchfichtigen Lattenwerichlage, deſſen Zwiſchenweite 
höchſtens 2 Zoll betragen barf, durch die ganze Höhe zu umgeben, jo daß der Zwiſchenraum zus 
gänglich bleibt. 

$. 34. 


Weite Kamine dürfen, wenn wenigjtens eine Seite berfelben von Grund aus unterftüßt ift, 
auf Gebälfen angebracht werben, ihre Unterlage muß aber zwiſchen dem Gebälk auf Eifen gewölbt 
werden. Enge Kamine follen, wenn äußerft möglich, wenigſtens mit zwei Seiten auf maſſives Mauer: 
wer? fich gründen und, wenn fie ausnahmsweile auf Holz geſetzt werden, direct unterftügt fein. 

Wird ein Kamin am einer bereits bejtehenden Mauer von Grund aus ober auf eingejeßten 
Trägern von Stein, Mauerwerk oder Eijen aufgeführt, jo muß es auf allen Seiten eigene Wangen 
erhalten, deren Steine nicht in die vorhandene Mauer verzahnt werben bürfen, 


$. 35. 

Kamine dürfen in nicht leicht zugänglichen Räumen gar nicht, im MUebrigen nur auf einer 
Mauer oder auf einem maffiven, nirgends an Holz angelehnten Bogen oder mitteljt eiferner in maſſives 
Mauerwerk eingreifender Anker gejchleift werden. Der Neigungswinfel der Schleifung darf bei weiten 
Kaminen nicht weniger als 60°, bei engen nicht weniger als 45° betragen. Die Eden der Schleifung 
find abzurunben, 


$. 36. 


Die Kaminausmündungen müſſen von hölzernen Gebäffen und Wänden, ſowie von ben nächſten 
Dachflächen, mindeſtens 4 Fuß entfernt fein. 
Kamine, welche gerade durch den Dachfirſt treten, müfjen diefen um 15 Zoll überragen. 


$. 37. 


Wenn enge Kamine in umunterbrochener gerader Richtung aufgeführt werben, jo ift, ber 
Reinigung wegen, unten, beim Anfange, eine Seiten oder Pugöffnung, und in bem Dache, zunächſt 
dem Kamine, ein blechener Ausſteigladen herzuitellen. 

. Erhalten enge Kamine an irgend einer Stelle eine größere jchiefe Richtung (Schleifung), jo 
muß unten und oben an biejer Stelle eine Pugöffnung angebracht werden. Sollte die jhiefe Richtung 
unter bem Dache aufhören und ber außerhalb des Daches befindliche Theil des Kamins cine jo 

Gejeheß: und Verorbnungs:Blatt. 19 
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geringe Höhe erhalten, daß die Reinigung dieſer Schleifung von außen möglich ift, fo kann in dieſem 
alle die Anbringung der Putzthüre am obern Ende diefer Schleifung unterbleiben. 

Die Oeffnungen find mit einer verboppelten eifernen in Falz jchlagenden Thüre oder mit 
Blechkäſtchen zu verſehen. Letztere müſſen von Schwarzblech gefertigt, von allen Seiten geſchloſſen 
jein und nad der Breite, Höhe und Tiefe genau das Maß der Seitenöffnungen haben, deren Wände 
glatt verpußt fein müfjen. Zur Erfeihterung des SHerausnehmens und Wiedereinjegens find fie mit 
einem Handgriff und zum ficheren Verſchluß der Fugen mit einem biejen überbedenden Rande zu 
verjehen. Dieſe Seitenöffnungen müfjen wenigjtens 5 Zoll in wagrechter, 2% Fuß in ſenkrechter 
Richtung nach oben und 1 Fuß nach unten von Holzwerk entfernt jein. 


$. 38. 


Bei Kaminen größerer und gefährlicher Fenerungen find bie Wangen, ſoweit nöthig, über das 
in ben vorausgehenden Paragraphen angegebene Maß zu verjtärken. 

Auch müſſen folhe Kamine jo angelegt werden, daß fie, wenn gegründete Beſchwerden über 
den Rauch geführt werben follten, ſoweit nöthig erhöht werden können. 


$. 39. 
Kamine von Hafnerbrenndfen und ähnlichen Feuerungen müſſen Wangen von mindeftens einer 


Badjteinlänge erhalten, gut mit Eifen gebunden, von allem Holzwerf 10 Zoll entfernt fein und 
Klappen jowie Funkenfänge von Drahtgitter haben. 


$. 40. 


Neu aufgeführte Kamine dürfen nicht verpußt werben, bevor fie durch den Kaminfeger unter 
jucht worden find. 

Kamine, welche theilweiſe abgetragen werden, jo daß fie nicht mehr über Dach führen, find 
oben und unten durch eine 5 Zoll ſtarke Vermauerung zu verjchließen. 


$. 4. 


Die Vorſchriften der GE. 19—40 können auch binfichtfich bereits beſtehender Gebäulichkeiten 
und Ginrichtungen bei den gemäß $. 114 Ziffer 2 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs zu erlafjenden feuer 
polizeilichen Anordnungen Anwendung finden. 


UI, Dertlide Bauordnungen. 


g. 42. 


Behufs der nöthigen Berücfichtigung ber Flimatifchen, der Terrains:, Erwerbs-, Verkehrs: 
Berhältniffe der einzelnen Gemeinden und der Anforberungen, welche in denſelben auf Sicherheit 
und Bequemlichkeit des örtlichen Verkehrs und Zuſammenlebens gemacht werben, bleiben den örtlichen 
Bauordnungen weitere Beitimmungen vorbehalten, insbejondere 


10. 


11. 


12. 
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‚ Über die Breite und Bauart der Ortsftraßen, beren Unterhaltung und Pfläfterung, über 


bie Herftellung öffentlicher Gehwege, Abzugskanäle, Wafjerleitungen, jowie ber Rinnen 
und Kanäle zur Ableitung von Regenwafjer und Unrath in bie öffentlichen Abzugögraben ; 


„ Über eine Ausdehnung der Borfchriften der $. 10, 11 und 12 in ber Weije, daß 


a. bei den in der Bauordnung näher zu bezeichnenden Arten von Gebäuden, welche wegen 
ihrer Beftimmung zu einem fenergefährlichen Betriebe, zur Verarbeitung oder Aufbe— 
wahrung leicht brennbarer Stoffe, bejonders fenergefährlih erjcheinen, auch bei einem 
Abſtande von 12 oder mehr Fuß von Nachbargebäuden, oder von 6 oder mehr Fuß 
von ber Nachbargrenze Brandmauern errichtet werden mülfen ; 


b. daß Seiten oder Hintergebäube der eben bezeichneten Art von ben bazu gehörigen 
Haupt: ober Vorbergebäuben durch Brandmauern abgeſchloſſen werben müfjen ; 


. über die Erhöhung ber Brandmauern über die anftoßende höchſte Dachfläche ; 


über die Anwendung des Steinbaues bei allen Umfafjungswänden. Musgenommen hiervon 

bleiben jebenfalls: 

a. Gebäude ohne Feuerung, deren Höhe‘ bis zum Dachfirft 25 Fuß nicht überfteigt, wenn 
fie von Fachwerk hergeftellt werben; 

b. Gebäude, welche nad $. 14 eine Wanbbefleidung von Holz erhalten dürfen; 


. Über bie zur Verhütung von Feuersgefahr dienende Vorkehr bei Errichtung ber — 


mwänbe, Decken, Fußböden innerhalb ber Gebäude; 


. über bie Urt ber äußeren Wand» und Dachbedeckung, über die Beichaffenheit ber aus den 


Dächern hervortretenden Bautheile, insbejondere über das Verbot von Holzwerf an Wänden 
und Dächern; 


. über bie Herftellung feuerficherer Treppen in Gebäuden von einer gewiſſen — 
. über das Verbot der Anwendung von ber Geſundheit nachtheiligen Farben bei dem 


Anſtrich der Gebäude; 


. über die Einrichtung ber Düngerftellen, Kloaken, Abtritte, Ställe, zur Aufnahme feuchter, 


aͤtzender, übelriechender Stoffe, zur Erzeugung von ftarfen Dämpfen ober Gajen benützter 
Räume, Ausgußröhren, Ablaufrinnen, Brunnen; 

über die Entfernung ber Stallungen, Scheunen, Magazine, Schoppen, ſowie der zur 
Erzeugung von Raud, Dampf, übelriehender oder ungefunder Stoffe dienenden Räume 
von ber Straße; 

über die Art der Abgrenzung der Strafe bei Bauten, welche Hinter der Straßenlinie 
zurücfiegen und bei unüberbauten Grunbjtüden ; 

über die bei Errichtung von Gebäuden außerhalb des geſchloſſenen Wohnbezirks der Orts 


fchaften zu Gunften landwirthſchaftlich benüßter Nachbargrundſtücke einzuhaltende Entfernung 
von ber Eigenthumsgrenze und über bie Einfriedigung biefer Bauten; 
19. 
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13. über bie Bebingungen und Beſchränkungen, unter welchen an ben gegen bie Straße ge— 
kehrten Häuferfronten Zubehörben zu Gebäuden, wie z. B. Vorbauten, Vortreppen, Keller: 
bälfe, Altanen, Erker, auf die Strake ſich öffnende Ihüren, Vordächer, dann Abtritte und 
Ausgukröhren zuläjfig find; 

14. über die Anlage der Dachrinnen und ber Ausflußröhren aus benjelben ; 

15. über bie geftattete größte Höhe der Gebäude; 

16. über bie Höhe der Wohnungsräume ; 


17. über die zum Schuge der öffentlichen Geſundheit nöthigen Vorkehrungen behufs ber Lüf- 
tung und ber Ableitung von Waſſer und Unrath aus den Wohnungen ; 

18, über bie Höhe der Scheidewände ber Häufer und Gärten (L. R. S. 663); 

19. über die Anhäufung von Baumaterial bei Neparaturen oder Neubauten an ber Straße, 
die Einzäunung der an berjelben gelegenen Bauftätten, über die im Intereſſe des Verkehrs 
und der Nachbarn gebotene Beſchränkung bei Vornahme einzelner Bauarbeiten; 

20. über bie zur Abwendung von Gefahren für Perfonen und frembes Eigenthum nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln bei Aufſtellung und banlicher Erhaltung von Baugerüſten oder Schau: 
bühnen ; 

21. über die Bezeihnung ber für gewijje Gewerbsanlagen gar nicht, oder mur unter gewiſſen 
Befchränfungen oder vorzugsweile beſtimmten Ortstheile ; 

22. über die Befreiung der lettgenannten Ortstheile von Vorjchriften der örtlichen Bauordnung. 


$. 48. 


In den vom Minifterium bes Innern zu bezeichnenden Gemeinden ber höheren und rauberen 
Gebirgägegenden fünmen durch die örtliche Bauordnung die Vorfchriften der GG. 10, 11, 12 über 
die Verpflichtung zur Heritellung von Brandmauern, des $. 13 über bie Herjtellung ber Außen- 
wände von Fachwerk, des $. 14 über die Holzbeffeidung der Umfallungswanbungen, bes $. 15 über 
die Einrichtung der Dächer außer Kraft geſetzt werben, 

ebenfalls müſſen bei Strohbächern über den Eingängen Ziegelftreifen von 10 Fuß Breite 
angebracht und wo dies wegen ber Beichaffenheit des Dachſtuhls nicht möglich ift, das Stroh von 
ber Dachtraufe bis zum Firft in Zwiſchenräumen von höchitens 4 Fuß und in einer Breite von 
iwenigftens 12 Fuß mit ftarkem Eiſendraht auf den Dachlatten befeftigt und die Verbindung ber 
Dachlatten mit ben Sparren durch ftarke eiferne Riegel oder Klammern in der Art bewerkſtelligt 
werden, daß bei einem Brande das brennende Stroh nicht in Maffe von dem Dach herabfällt und 
den Ein und Ausgang unmöglich macht. Bei Schindeldähern müſſen die Schindeln mit breit 
köpfigen eiſernen Nägeln befeftigt werben. 

Stroh: und Schindelbächer müſſen bei dem Austritt der Kamine aus der Dachfläche ringeum 
auf eine Breite von mindeitens 34, Fuß mit Ziegeln oder anderem feuerfiherem Material eingedeckt 
werden, 
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IV. Berfahren in Bauſachen. 


$. 4. 


Die Baupolizei wird von ben mit Verwaltung ber Ortspolizei betrauten Behörben (Bürger: 
meifter, Bezirksamt) unter Mitwirkung eines ftändig bejtellten Sachverftändigen und 1 bis 2 Mit- 
gliedern des Gemeinderaths gehandhabt. 

Die genannten Perfonen bilden unter dem Borfige des Bürgermeifters beziehungsweile bes Be: 
zirföbenmten die Ortsbaueommiſſion. j 

Der Sachverſtändige wird von dem Gemeinderath aus ber Zahl ber im ber Gemeinde oder 
im deren Nähe wohnenden Bautechniker oder Bauhandwerker ernannt umd vom Bezirksamte im 
Benehmen mit der Bezirfsbauinfpection beftätigt, bie Vergütung für feine Dienftleiftungen bezieht 
er aus der Gemeinbecafje. Ex kann wegen ungenügender Dienftleiftung Teberzeit durch Entjchließung 
des Bezirksraths entlafjen werden. 


$. 45. 


Die einzelnen Mitglieder der Baucommiſſion find verpflichtet, die Ausführung aller Neubauten 
und Hauptausbefjerungen zu überwachen und alle hierbei oder bei anderen Anläjien beobachteten 
— baupolizeilicher Vorſchriften, ſowie Verletzungen der $$. 108 Ziffer 1, 3, 4; 114 
Ziffer 1, 2, 7, 117, 119 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs der Drtspolizeibehörde anzuzeigen. 


$. 46. 


Die Ortspolizeibehörde erläßt, geeigneten Falls nach Berathung in der Baucommiffion, die zur 
Aufrechthaltung der baupolizeilichen Borfehriften erforderlichen Anordnungen, insbefondere hat fie bie 
Bortfegung vorſchriftswidriger Bauausführungen zu unterjagen und bie zur Abjtellung von Der- 
Rößen gegen bie baupoligeilichen Vorſchriften dienlichen Anweiſungen zu ertheilen. 

Wird bdiefen Anordnungen feine Folge geleiftet oder Einſprache gegen fie erhoben, jo it bem 
Bezirksamte Anzeige behufs weiterer Verfügung zu erftatten. 

Die Beſtrafung baupolizeilicher Uebertvetung erfolgt nach Maßgabe des Polizeiſtrafgeſetzes 
und bes Geſetzes über das Verfahren in Poligeiftrafjachen. 

Entwürfe für die örtlichen Bauorbnungen find von der Baucommijjion vorzubereiten. 


$. 47. 
Für die Beauffichtigung von Bauten, bei welchen das jachverjtändige Mitglied der Baucom: 
miſſion betheiligt it, wird an befjen Stelle vom Bezirksamt ein Stellvertreter ernannt. 
$. 48. 


Das Bezirksamt führt die Aufſicht über die baupolizeiliche Thätigkeit ber Ortspolizeibehörbe 
und der Baucommiffion und ift befugt, jederzeit im einzelnen Falle bie Handhabung ber Baupolizei 
jelbjt auszuüben. 
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— bleiben ihm vorbehalten: 

1, die Ertheilung der Baubewilligung, ſoweit eine ſolche erforderlich it, und der Erlaubniß 
zu den in ben 6$. 9 Abſatz 3, 14 Ziffer 5, 22 erwähnten Bauausführungen ; 

2. die Anordnung einer zwangsweiſen Befeitigung baupolizeitidriger Zuftände ($. 30 bes 
Polizeiftrafgefegbudh6) ; 

3. bie Erlafjung ber zur Ergänzung der allgemeinen baupolizeilichen Vorſchriften nöthigen Ans 
orbnungen ($$. 3 und 12); 

4. die Feititellung der Baufluchten (FF. 7 und 9 des Gejehes vom 20. Februar 1868). 

Geeignetenfalls find Gutachten der Baucommiſſion, des Gemeinderaths, ber Bezirksbauinſpection 

oder ber Wafjer- und Straßenbauinfpection zu erheben. 


S §. 49. 
Der Bezirksrath entſcheidet Beſchwerden und Einfprachen gegen baupolizeiliche Anordnungen des 
Bezirksamté, jowie ſolche Fälle, welche Letzteres der Wichtigkeit der Sache oder bes vorausfichtlichen 
Widerjpruch ber Betheiligten wegen ihm vorlegt. 


$. 50. 


Abgefehen von den Fällen, in welchen geſetzliche Vorſchriften (Forſtgeſetz $. 57 ff., Polizei 
ftrafgefeß $. 131, Geſetz vom 20. Februar 1868, die Baufluchten betreffend, SE. 11, 15, 16, 
Gewerbegejeß $. 10 u. ſ. w.) die Vornahme von Bauunternehmungen an eine befondere Erlaubniß 
nüpfen, muß zu dem Neubau von Wohngebäuden, Fabriken, MWerktätten und jonftigen Gebäuden - 
mit Feuerungen baupolizeiliche Genehmigung eingeholt werben. 

Zu diefem Behufe hat der Bauunternehmer einen Bau: und Situationsplan mit Unterfchrift 
bes Planfertigers und Angabe über den Zwed der Räumlichkeiten in boppelter Ausfertigung durch 
Bermittlung der Ortspolizeibehörde mit einem Gutachten der Baucommiffion dem Bezirfsamte vor— 
zulegen. 

Das Bezirksamt hat bie vorgelegten Pläne zu prüfen und bie nach Maßgabe der baupolizeis 
lichen Vorſchriften nöthig fallenden Aenderungen anzuorbnen. 

Von der ertheilten Baubewilligung und den daran geknüpften Auflagen it unter Mittheilung 
eines Exemplars des Bau: und Situationsplanes die Ortspolizeibehörbe zu benachrichtigen, welche 
in Berbindung mit den Mitgliedern der Baucommiffion darüber zu wachen bat, daß ber Bau bem 
Plane und der Baubewilligung entiprechend ausgeführt werbe. 


$. 51. 


Bei der Vornahme von Hauptausbefjerungen an Wohngebäuden, in&bejondere wenn eine Um: 
faffungewand ober ein Gewölbe neu aufgeführt, ein Stockwerk oder Dach neu aufgejegt, eine Aen- 
derung an der gegen die Straße gelegenen Façade ober an Scheidemauern vorgenommen, eine 
Balfenlage erneuert oder umgelegt wird, ift fpäteftens 8 Tage vor Beginn der Ausführung ber 
Ortepolizeibehörbe eine genaue jhriftliche Anzeige und Beſchreibung von bem vorzunehmenben Bau 
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unter Bezeichnung des Baumeilterd und erforberlichen Falles unter Vorlage eines Bauplanes ein- 
zureichen. 

Der Ortspolizeibehörde ift ferner jpäteftens 8 Tage vor Beginn der Ausführung der in $. 50 
erwähnten Bauten, ſowie überhaupt aller an Landftraßen, Gemeindewegen, Ortsitraßen, Eifenbahnen 
ftoßenden oder außerhalb der Ortſchaften zu errichtenden Bauten Anzeige zu erftatten. 

Endlich ift die Errichtung neuer Kamine nach Vollendung des Baues, aber vor der Berpußung, 
der Drtspolizeibehörbe anzuzeigen, welche jofort den Kaminfeger zur Vornahme der vorgefchriebenen 
Unterfuchung ($. #1) auffordert. 

$. 52. 

In Gemeinden, in welden jeit minbeftens ſechs Monaten eine Bauordnung in Wirkſamkeit 
iſt, kann auf Antrag bes Gemeinderaths mit Genchmigung des Landescommifjärs an Stelle ber in 
$. 50 vorgefchriebenen Einholung einer Baubewilligung für die dort benannten Fälle folgendes 
Berfahren eingeführt werden: 

Spätejtens 8 Tage vor Beginn der Ausführung bes Baues ift der Ortöpolizeibehörbe eine 
genaue chriftliche Anzeige und Beichreibung des beabjichtigten Bauunternehmens mit Angabe bes 
Baumeifterd und der Nachweis über die Erwirkung der nad bejonderen Vorjchriften etwa zu dem 
Bau erforderlichen Erlaubuiß vorzulegen. Auf Verlangen muß ein Situationsplan und Grundriß 
beigegeben werben. Außerdem muß jpätejtens mit Einreichung der Anzeige die Grundfläche bes 
Neubaues durch ausgeſteckte Pfähle an Ort und Stelle anjchaulih gemacht werden. 

Der Landescommifjär fann diejed Verfahren nur zulajfen, wenn bie Bollftändigfeit der ört— 
lichen Bauordnung für die regelmäßigen Fälle bejondere baupolizeilihe Anordnungen ($. 3) ent 
behrlich erjcheinen läßt und Leine Bedenken gegen bie Befähigung des jachverjtändigen Mitgliedes 
ber Baucommiffton vorliegen. 

Dem Minifterium bes Innern bleibt jederzeit vorbehalten, die Anordnung des Landescommiljärs 
wieder außer Wirkſambkeit zu jegen. 


$. 53. 


Berührt ein Neubau bie Nachbargrenze, fo hat bie Drtspolizeibehörbe nach Einfunft der Bitte 
um Baugenehmigung (beziehungsweife der Anzeige des Bauunternehmers $. 52) die Nachbarn in 
Kenntniß zu jegen und etwaige Einfprachen, jofern fie nicht gütlich beigelegt werden können, bem 
Bezirksamt einzureichen, ſowie auf Antrag der Nachbarn zu verfügen, welche Maßregeln zur Sicher: 
ftellung ber benachbarten Grumbjtüde während des Baues zu treffen find. 


$. 54. 


Wird von ber. extheilten Bauerlaubnik binnen Jahresfrift Fein Gebrauch gemacht, fo ift fie 


- erlojchen. 
Wird in den Fällen der 66. 51 Abſatz 1 und 2 und 52 bie Ausführung des Baues nicht 
binnen 14 Tagen nad Einreichung ber Anzeige begonnen, ober erleidet fie eine Unterbrechung von 
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mehr als 14 Tagen, jo ift bievon und befgleichen von ber Wiederaufnahme ber Arbeit ber Orts: 
polizeibehörbe Anzeige zu erftatten. 

Wird bie in den 68. 51 und 52 befohlene oder die Bezüglich der Wiederaufnahme der Arbeit 
im vorausgehenden Abjage diejes Paragraphen vorgejchriebene Anzeige umterlafien, ſo darf ber Bau 
nur mit bejonderer Bewwilligung des Bezirksamts begonnen oder fortgefeßt werden. 


$. 55. 


Für die Koften ber Beauffihtigung kann in ber örtlichen Bauordnung oder durch Beſchluß 
des Gemeinderaths mit Genehmigung des Bezirksamtes den Bauunternehmern bie Entrichtung einer 
Gebühr an die Gemeindecafje auferlegt werben, welche in ben Fällen der $$. 50, 52 bis auf 20 fl, 
in den Fällen des 6. 51 Abſatz 1 bis auf 10 fl. fich belaufen darf. 

Die näheren Bejtimmungen bleiben ber örtlichen Anordnung vorbehalten. 

Der Kaminfeger erhält von dem Bauunternehmer für die Unterfuhung eines neuerbauten 


Kamins bei einftödigem Kamine einschließlich des Dahraums . . . 2 2 110 kr. 
bei zweis und breiftödigen Kamiuen . . . 0 
bei mehrjtödigen . . - —xx. 


und außerdem bei Beſichtigungen außerhalb des Wohnoris bes Kaninfegrrt, — ſie nicht gele— 
genheitlich von Kaminreinigungen vorgenommen werden können, eine Ganggebühr von 30 kr. für jede 
Stunde Entfernung. Werden mehrere Beſichtigungen an einem Tage vorgenommen, jo iſt nur 
eine Ganggebühr von ben Bauunternehmern gemeinjam zu entrichten. 

Endlich hat der Bauunternehmer alle Koften für die befonderen Beauffihtigungen des Baues, 
welche in Folge der Uebertretung baupolizeilicher Vorſchriften nöthig werden, und die Koften für 
den Stellvertreter des Sachverſtändigen in ben Fällen des $. 47 zu tragen. 


$. 56. 
Die Vorſchriften über bie Feuerſchau werben durch dieſe Verorbnung nicht berührt. 


$. 57. 


Diefe Berorbuung tritt am 15. Juli 1869 in Wirkſamkeit. Mit dem gleichen Tage werden 
die Verorbnungen vom 10. Februar 1857, 2. Dftober 1835, 22. Juni 1855, 10. März 1832 
(mit Ausnahme des $. 10 über bie Reinigung enger Kamine), 30. Juni 1863, 13. November 1865 
Nr. 15,728, 15,729, 15,731, die Handhabung ber Baupoligei betreffend, aufgehoben. 


Karlsrube, ben 5. Mai 1869. 


Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jollij. 
Vdt. Fetzer. 


xl. 141 
Anlage. 


Inftruction 
für bie 


Unterfuhung neuerbauter Kamine. 


Der Kaminfeger bat alle neu aufgeführten Kamine, bevor fie verpußt werben, einer ſorg— 
fältigen Prüfung zu unterziehen. Hierbei ift nicht allein zu unterfuchen, ob bie bau= und feuer: 
polizeilichen VBorfchriften genau eingehalten wurden, jonbern auch ob bie Kamine nicht während des 
Baues durch Schutt-Abfälle u. dgl. verjtopft wurden, ob fie in den Schleifungen nicht verengt, und 
ob deren Fugen mit dem Bindemittel gehörig ausgefüllt fird, ob das Holzwerk in deren Nähe 
gehörig verwahrt ift, ob fie mit Lehm gut ausgeftrichen, ob die Putzthürchen vorſchriftsmäßig ge— 
fertigt und angebracht find, ſowie ob dieſelben binlänglichen Verſchluß bieten, ob die Feuerröhren 
nicht zu weit in bie Lichtöffnungen der Kamine hineinragen, bejonders aber, ob nicht Ofenröhren— 
Deffnungen mit brennbaren Gegenftänden verftopft jtatt mit Blechkapſeln oder Ziegel- oder Bad: 
ſteinſtücken gefchloffen find. Hauptfächlich ift hierbei das Augenmerk auf jene Theile zu richten, bie 
nad; Beendigung des Baues verdedt find, und deßhalb von der Feuerſchau nicht mehr beurtheilt 
werben künnen. 

Die Aufforderung zur Befihtigung dev neuen Kamine ergeht an den Kaminfeger von ber 

Ortspolizeibehörde, welcher über den Erfund Anzeige zu erjtatten ift. 

Finden fich bei dem Augenſchein Mängel vor, fo ift fpäter eine zweite Befichtigung vorzu— 
nehmen, um Sicherheit darüber zu erhalten, daß fie durch die angeorbnete Abänderung bejeitigt 
murben. 
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Geſetzes⸗ und Berordönungs-Blatt 
für das Großherzoatbum Baden. 





Karlsruhe, Mittwoch ben 26. Mai 1869. 





Inhalt. 


Verordnungen bei MinifteriumB bed Großherzoglichen Hauſes unb ber außmwärtigen 
Angelegenheiten: bie Organlſation ber Großherzoglichen Hofverwaltung betreffend; bed Finanzminifteriumd: 
bie Aufhebung ber Uebergangsabgabe vom Tabak im Gebiete bes Norbbeutichen Bunbes betreffend; bie Vergütung ber Zuge: 
foften der ohne Staatöbienereigenihaft angeftellten Bebienfteten ber Ciilſtaatsverwaltung betreffend, 





Verordnung. 


Die Organtfation der Großherzoglichen Hofverwaltung betreffend. 


Nachdem durch höchſte Entichliegung vom 16. April d. J. (Gefeges- und BVerorbnungsblatt 
Nr. VII. S. 67) die obere Leitung und bie PVerwaltungsgefchäfte bes Hoftheaters von ber 
Generalabminiftration ber Runftanftalten getrennt wurben, haben Seine Königliche 
Hoheit ber Großherzog, unter Auflöfung biefer Generalabminiftration, 
deren übrige Geſchäfte, imsbefondere die Berwaltungsgejchäfte ber Gemälbegallerie und bes 
Kupferfticheabinets, der Kunftichule und ber Alterthumshalle bahier, jowie der Gemäfbegallerie und 
bes Antiquariums in Mannheim, mit bem bisherigen Hofjecretariat zu vereinigen und zu 
befehlen geruht, daß diefes Hofamt von nun an die Benennung „Hoffinanzkammer“ erhalte, 

Diejes wird hiermit aus Mllerhöchften Auftrag zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 12. Mai 1869. 


Großberzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Frendorf. 


Vdt. Mittenmaier, 
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Die Aufhebung der Uebergangsabgabe vom Tabak im Gebiete des Norddeutſchen Bundes betreffend. 


Erhaltener Mittheilung zu Folge iſt als Tag, mit welchem die Erhebung der Uebergangsabgabe 
von ben aus ben ſübddeutſchen Zollvereinsftaaten in das Gebiet bes Norbbentichen Bundes eingehenden 
Tabaken und Tabalsfabrikaten eingeftellt, und jomit volle Freiheit des Verkehrs mit biefen Gegen: 
ftänden bergeftellt wird, ber erfte Juli 1869 beftimmt worden, was hiermit unter Bezugnahme 
auf bie Anlage B. zu Artikel 5 $. 5 des Zollvereindvertrags vom 8. Juli 1867, beziehungsweiſe 
Ziffer 5 des Schlußprotofolls vom gleichen Tag (Regierungsblatt Nr. LI) öffentlid verkündet 
wird. 


Karlsruhe, ben 14. Mai 1869. 


Großherzoglihes Minifterium ber Finanzen. 
Elikätter. 


Vdt. Glock. 


Berordnung. 


Die Vergütung der Zugsfoften ber ohne Staatsbienereigenichaft angeftellten Bebienfteten ber Civilſtaats- 
verwaltung betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben auf ben vom Finanzminiftertum im Einver- 
ſtändniß mit den Minifterien bes Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten, ber 
Juſtiz, bes Innern und des Handels erftatteten unterthänigften Vortrag durch höchſte Entſchließung 
aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 19. d. M, in Betreff der Vergütung der Zugsfoften 
ber ohne Staatsbienereigenichaft angeftellten Bebienfteten ber Eivilftantsverwaltung gnäbigft zu vers 
ordnen gerubt: 


§. 1. 


Die Verordnung vom 14. Februar 1853, die Vergütung ber Zugskoſten ber ohne Staats: 
bienereigenfchaft angeftellten Bedienſteten ber Kivilftantsverwaltung betreffend (Megierungsblatt 
1853 Seite 43), wird, unter Mobification bes $. 1 derjelben, auch auf diejenigen Steuerperäqua— 
toren und Öteuererheber, welche nad; ber Bollzugsverorbnung vom 17. Oftober 1866 zum Geſetz 
vom 28. Auguft 1835, die Penfionirung ber niederen Diener betreffend (Megierungsblatt 1866 
Seite ON, Anftellungsurfunden erhalten, für anwendbar erflärt. 
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$. 2. 


Der Vergütung für allgemeine Unkoften und ber nach ber Länge bes zurückzulegenden Weges 
ſich richtenden Aufbefjerung wird in den Fällen ber 99. 3 und 4 ber gedachten Verordnung ber 
fefte Jahresgehalt, beziehungsweiſe bas in ber Anſtellungsurkunde angegebene Dienjteinfommen bes 
betreffenden Dieners zu Grund gelegt. 


$. 3. 


Gegenwärtige Berorbnung fommt auf bie vom erften Fünftigen Monats an jtattfindenden Züge 
in Anwendung. 


Karlsruhe, ben 21. Mai 1869, 
Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 
Eliftätter. 


Vdt. Becher. 
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Geſetzes und Verordnungs-Blall 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Freitag den 11. Juni 1869. 





Inhalt. 


Verorduungen bed Finanzminiſteriums: Aumeilung zur Ausführung bed Geſehes, bie Vefteuerung bed Tabaks 
— Beſtimmungen über Erlaß ber er wegen Mißwachſes und anderer Unglüdsfäle. 





Anmeifung zur Ausführung des Gejehes, die Befteuerung des Tabaks betreffend. 


Zur Ausführung bes unter dem 9. Juni 1868 (Megierungsblatt Seite 592) verfündeten 
Gefetzes, die Beſteuerung des Tabaks betreffend, — werden auf Grund des Beſchluſſes des — 
raths bes — gas vom 19. d. M. nachftehende Vorſchriften ertheilt: 
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Wer eine Grundfläche von 10 Duabrat-:Ruthen badiſch oder mehr mit Tabat Befund, Pr vers 
pflichtet, vor Ablauf des Monates Juli dem Untererheber, zu deſſen Bezirk bie betreffende Gemarkung 
gehört, die von ihm mit Tabak bepflangten Grundſtücke nach ihrer Lage und Größe in Landesmaaß 
(in Morgen und Ruthen) nah Anleitung des anliegenden Mufters a. unter Ausfüllung ber 
Spalten 1 bis 3 und unter Beifegung bed Datums und feiner Unterfchrift für jede Gemarkung 
gejonbert anzumelden. 

Die Formulare für die Anmeldungen werden von den Stenereinnehmereien unentgeltlich ver— 
abfolgt. 
6. 2. 


Der Untererheber trägt jebe bei ihm eingereichte Anmeldung alsbald in bie drei erjten Spalten 
des Anmelder und Hebregijters, welches nah Mufter b. gemarfungsweije geführt wird, unter nad) 
der Anmeldung fortlaufenden Nummern ein, ſetzt oben in ber rechten Ede ber Anmeldung bie 
Orbnungszahl, unter welcher biefelbe im Heberegifter eingetragen ift, bei und ftellt jedem Anmeldenden 
nach Mujter c. eine Beſcheinigung über die erfolgte Anmeldung aus. 

Unmittelbar nach Ablauf des Monates Juli ift das Hebregifter von dem Untererheber abzu— 
Ihliegen und mit jämmtlihen Anmeldungen, letztere nach der Nummernfolge geordnet, an das be> 


treffende Hauptzoll⸗ (Steuer-) Amt einzufenden, wofür letzteres Re ausjtellt. 
Geſetzes- und Berorbnungs-Blatt. 
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$. 3. 

Das Hauptzoll: (Steuer:) Amt prüft zunächft das Regifter durch PVergleihung mit den Anz 
meldungen, ftellt das erftere joweit nöthig richtig und überſendet ſodann bis längjtens 10. Auguft 
das Hebregijter mit den zugehörigen Anmeldungen gegen Bejcheinigung dem mit der Reviſion ber 
Anmeldungen betrauten Beamten, ber dieſes Gejchäft unter Zuzug einer gemarkungskundigen Perfon 
durch Vergleihung mit ben angepflanzten Grundftücden nad Makgabe der folgenden Paragraphen zu 
beforgen hat. Hält der Revifionsbeamte den Zuzug eines zweiten Steuerbeamten für zweckmäßig 
und thunlich, jo ift ihm gejtattet, einen folchen in ber Perſon des Orts-Steuererhebers ober eines 
Steueraufjehers zu ber Revifion beizuzichen. 


S. 4. 


Mit ber Revifion der Anmeldungen jollen die Steuerperäquatoren oder andere geeignete Bes 
amte und Angeſtellte ber Finanzverwaltung betraut werden. Die Feſtſtellung ber Nevifionsbezirke 
und bie Ernennung ber Revifionsbeamten erfolgt jeweils im Monat April auf den gemeinichaftlichen 
Antrag der Zoll: und Steuerdirection burd das Finanzminifterium. 


g. 5. 


Der Revifionsbeamte hat duch Bereifung feines Bezirkes um bie Zeit der Tabakspflanzung 
fich darüber zu verläjfigen, ob und wo Tabak gepflanzt worden ift, oder zu diefem Zweck einzelne 
Theile feines Bezirkes durch den betreffenden Steuerauffeher begeben zu laſſen. Die darüber einge 
jammelten Notizen bat ber Nevifionsbeamte nad Empfang dev Anmeldungen zur Prüfung zu be 
nügen, ob bie Tabatspflanzungen vollftändig angemeldet worden find, und demnächſt dem Hauptamte 
vorzulegen, damit von dem Oberinjpector bei feinen Bereijungen oder jenjt zu bemjelben Zwecke 
gleichfalls davon Gebrauch gemacht werden kann. 

Für die Revifion der Anmeldungen jelbft fett der Nevifionsbeamte für jeden einzelnen Ort 
ben Zeitpunft feit, und gibt hievon dem Bürgermeijteramt, ſowie dem Untererheber mit der Auffor— 
derung Nachricht, die Steuerpflichtigen zur Anmwohnung bei der Revifion einzuladen. Leiſten diejelben 
dieſer Einlabung Feine Folge, jo braucht deßhalb die Revifion nicht aufgeichoben zu werben. 

Wird dabei in Anjchung der Fehlenden etwas Anderes, als jie angegeben haben, ermittelt, 
jo ift ſolches einftweilen feftzuftellen, und der Fehlende nöthigen Falls vorzuladen, um ſich über 
feine Einwendungen dagegen vernehmen zu laſſen. 


6. 


Durch die Nevifion ift die richtige Angabe der Größe der Tabakspflanzungen feitzujtellen. In 
den meiften Fällen, zumal bei vierfeitigen, vechtwintligen Bodenflächen wird es genügen, die Länge 
und Breite der Grundſtücke durch Abjchreitung zu mefjen, nachdem ermittelt worden, wie ſich Die 
Schrittlänge der Abjchreitenden zum Landesmaß verhält, und daraus nach den Regeln für bie Be— 
vechnung des Inhalts einer Fläche denjelben zu ermitteln. 
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Unregelmäßige Flächen find in der, dem rechtwinkligen Viereck am nächſten kommenden Figur auf 
diefelbe einfache Weife zu ermitteln, und die Ein und Ausiprünge beſonders ab- und zuzurechnen. 
In Streitfällen ift die Meflatte anzuwenden, oder auf Antrag bed Steuerpflichtigen auf feine 
Koften ein Meßverſtändiger zuzuziehen. 

i Iſt die Vermeffung eines Grundſtücks burch einen verpflichteten Meßverftändigen bereits vor— 
genommen worben, und wird deſſen jchriftliche Angabe vorgelegt, oder hat nad) Maßgabe bes Ge: 
feged vom 26. März 1852 (Regierungsblatt Seite 106) die Vermeſſung ber Grunbftüde einer 
Gemarkung bereits ftattgefunden, oder ift auf Grumb bes Gejeßes vom 7, Mai 1858 (Regierungsblatt 
Seite 197) dezichungsweile der Verordnung vom 25. Juni 1867 (Regierungsblatt Seite 227) eine 
Ermittlung des Flächeninhaltes der Grundſtücke erfolgt, jo Fünnen die hierbei ermittelten Flächenmaße, 
wenn ber Augenſchein nicht erhebliche Zweifel übrig läßt, ohne Weiteres als richtig angenommen werben. 

In ben beiden letzterwähnten Fällen hat der Revifionsbeamte von dem Güterverzeichniß, bes 
ziehungsweife der Güterbejchreibung Einficht zu nehmen und in Spalte 4 ber Anmeldung die Nummer 
bes Güterverzeichnifjes beziehungsweije der Güterbeichreibung einzutragen. 


8.7. 


Sowohl über die Fälle, in denen die Anmeldung eines Grunbjtüds ganz unterlaffen worden 
iſt (F. 10 Ziffer 1 des Geſetzes) als über folhe entdeckte Unrichtigkeiten ber Anmeldung, welche 
nad dem Gejege ($. 10 Ziffer 2) Beitrafung nach fich ziehen, ift ein fortlaufendes Protofoll auf: 
zunehmen, das von dem der Reviſion anwohnenden Gemarkungsfundigen ſowie von dem Anmeldenden, 
wenn er gegenwärtig ift, mit zu unterjchreiben und demnächſt dem betreffenden Hauptamt zur Ein: 
leitung bes nöthigen Verfahrens gegen die Straffälligen einzujenden ift. 

Der behufs Einleitung des Prozefjet zu übergebenden Anzeige ift ein beglaubigter Auszug 
aus biefem Protofolle anzuſchließen. 


$. 8. 


Nach vollgogener Reviſion hat ber revidirende Beamte das Ergebniß berjelben unter kurzer 
Angabe des Berfahrend, durch welches ein etwa abweichenbes Rejultat gefunden worden ijt, in die 
dazu beitimmten Spalten 5 und 6 ber Anmeldung einzutragen und mit feiner Unterfchrift unter 
Beifegung bes Datums zu befcheinigen. Hat ein Steuerpflichtiger es unterlaffen, eine Anmeldung 
abzugeben, jo hat der revidirende Beamte die nöthigen Notizen über die nicht angemeldeten Grund- 
ftüde auf einem Anmeldungsfornular einzutragen und im Hebregijter in Spalte 1, 2 und 4 einen 
nachträglichen Eintrag zu machen. 

Iſt ein zur Steuer angemeldetes Grundſtück vor ber Revifion wieber umgepflügt worden 
($. 1 der Beitimmungen über Erlaß ber Tabaksſteuer wegen Mißwachſes ober anderer Unglücksfälle 
von heute), jo ift diek in Spalte 6 der Anmeldung zu bemerken. 

Die hiernach vervollftändigten Anmeldungen find ſodann mit dem Hebregifter und zwar läng- 
ftens bis 10. September dem Hauptamte vorzulegen. 

2, 
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Die Oberinfpectoren haben ab und zu probeweile Nachrevifiohen vorzunehmen, um ſich zu 
überzeugen, daß bie Angaben auf Grund vorichriftsmäßiger Revifionen beftätigt, und bie gefundenen 
Abweichungen gehörig begründet find. 


$. 9. 
Außer dem Revifionsbenmten haben auch bie Untererheber, ſowie die Steuerauffeher bie. Ver— 
pflichtung, auf die Anmeldung fteuerpflichtiger Grundftücde zu achten und Unterlafjungen in biejer 
Beziehung bei dem betreffenden Revijionsbeamten oder Hauptamte zur Anzeige zu bringen. 


$. 10. | 


Das Hauptamt hat nah Rückkunft der vervolfftändigten Anmeldungen und nad; Einfunft ber 
von ben Untererhebern geführten Liften über erfolgte Umpflügungen von Tabakland ($. 1 ber Be: 
ftimmungen über Erlaß ber Tabakſteuer wegen Mißwachſes oder anderer Unglüdsfälle von heute) auf 
Grund berjelben die Spalten 4 und 5 des Hebregifters auszufüllen, die Geſammifläche ber in jeder Ge- 
markung mit Tabak Bepflanzten Grundſtücke, ſowie die Summe ber für jede Gemarkung berechneten 
Steuer zu conftatiren und bie Hebregifter nebjt den Anmeldungen und ben Liften über Umpflügungen 
längſtens bis 1. Oktober an bie Zollvivection einzufenden, von welcher fie nad) erfolgter Prüfung, 
mit Genehmigung und Weifung zum Einzug verfehen, und unter Anſchluß einer Weberficht über die 
von jeder Öteuereinnehmerei ber einzelnen Obereinnchmereibezirte zu erhebenben Steuerbeträge an 
die Obereinnehmereien gelangen. 

Gleichzeitig theilt die Zolldirection jedem Hauptamte, in befjen Bezirk Tabak gebaut wird, 
eine Nachweilung ber innerhalb jeines Bezirkes für jede Steuereinnehmerei und für jede Oberein— 
nehmerei conftatirten Steuerbeträge zum Belege feiner Rechnung mit, 

Wo ein Nachlaß an ber von dem Hauptamt conftatirten Steuer erfolgt ift, hat bie Zollbirection 
bie Steuerfchuldigfeit hiernach in Spalte 5 des Hebregifters zu ftreichen beziehungsweiſe zu berichtigen. 


$. 11. 


Der unmittelbare Einzug ber Steuer gefchieht durch bie Untererheber. Die Obereinnehmereien 
baben daher die geprüften Hebregifter denſelben ungefäumt zuguftellen, 

Die Untererheber jtellen jedem Steuerpflihtigen einen {Forberungszettel über feine Steuer: 
ſchuld nah Mufter d. zu und bringen legtere in ben durch das Geſetz vorgejchriebenen Terminen 
zur Erhebung. 


$. 12. 


Die Ablieferung der erhobenen Beträge erfolgt nad Ablauf des Monats an bie betreffende 
Obereinnehmerei gelegentlich ber monatlichen Abrechnung unter Uebergabe eines nah Mufter e. 
aufgeftellten Lieferjcheines, 

Sit bie Obereinnehmerei zugleich das einfchlägige Hauptiteueramt, jo erfolgt fofort bie Ber 
rechnung ber erhobenen Steuer und der Koſten ber Erhebung in ber Zollrechnung. 

Andernfalls verrechnet die empfangende Stelle die von jedem Untererheber abgelieferte Tabak: 
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fteuer und die an benfelben bezahlten Gebühren ald Zuſchuß des betreffenden Hauptamts beziehungs- 
teile als Lieferung an bdafjelbe unter Rechnungs-Abtheilung III. Titel II. in Einnahme beziehungs- 
weile Ausgabe und überjendet dem Hauptamte hierüber nach Muſter f. in Doppelſchrift ausgefertigte 
Lieferfcheine, von welchen fie die eine Ausfertigung mit Beſcheinigung verjehen zum Beleg ihrer Ned: 
nung zurüderhält. 

Das betreffende Hauptamt behandelt bie hiernach überwiejenen Beträge ebenfalls unter Rech— 
nungs-Abtheilung III. Zitel IL. in Ausgabe und Einnahme und gleichzeitig unter ben neu zu er: 
Öffnenden Pofitionen ber Rechnungs-Abtheilung II. in Einnahme und Ausgabe. 


$. 13. 


Nach Ablauf der Verfallzeit der Steuer, aljo mit Beginn der Monate Januar und Mai ftellt 
ber Untererheber bie Mahnlifte auf und läßt nad) Maßgabe der Verordnung vom 15. Januar 1857, 
bie Betreibung der auf dem öffentlichen Rechte beruhenden Steuerfchuldigfeiten betreffend, die Be— 
treibung eintreten, 

Die hiezu erforderlichen Weifungen ertheilt die betreffende Obereinnehmerei. 


$. 14. 


Mit der legten Ablieferung ift das Regiſter abgeichloffen ber Obereinnehmerei abzugeben, welche 
bafjelbe unter Anſchluß der etwaigen Belege über Steuernachläfje dem Hauptamt zuftelft. 

Sind auf 30. Juni ungeachtet der angewandten Betreibungsmittel noch Rückſtände vorhanden, 
jo muß gleichwohl auf biefen Tag der Abichlu und die Ablieferung des Regiters erfolgen. Dem: 
jelben ift jedoch alsdann ein die Rückſtände enthaltender und ben Grund bes Ausftandes bezeich- 
nenber Auszug, ein Rüdjtandsregifter nah Mufter g. beizufügen, auf welchen bin das Hauptamt 
bie weiteren zur Beibringung geeigneten Anordnungen trifft. 

Bon den abgelieferten Regiftern wird bie Zolldirection einzelne zur Prüfung hinſichtlich der 
Erhebung und Betreibung einforbern. 


g. 45. 


Degen Belohnung ber Revifionsbeamten und Untererheber wird befonbere Beitimmung getroffen 
werden. 


Karlsruhe, den 28. Mai 1869. 


Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Ellflätter. Vdt. Glock. 
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Muſter a. Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarkung Ladenburg. 
Hebregiſter Nro. 69. 


Anmeldung 
des Johannes Braun von Ladenburg 


über die mit Tabak bepflanzten Grundftüce. 
2. 8. 4. 5. 


E Bei ber 

Eigenthümer ber i { | üdel Revifion 

Grundſtücke, auf Gewann, in welcher öf im Güters | Gefundene 
welchen Tabak gebaut die mit Tabaf bebauten verze ichniß Groͤße 


2 * be N 
wird, Grundſtũcke liegen. Grundſtücke. beiten.) der 


beichreis Grundſtücke. 
bung. 


Bemerkungen. | 


Morg. Ruth. 
| Johannes Braun in den langen 119| — | 95] Massgehalt nach | 
Aeckern der Giüiterbe- 
schreibung. 


| Derselbe im Bruch 64| unngepflügt. 


| Michael Hammer | im Kirchfeld 43] — | 115) Massgehalt nach 


der Güterbe- | 


Zusammen : 
schreibung. 








Für die Richtigkeit vorstehend eingetragenen Revi- 
sionsergebnisses 


Ladenburg, den 20. August 1869. 


Steuerperäquator Schäfer. 
Gemeinderath J. Kraus. 


Abgegeben Ladenburg, den 17. Juli 1869. 
Johannes Braun. 
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Mufter b. Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarfung Ladenburg. 


Anmelde- und Hebregifter 
für die 


Tabafsftener des Erntejahres 1869, 


Mit 914 Beilagen. 


Geprüft 
. Mannheim, den 5. August 1869. 


Grossh. Hauptzollamt. 
«N. N. 


4 XIII. 


» 


Bor: und Zunamen und Wohnort 
ber 


Steuerpflidtigen. 


Ordnuugsẽzahl. 


1) Tobias Maurer von Ladenburg . 
2 Andreas Bauer von Friedrichsfeld 


| etc. etc. 
69 Johannes Braun von Ladenburg . 
etc, etc. 


12) Karl Baier von Ladenburg . 


Abgeschlossen Ladenburg, den 31. Juli 1869. 


Grossh. Steuereinnehmerei. 
Werner. 





113! Felix Bender von Ladenburg . 
)i4| Franz Hermann von Schriesheim 


Ladenburg, den 19. August 1869. 





Der Revisionsbeamte 
Steuerperäquator Schäfer. 












Der Grunbftüde Die 
Größe iſt 
| bei der Mr 
ange: | Reviſion Dezember 
gefunden 
ft. tr. 
5 
1 24 
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Gepriift und die Steuerschuld berechnet 


Mannheim, den 26. September 1869. 


Grossh, Hauptzollamt. 


N. N. 









Steuer 
ift nach⸗ 
gelaffen 
mit 






Reſt. 





2 17 | ZurZeit unbeibring- | 
— !— | lich wegen Gant- | 
erklärung tiber den | 
— | Nachlass des + 
| Pflichtigen., 
— | Nachlass wegen 
Fenerschaden laut 


Anlage, 


— 113]-|— = she 
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Geſetes und Verorbimungs-Blatt, 2 


Muſter c. 
Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarkung Ladenburg. 
Hebregijter Nro. 69. 
GBeſcheinigung. 
Der Johannes Braun 


von Ladenburg 
bat heute angemeldet 


— Morgen 271 Ruthen Land 
mit Tabak bepflanzt zu haben. 


Ladenburg, ben 17. Juli 1869. 


Großh. Steuereinnehmerei. 
Werner. 





Mufter d. 


Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarkung Ladenburg. 
Hebregifter Nro. 69, 


Forderungszettel 
über 


Tabaksſteuer für das Erntejahr 1869. 


Johannes Braun 
von Ladenburg 
ſchuldet an Xabaföftenr . . . . . 7Tfl. 42 kr. 
welche zur Hälfte im Dezember l. J. und zur Hälfte im 
April E. J. an die unterzeichnete Steuereinnehmerei zu 
entrichten ift. Vorauszahlungen von Theilbeträgen ober 
be? ganzen Steuerbetrages find jeberzeit geftattet. 


Dieſer Forberungszettel muß bei jeber Steuergahlung ber Steuerein⸗ 
nehmerei zur Ertbeilung der Empfangsbeiheinigung mieber vorgelegt 
werben. ; 


Die Steuer ift bezahlt mit 2 2. . 6l. — kr. 
Ladenburg, ben 14. Dezember 1869. 


Großh. Steuereinnehmerei. 
Werner. 


Die Steuer ift bezahlt mt . . . . 2.42. 
Ladenburg, ben 9. Mai 1870. 


Großh. Steuereinnehmerei. 
Werner. 


Die Steuer ift bezahlt mit. . .» . .» l EM. 
den 


Großh. Steuereinnehmerei. 


Die Steuer iſt bezahlt mt . . »... PR" Mi 


ben 


Großh. Steuereinnehmerki. 
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Mufter e. Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Lieſerſchein 
über 


die im Monat Dezember 1869 
erhobene ZTabakftener. 


Nach Ausweis bes — es im Monat Dezember 1869 an Tabakfteuer 
eingegangen ‚ 


4,013 fl. 26 fr 
Hiervon kommen bem Eifer zu Get: 
4. Stemgebühr von... . Einträgen zu... . vom tem ..fl. .. kr 
2. Hebgebühr aus 4,013 fl. 26 Er. zu.. kr. vom Gulden .. u. 
— 
Reſt MM. 
— Gulden kr. — 


deren Ablieferung beftätigt 
Ladenburg, ben Januar 1870, 


Großh. Steuereinnehmerei. 


Werner. 
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Mufter f. Obereinnehmerei Schwetzingen. 
Lieferſchein 
über die im Monat Dezember 1869 erhobenen und im Monat Januar 1870 verrechneten 
Tabaksſteuerbeträge und der für dieſelben bezahlten Gebühren der Untererheber. 


Steuereinnehmerei. Steuerbetrag. | Itemgebühr. Hebgebühr, 


Bezirksamt Schwetzingen. 


1! Altlussheim . 
2, Brühl 

3) Edingen ; 
4; Friedrichsfeld 
5 Hockenheim , 


etc. etc. 


Bezirksamt Wiesloch. 


| Altwiesloch 
Baierthal . 
Balzfeld 
Dielheim . 
Horrenberg . 
Malsch . ur, 
etc. etc. 


Bezirksamt Bruchsal, 
Amtsgerichtsbezirk Philippsburg. 


Huttenheim . Pe GE ar 
Kirrlachh... re 41 
Kia’ oa realen 38 


27,141 —* 
Die Ablieferung von zwanzig sieben Tausend ein Hundert vierzig ein Gulden 
26 kr. Steuer und den a von . . Gulden .. kr. temgebtihren 
sowie von . “ . Gulden .. kr. Hebgebiihren 
bescheinigt, Schwetzingen, den 12. Januar 1870 
Grossh. Obereinnehmerei. 
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Den Empfang von zwanzig sieben Tausend ein Hundert vierzig ein Gulden 26 kr. 


Steuer und die Zahlung von . . . .» » . . . Gulden 
VD... 0.0.0.0... Gulden.. kr. Hebgebühren 


bescheivigt, Mannheim, den 14. Januar 1870 


Grossh. Hauptzollamt. 
N.N. 


.. kr. Itemgebühren sowie 
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Muſter g. Obereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarkung Ladenburg. 


Regiſter 


die im Rückſtand verbliebenen Tabakſteuerſchuldigkeiten des 
Erntejahrs 1869. 


Geſetzes⸗ und Verorduungs⸗Blatt. 24 
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4 2 3. 4 
Ordnungs⸗ 
Br ab! de 
Orhmunge- — Vor- und Zunamen der Steuerpflichtigen. Steuerſchulbd. 
zahl. | regiſters. 
fe. Ik 
1. 1, Tobias Maurer von Ladenburg . . .». 2... 2 |17 
8. 16. Franz Bender von Ladenburg . .» . x 2... 10 | 16 
zusammen . - 76 | 24 


Ladenburg, den 30. Juni 1870. 


Grossh. Steuereinnehmerei. 
Werner, 
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Erfolgte Baarzahlung im 
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— — — —— — — — ! zur Zeit unbeibringlich wegen 
Ganterklärung. 





— I — —— ——— — | wegen fruchtloser Betreibung in 


— — — der Zwangsversteigerung ange- 
= u Kr u 7 — = 1 meldet. 
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Beſtimmungen 
über 


Erlaß der Tabakſteuer wegen Mißwachſes und anderer Unglücksfälle. 


— — — 


In dem unter dem 9. Juni 1808 (Regierungsblatt Seite 592) verkündeten Geſetze, bie 
Steuer vom inländiſchen Tabak betreffend, iſt im $. 7 vorgeſchrieben, daß ein Erlaß an der Steuer 
eintreten joll, wenn buch Mißwachs oder andere Unglücsfälle, welche außerhalb bes gewöhnlichen 
Witterungdwechſels liegen, die Ernte ganz oder zu einem größeren Theile verdorben wird. 

Zur Ausführung dieſer Vorſchrift werden auf Grund des Beſchluſſes des Bundesraths des 
deutſchen Zollvereins vom 19. d. M. nachſtehende Beſtimmungen erlaſſen. 


§. 1. 

Wird mit Tabak bepflanztes Land, bevor ein Einſammeln ber Tabaksblätter ſtattgefunden 
bat, wegen Mißwachſes ober Beſchädigung bes Tabaks, nach vorgängiger Anzeige bei der Steuer: 
einnehmerei unter Aufficht eines Stenerbeamten (des Untererhebers oder eines Steueraufſehers) 
uingepflügt, jo wird dem Tabakspflanzer bie Steuer für die umgepflügte Fläche erlaffen. Der 
Unlererheber hat über biefe Anzeigen, welche fchriftlih oder mündlich erfolgen können, eine Lifte 
nah Mujter a. zu führen, in ihr bie erfolgte Umpflügung zu bejcheinigen beziehungsweife burch ben 
Steuerauffeher beſcheinigen zu laſſen und biefelbe auf 30. September an das betreffende Hauptamt 
einzuſenden. Iſt die Umpflügung vor der Revifion erjslgt, jo bat auch ber Revifionsbeamte von 
berfelben Ueberzeugung zu nehmen und jolde auf ber betreffenden Anmeldung zu bejtätigen 
($. 8 der Anweifung zur Ausführung des Gefehes, bie Vefteuerung bes Tabaks betreffend, vom 
28. Mai d. $.) 

$.2. 


Wird durch Hagelſchlag oder Ueberſchwemmung vor ober während ber eigentlihen Tabaks— 
ernte ber jechöte Theil oder darüber ber gejammten von einem Tabakspflanzer in einer Gemann 
mit Tabak beftellten Grundfläche jo ſtark beſchädigt, daß mach der Abſchätzung von dem bejchädigten 
Theile der Grundfläche entweber nicht ein Viertel oder nicht die Hälfte des Ertrages zu gewinnen 
ift, welcher gewonnen fein würde, wern fi der Unfall nicht ereignet hätte, dann twird von biefem 
beichädigten Theile die Steuer im eriten Falle ganz, in bem anderen zu zwei Dritteln erlafjen. 


vr m * ne — — 
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Dieſer Steuernachlaß wird unter denſelben Bedingungen auch für bie Beſchäbigungen durch 
Froſt gewährt, inſofern ſolche in den Monaten Juli, Auguſt und September, jedenfalls aber ſpäter 
als die erfolgte Anmeldung der Tabakspflanzung eingetreten ſind. 

Beſchädigungen, welche ſich nach der Haupternte an dem Nachwuchſe oder ſogenannten Geiz 
(den neuen Trieben nach abgeſchnittener Tabaksſtaude) ergeben, begründen keinen Anſpruch auf 
Steuernachlaß. 

$- 3. « 


Wird durch Feuerſchaden von bem noch im Ganzen und ohne daß bavon etwas verkauft 
worben ift, vorhandenen Tabaksgewinn bei dem Tabafspflanger vor bem 1. Februar des bem Ernte: 
jahr folgenden Jahres erweislich die Hälfte oder drei Viertheile zerftört, fo wird bie Steuer ebenfalls, 
im erſten Falle zu zwei Drittheilen, im leßteren Falle ganz erlafjen. 


$. 4. 
Dürre und Näffe begründen, abgefehen von dem F. 1 gedachten Falle, Peinen Anfpruch auf 
Steuernachlaß. 6 


Beſchädigungen, auf deren Grund ein Steuernachlaß nachgeſucht wird, müſſen 

a) wenn ſie ſich während der Ernte, d. h. während bes eigentlichen Abblattens ber Tabaks— 
ftauden ober ber Gewinnung bes jogenannten Obergutes ereignen, von bem Bejchäbigten 
fpätejtens am folgenden Tage dem Bürgermeifteramt, ſowie der Steuereinnehmerei angezeigt 
werben, welche, wenn bie weitere Fortſetzung der Ernte nicht bis zur Befichtigung eingeftellt 
werben kann, vorläufig ben Schaden möglichft zu Fonftatiren und dafür zu forgen haben, 
baf von dem eingefammelten Tabak, wohn auch die vor ber Ernte etwa abgenommenen 
Sands oder andere brauchbare Tabafsblätter gehören, nichts abhanden gebracht werbe. 
Iſt die Befchädigung während der Ernte durch Froſt gefchehen, jo kann bie Einfammlung 
der noch brauchbaren Blätter auch vor ber Belihtigung zugelaffen werden, da ber Schaden 
aus ben erfrorenen, an den Stielen gebliebenen Blättern mit hinlänglicher Sicherheit zu 
erkennen umd zu ſchätzen ift 
b) Wenn bie Ernte noch nicht begonnen hat, ober doch jebwebes Abblatten bis zur Beſichti— 
gung ausgeſetzt werben kann, jo muß die Anzeige der Beſchädigung Tängftens in brei Lagen 
nach ihrer Entitehung bei ben vorgenannten Behörben erfolgen, bamit bie erforberliche 
Ermittelung angejtellt werbe, 

c) Wenn nad ber Ernte Tabak durch Feuer vernichtet ift, jo muß bie Anzeige in eben ber 
Art und in berfelben Friſt wie unter b. gejchehen. 

In allen vorbemerften Fällen muß die Anzeige jowohl an die Gemeinde: als an bie Steuer: 
behörde und zwar an beide gleichlautend, nach dem unter b. anliegenden Mufter wenn bie Beſchä— 
digung durch Naturereigniffe (Hagelihlan, Ueberſchwemmung oder Frojt) und nach dem unter c. 
anliegenden Mufter wenn ſolche durch Feuersbrunſt entſtanden, gejchehen. Geſchieht die Anmeldung 
mündlich, fo wird fie von dem Beamten, vor welchem fie gemacht wird, nad) demſelben Muſter 
aufgenommen, und bei deſſen Unterfchrift bemerkt: „mad; mändlicher Angabe des N.” 
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Iſt ſie länger als drei Tage nach entſtandener Beſchädigung unterlaſſen worden, ſo findet ein 

Anſpruch auf Steuernachlaß nicht mehr ſtatt. 
$. 6. 

Die Steuereinnehmerei muß jofort bem Steuerperäquator bes Bezirkes von ber angemeldeten - 
Beihädigung Kenntnig geben, und biefer mit Zuziehung bes Untererhebers oder eines Steuerauf⸗ 
ſehers ben Schaden, in Gemeinjchaft mit einem Mitglied bes Gemeinderaths und in Gegenwart 
bes Beſchädigten, befichfigen. 

Dieje Örtliche Unterfuhung des Schadens muß in dem $. 5 a. gebachten Falle jo jchleunig 
wie möglich, in anderen Fällen aber innerhalb zehn Tagen, nachbem die Anzeige gemacht mworben, 
erfolgen. 

Die Feltitellung bes Schadens gejchieht, wenn der durch benjelben veranlakte Steuererlaß nicht 
über 35 fl. anzuſchlagen, fogleih bei der Befichtigung durch bie oben bezeichneten Beamten nad 
ihrer eigenen Senntnig und Ucherzeugung und es find andere Sachverjtändige nur infofern barüber 
abzuhören und zuzuziehen, als ber Beichädigte es auf feine Koften, wenn bergleichen dadurch verurſacht 
werben, verlangt. 

Iſt der Schaden von größerer Bebeutung, oder hat er das Tabaksland in einer ganzen Ge: 
marfung, ober einem großen Theile derſelben betroffen, jo wählt ber Steuerperäguator und ber 
Bürgermeifter zwei zu dem Ende zu verpflichtende Sachverftändige und zwar jeder Theil einen, welche 
unter Auffiht des Steuerperäquators an Ort und Stelle, unter Zuziehung bes ober ber Beichäbigten 
und auf beren Koften, ermitteln, ob der Schaden von ber im $. 2 ober $. 3 angegebenen Art 
und Größe ift, und dem Steuerperäquator ihr Gutachten darüber zu Protokoll geben. 

Sollte der Schaden nad) Anficht bes Steuerperäguators von ber Art fein, daß fich bie Tabaks— 
pflanzung in ber Folge wieder ganz oder zum Theile von demſelben erholen kann, und liche ſich 
mithin vor ber Erntezeit nicht beftimmen, ob der Ausfall an dem Gewinne von ber bedingungss 
mäßigen Größe fein werde, jo muß zur näheren Feſtſtellung des Schadens bie Ernte abgewartet 
und durch eine binlängliche Kontrole dafür gejorgt werben, daß von bem ganzen Gewinne ber 
Steuerbehörde nichts verjchwiegen werbe. 

Bon ben in Abſatz 4 erwähnten Fällen hat der Steuerperäquator bem betreffenden Haupt- 
amt al&bald Anzeige zu erjtatten, damit der Oberinjpector gutfindenden Falls vom Schaden gleich- 
falls Einficht nehmen und der Abſchätzung anwohnen kann. 


7 

Der Steuerperäguator hat darauf zu jehen, daß das über bie örtliche Unterfuchung aufge: 
nommene Protofoll vollſtändig abgefaht, und alle diejenigen Umftänbe, welche zur Beltimmung über 
die Zuläffigfeit und Höhe des Steuererlafjes erforderlich find, nad faktiſcher Ausmittelung, Schätz- 
ung ber Sachverſtändigen ober aus anderen zuverläffigen Quellen darin aufgenommen werben. 
Stimmen die Sachverftändigen in ben Schäßungsergebnifjen nicht überein, jo ift das Gutachten fo: 
wohl jebes einzelnen Sachverftändigen, ald das des Bürgermeifteramts zu Protokoll zu nehmen und 
biefem das Gutachten bes Steuerperäquators anzuſchließen. An diefem Falle bleiben die Spalten 4 b. c. 
der Nachweiſung d. ($. 8) unausgefüllt, während in ber Spalte 6 auf das Protokoll verwieſen wird. 
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Beträgt die Differenz zwifchen ben Schägungsergebniffen unter 10 Prozent, jo genügt bie pro= 
tofollariiche Einigung des Steuerperäquators mit dem Bürgermeifteramt zur Feſtſtellung bes Steuer: 
nachlaſſes. 


$. 8. 
Auf den Grund der Abſchätzungs-Protokolle und übrigen Ausmittelungs-Berhandlungen wird 
° von bem Öteuerperäguator über bie in einer Gemarkung gleichzeitig vorgefommenen Beſchädigungen 
an Zabafsfeldern eine Nachweifung nach dem anliegenden Mufter d. und bei Brandſchäden nad) 
dem Mufter e. zujammengeftellt und mit fänmtlichen Belegen an das Hauptamt eingefandt. Dieſes 
prüft ‚die Sache und berichtet, wenn fich nicht noch zu nachträglichen Erörterungen (oder in wichtigen 
Fällen noch zu einer eigenen örtlichen Kenntnißnahme buch den Oberinfpector jelbjt) Veranlaffung 
findet, unter Beifügung ber Verhandlungen an die Zolldirection, welche, wenn fie gegen bie Felt: 
jegung des Steuernachlafjes nichts zu erinnern hat, folche genehmigt und entweder das Hebregiſter 
jofort berihtigt oder, wo dieſes ſchon an die Steuereinnehmerei ausgefolgt ift, die Obereinnehmerei 
und dad Hauptamt zur Abgangsverrechnung anweist. 


Karlsruhe, ben 28. Mai 1869. 


Großherzogliches Minifterium ber Finanzen, 
Ellſtätter. Vdt. Glock. 
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Mufter a, 
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Steuereinnehmerei Ladenburg. 


ä Gemarkung Ladenburg. 
fifle 


über das im Erntejahr 1869 zur Umpflügung 
angemeldete Tabakland. 
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Pig. Rth. 


Michael Weller 55 125 312] 19. Aug. [|Werner,Untererheb, 

Bernhard Müller |219| - 60 7920. „ IGötz, Steueraufseh. | 

Johannes Braun | 69 — | 64 92. „ jGötz, Stenerautseh. 
etc, ete.]| etc. 


Abgeschlossen, Ladenburg, den 20. September 1869. 


(Grossh. Stenereinnehmerei. 


Werner. 
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Mufter b. Steuereinnehmerei Ladenburg. 
($. 5.) Gemarkung Ladenburg. 
Anmeldung 
ber 


durch Hageljichlag, Ueberſchwemmung oder Froſt entjtandenen 
Beihädigungen an Tabaksfeldern. 
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Der beihädigten Grundftüde 
von bemielben in einer — 
Gewann mit Tabaf 





P . b Größe. 
im Hehe Bor: und Zu epflangten Granbfiäie — ß 
Namen. beträgt 
regifter. 
Morgen. | Ruthen. Morgen. | Muthen. 
| | 
Franz Brehm — ; 32 |indenKirch- — 84 

| äckern | 





Abgegeben, Ladenburg, ben 17. August 1869. 


Franz Brehm. 


Der Berluft an der Ernte beträgt, 
nach eigener Angabe bes Beſchädigten 


mehr als bie Hälfte 
von 


mehr als brei Viertheile 


Urſache und Tag 
ber 
Beſchaͤdigung. 


Hagel 15. August. 


Bemerlungen 
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Mufter co. 
. Bd. 
— Anmel- 
de3 durch Fenersbrunft entftandenen 
1 2. 3. 4 


5 6 


Die Größe ſaͤmmtlicher Bezeichnung 
von bemfelben des Tag 
mit Tabak bepflanzten Ortes, wo bie getrock⸗ der 


No. Bor: und Zunamen 
bes und Wohnort 
Hebs bes 


doſtück ä 
cegifters, Tabatspflanzers, Grundftäde neten Tabatsblätter Feuersbrunft. 


aufbewahrt werben. 


Laufende No. 


Morgen. | Muthen. 





Karl Baier in La- 1 20 {Scheuer beim Hause] 2, Januar 1870 
denburg des Beschädigten 


dung 
Berluft3 an Tabaksgewinn. 


7. 


Durh den Brand ift der Tabalsgewinn 
zerftört 


Zuſtand der übrig 
geblichenen Blätter. 


Zentner. 





2 50 noch brauchbar 


Übgegeben, Ladenburg, ben 4. Januar 1870, 


Karl Baier. 
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Steuereinnehmerei Ladenburg. 
Gemarkung Ladenburg. 


Bemerflungen. 








Laufende Ro, 


Won 





Re. im Hebregifter, 





| 


7 


- 


Des bejchäbigten Tabakepflanzers 


ber ermittelten Beihädigung von Tabaksfedern 


3. 






Die Größe 





Bor: und Zunamen 


und 


Wohnort 









fänmtlicher von 
demſelben in einer 
Gewann mit 










4. 


®, 


Nad 


— 


Davon beirägt 





nach eigener Angabe bes Beſchädigten 





Tabak bepflanzten 
Grundſtücke beträgt 







von 


Morgen. |[_ Ruth. | Morgen. | Rath, 


76 Franz Brehm von Ladenburg] — |; 312 _ 84 
112} GregorFrank vonLadenbug| — | 160 — — 
etc. 





Ladenburg, ben 15. September 1869. 


Steuerperäquator Schäfer. 


mehr als die Hälfte mehr als Dreivier- 
theile von 
Morgen. (Ruth. 


No. der 





weifung. 
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Steuereinnehmerei Ladenburg. 


Hauptamt Mannheim. 


durch Hagelihlag, Ueberſchwemmung oder Froft. 


ber Berhift a an der Ernte: 


b. 
nad; Schätzung ber Beamten bezw, 
ber zugezogenen C Sachverſtaͤndigen 


— 


mehr als die [mehr als Drei: 5 
Hälfte von |viertheife von s= 
Morg. MtH.| Morg. | IRth.*6* 
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etc. 
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—— — — Urſache 
nach dem Gutachten des Steuerperä⸗ Und Tag 
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Bemerkungen. 










Nad- 
der ermittelten Beihädigung von Tabaksfedern 


2. 3. 4, 







Des beſchädigten Tabakspflangers Davon beträgt 







Die Gröfe 

















8 ſaͤmmtlicher von FR 
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Ladenburg, ben 15. September 1869. 


Steuerperäquator Schäfer. 
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Stenereinnehmerei Ladenburg. 
Hauptamt Mannheim. 

















weiſung 
durch Hagelſchlag, Ueberſchwemmung oder Froſt. 
4. 5. 6. 
Der Berhift an der Ernte: 
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Muſter e. Steuereinnehmerei Laden burg. 
($- 8.) Hauptamt Mannheim. 


Nachweiſung 


der 


ermittelten Beſchädigung von Tabak durch Feuersbrunſt. 


Geſetze⸗ und Verordnungs⸗Blatt. 26 
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1 2. 
Des beſchädigten Tabakspflanzers 
& Bor: und JZunamen 
er unb 
6 Wohnort. 
= 
& 


1 249 KarlBaier von Ladenburg 


Die Größe 
fämmtlicher von 
demjelben mit 
Tabak bepflanzten 
Grundſtücke 
beträgt 


Morgen.) Ruth. 


1 20 


2. Januar 
1870 


ift der Gewinn 
an Zabalsblättern 
verbrannt bis 
. auf 


Zentner.| Pfund. 


2 50 


etc. 


Zuſtand 
der 
übrig 
gebliebenen 
Blätter, 


noch 
brauchba 


etc. 


No, der Belege. 


7 
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Nach der Ermittelung 





find an Zuftand * 
ae ber 8 Bemerkungen. 
geblieben übrig gebliebenen & 
Blätter, 4 
3 — 12% Ztr. unversehrt,, zu mehr] 2 
ı, Ztr. durch Was-] als % 
ser beschädigt 
etc. 


Ladenburg, ben 6. Januar 1870. 
Steuerperäquator Schäfer. 
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Gelebes- und DBerordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Donnerftag den 17. Juni 1869, 





Inhalt. 


Verorduungen be Minifteriumß bed Großherzoglichen Hauſes und ber auswärtigen 
Angelegenheiten: bie renibirte Rheinſchiiffahris-Acte betrejienb; bed Juftizminifteriums: bie Beflellung von 
Rheinfchifiiahrtögerichten betvefiend; deß Handelſsminiſteriums: bie Schifffahrts-Polizei- und Floß-Orbnung für ben 
Rhein beireffend ; ben Tıansport von entzündlichen, äßenben und giftigen Stoffen auf dem Rhein betreffend, 





Die revidirte Rheinſchifffahrts-Acte betreffend, 


Nachdem bie Regierungen von Baden, Bayern, Frankreich, Helen, den Niederlanden und 
Preußen ſich über eine Mevifion ber zwifchen ihnen am 31. März 1831 wegen ber Orbnung der 
Rheinſchifffahrt abgeſchloſſenen Uebereinkunft (MRegierungsblatt 1831 Nr. XII.) geeinigt haben und 
nachdem von ihren Bevollmächtigten am 17. Oktober v. J. zu Mannheim eine vevibirte 
Rheinſchifffahrts-Aete abgeſchloſſen umd unterzeichnet worden ift, nachdem biefer vevidirten 
Rheinfchifffahrts:Acte von Seiner Königlihen Hoheit bem Großherzog unter bem 
24. März d. J. die Ratification ertheilt und ber Austauſch ber alljeitigen Ratificationsurfunden 
am 17. v. M. zu Mannheim bewirkt worden ift, jo wird in Folge allerhöchiter Entjhliegung aus 
Großherzoglihem Staatsminifterimn vom 26. v. M. bieje revibirte Rheinſchifffahrts-Aete nebft 
zugehörigem Schlußprotofoll in Deutſcher und Franzöfiicher Fertigung hiermit öffentlich unter bem 
Bemerken befannt gemacht, daß biefelde nach Artikel 48 mit dem erjten Juli db. J. an Stelle 
ber Nheinfchifffahrtsordnung vom 31. März 1831, ber zu berjelben ergangenen Supplementar: 
und Adbitional-Artikel, forwie aller fonftigen Beſchlüſſe der Uferregierungen über Gegenftänbe, hin— 
fihtlich welcher die revidirte Acte Beftimmung trifft, in Wirkſamkeit zu treten hat. 


Karlsruhe, ben 3. Juni 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Hauſes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf, 


Vdt. von Stetten. 


Gefeges: und Verorbnungs«Biatt. 27 
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Kevidirte Kheinfcifffahrts-Acte. 


Da die Rheinfhifffahrts:Orbnung vom 31. März 1831 im Laufe der Zeit zahlreiche Abän— 
derungen und Ergänzungen erfitten bat, und da ein Theil der in derſelben getroffenen Feſtſetzungen 
den gegenwärtigen Verhältniſſen ber Rheinſchifffahrt nicht mehr entipricht, jo find die Negierungen 
von Baden, Bayern, Franfreih, Heſſen, den Niederlanden und Preußen über 
eingefommen, ben gedachten Vertrag, unter Aufrechthaltung des Principg ber Freiheit der Rhein— 
ihifffahrt in Bezug auf den Handel, einer Revifion zu unterwerfen und haben zu dieſem Zwecke 
zu Bevollmächtigen ernannt: 

Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von Baben: 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Neferendär im Handelsminifterium, 
Dr. Rudolph Dieb; 
Seine Majeftät der König von Bayern: 
Allerhöchſt Ihren Staatsrath, 
Wilhelm Weber; 
Seine Majeftät ber Kaiſer der Franzoſen: 
Allerhöchſt Ihren Rheinſchifffahrts-Commiſſär, 
Theodor Karl Friedrich Göpp; 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Allerhöchſt Ihren Provinzial-Director und Geheimenrath, 
Karl Schmitt; 
Seine Majeſtät der König ber Nieberlande: 
Allerhöchſt Ihren Abtheilungs-Chef im Finangminifterium, 
Dr. Wilhelm Arnold Beter Verkert Piftorius; 
Seine Majeftät der König von Preußen: 
Allerhöchft Ahren Director im Minifterium für Handel, Gewerbe und öffentlihe Arbeiten, 
Heinrih Albert Eduard Mojer; 
zwiſchen denen, nad) Auswechſelung ihrer im gehöriger Form befundenen Vollmachten, unter Vor— 
behalt ber Ratificationen, folgende 


revidirte Rheinſchifffahrts-⸗-Acte 
vereinbart worden ift. 
Artikel. 


Die Schifffahrt auf dem Rheine und feinen Ausflüfien von Bajel bis in bas offene Meer 
ol, jowohl aufwärts als abwärts, unter Beachtung der in diefem Vertrage feitgefegten Beſtim— 





Convention révisée pour la Navigation du Rhin. 


La Convention relative & la navigation du Rhin, conclue le 31 Mars 1831 entre 
les Gouvernements riverains, ayant depuis cette &poque, subi de nombreuses modifica- 
tions, et une partie des stipulations quelle renferme n’stant plus en harmonie avec 
les conditions actuelles de la navigation, Son Altesse Royale le Grand Duc de Bade, 
Sa Majest€ le Roi de Bavitre, Sa Majest l’Empereur des Frangais, Son Altesse 
Royale le Grand Duc de Hesse, Sa Majeste le Roi des Pays-Bas et Sa Mnjeste 
le Roi de Prusse, ont resolu d’un commun accord de reviser cette Uonvention, en 
maintenant toutefois le principe de la libert@ de la navigation du Rhin sous le rapport 
du commerce, et ont, & cet effet, nommd leurs Commissaires plenipotentiaires, savoir: 


Son Altesse Royale le Grand Due de Bade: 
M. le Doctenr Rodolphe Dietz, 
Son Referendaire intime au Ministere du Commerce; 
Sa Majest& le Roi de Baviöre: 
M. Guillaume Weber, 
Son Conseiller d’Etat; 
Sa Majestd l’Empereur des Frangais: 
M. Theodore Charles Frédéric Goepp, 
Son Commissaire pour la Navigation du Rhin; 
Son Altosse Royale le Grand Due de Hesse: 
M. Charles Schmitt, 
Son Direeteur de Province et Conseiller intime; 
Sa Majesté le Roi des Pays-Bas: 
M. le Docteur Guillaume Arnold Pierre Verkerk Pistorius, 
Son Chef de Division au Ministere des Finances; 
Sa Majeste le Roi de Prusse: 
M. Henri Albert Edouard Moser, 
Son Directeur au Ministere du Commerce, de !'Industrie et des Travaux publics. 
Lesquels, après avoir &change leurs pleins-pouvoirs trouves en bonne et düe forme, 
ont arrete, sous rdserve de ratifications, les dispositions suivantes: 


Article l. 


La navigation du Rhin et de ses embouchures, depuis Bäle jusqu’& la pleine mer, 
soit en descendant soit en remontant, sera libre aux navires de toutes les nations 
27. 
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mungen unb ber zur Aufrechterhaltung ber allgemeinen Sicherheit erforberlichen polizeilichen Vor— 
fehriften, den Fahrzeugen aller Nationen zum Transport von Waaren und Perfonen gejtattet fein. 
Abgejehen von biefen Vorſchriften joll Fein Hindernig, welcher Art es auch fein mag der 
freien Schifffahrt entgegengeſetzt werden. 
Der Leck und die Waal werden als zum Rheine gehörig betrachtet. 


Artikel 2, 


Die zur Rheinfchifffahrt gehörigen Schiffe und die vom Nheine herfommenden Holzflöfje kön— 
nen auf jedem ihnen belichigen Wege durdy das Nieberländifche Gebiet vom Rheine in das offene 
Meer oder nad) Belgien und umgekehrt fahren. 

Sollte durch Naturereignifje oder Kunftanlagen einer ber Wafjerwege, welde bie Verbindung 
bes Rheines mit dem offenen Meere über Dordreht, Rotterdam, Hellevoetsluis und Brielle 
vermitteln, in der Folge für die Schifffahrt unbrauchbar werden, jo joll die zu deſſen Erſatz ber 
Niederländifhen Schifffahrt angerwiefene Waſſerſtraße auch der Schifffahrt ber übrigen Uferſtaaten 
offen ftehen. 

Als zur Rheinſchifffahrt gehörig joll jedes Schiff betrachtet twerden, welches zur Führung ber 
Tlagge eines ber Rheinuferftaaten berechtigt iſt, und fich hierüber durch eine von der betreffenden 
Behörde ausgejtellte Urkunde auszumweilen vermag. 


Artikel 3. 


Auf dem Nheine, feinen Nebenflüffen, joweit fie im Gebiete der vertragenden Staaten liegen, 
und ben im Artikel 2 erwähnten Wafjerftragen darf eine Abgabe, welche fich Lediglich auf die That: 
jache der Beſchiffung gründet, weber von den Schiffen oder deren Ladungen nod) von ben Fylöfjen 
erhoben werben. 

Ebenjowenig ift auf diefen Gewäfjern oberhalb Rotterdam und Dordrecht die Erhebung von 
Boien- und Baakengeldern geftattet. 


Artikel 4. 


Die vertragenden Staaten werden gegenjeitig bie zur Nheinfchifffahrt gehörigen Schiffe und 
beven Ladungen auf ben im erften Abſatze des Artikels 3 bezeichneten Waſſerſtraßen in jeder Hin- 
ficht ebenjo behandeln, wie die eigenen Nheinjchiffe und beren Ladungen. 


Artikel 5. 


Die Schiffer dürfen auf den obengenannten Waſſerſtraßen (Artikel 3) nirgend gezwungen 
werben, ihre Ladung ganz ober theilweife zu löſchen, oder an Bord eines andern Schiffes zu bringen. 
Alle Stapel: und Umſchlagsrechte find und bleiben aufgehoben. 
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pour le transport des marchandises et des personnes, & la condition de se conformer 
aux stipulations contenues dans la pr&sente Convention et aux mesures prescrites pour 
le maintien de Ja sécurité generale. 

Sauf ces r&glements, il ne sera apport€ aucun obstacle, quel qu'il soit, & la libre 
navigation. 

Le Leck et le Waal seront consideres comme faisant partie du Rhin, 


Article 2. 


Les bateaux appartenant & la navigation du Rhin et les radeaux ou trains de 
bois venant du Rhin auront le droit de choisir telle voie qu'il leur plaira en traver- 
sant les Pays-Bas pour se rendre du Rhin dans la pleine mer ou en Belgique et ré 
eiproquement, 

Si par suite d’dv&nements naturels ou de travaux d’art Tune de ces voies navi- 
gables reliant la pleine mer au Rhin par Dordrecht, Rotterdam, Hellevoetsluis et 
Brielle, devenait impraticable pour la navigation, la voie navigable qui serait indiquee 
& Ja navigation Neerlandaise en remplacement du passage intercepte sera &galement 
ouverte & la navigation des autres Etats riverains. 

Sera consider comme appartenant à la navigation du Rlıin tout bateau ayant le 
droit de porter le pavillon d’un des Etats riverains et pouvant justifier ce droit au 
moyen d’un document delivr& par l’autoritE competente. 


Article 3. 


Aucun droit base uniquement sur le fait de la navigation ne pourra &tre prélevé 
sur les bateaux ou leurs chargements non plus que sur les radeaux navigant sur 
le Rhin, sur ses affluents, en tant qu'ils sont situds sur le territoire des hautes parties 
contractantes et sur les voies navigables mentionndes à Yarticle 2. 

Sera &galement interdite la perceptiou de droits de boude et de balisage sur 
les voies navigables mentionndes dans Valinda preeddent en amont de Rotterdam et de 
Dordrecht. 


Article 4. 


Pour ce qui concerne les voies navigables mentionndes au premier alinda de 
article 3, le traitement national, sous tous les rapports, sera accordE aux navires 
appartenant & la navigation du Rhin et & leurs chargements. 


Article 5. 


Les bateliers ne pourront nulle part, sur les voies navigables mentionnées à l’article 3, 
etre contraints à decharger, soit en tout, soit en partie, ou à transborder leurs char- 
gements. 

Tont droit de reläche et d’echelle est et demeure supprime. 
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Artikel 6. 


Bon ben auf bem Rheine eins ober ausgehenden Waaren dürfen Feine höheren Eingangs- 
ober Ausgangs-Abgaben erhoben werden, als beim Eingange oder Ausgange über bie Landgrenze. 


Artikel 7. 


Inſoweit nicht janitätspofizeiliche Rückſichten entgegenftchen, ift die Durchfuhr aller Waaren 
auf dem Rheine von Bajel bis in das offene Meer gejtattet. 

Die Uferftanten werden, mag diefe Durdfuhr direct oder nach vorgängiger Umlabung oder 
Lagerung in der Nieberlage erfolgen, Durchgangs-Abgaben nicht erheben. 


Artikel 8. 


Die gegenwärtigen, dem Rheinhandel angewiefenen Freihäfen follen auch in Zukunft fortbe 
ftehen. Die Vermehrung derfelben bleibt dem Ecmeffen ber einzelnen Ufer:Regierungen überlaffen. 

Die in diefen Freihäfen zur Niederlage gebrachten Waaren unterliegen, jofern fe nicht |päter 
in bem betreffenden Uferitaate oder beim Gebiete des Zoll: oder Steuerfyitens, welchen derſelbe 
angehört, in den freien Verkehr gefegt werden, Feinerlei Eins oder Ausgangs-Abgaben, 


Artikel 9. 


Wil ein Schiffer direct und ohne Veränderung feiner Ladung durch das Gebiet eines Ufer: 
Staates ober mehrerer zu einem Zollfyftem gehöriger Staaten durchfahren, jo ift ihm die ort: 
fegung ber Reife ohne worgängige jpecielle Reviſion der Ladung unter der Bedingung zu gejtatten, 
daß er ſich der amtlichen Verſchließung der Laderäume oder der amtlichen Begleitung oder beiden 
Mafregeln zugleich, nah dem Ermeſſen der Zollbehörde, zu unterwerfen bat, und daß er berjefben 
ein nach dem beiliegenden Formular Ar ausgeſtelltes Manifeſt in doppelter Ausfertigung übergibt. 

Beim Ausgange hat er jodann an dem letzten Grenzzollamte, behufs Unterfuhung und Ab— 
nahme des angelegten amtlichen Berfchluffes, beziehungsweiſe ber Zurüdziehung der amtlichen Be— 
gleiter, anzuhalten. 

Im Uebrigen darf er auf feiner Fahrt aus Nüdficht auf das Zoll-Xntereffe, den Fall einer 
Zoll: Defraubation ausgenommen (Artifel 12), nicht angehalten werden. 

Die amtlihen Sciffebegleiter haben fein anderes Recht, als Schiff und Labung zur Ver: 
hütung von Einſchwärzungen zu überwachen. Sie haben von dem Shiffsführer unentgeltlih Theil: 
nahme an der Koft der Schiffemannichaft, ſowie bas nöthige Feuer und Licht, ſonſt aber feine 
Vergütung zu fordern oder anzunehmen. 

Tritt unterwegs, in Folge von Naturereigniffen oder anderen unvermeiblichen Zufällen bie 
Nothwendigkeit ein, eine Veränderung der Ladung vorzunehmen, und zu biejem Zwecke den Verſchluß 
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Artiele 6. 


Les marchandises ne pourront, en aucun cas, &tre assujetties, sur le Rhin, & des 
droits d’entrde ou de sortie plus &leves que ceux auxquels elles seraient soumises A 
l’entrde ou à la sortie par la frontiere de terre. 


Article 7. 


Le transit de toutes marchandises est libre sur le Rhin, depuis Bäle jusqu'à la 
pleine mer, à moins que des mesures sanitaires ne motivent des exceptions. 
Les Etats riverains ne percevront aucun droit de ce transit, qu'il s’effeetue directe- 
ment, ou après transbordlement ou apr&s mise en entrepöt. 





a 


Artiele &. 


Les ports-franes actuellement ouverts au commerce du Rhin sont maintenus. 
Les hautes parties contractantes se r&servent la facult@ d’en augmenter le nombre. 

Les marchandises entreposdes dans ces ports-francs ne seront soumises A aucun 
droit d’entree ou de sortie, à moins qu’elles ne soient ulterieurement livrdes au com- 
merce dans l’Etat riverain lui-m&me ou dans le territoire du systeme de douanes et 
d’impöts dont cet Etat fait partie, 


Article 9. 


Si un batelier traverse en ligne directe et sans faire de changement & son charge- 
ment, le territuire d’un m&me Etat ou de plusieurs Etats faisant partie d’un me&me 
systöme de douanes, il lui sera permis de continuer son voyage sans faire prealable- 
ment verifier son chargement, & la condition de consentir, suivant qu’il en sera requis 
par la donane, ou à laisser clore les ouvertures donnant accts a la cale, ou à recevoir 
& son bord des gardiens ofhiciela ou, enfin, à se soumettre & ces deux formalites en- 
semble. Dans ce cas il devra, en outre, presenter au bureau de douanes un manifeste 
en double expedition, econforme au modele A. ei-joint. 

A la sortie, il devra s’arreter au bureau-frontiere, afin de faire examiner et 
lever les plombs ou scell&s ou bien les cadenas de la douane, ou faire retirer les 
gardiens. 

Outre cela, il ne pourra &tre arr&t@ en route sous pretexte d’interets de douane 
exceptd dans le cas de contrebande (Article 12). 

Les gardiens places & bord des batenux, n’auront d’autre droit que de surveiller 
ces buteaux et leur cargaison pour empächer la fraude. Ils prendront part gratuitement 
& la nourriture de l’&quipage; le batelier leur fournira à ses frais le feu et la Jumiöre 
necessaires, mais ils ne pourront ni exiger, ni accepter aucune retribution. 

Dans le cas oü, par suite de eirconstances naturelles ou d’autres accidents de 
force majeure, le batelier se trouverait dans la necessitE de deplacer sa cargaison en 
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zu löſen, jo bat ber Schiffsführer ſich deßhalb vorher am bie nächiten Zollbeamten zu wenden und 
beren Ankunft abzuwarten. Iſt die Gefahr jo dringend, daß ihm dazu genügende Zeit nicht übrig 
bleibt, jo muß er die nächjte Ortsobrigfeit benachrichtigen, welde jodann die Abnahme des Vers 
ſchluſſes bewirken und den Thatbeſtand zu Protokoll feititellen wird. 

Hat der Schiffer eigenmächtig Vorkehrungen getroffen, ohne das Einjchreiten ber Zollbeamten 
ober der Ortsbehörde zu beantragen oder abzuwarten, jo hat er in glaubhafter Weile barzuthun, 
daß davon bie Nettung des Schiffes oder der Ladung oder die Abwendung einer dringenden Gefahr 
abgehangen habe. Er muß in einem ſolchen Falle unverzüglich nach Befeitigung der Gefahr bei 
ben nächften Zollbeamten, oder wenn diefe nicht zu erreichen find, bei der nächſten Ortsobrigkeit 
Anzeige machen und die Feitftellung des Thatbeftandes veranlafjen. 


Artifel 10, 


In Bezug auf die Abfertigung derjenigen Waaren, welche auf dem Rheine mit der Beſtim— 
mung eingehen, im Lande zu bleiben, ſowie in Bezug auf die zur Ausfuhr bejtummten und bie, 
nach vorgängiger Umlabung oder Lagerung in Freihäfen oder in andern Niederlagen, auf bem 
Rheine duschgehenden Waaren finden die allgemeinen gejeglichen Beftimmungen besjenigen Ufer: 
ſtaates Anwendung, über deſſen Grenze die Eins, bezichungsweile Aus: oder Durchfuhr erfolgt. 


Artikel 11. 


Jede Negierung betunmt für den Umfang ihres Staatsgebietes die Häfen und Landungspläße, 
wo — abgejchen von den Freihäfen (Artikel 8) — es geftattet jein foll, ein oder auszulaben. 

An anderen Orten darf ein Schiffsführer ohne Erlaubnig der Behörde nur dann ein= ober 
ausladen, wenn Naturereigniffe oder Unglüdsfälle die Fortſetzung der Neije ganz verhindern oder 
nur mit dringender Gefahr für Schiff oder Ladung möglich machen, 

Landet er aus folder Veranlaffung an einen Orte, wo fid) eine Zollbehörbe befindet, jo hat 
er fich bei diefer zu melden und die weiteren Anordnungen derſelben zu befolgen. 

Befindet fih am Landungsplage feine Zollbehörde, jo muß er ber Ortsobrigfeit von feiner 
Ankunft unverzüglich Anzeige erjtatten. Diefe hat die Umftände, welche den Schiffsführer zum 
Anlanden beſtimmt haben, zu Protokoll feftzuftellen und ber nächſten Zollbehörde deſſelben Gebietes 
Mittheilung zu machen. 

Wird, um die Wanre Feiner weiteren Gefahr auszufegen, das Schiff ausgeladen, jo hat ber 
Schiffsführer fi jeder weiteren gejeglichen Mafregel zur Verhinderung von Einſchwärzungen zu 
unterwerfen. Von den Waaren, die er nachher wieder einnimmt, um feine Reiſe fortzujeßen, find 
Ein: oder Ausgangsabgaben nicht zu entrichten. 

Hat der Schiffsführer eigenmächtig Vorkehrungen getroffen, ohne das Einfchreiten ber Zoll 
beamten oder ber Ortsbehörde zu beantragen, jo tritt bie im Artikel 9 Abſatz 6 angegebene Folge ein, 
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tout ou en partie, et qu'il faudrait, dans ce but, retablir les ouvertures donnant acees 
à la cale, il s’adressera à cet effet aux employds de la douane la plus voisine et 
attendra leur arrivree. Si le peril est imminent et qu'il ne puisse attendre, il devra 
en donner avis à l'autorité locale la plus proche, qui proc&dera & l’ouverture de la 
cale et dressera procds-verbal du fait, 

Si le batelier a pris des mesures de son propre chef, sans demander ou sans at- 
tendre Fintervention des employds de la douane ou de l'autorité locale, il devra prou- 
ver d’une manitre suffisante, que le salut du bateau ou de la cargaison en a dependu, 
ou quil a dü agir ainsi pour &viter un danger pressant. En pareil cas il doit, aussitöt 
apres avoir &cartd le peril, prevenir les employds de la douane la plus rapprochde 
ou, s'il ne peut les trouver, l’autorit€ locale la plus voisine, pour faire constater ces faits. 


Article 10. 


Quant aux marchandises entrant par le Rhin et destindes à la consommation in- 
terieure, ou bien & la sortie, ou au transit avec transbordement, ou apr&s mise en 
entrepöt dans les ports-franes ou ailleurs, les formalites de douane se r&gleront d’apr&s 


la legislation generale de l’Etat riverain par la fiontiere duquel lentree, la sortie, ou 
le transit auront lieu. 


Article 11. 


Chacun des Etats riverains designera pour Tetendue de son territoire les ports 
et lieux de debarquement otı, ind@pendamment des ports-frances (Article 8) les bateliers 
auront la faculté de deposer ou de prendre un. chargement. 

Le batelier ne pourra, sans y &tre sp@eialement autorise par l'autorité competente, 
charger ou decharger à d’autres endroits, à moins que des eirconstances naturelles ou 
quelque aceident ne l’emp&chent de poursuivre son voyage ou ne compromettent le 
salut du bateau ou de la cargaison. 

Si, dans ce cas, il reläche dans un endroit oh se trouve un bureau de douane, 
il est tenu de s’y presenter et de se conformer aux prescriptions qu'il en recevra. 

S'il n’existe pas un bureau de douane au lieu de reläche, il doit immediatement 
‚donner avis de son arrivde à l’autorit€ locale, qui constatera par proces-verbal les 
eirconstances qui ont determind & relächer, et en donnera avis au bureau de douane 
le plus voisin du m&me territoire. 

Si, pour ne pas exposer les marchandises à d’autres dangers, on juge A propos 
de decharger le bateau, le batelier sera tenu de se soumettre à toutes les mesures 
legales ayant pour objet de pr&venir une importation clandestine. Les marchandises 
qu'il rdembarquera pour continuer sa route ne seront assujetties A aucun droit d’entree 
ou de sortie. 

Dans le cas oü le batelier aurait agi de son propre chef sans demander Tinter- 


vention des employds de la douane ou de l’autorite locale, les dispositions de l’artiele 9, 
alinda 6 lui seront applicables. 
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Artikel 12, 


Wird ein Schiffsführer überwiejen, daß er Schleichhandel zu treiben verfucht habe, jo joll ihn 
die Freiheit der Rheinſchifffahrt für feine Perſon und für die Waaren, die er unerlaubter Weiſe 
bat eine oder ausführen wollen, gegen bie Verfolgung ber Zollbeamten nicht ſchützen. Die übrigen 
in dem Schiffe befindlihen Waaren dürfen jedoch wegen eines ſolchen Verſuches nicht mit Beſchlag 
belegt, noch joll überhaupt gegen einen jolden Schiffsführer ftrenger verfahren werben, als es bie 
Geſetze des Staates, in deſſen Gebiet der Unterfchleif entdeckt wird, zulaſſen. 

Werben von den Grenzzollämtern Abweichungen ber Ladung von bem Meanifefte entdeckt, jo 
finden bie bejtchenden Landesgejege in Bezug auf die Beftrafung wegen unrichtiger Declaration 
Anwendung. 


Artifel 13, 


Wo fi) mehrere Uferftaaten zu einem gemeinfamen Zoll ober Steuerſyſtem vereinigt haben, 
ift bezüglich der Anwendung der Artikel 6 bis 12 die Grenze des Vereinsgebiets als Landesgrenze 
anzujehen. 


Artikel 14. 


Die vertragenden Theile find darüber einverftanden, daß alle Erleichterungen, welche für ben 
Ein:, Aus: und Durdgang von Waaren auf andern Land: und Waſſerſtraßen eingeführt werben, 
aud für den Eins, Aus- und Durchgang auf dem Rheine zugeitanden werben jollen. 


Artifel 15, 


Die Befugniß zur Führung eines Segel- oder eines Dampfſchiffes auf dem Rheine in feiner 
ganzen Ausdehnung von Bajel bis in das offene Meer oder auf einer mehreren Uferftaaten zuge: 
hörigen Strede fteht nur demjenigen zu, welche den Nachweis liefern, daß fie die Schifffahrt auf 
dieſem Strome längere Zeit ausgeübt haben, und von der Regierung des Uferftaates, in welchem 
fie ihren Wohnfig genommen haben, mit einem Patente über bie Befugnig zum jelbftjtändigen 
Betriebe biefes Gewerbes (Rheinſchiffer-Patent) verfehen worden find. 

In dem Patente ift anzugeben, ob der Inhaber zur Beſahrung des Rheins in feiner ganzen 
Ausdehnung ober nur einer Strecke defjelben und eventuell welcher befugt ift. 

Durch die Verlegung bes Wohnfiges aus einem Uferjtante in einen andern verliert das Patent 
nicht jeine Gültigkeit. Der Inhaber hat indeß jeinen neuen Wohnfig von der betreffenden Behörde 
deſſelben auf dem Patente vermerken zu laſſen. 


Artifel 16. 


Wer mit einem Rheinſchiffer-Patente verjehen ift, darf jedes Segel-, beziehungsweife Dampf: 
ſchiff führen, gleichviel welchem Staate dafjelde angehört. 
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Article 12. 


Lorsqu’un batelier sera convaincu d’avoir tente la contrebande, il ne pourra in- 
voquer la libert€ de la navigation du Rhin pour mettre, soit sa personne, soit les 
marchandises qu'il aurait voulu importer ou exporter frauduleusement, & l’abri des 
poursuites dirigees contre lui par les employds de la douane, sans cependant qu'une 
pareille tentative puisse donner lieu & saisir le reste du chargement, ni, en general, 
& proc&der contre le batelier plus rigoureusement qu'il n’est prescrit par la legislation 
en vigueur .dans l’Etat riverain otı la contrebande a été constatee. 

Si les bureaux de douane & la frontitre d’un Etat decouvrent une difference 
entre la cargaison et le manifeste, il sera fait application au batelier des lois du pays 
en vigueur contre les declarations infid2les. 


Article 13. 


Dans le cas oà plusieurs Etats se trouvent réunis en un systeme commun de 
douane ou d’impöts, la frontiere de lunion sera, pour l’application des articles 6 A 12, 
considerde comme frontiere territoriale. 


Artiele 14. 


Toutes les facilit@s qui seraient accorddes par les hautes parties contractantes sur 
d’autres voies de terre ou d’eau pour limportation, l’exportation et le transit des mar- 
chandises seront dgalement conc&dees à Timportation, à l’exportation et au transit sur 
le Rhin. 


Article 15. 


Le droit de conduire un bateau à voiles ou à vapeur sur le Rhin dans tout son 
parcours depuis Bäle jusqw’& la pleine mer ou sur une partie du fleuve appartenant 
& plusieurs Etats riverains n’est accorde qu& ceux qui prouvent qu'ils ont pratique 
la navigation sur le Rhin pendant un temps determine et qu'ils ont regu du Gouver- 
nement de l’Etat riverain otı ils ont pris domicile une patente les autorisant & Pexer- 
eice ind&pendant de la profession de batelier (patente de batelier). 

Il sera indiqu& dans cette patente si le titulaire est autorise & naviguer sur toute 
l’etendue du Rhin ou seulement sur une partie du fleuve, qui, dans ce cas, devra &tre 
sp@cialement mentionnde. 

Si le batelier transfere son domieile dans un autre Etat riverain, la patente n’en 
sera pas moins valable. Cependant le titulaire y fera inserire son nouveau domicile 
par l’autoritd competente. 


Article 16. 


Le batelier muni de la patente mentionnde ci-dessus pourra conduire tout bateau 
& voiles ou tout bateau à vapeur, à quelqu’Etat qu'il appartienne. 
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Artikel 17, 


Jedes Patent zum Betriebe ber Rheinſchifffahrt ift bei der Ausfertigung mit bem vollftändi- 
gen Signalement desjenigen, dem es ertheilt wird, und von biefem mit feiner, außer dem Familien: 
namen auch die Vornamen enthaltenden eigenen Unterichrift zu verſehen. 

Wenn wegen vorgejchrittenen Alters oder ſonſt bas auf dem Patente befindliche Signalement 
auf ben Inhaber nicht mehr paßt, jo ift die Aenderung oder Erneuerung bes Signalements mittelft 
eines auf das Patent zu fegenden amtlichen Vermerkes zuläffig. 


Artikel 18. 


Die Schiffer der Nebenflüfle des Rheins und ber Waſſerſtraßen zwiſchen dem Rheine und ber 
Schelde follen, unter der Vorausſetzung ber Neciprocität, zur Führung eines Segel: oder Dampf: 
ihiffes auf dem Nheine in feiner ganzen Ausdehnung ober auf einer mehreren Uferjtaaten zuge 
hörigen Strede des Rheins nur dann zugelaffen werben, wenn auf ihrem Patente bie ftattgehabte 
längere Ausübung der Rheinfhifffahrt nach Maßgabe der Vorfchriften im Artikel 15 von ber be: 
treffenden Behörde eines Rheinuferſtaates beſcheinigt it. 

Bei ber Ausftellung diefer Beicheinigungen find die Beſtimmungen des Artikels 17 gleichmäßig 
zu beachten. 


Artikel 19. 


Wenn ein Schiffer das ihm ertheilte Rheinjchiffer-Patent auf irgend eine Weife in den Beſitz 
einer mit einem folchen Patent nicht verjehenen Perſon gelangen läßt, damit dieſe auf Grund bei: 
jelben die Rheinjchifffahrt ausübe, jo kann ihm mach Umftänden das Patent ganz ober zeitiweije 
entzogen werben. 

Mer, ohne für feine Perfon ein Rheinſchiffer-Patent erlangt zu haben, die Rheinjchifffahrt 
unter Mißbrauch des einem Andern ertheilten Nheinjchiffer-Patentes ausübt, darf mindeſtens wäh— 
rend eines Jahres mit einem Rheinfchiffer-Patente nicht verjehen werden. 


Artikel 20. 


Die Einziehung eines Schiffer-Patentes fteht nur ber Regierung des Staates zu, in welchem 
ber Inhaber feinen Wohnfit hat. Diefe Beftimmung fließt aber das Necht anderer Rheinufer: 
ftaaten nicht aus, einen Sciffsführer, der eines auf ihrem Gebiete verübten Vergehens ober Ver: 
brechens bejchuldigt wird, zur Verantwortung und Strafe zu ziehen, und, nach Bejchaffenheit ber 
Umftände, bei der Regierung des betreffenden Uferftaates zu veranlaſſen, daß fein Patent einge: 
zogen werde. 

Die Zurüdnahme bes Patents muß erfolgen, wenn ein Schiffer wegen wiederholter Zoll- 
Defrauden, ferner wegen Betruges, Fälſchung oder anderer Verbrechen gegen das Eigenthum, oder 
wegen mehrfacher erheblicher Verlekungen der bie Sicherheit und die Ordnung ber Rheinihifffahrt 
betreffenden Vorſchriften beſtraft worden iſt. 
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Article 17. 


Toute patente de batelier avant d’ötre remise au titulaire, doit &tre munie du sig- 
nalement eomplet du porteur et de sa signature, avec ses noms et prenoms. 
Si, par une raison d’äge ou pour toute autre cause, le signalement porté sur la 


patente n’est plus applicable, ce signalement sera modifi& ou renouvel& au moyen d’une 
annotation ofhcielle. 


Article 18. 


Les bateliers des affluents du Rhin et des eaux intermediaires entre le Rhin et 
l’Escaut, seront admis, sous condition de reeiprocitd, & conduire un bateau à voiles ou 
à vapeur sur le Rhin, dans tout son cours, ou sur une partie du fleuve appartenant 
à plusieurs Etats riverains quand, conform@ment aux preseriptions de l’article 15, il 
sera declard sur leur patente par l’autorit& competente d'un des Etats riverains, qu'ils 
ont pratique la navigation du Rhin pendant un temps determine. 

Les dispositions de Yartiele 17 seront egalement applicables dans les cas indiques 
par le present article. \ 


Article 19. 


Le batelier qui, de quelque maniere que ce soit, laisse parvenir la patente qui 
lui a été delivrde en la possession d’une personne ne poss@dant pas un pareil document, 
à l’effet de la mettre en position d’exercer la navigation du Rhin en vertu de cette 
patente, sera puni, selon les circonstances, du retrait temporaire ou definitif de la 
dite piece. 

Tout individu qui, n’etant point muni d’une patente pour lui-möme, exerce la na- 
vigation du Rhin en se servant de celle qui a été delivree à un autre batelier, ne 
pourra pendant douze mois au moins, obtenir une patente de navigation. 


Article 20, 


Le Gouvernement de l’Etat riverain dans lequel le porteur d’une patente de bate- 
lier est domieili€ a seul le droit de r&voquer cette patente. Cette disposition n’exclut 
cependant pas le droit qu'aura tout Etat riverain de faire poursuivre et punir tout 
batelier prevenu d’un crime ou d’un delit commis sur son territoire et de demander, 
selon les circonstances, que sa patente soit revoquede par le Gouvernement de l’Etat 
riverain otı il a son domicile. 

La patente devra ötre révoquée quand un batelier aura éêté puni pour contrebande 
reiterde, pour fraude, falsification ou autres delits contre la propriet® ou pour plus 
d'une contravention grave aux reglements concernant la sécurité et la police de la 
navigation. f 
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Die Vorſchriften ber Artikel 9 bis 14 finden auch auf Flöſſe und deren Führer Anwendung. 


Artifel 26. 


Die Vorſchriften über ben Dienft der Lootſen oder Steuerleute, fowie der Wahrſchauer und 
die von benjelben zu erhebenden Gebühren bleiben jeder Ufer-Regierung vorbehalten. 

Es darf jedoch Fein Schiffer oder Flöffer genöthigt werden, einen Lootjen ober Steuermann 
an Bord zu nehmen. Auch it die Erhebung einer Gebühr überhaupt nur dann zuläfjig, wenn von 


ben Dienftleiftungen der Lootſen oder Steuerleute wirklih au Bord des Schiffes Gebrauch gemacht 
worben ift. 


Artikel 27. 


Die UfersRegierungen werben bafür Sorge tragen, daß in ben Freihäfen, ſowie in ben 
übrigen Hafenjtäbten am Rhein die nöthigen Einrichtungen zur Erleichterung ber Eins und Aus: 
ladungen und zur Niederlage der Waaren vorhanden ſeien und in gutem Stande erhalten werden. 
Zur Beanffihtigung der gedachten Anjtalten, jewie zur Handhabung ber Hafen-Polizei werben von 
ben betreffenden Ufer-Regieruugen bejondere Commiſſarien beſtellt. 

Zur Beltretung der nothwendigen Unterhaltungs- und Beaufſichtigungskoſten Fann ein 
entjprechendes Entgeld erhoben werben, Sobald ber Ertrag dieſes Entgeldes bie eben erwähnten 
Koſten überjteigt, muß daſſelbe verhältnigmäßig herabgefegt werben. 

Es iſt jedod eine Gebühr überhaupt nur injoweit zu entrichten, als von den Anftalten wirklich 
Gebraud gemacht wird, 


Artikel 28. 


Die vertragenden Theile machen fich, wie bisher, verbindlich, innerhalb der Grenzen ihres Gebietes, 
das Fahrwaſſer bes Rheines und die vorhandenen Yeinpfade in guten Stand zu jegen und barin zu 
erhalten. Diefe Feſtſetzung findet auc auf die Waſſerſtraßen zwiſchen Gorinchem, Krimpen, Dordrecht 
und Rotterdam Anwendung. 

Auf Stromftreden, welche noch nicht hinreichend in den Stand geſetzt find, und deßhalb ein 
veränberliches SFahrwaffer haben, wird Iehteres von ber Negierung, in deren Gebiet bie Stromftrede 
belegen ift, kenntlich durch Baaken bezeichnet werben. 

Befinden ſich ſolche Stromftreden in den Gebieten zweier ſich gegenüber liegender Uferftanten, 
jo trägt jeber von ihnen bie Hälfte der Anlage: und Unterhaltungsfoften. 


Artikel 29. 


Die Staaten, deren Uferſtrecken aneinander grenzen oder ſich gegenüber liegen, werben, behufs 
zwedmäßiger und gegenfeitig unnachtheiliger Ausführung von Bauwerken, weldhe auf ben Strom 
oder die Ufer im Gebiete des andern Staates unmittelbar eine Wirkung ausüben können, ſich die 
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Les prescriptions des articles 9 & 14 sont également applicables aux trains de 
bois et & leurs conducteurs. 


Artiele 2%. 


Les dispositions concernant leservice des pilotes et des avertisseurs et la retribution 
qui leur est düe par les bateliers sont rdservdes & chaque Etat riverain. 

Aucun batelier ou flotteur ne pourra &tre oblig@ de prendre un pilote A son bord. 
Il ne sera exigé de retribution pour cet objet, que s’il est fait un usage effectif des 
pilotes à bord des bateaux. 


Article 27. 


Les Gouvernements des Etats riverains veilleront & ce que dans les ports-francs 
comme dans les autres ports du Rhin toutes les dispositions necessaires soient prises 
pour faciliter le chargement, le dechargement et la mise & l’entrepöt des marchandises, 
et & ce que les etablissements et engins de toute nature qui leur seront aflectes soient 
tenus en bon &tat. La surveillance des ces &tablissements et engins et la police du port 
seront confides & des commissaires specialement institues A cet effet par les Gouverne- 
ments riverains respectifs. 

‘ Pour subvenir aux frais necessaires d’entretien et de surveillance, il pourra ötre 
preleve une retribution correspondante, Aussitöt que le produit de cette perception aura 
depasse le montant des depenses en question, le taux de la dite perception devra 
&tre diminud en proportion. 

Toutefois, cette retribution ne pourra éêttre exigde qu’autant qu'il aura été fait 
usage des etablissements et engins ci-dessus mentionnes. 


Article 28. 


Les hautes parties contractantes s'engagent, comme pour le passe, chacune pour 
Yetendue de son territoire, & mettre et A maintenir en bon état les chemins de halage 
existants, ainsi que le chenal du Rhin. Cette stipulation est dgalement applicable 
aus voies de navigation entre’ Gorinchem, Krimpen, Dordrecht et Rotterdam. 

L’Etat riverain, dans le territoire duquel se trouvent comprises des parties du fleuve 
qui n’ont pas encore été suffisamment rectifides et dont, par suite, le chenal est 
variable, fera marquer ce chenal par des bouees, &tablies d’une maniere apparente, 

Si ces parties du fleuve sont comprises entre deux Etats, situds Yun vis-A-vis de 
l’autre, chacun supportera la moitie des frais d’etablissement et d’entretien de ces bouées. 


Article 29, 


Les Gouvernements des Etats riverains limitrophes, ou de ceux qui sont situds 
vis-h-vis un de l’autre, se communiqueront reciproquement les projets hydrotechniques 
dont l’execution pourrait avoir une influence directe sur la partie du fleuve, ou de 
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Pläne folder von ihnen beabfichtigten Anlagen mittheilen und ſich über die bei deren Ausführung in 
Betracht kommenden Verhältniſſe verjtändigen. 


Artilel 30. 


Die Ufer-Regierungen werden dafür Sorge tragen, daß die Schifffahrt auf dem Rheine buch 
Mühlen, Triebwerke, Brüden oder andere Fünftlihe Anlagen keinerlei Hinderniß finde und daß 
namentlich der Durchlaß der Schiffe durch die Brüden ohne Verzug bewirkt werde. Die Erhebung 
einer Gebühr für das Deffnen ober Schließen der Iegtern ift unftatthaft. 

Eoncejfionen zu neuen Schiffmühlen jollen fortan nicht ertheilt werben. 


Artikel 31. 


Bon Zeit zu Zeit jollen Strombefahrungen durch Waſſerbau-Techniker ſämmtlicher Uferftaaten 
vorgenommen werden, um bie Beichaffenheit des Stromes, die Wirkung der zu befjen Berbefjerung 
getroffenen Maßregeln und bie etiva eingetretenen neuen KHinderniffe einer regelmäßigen Schifffahrt 
zu unterfuchen und feitzujtellen. 

Ueber ben Zeitpumft und die Ausdehnung biejer Befahrungen bat die Central-Commiſſion 
(Artikel 43) Beſchluß zu faſſen. Die Techniker haben ihr über das Ergebniß Bericht zu erftatten. 


Artikel 32. 


Zuwiderhanblungen gegen bie von den Ufer-Regierungen für den Rhein gemeinfam erlaffenen 
Ihifffaprtspoligeilichen Vorſchriften jollen mit Geldbußen von zehn bis breihumdert Franken beſtraft 
werben, 


Artifel 33. 


Behufs gerichtlicher Verhandlung ber im Artikel 34 erwähnten Gegenjtände jollen in geeigneten 
am Rhein oder in bejjen Nähe belegenen Orten Rheinfchifffahttsgerichte beſtehen. 

Die Ufer-Regierungen werben ſich von ben in ihren Gebieten vorhandenen Rheinſchifffahrts— 
gerichten und von ben Veränderungen in Kenntniß ſetzen, weldye rüdfichtlih ber Zahl, des Orts 
oder des Sprengel berjelben eintreten, 


Artifel 34, 


Die Rheinfchifffahrtögerichte find competent: 
I. In Strafſachen zur Unterfuhung und Beftrafung aller Zuwiderhandlungen gegen bie 
ſchifffahrts- und ftrompolizeilichen Vorſchriften. 
II. In Civilſachen zur Entſcheidung im ——— Prozeßverfahren über Klagen: 
a) wegen Zahlung ber Lootſen⸗ Krahn:, Waage-, Hafen: und Bohlwerks-Gebühren und 
ihres Betrages; 


XIV. 201 


ses rives qui leur appartient, afın de les executer de la manitre la plus convenable 
pour tous deux. Ils sentendront sur les questions qui pourraient #’dlever à l’occasion 
de lexdcution des dits traveaux. 


Article 30, 


Les Gouvernements riverains veilleront ä ce que la navigation sur le Rhin ne 
soit entravde ni par des moulins ou autres usines &tablies sur le fleuve, ni par des 
ponts ou autres ouyrages d’art. Ils auront soin, surtout, que le passage des ponts puisse 
s’effectuer sans occasionner de retards. I] est interdit d’exiger aucune retribution pour 
ouverture ou la fermeture des ponts. 

Ancune concession ne pourra ätre accordee, à l’avenir, pour l’dtablissement de nou- 
veaux moulins flottants. 

Artiole 31. 


De temps à autre, des ing@nieurs hydrotechniques delegues par les Gouvernements 
de tous les Etats riverains feront un voyage d’exploration pour examiner l’etat du 
fleuve, apprecier les resultats des mesures prises pour son ame&lioration et constater 
les nouveaux obstacles qui entraveraient la navigation. 

La Commission centrale (Article 43) designera l’&poque et les parties du fleuve 
ot ces explorations devront avoir Jieu. Les ingenieurs lui rendront compte des r&sultats. 


Article 32. 


Les contraventions aux prescriptions de police en matidre de navigation &tablies 
pour le Rhin d’un commun accord par les Gouvernements des Etats riverains, seront 
punies d’une amende de dix & trois cents francs. 


Article 33. 


ll sera dtabli dans des localites convenables situdes sur le Rhin ou à proximite 
du fleuve des tribunaux charges de connaitre de toutes les affaires mentionndes A 
Varticle 34. 

Les Gouvernements des Etats riverains se communiqueront reeiproquement les 
informations relatives ä l’etablissement sur leur territoire des tribunaux pour la navi- 
gation du Rhin ainsi que les changements qui seraient apportes dans le nombre, la 
residence et la juridiotion de ces tribunaux. 


Article 34. 


Les tribunaux pour la navigation du Rhin seront competents: 
I. en matitre penale pour instruire et juger toutes les contraventions aux pre- 
scriptions relatives ä& la navigation et à la police fluviale; 
II. en matitre eivile pour prononcer sommairement sur les contestations relatives: 
a. au paiement et & la quotit€ des droits de pilotage, de grue, de balance, de 
port et de quai; 
29. 
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b) wegen ber von Privatperfonen vorgenommenen Hemmung bes Leinpfabes; 

e) wegen ber Beichädigungen, welche Schiffer und Flöffer während ihrer Fahrt oder beim 
Anlanden Andern verurfadht haben; 

d) wegen ber ben Eigenthümern ber Zugpferde beim Heraufziehen ber Schiffe zur Laſt 
gelegten Beihädigungen am Grunbeigenthum. 


Artikel 35. 


In Strafſachen (Artikel 34, I.) iſt dasjenige Nheinfchifffahrtsgericht competent, in deſſen Be— 
zirk bie ftrafbare Handlung begangen ift; in Civilſachen dasjenige, in befien Bezirk bie Zahlung 
ftattfinden mußte (Artikel 34, II. a.), beziehungsweile der Schaden zugefügt wurde (Artikel 34, 
Il. b. e. d.). 


Artikel 36. 


Das Verfahren bei den Rheinſchifffahrtsgerichten foll ein möglichſt einfaches und beſchleunigtes 
fein. — Prozeß-Cautionen dürfen von Ausländern ihrer Nationalität wegen nicht erhoben werben. 

In das Urteil find jederzeit die Thatſachen, welche das Verfahren herbeigeführt haben, bie 
Fragen, worauf es nach ben Verhandlungen anfam und bie Entiheibungsgründe aufzunehmen. 

Uebrigens darf Fein Schiffsführer oder Flöffer wegen einer gegen ihn eingeleiteteu Unterfuchung 
an ber Fortſetzung jeiner Meife verhindert werden, jobald er die von bem Michter für den Gegen- 
ftand der Unterſuchung feftgefeßte Caution geleiftet hat. 


Artikel 37. 


Beträgt ber Gegenftand ber an das Gericht geftellten Anträge mehr als 50 Franken, jo kann gegen 
das Urtheil erfter Inſtanz bei ber Gentral-Commiffion (Artikel 43) ober bei dem Obergericht bes 
Landes (Artikel 38), in welchem das Urtheil ergangen ift, Berufung eingelegt werben. 

Soll die Berufung bei der Central-Commiſſion angebracht werben, jo ift fie unter ſummariſcher 
Angabe der Beſchwerden und mit dem ausbrüdlichen Bemerken, da die Entjheidung ber Eentral- 
Commiſſion verlangt werde, Binnen 10 Tagen nach ber in Gemäßheit ber Landesgeſetze erfolgten 
Inſinuation des Urtheils erfter Anftanz dem Gerichte, welches entjchieben hat, anzumelden und ber 
Gegenpartei in dem von ihr in erfter Inſtanz ertvählten Domicile oder in deſſen Ermangelung gleichfalls 
bem Gerichte zuguftellen. In welcher Weije die Anmeldung bei dem Gerichte und bie Zuftellung 
zu erfolgen hat, bleibt ber Beftimmung der Landesgejeßgebung überlafjen. 

Innerhalb vier Wochen nad) erfolgter Anmeldung bat ber Appellant jodann die jchriftliche 
Rechtfertigung der Appellation dem Gericht zu übergeben, welches ſolche bem Appellaten binnen 
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b. aux entraves que des particuliers auraient mis à l'usage des chemins de halage; 

c. aux dommages causds par les bateliers ou les flotteurs pendant le voyage ou 
en abordant; 

d. aux plaintes portees contre les propridtaires des chevaux de trait, employes 
& la remonte des bateaux, pour dommages causds aux biensfonds. 


Article 35. 


La competence appartiendra en matidre p@nale (Article 34, I.) au tribunal de la 
navigation du Rhin, dans le ressort duquel la contravention aura été commise: en 
matitre civile au tribunal dans le ressort duquel le paiement aurait dä etre effectud 
(Article 34, II. a.), ou le dommage aura été cause (Article 34, Il. b. e. d.). 


Article 36. 


La procedure des tribunaux pour la navigation du Rhin sera la plus simple et 
la plus prompte possible. Il ne pourra éêtre exigé aucune caution des dtrangers à cause 
de leur nationalit£. : 

Le jugement @noncera les faits qui auront donnd lieu à Yinstance, les questions 
à deeider d’apr#s le resultat de linstruction et les motifs sur lesquels il s’appuie. 

Le conducteur ou le flotteur ne pourra étre empéché de continuer son voyage & 
raison d’une procedure engagee contre lui, d&s qu’il aura fourni le cautionnement fixe 
par le juge pour l’objet du debat. 


Article 37. 

Lorsque le debat portera sur une valeur superieure & 50 francs, les parties pour- 
ront se pourvoir en appel et recourir à cette effet soit A la Commission centrale 
(Article 43), soit au tribunal superieur du pays dans lequel le jugement a été rendu 
(Article 38). 

Si lappel doit &tre port€ devant la Commission centrale, il sera signifi€ au tri- 
bunal qui aura rendu le jugement de premiere instance, dans les dix jours & partir 
de la notification de ce jugement legalement faite suivant les formes adoptees dans 
chaque Etat. Cette signification sera accompagnde d’un expose sommaire des griefs 
et de la declaration expresse que l'on entend recourir à la deeision de la Commission 
centrale. Elle sera faite dgalement & la partie adverse au domicile &lu en premitre 
instance, ou, à defaut d’eleetion de domicile, egalement au tribunal. La signification 
au tribunal aura lieu d’apr&s le mode indique par les lois du pays. 

Dans les quatre semaines à dater du jour de la signification de Facte d’appel l’ap- 
pelant remettra au tribunal qui aura rendu le premier jugement un memoire exposant 
les motifs de son recours en seconde instance. Le tribunal donnera communication 
de ce memoire & la partie adverse, qni sera tenue d’y repondre dans le delai qui lui 
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einer ihm zu beftimmenden prächufioifchen Frift zur Beantwortung zufertigt und bie gejchloffenen 
Acten an bie Eentral:Commiffion in Mannheim (Artikel 43) einzuienden hat. 

Werden von dem Appellanten bie im dieſem Artikel vorgejchriebenen Formen nicht beobachtet, 
jo wird die Appellation für nicht angebracht erachtet. 

In dem Falle der Berufung an die Central-Commiffion kann das Gericht auf Verlangen 
ber Gegenpartei das Urtheil erſter Inſtanz proviforiih vollſtrecken, beziehungsweiſe vollſtreckbar er- 
klären, wobei es nach Maßgabe der Landesgefege zu beftimmen hat, ob zuvor von bem Antrag: 
fteller Caution zu leiten jei. 


Artikel 38. 

Jede Ufer-Regierung bejtimmt ein für allemal das Obergericht, bei welchem die Berufungen 
gegen die in ihrem Gebiete von den Nheinjchifffahrtsgerichten erfter Inſtanz gefällten Urtheile ange 
bracht werden können. 

Das Obergericht muß feinen Sig in einer Stadt haben, melde am Nheine oder doch nicht 
allzuweit von bemjelben gelegen ift. 

Wird die Berufung bei diefem Gerichte eingelegt, jo finden die für das Verfahren in Appel- 
lationsſachen geltenden Landesgefege Anwendung. 


Artikel 39. 


Bei bem richterlichen Verfahren in Mheinjchifffahrts-Angelegenheiten findet weder ber Gebrauch 
von Stempelpapier, noch die Anwendung von Sportel-Taren für die Richter und Gerichtsjchreiber 
ftatt; die Parteien haben Feine anderen Koften als diejenigen zu tragen, welche durch Zeugen ober 
Sachverſtändige und deren Borladung, durch Inſinuationen, Porto u. j. w. veranlagt und nad, ber 
für andere Streitſachen bejtehenden Taxordnung erhoben werden. 


Artifel 40. 


Erkenntniffe und Beichlüffe der Rheinjchifffahrtsgerichte eine® Ufer-Stantes follen in jedem 
anbern Rheinuferjtaate unter Beobachtung der in demjelben vorgefchriebenen Formen vollſtreckbar jein. 

In Bezug auf die Zuftellung jollen ſowohl die gedachten Erfenntnifie und Beſchlüſſe ale 
Borladungen und alle jonjtigen Verfügungen in den bei den Rheinfchifffahrtsgerichten anhängigen 
Sachen in allen Uferftaaten jo angeſehen werden, als ob ſie von einer Behörde des eigenen Staates 
erlafjen jeien. 

Borladungen und AZuftellungen an Perjonen, welche in einem ber Nheinuferftaaten einen be 
Fannten Wohnſitz haben, müſſen in legterem bewirkt werden. 


Artikel 4. 


Der Rhein joll in angemefjene Auffichtäbezirke getheilt werden. Für jeden dieſer Bezirke wird 
von den Regierungen, über deren Gebiet fich berjelbe erftredt, ein Aufjeher ernannt. 
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sera fix€ & cette fin. Le tout ensemble avec les pitces de la proc&dure de premiere 
instance sera transmis & la Commission centrale à Mannheim (Article 43), 

Faute par l’appelant de se conformer aux formalites prescrites par le present 
article l’appel sera considerE comme non-avenu. 

Dans le cas ot l’appel sera porté devant la Commission centrale, le tribunal 
pourra, à la requete de Ja partie qui aura obtenu gain de cause, ordonner l'exécution 
provisoire du jugement de premidre instance, en decidant toutefois, d’apres la legis- 
lation du pays, si le demandeur devra fournir une caution prealable. 


Article 38. 


Chaque Etat riverain designera une fois pour toutes le tribunal superieur devant 
lequel pourront &tre portes en appel les jugements rendus sur son territoire par les 
tribunaux de premiere instance pour la navigation du Rhin. 

Ce tribunal devra sieger dans une ville situde sur le Rhin ou pas trop &loignde 
du fleuve, 


Si l’appel est porte devant ce tribunal, on ce conformera pour la procédure à 
suivre & la legislation en vigueur dans le pays. 


Article 39. 


Les procedures en matière de navigation du Rhin ne donneront lieu ni & l'usage 
de papier timbre, ni à l’application des taxes au profit des juges ou des grefüers. Les 
parties n’auront & supporter d’autres frais que ceux de t@moins ou d’experts et de leur 
eitation ainsi que ceux de signification, de port de lettres ete., le tout d’aprös les 
tarifs ordinaires en matitre de procedure, 


Article 40. 


Les deeisions des tribunaux pour la navigation du Rhin dans chacun des Etats 
riverains seront exdcutoires dans,tous les autres Etats en observant les formes pre- 
scrites par les lois du pays oü elles seront exdcutdes. 

Les jugements et autres deeisions, les eitations et exploits d’ajournement dans les 
causes pendantes devant les tribunaux pour la navigation du Rhin seront consideres, 
quand & la notification, dans chacun des Etats comme €manant des autorites de cet Etat. 

Pour ce qui concerne les personnes ayant un domicile connu dans un des Etats 
riverains les eitations et exploits dans ces causes seront notifiés & ce domicile. 


Artiele 41. 


Le Rhin sera divise en distriets d’inspection, selon que le besoin s’en fera sentir, 


Il sera nommé un inspecteur pour chacun de ces distriets par les Etats dont celui-ci 
fait partie. 
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Die Auffeher werben auf die Nheinfchifffahrts-Aete und bie von den Ufer-Staaten vereinbarten 
Ergänzungen und Abänderungen derjelben, jowie auf die gemeinfamen jchifffahrtspoligeilihen Anorb- 
nungen verpflichtet und find in ihren Umtsverrihtungen der Eentral-Commiffton (Artikel 43) unter: 
geordnet, In Dienſtſachen wird ihmen in allen Rheinufer-Staaten die Portofreiheit gewährt. 

Sie erhalten ihre Bejoldungen und etwaige Penfionen von den Negierungen, welche fie ernannt 
haben. Bon biejen wird ihnen aud ihr Wohnfig innerhalb ihres Bezirks angewiefen. J 

Die Aufſeher dürfen keinerlei Gebühren oder Sporteln erheben. 

Es finden die Disciplinargeſetze desjenigen Ufer-Staates auf fie Anwendung, in, welchem ſie 
ihren Wohnfi haben. 

Einftweilen werben bie jet beftehenden vier Bezirke, von denen ber erfte fih von Baſel auf 
dem linfen Ufer big zum Ausflug ber Lauter, auf dem vechten bis zur Landesgrenze zwiſchen Baben 
und Heſſen, ber zweite von biefen Punkten bis zum Ausflug der Nahe, der dritte von dev Nahe 
bis zur Niederländifchen Grenze und der vierte auf den übrigen Theil des Stromes im Nieder 
ländijchen Gebiet erjtredt, beibehalten; die Regierungen von Baden, Bayern, Frankreich, Heſſen 
und Preußen behalten ſich indeß vor, wenn es die Umftände zuläffig erjcheinen laſſen, die Zahl 
ber in ihren Gebieten fungivenden Aufjcher unter gleichzeitiger anderweiter Abgrenzung der Bezirke 
zu vermindern und hierüber mit einander in Verhandlung zu treten. 


Artikel 42. 


Die Auffeher find verpflichtet, die ihnen angewiejenen Bezirke zweimal im Jahre zu bereifen, 
die im Strome entjtandenen Schifffahrts-Hinderniſſe zu unterſuchen, den Zuſtand bes Leinpfades 
in Augenjchein zu nehmen und über bie hierbei vorgefundenen oder fonjt zu ihrer Kenntniß gelangen- 
den Mängel der betreffenden Regierung Bericht zu erjtatten und bei berjelben beren Bejeitigung 
naczujuchen ober, jofern fie hierzu ermächtigt find, dieſe Mängel jofort ſelbſt abzutellen. Sie 
haben ferner bie bei ihnen angebrachten Beſchwerden in Rheinſchifffahrts-Angelegenheiten zu prüfen 
und, falls fie diefelben für begründet erachten, bei den betreffenden Landesbehörden ihres Bezirks 
beren Abhülfe in Antrag zu bringen. 

Wird ihren Anträgen Feine Folge gegeben, jo haben ſie der Central-Commiſſion (Artikel 43) 
Anzeige zu eritatten. 


Artikel 43, 


Zum Zweck gemeinfamer Berathung über bie Angelegenheiten der Rheinſchifffahrt wird von 
jeder Ufer-Regierung ein Bevollmächtigter ernannt. 
Dieje Bevollmächtigten bilden die Central-Commiſſion, welche ihren Sig in Mannheim hat. 
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Les inspecteurs pröteront serment de se conformer à la Convention pour la navi- 
gation du Rhin, aux dispositions suppl@mentaires dont les Etats riverains sont convenus 
et aux röglements de police concernant la navigation du fleuve, arretds dun commun 
accord. Ils sont subordonnes dans l’exereice de leurs fonctions & la Commission cen- 
trale (Artiele 43). Ils jouiront pour leur correspondance de service de la franchise 
postale dans toute l’&tendue des Etats riverains, 

Le traitement des inspecteurs ainsi que leur pension de retraite, sil y a lieu, 
seront & la charge des Etats qui les auront nommes. Ces Etats leur assigneront un 
lieu de residence dans leur distriet d’inspection. 

Les inspecteurs ne pourront percevoir aucun droit ni aucune retribution. 

Ils seront soumis aux lois disciplinaires de l’Etat dans lequel ils auront leur resi- 
dence. 

Les quatre distriets existants sont maintenus provisoirement. Le premier #’etend 
depuis Bäle, sur la rive gauche jusquw’ä& l’embouchure de la Lauter, sur la rive droite 
jusqu'à la frontiere entre Bade et Hesse; le deuxitme depuis ces points jusqu’a ’em- 
bouchure de la Nahe; le troisitme depuis la Nahe jusqu’& la frontiöre des Pays-Bas; 
le quatrieme dans les Pays-Bas sur les autres parties du fleuve. Cependant les Gou- 
vernements de Bade, de Bavitre, de France, de Hesse et de Prusse se r&servent la 
facult@ de diminuer, selon les circonstances, le nombre des inspecteurs en fonction sur 
leur territoire et de changer en m&me temps les limites de leurs distriets, modifica- 
tions sur lesquelles ils se concerteront ulterieurement, 


Article 42. 


Les inspecteurs seront tenus de faire deux fois par an la tournde de leur district, 
d’examiner les obstacles & la navigation, survenus sur le fleuve, de visiter les chemins 
de halage et d’adresser aux Gouvernements que la chose concerne des rapports sur 
les entraves qu'ils auraient eu occasion de constater ou qui seraient de toute autre 
manitre parvenues & leur connaissance, en proposant d’y remedier ou en y remediant 
immediatement eux-memes s'ils y sont autorisds. En outre, ils ont à examiner les 
plaintes qui leur seraient soumises au sujet de la navigation du Rhin, et s'ils les 
trouvent fondees, ils s’adresseront, dans toute l’etendue de leur district, aux autorites 
compedtentes, afın qu'il y soit portd remöde. 

S'il n’est pas donne suite à leurs propositions, ils en informeront la Commission 
centrale (Article 43). 


Article 48. 


Chacun des Etats riverains deleguera un Commissaire pour prendre part & des 
conferences communes sur les affaires de la navigation du Rhin. 

Ces Commissaires formeront la Commission centrale, qui a son siege & Mannheim. 

Geſetzes⸗ und Berorbminge-Blatt. 
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Artikel 44. 


Die Central-Commiſſion tritt regelmäßig jedes Jahr im Monat Auguft zufammen. Außer: 
orbentliche Sitzungen finden jtatt, ſobald eine der Ufer-Regierungen darauf anträgt, 

Für bie Leitung ber Verhandlungen wird durch das Loos ein DVorfitender beftimmt. Dem 
Borfigenden fteht Übrigens vor ben übrigen Bevollmächtigten fein weiteres Vorrecht zu, ala daß 
bei der Entſcheidung in Appellationsfahen (Artikel 37) im Fall der Stinimengleichheit feine 
Stimme den Ausihlag gibt. 


Artikel 45. 


Bor die Eentral-Commilfion gehört: 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Beziehung auf die Aus: 
führung diejes Vertrages und der von ben Ufer-Regierungen vereinbarten Verordnungen 
und Maßregeln wahrgenommen werben; 

b) die Berathung über bie von einzelnen Ufer-Regierungen zur Beförderung ber Rheinſchiff— 
fahrt gemachten Borjchläge, insbefondere auch bie Anträge auf Abänderung ober Ergänzung 
dieſes Bertrages und der gemeinjam erlafjenen Berorbnungen; 

€) die Entjcheibung in ben bei ihr eingeführten Appellationen gegen die Erfenntnijfe ber 
Rheinichifffahrtsgerichte (Artifel 37). 

Alljährlich hat bie Central-Commiſſion einen Bericht über ben Zuftand ber Rheinſchifffahrt 

zu eritatten. 


Artikel 46, 


Die Beichlüffe der Central-Commiſſion werden nach abfoluter Mehrheit der Stimmen gefaht, 
die in vollfommener Gleichheit abzugeben find; fie erlangen jeboch für die Ufer-Staaten erft dann 
Berbindlichkeit, wenn die Regierungen berjelben dazu ihre Genehmigung ertheilt haben. 


Artikel 47. 


Eine jede Ufer-Regierung bejtreitet den Aufwand für ben von ihr ernannten Bevollmächtigten. 
Der Bedarf an Kanzleikoiten wird im Voraus in ber regelmäßigen Sitzung für das folgende 
Jahr veranſchlagt und von ben Ufer-Staaten zu gleihen Theilen aufgebracht. 


Artikel 48. 


Der gegenwärtige Bertrag tritt vom 1. Juli 1869 ab an bie Stelle ber Rheinſchifffahrts— 
Ordnung vom 31. März 1831, der zu derjelben ergangenen Supplementar: und Additional-Artikel, 
ſowie aller fonftigen Beſchlüſſe der Ufer-Regierungen über Gegenftänbe, hinſichtlich welcher die gegen: 


ve 28 BE 
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Article 44. 


La Commission centrale se r&unira regulitrement au mois d’aofit de chaque annee. 
Des sessions extraordinaires auront lieu, lorsque la proposition en sera faite par Yun 
des Etats riverains. 

La Commission disignera par la voie du sort celui de ses membres qui presidera 
les sdances pour la direction & donner aux travaux. Le president ne jouira d’aucune 
prerogative sur les autres Commissaires. Cependant dans les jugements d’appel la voix 
du president sera preponderante en cas de partage. 


Article 45. 


Les attributions de la Commission centrale consisteront: 

a) & examiner toutes les plaintes auxquelles donneront lien Y’application de la 
presente Convention ainsi que l'exdcution des röglements concertes entre les 
Gouvernements riverains et des mesures quils auront adoptes d’un commun 
accord; 

b) & deliberer sur les propositions des Gouvernements riverains concernant la 
prosperitd de la navigation du Rhin, specialement sur celles qui auraient pour 
objet de completer ou de modifier la presente Convention et les r&glements - 
arrdtes en commun; 

ec) à rendre des decisions dans les cas d’appel portds devant la Commission contre 
les jagements des tribunaux de premiere instance pour la navigation du Rhin 
(Article 37). 

La Commission centrale redigera tous les ans un rapport sur l’etat de la navi- 

gation du Rhin. 
Article 46. 

Les r&solutions de la Commission centrale seront prises & la pluralit@ absolue des 

voix, qui seront dmises dans une parfaite &galite, Ces r&solutions ne seront toutefois 
obligatoires qu'après avoir été approuvdes par les Gouvernements. 


Article 47. 


Chacun des Gonvernements riverains pourvoira aux depenses de son propre Com- 
missaire. 

La Commission centrale fixera d’avance dans sa session ordinaire le budget de 
ses frais de service pour l’annde suivante, et les Etats riverains verseront le montant 
de ces frais en parties égales. 


* 


Article 48, 


La presente Convention est destinde à remplacer la Convention relative A la navi- 
gation du Rhin du 31 Mars 1831, les articles suppl&mentaires et additionnels à cet 
acte, ainsi que toutes les autres r&solutions concernant des matitres sur lesquelles il 
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wärtige Acte Beſtimmung getroffen hat. Er joll von ben vertragenden Regierungen ratificirt und 
bie Auswechslung ber Ratifications:Urkunden binnen ſechs Monaten in Mannheim beivirft werben. 


Zu Urkund befjen haben bie Bevollmächtigten benjelben unterzeichnet und ihre Siegel bei— 
gedruckt. 


So geſchehen zu Mannheim, den 17. Oktober 1868. 


(L. 8.) Dietz. 

(L. 8.) Weber. 

(L. 8.) Göpp. 

(L. 8.) Schmitt, 

(L. 8.) Berfert Piftorius. 
(L. 8.) Mojer. 


Für gleichlautende Ausfertigung : 
Der Präfident, 
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est statud dans cette Convention. Elle sera executoire à dater du 1” Juillet 1869. 
Elle sera ratifide et les ratifications seront dchangedes à Mannheim dans le delai de 
six mois. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires respectifs l’ont signed et y ont appose le cachet 
de leurs armes, 


Fait k Mannheim, le 17 Octobre 1868. 


(L. 8.) Dietz. 

(L. 8.) Weber. 

(L. S.) Goepp. 

(L. 8.) Schmitt. 

(L. 8.) Verkerk Pistorius. 
(L. 8.) Moser. 


Pour copie conforme: 
Le President. 
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Daß vorjtehendes Manifeft in jeder Beziehung richtig und übereinftimmenb mit ber Labung ift, wird bierburdh verfichert, 


(Unterfchrift des Schiffsführers.) 
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B. 
Floß-Schein. 
Das von dem aus wehahaftt geführte, nach 
beſtimmte Floß beſteht aus von 
Holz und hat einen Inhalt von Kubik-Metern und ein Gewicht 
von Zentnern. 
ee — 
(AUnterſchriſt des Flöſſers.) (Siegel der Behörde.) (Firma der Behörde und 


Unterſchrift.) 
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B. 
Certificat de flottage. 
Le train de bois conduit par ... demeurant A 
et destine pour... No... est composd de een ee 
boisde _................... mesurant metres cubes et pesant 
quintaux. 
—— SRG) 
(Signature du flotteur.) (L. 8.) (Denomination et signature 


de l'autorite.) 


Gejeped: und Verordnungs-Blatt. 31 
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Schlug-Protokoll 


zur 


vevidirten Rheinſchifffahrts-Aecte. 


Die Unterzeichneten vereinigten ſich heute, um die in Vollmacht ihrer hohen Regierungen ver: 
einbarte revidirte Rheinſchifffahrts-Aete zu vollziehen, bei welcher Gelegenheit nod) folgende Erklärungen, 
Berabredungen und erläuternde Bemerkungen in gegenwärtiges Schluß: Protofoll niebergelegt wurden : 


1. Zum Artikel 1 der Aete. 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß das Recht zur freien Schifffahrt auf dem Rheine und feinen Aus— 
flüffen nicht den Anſpruch auf die befonderen, ben zur Rheinjchifffahrt gehörigen ober ihnen gleich: 
geftellten Schiffen gewährten Begünftigungen in fich ſchließt. 


2. Zum Artikel 3 ber Aete. 


A. & wird allfeitig anerkannt, daß unter die Bejtimmung im erſten Abſatze biefes Artikels 
Brüdengelber, die auf andern Waſſerſtraßen als auf dem Rheine erhoben werben, und bie für bie 
Benutzung künſtlicher Wafferjtraßen oder Anlagen, wie RM und dergleichen zu entrichtenden 
Gebühren nicht zu jubjumiren find. 

B. Der Bevollmächtigte für Preußen bemerkte, ba auf der Ruhr noch cine geringfügige 
Schifffahrts-Abgabe erhoben werde, daß «8 in der Abficht liege, bieje binnen Kurzem in Wegfall 
zu bringen, daß er aber die Beftimmung des Zeitpunktes jeiner Regierung vorbehalten müſſe. 

Ferner bemerkte der Bevollmächtigte für Niederland, da die Schiffer auf einem Theile ber 
Limburgiihen Maas an bie bortigen Baakenmeiſter noch eine Feine Baafengebühr zu entrichten 
hätten, welche ohne Mitwirkung der Königlich Belgifhen Regierung nicht aufgehoben werden fünne, 
daß er aljo feiner Regierung bie Ausführung ber Beſtimmung im zweiten Abſatze dieſes Artikels 
auf der betreffenden Strede der Maas einitweilen vorbehalten müſſe. 

Die übrigen Bevollmächtigten fanden gegen biefe Vorbehalte nichts zu erinnern, 
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Protocole de Clöture. 


Au moment de proc&der & la signature de la Convention revisde pour la navigation 
du Rhin, arretde entre eux en vertu de leurs pleins-pouvoirs, les soussignes ont enonce 
les reserves et les derlarations suivantes: 


1° Concernant l’article 1 de la Convention. 


Il est entendu que le droit d’exercer la libre navigation sur le Rhin et ses em- 
bouchures ne s’etend pas aux privil®ges qui ne sont accordés qu'aux bateaux apparte- 
nant & la navigation du Rhin, ou & ceux qui leur sont assimiles. 


2° Concernant l’artiele 3 de la Convention. 


A. Il a été reconnu & Yunanimite que les stipulations du 1" alinda de cet article 
ne s’appliquent pas aux retributions pour louverture et la fermeture des ponts qui 
sont pergues sur d’autres voies navigables que le Rhin, ni aux droits & percevoir pour 
Yusage des voies navigables artificielles ou de travaux d’art, tels qu'dcluses, ete. 

B. Le Plenipotentiaire de Prusse a fait observer que sur la Ruhr il se pergoit 
encore un faible droit de navigation; que son Gouvernement a l’intention d’abolir ce 
droit dans un court delai, mais qu'il doit reserver & son Gouvernement la fixation 
ulterieure du moment oüı cette abolition pourra avoir lien. 

Le Plenipotentiaire des Pays-Bas a déclaré de son côté que les preposds aux 
boudes sur une partie de la Meuse dans le Duché de Limbourg prel&vent encore de 
legers droits de boude qui ne peuvent &tre supprimeds sans la cooperation du Gouver- 
nement Belge, et que pour ce motif il doit reserver & son Gouvernement l’exdcution 
des stipulations contenues dans le 2'“ alinda de l'article 3 en ce qui regarde la dite 
partie de la Meuse, 

Les autres Plenipotentiaires n’ont fait aucune objection à ces reserves, 

3. 
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3. Zum Artikel 8 der Acte + 


Die gegenwärtig beftehenden Freihäfen find folgende: 
in Frankreich: Straßburg; 
in Baden: Kehl, Marau, Leopoldshafen, Mannheim ; 
in Bayern: Neuburg, Speyer, Ludwigshafen ; 
in Heſſen: Mainz; 
in Preußen: Biebrih, Ober-Lahnitein, Eoblenz, Cöln, Neuß, Düfjeldorf, Uerdingen, 
Duisburg, Ruhrort, Weſel, Emmerich; 
in den Niederlanden: Amſterdam, Rotterdam und Dordrecht. 


4. Zum Artikel 15 der Aete. 


A. Man iſt darüber einverſtanden, daß als eine längere practiſche Ausübung des Schiffer: 
gewerbes eine Lehrzeit oder Bejchäftigung in diefem Gewerbe von mindeſtens vier Jahren anzujehen 
fei, von denen der Bewerber jedoch wenigitens zwei Jahre auf Schiffen zugebradht haben muß, 
welche entweber den Rhein in feiner ganzen Länge oder doch diejenige Strecke befahren, für welche 
dad Patent nachgelucht wird. Bewerber um ein Patent zur Führung von Dampficiffen haben 
ein glaubwürdiges Zeugnig darüber vorzulegen, daß jie von ben oben erwähnten vier Jahren 
wenigitens ein Jahr die Dampfſchifffahrt practijch erlernt haben. 

B. Baden, Bayern, Franfreih, Hefien und Preußen haben ſich darüber verftänbigt, daß 
folgende zwifchen ihnen über die Führung von Dienftbüchern Seitens der Schiffsmannſchaften ver— 
abrebete Beitimmungen auch ferner in Kraft bleiben jollen : 

a) Wer auf einem Nheinichiife als Lehrling, Schiffsjunge, Schiffsgeſelle, Schiffsgehülfe, 
Schiffoknecht, Heizer, Matroie, Bootömann oder Steuermann in ein feſtes Dienftverhältnig 
tritt, muß mit einem Dienjtbuche verſehen fein. 

Die befondere Patente befigenden Steuerleute bedürfen eines ſolchen Dienſtbuches nicht. 

b) Dem Bewerber um ein Scifferpatent joll bajjelbe nicht cher ertheilt werben, als bis er 
das unter a. erwähnte Dienftbuch vorgelegt hat. 

c) Das Dienſtbuch wirb von ber betreffenden Localbehörbe des Wohn: oder Aufenthaltsortes 
in der für andere dienende Perfonen üblichen Form ausgefertigt. 

d) Jeder Schiffs-Eigenthümer oder Schiffs-Führer iſt verbunden, in dem Dienſtbuche des aus 
feinem Dienfte tretenden Dienftnannes ein pflichtmäßiges Zeugniß über deſſen Betragen 
mit Angabe des Entlaffungsgrundes zu vermerken. 

Ein folher Vermerk kann auch durch jede Polizeibehörde eines Hafens am Rhein oder 
an einem Nebenflufje deijelben gemacht werden. 

e) Beſchwerden wegen bes von dem Schiffer ertheilten oder verweigerten Zeugnifjes werben 
nad; den beſtehenden Vorſchriften durch die Polizeibehörde erledigt, welche das Ergebniß 
auf dem Dienſtbuche vermerkt, 
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3° Concernant l’article 8 de la Convention. 


Le ports-francs existant actuellement sont les suivants: 
en France: Strasbourg; 
en Bade: Kehl, Maxau, Leopoldshafen, Mannheim; 
en Bavitre: Neubourg, Spire, Ludwigshafen ; 
en Hesse: Mayence; 
en Prusse: Biebrich, Oberlahnstein, Coblence, Cologne, Neuss, Dusseldorf, 
Uerdingen, Duisbourg, Ruhrort, Wesel, Eınmerich ; 
dans les Pays-Bas: Amsterdam, Rotterdam et Dordrecht. 


4° Concernant l’article 15 de la Convention. 


A. Il est entendu qu'on regardera comme exerci ce pratique suffisant de la profes- 
sion de batelier un temps d’apprentissage ou de ser"ice dans cette profession de quatre 
ans au moins: sur ce temps, l’aspirant doit avoir. passe au moins deux ans & bord de 
bateaux navigant sur le Rhin, dans toute son &tendue ou sur la partie du fleuve pour 
laquelle il recherche une patente. Toute personne sollieitant une patente pour la con- 
duite de bateaux à vapeur devra produire la preuve suffisante que sur les quatre ans 
mentionnds ci-dessus, elle s’est formee pendant au moins un an & la pratique de la 
navigation A vapeur. 

B. Les Etats de Bade, Bavitre, France, Hesse et Prusse sont tombes d’accord que 
les dispositions suivantes convenues entre eux sur la tenue des livrets de service de la 
part des gens de l'&quipage continueront & rester en vigueur & l’avenir: 

a) Nul ne pourra &tre admis & contracter un engagement fixe avec un batelier 
du Rhin comme novice, mousse, compagnon, aide, marinier, chauffeur, matelot 
ou pilote sans &tre pourvu d’un livret de service. 

Les pilotes, pourvus d’une patente particuliere, n’ont pas besoin d’un livret de 
service. 

b) Nul ne pourra pretendre à une patente de batelier & moins de presenter le 
livret de service mentionnd ci-dessus. 

c) Les livrets seront delivres par les autorit&s locales competentes du domicile ou 
de la residence dans la forme usitdee dans chaque pays pour les autres gens 
de service. 

d) Les proprietaires ou conducteurs de bateaux inscriront sur les livrets, à chaque 
mutation de service, les causes de cette mutation et les certificats de conduite 
du porteur. 

Il en serr. de m&me pour les notes et observations des autoritds locales des 
divers ports du Rhin ou d’un affluent. 

e) Les reclamations contre la teneur des certificats des bateliers ou contre le refus 
de ceux-ci de les delivrer ou de les inscrire seront viddes par la police d'après 
les dispositions existantes et le r&sultat sera note sur le livret. 
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f) Wer durch Fahrläffigkeit eine Unvollſtändigkeit ober Unrichtigkeit in dem ihm ertheilten 
Dienftbuche herbeiführt, ober in demjelben, ohne die Abſicht zu täufchen, jelbit ober durch 
Andere Eintragungen ober Aenderungen irgend einer Art vornimmt, erleidet eine Polizei: 
jtrafe, deren Bemeijung jeder Regierung überlaſſen bleibt. 


Eine gleiche Strafe trifft jeden Dienjtmann, ber eine ber vorltchenden Beftinmungen 
nicht pünktlich befolgt oder eine ſolche verletzt; desgleichen jeden Schiffer, welder eine ber 
unter a. erwähnten Perjonen, ohne daß fie mit einem vorſchriftsmäßigen Dienftbuche ver: 
jeben ift, in jenen Dienit nimmt. 

Wer, in der Abjicht zu tänfchen, jelbft oder durch Andere Aenderungen in dem ihn 
ertheilten Dienftbuche vornimmt oder in gleicher Abſicht daſſelbe unvollſtändig macht oder 
bei bergleihen Handlungen hülfreiche Hand leiftet, wird deßhalb in jedem Uferſtaate nach 
ben daſelbſt beſtehenden Strafgefegen beurtheilt. Iſt er nach dieſen wegen Betrugs oder 
Fälſchung mit Strafe belegt, jo wird ihm das Dienſtbuch abgenommen und nach Umſtänden 
erft nach Ablauf einer beſtimmten Friſt oder niemals wieder ertheilt. 


g- Auf die Bemannung von Seejhiffen, welche den Rhein befahren, finden die vorjtehenden 
Beſtimmungen feine Anwendung. Auch gelten biefe einftweilen nicht für die Bemannung 
Niederländiſcher Rheinſchiffe. 

Es iſt daher in dem Falle, wenn eine der unter a. bezeichneten Perſonen aus dem 
Dienſte auf einem Niederländiſchen Schiffe in den Dienſt auf einem andern Rheinſchiffe 
übertreten will, von derſelben die Beibringung eines Dienſtbuches nach Umſtänden über— 
haupt nicht oder doch nicht für die Dienſtzeit auf dem Niederländiſchen Schiffe zu verlangen. 
Indeß ſoll darauf Bedacht genommen werden, daß nicht der Uebertritt aus dem Dienſte 
auf einem Niederländiſchen in den Dienſt auf einem andern Schiffe und umgekehrt zur 
Umgehung der hinſichtlich der Dienſtbücher ertheilten Vorſchriften gemißbraucht werde. 


5. Zum Artikel 22 der Acte. 


A. Man ijt darüber einverftanden, daß die bisherige Bezeichnung der höchſten zuläfjigen Ein: 
jenfungstiefe der Schiffe mittels eiferner Klammern aud ferner beibehalten werden jo. 


B. Als eine wejentliche Veränderung oder Reparatur fol die Erneuerung von Inhölzern ober 
Rippen des Schiffes angefchen werben. 


C. Da die im Artikel 17 der Rheinjchifffahrtsorduung vom 31. März 1831 enthaltene 
Berabredung in Betreff der Aiche der Rheinſchiffe lediglich durch die Erhebung der Recognitions: 
gebühr motivirt war, diefe Gebühr aber in Zukunft nicht mehr erhoben werden kann, jo bedarf es 
einer Erneuerung jener Verabredung nicht. Gleichwohl werden die vertragenden Regierungen aud 
fernerhin dafür Sorge tragen, daß es an Gelegenheit zur Feitftellung ber Tragfähigkeit der 
Schiffe nad ber früher von ihnen vereinbarten VBermejjungs- Methode innerhalb ihrer Gebiete 


nicht fehle. 


f) 
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Les irregularites ou les negligences dans la tenue des livrets de la part des 
porteurs, de m&me que les changements ou insertions quelconques, faits en 
personne ou par lintervention d’autrui, m&me sans intention de tromper, seront 
punis dans la personne du porteur conformement aux lois ou röglements de 
police de chaque pays. 

Pareille peine sera infligde aux gens de service qui auraient contrevenu 
aux dispositions prec&dentes, ainsi qu'aux bateliers qui auraient pris & leur 
service des personnes mentionndes sous la lettre a, non pourvues d’un livret 
de service en règle. 

Quiconque, dans lintention de tromper, aurait par lui-m&me ou par l'in- 

tervention d’autrui fait des changements dans son livret, ou bien mutilé ce 
livret, sera jugé dans chaque Etat riverain selon les lois penales existantes. 
Sera jug€ de m&me quieonque aurait pret€ la main à de telles manauvres. 
Si d’apres ces lois il a encouru une peine pour cause de fraude ou de falsi- 
fication, son livret de service lui sera retird, soit definitivement soit pour un 
temps determind. 
Les dispositions qui prec&dent ne sont pas applicables aux marins et gens 
d’Equipage des bätiments maritimes qui naviguent sur le Rhin. Elles restent 
provisoirement sans application aux gens d’equipage de bätiments rhenans 
Neerlandais, 

En consequence, lorsqu’une des personnes mentionndes sous la lettre a, 
quitte le service d’un bateau Neerlandais, pour prendre service sur un autre 
bateau du Rhin, il n’y a pas lieu d’exiger d’elle la pr@sentation d’un livret de 
service, au moins pour le temps quelle a passe sur le bätiment Neerlandais. 
Toutefois, on devra veiller & ce qu'en passant d’un bateau Neerlandais au 
service d'un autre bateau et r&ciproquement, le marinier n’en tire occasion 
pour @luder les dispositions relatives aux livrets de service. 


5° Öoncernant l’Artiele 22 de la Convention. 


A) On est convenu que le mode actuel de designer la limite extreme du plus 


fort tirant d’eau admissible au moyen de crampons en fer sera maintenu. 


B) Sera consider€ comme reparation ou changement importants le renouvellement 


0) 


des cötes du batean. 

Les stipulations contenues dans l’article 17 de la Covention du 31 Mars 1831 
concernant le jaugeage de bateaux appartenant à la navigation du Rhin &tant 
motivé exclusivement par la perception du droit de reconnaissance, et ce droit 
ne devant plus éêtre percu & l’avenir, il est inutile de renouveler les dites 
stipulations. Cependant les hautes parties contractantes auront soin qu'à l’avenir 
il y ait tonjours occasion. de faire verifier sur leur territoire la capacit€ des 
bateaux d’apr&s la methode de jaugeage arr&tde pree@demment entre eux. 
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6. Zum Artikel 23 der Aete. 


Unter Centner ift Hier, wie überall, wo biefe Gewichtsbezeihnung in ber Aete gebraucht ift, 
ber ZolleEentner zu 50 Kilogramm zu verftchen. 


7. Zum Artikel 30 ber Aete. 


Der Bevollmächtigte für Nieberland erklärte, daß feine Regierung, falle auf den vom heine 
über Dordrecht, Rotterdam, Hellevoetöluis und Brielle in das offene Meer führenden, den Bes 
ftünmungen im Artikel 30 nicht umterliegenden Wajferftragen Brücken errichtet werden jollten, dafür 
Sorge tragen werde, daß bie Schiffe und Flöſſe durch genügende Durchlaßöffnungen frei und ohne 
Hinderniß durchfahren können, und daß diejenigen Erleichterungen, welche während des Baues und 
nad). ber Ausführung befjelden bei der Durchfahrt Niederländiihen Schiffen und Flöffern gewährt 
werden, unter benjelben Bedingungen auch den Schiffen und Flöſſern der obern Rheinuferjtaaten 
zu Theil werben. 

Es verſtehe ſich übrigens von felbjt, daß durch dieſe Erklärung die Feſtſetzung int Alinea 2 
des Artikels 2 nicht berührt werde. 

Die übrigen Bevollmächtigten ſind mit der vorſtehenden Erklärung einverſtanden. 


8. Zum Artikel 32 der Aete. 


Der Bevollmächtigte für Frankreich bemerkte, daß nach der Auffaſſung ſeiner Regierung durch 
bie Beſtimmung dieſes Artikels die Befugniß der Ufer-Staaten, Uebertretungen polizeilicher Vor— 
ſchriften, die in den gemeinſam erlaſſenen Verordnungen nicht erwähnt ſeien, unter Strafe zu ſtellen, 
nicht beſchränkt werde. 

Die übrigen Bevollmächtigten erachteten dieſe Auffaſſung für zutreffend. 


9. Zum Artikel 47 der Aete. 


A. Die Dauer der Functionen des Vorſitzenden währt bis zur nächſten ordentlichen Sitzung. 


B. In dringenden Angelegenheiten kann von ben Bevollmächtigten zur Central-Commiſſion 
im Auftrage ihrer Regierungen auch auf dem Eorrefpondenzwege Beihluß gefaßt werden. 


C. Zu ben von der Gefammtheit der Ufer-Staaten nody zu entrichtenden Penfionen tragen bei: 


BFRBENE: 5. ee ee Fee 


Bahernnnnnnn. er, 
BEER... 0 ——5 
DUrE.,% zent er 
Mieberlaub- ... 5.2.4: we ae 
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6° Concernant l’Article 23 de la Convention. 


On entend par quintal, ici comme ailleurs od il est fait usage de cette expression 
dans la presente Convention, le quintal de douane de 50 kilogrammes. 


# 


7° Concernant l’Article 30 de la Convention. 


Le Plenipotentiaire des Pays-Bas a declare que, dans le cas otı il devrait ätre 
jet@ des ponts sur les voies navigables qui conduisent du Rhin A la mer par Dordrecht, 
Rotterdam, Hellevoetsluis et Brielle et auxquelles les dispositions de l’artiele 30 ne 
sont pas applicables, son Gouvernement aura soin que les bateaux et les radeaux 
puissent passer par ces ponts librement et sans obstacle par des voies de passage 
convenables, et que les facilit@s accorddes pendant et apr&s la construction aux bate- 
liers et conducteurs de radgaux Neerlandais seront etendues de la m&me manitre aux 
bateliers et conducteurs de radeaux appartenant aux autres Etats riverains. 

Il va sans dire que la presente declaration ne porte pas prejudice aux disposi- 
tions contenues dans le deuxitme alinda de l'article 2. 

Les autres Plenipotentiaires ont donné leur adhesion A cette deelaration. 


8° Concernant l’Article 32 de la Convention. 


Le Plenipotentiaire de France a fait observer que dans l’opinion de son Gouver- 
nement la facult€ qu’ont les Etats riverains d’appliquer des peines de police aux con- 
traventions non prevues par les röglements concertes entre les hautes parties contrac- 
tantes n’est pas limitde par les stipulations de cet article. 

Cette opinion a été admise d'un commun accord. 


9° Concernant l’Article 47 de la Convention. 


A) Le President restera en fonction jusqu’& la prochaine session ordinaire. 

B) Dans les affaires urgentes les membres de la Commission centrale pourront 
prendre des r&solutions par voie de correspondance avec l’autorisation de leurs 
Gouvernements. 

C) Les Etats riverains contribueront aux pensions, qui sont encore à payer en 
commun, dans les proportions suivantes: 


BADER: 5 sea u Me 
BAVIERE . 2 2 2.2 2 2 2 0 0 0 frre 
FRANCE De a 66 
HEBSE 00H u A ee em 
PAYSBAS . : 2 2 2 2 2 2 2. . Me 
PRUSBSE .:.: 2: 2 2 22 0 000 
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Die Zahlung der Penfionen übernimmt bie Preußifche Regierung, diejenige der Kanzleifoften 
ber Central-Commiſſion die Babifche Regierung. 

Die Zujhüffe der übrigen Ufer-Staaten zu ben Penſionen und Kanzleifojten find in Quartal: 
taten pränumerandbo jpäteftens bis zum 24. Dezember, 24. März, 24. Juni und 24. September 
jebes Jahres in die von den gedachten Regierungen zu bezeichnenden Gafjen einzuzablen. 

Die Badiſche Negierung, welche das Local für das Archiv der Central-Commiſſion geftellt Hat, 
wird zugleich für die Beauffichtigung des Letztern Sorge tragen. 


Sp gefhehen zu Mannheim, ben 17. Oftober 1868, 


Diep. 

Weber. 

Göpp. 

Schmitt. 

Verkerk Piftorius. 
Mojer. 


Fur gleichlautende Ausfertigung : 
Der Präfident. 
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Le Gouvernement de Prusse se charge de payer les pensions. Le Gouvernement 
de Bade accepte le soin de payer les frais de service de la Commission centrale. 

Les contingents des autres Etats riverains aux pensions et aux frais de service 
seront versds d’avance dans les caisses que designeront les Gouvernements indiques 
ci-dessus. Les versements se feront en termes trimestriels, payables au plus tard le 
24 Decembre, le 24 Mars, le 24 Juin, et le 24 Septembre de chaque annde, 

Le Gouvernement de Bade, qui a bien voulu donner un local pour les Archives 
de la Commission centrale, s’est charg€ en meme temps de la surveillance des dites 
Archives. 


Fait a Mannheim, le 17 Octobre 1868. 


Dietz. 

Weber. 

Goepp. 

Schmitt. 

Verkerk Pistorius. 


Moser. 


Pour copie conforme: 


Le Pr&sident. 
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Die Beftellung von Rheinſchifffahrtsgerichten betreffend. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben mit höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 26. d. M, die durch bie höchſte Entſchließung vom 
26. November 1864 als Nheinzollgerichte erſter und zweiter Inſtanz bejtellten Badiſchen Juſtiz— 
behörden vom 1. Juli d. J. an als Rheinſchifffahrtsgerichte im Sinne der Artikel 33 
bis 40 ber revidirten Nheinjchifffahrtsacte zu beftätigen geruht. 

An Folge höchſten Auftrages wird dies hiermit unter Bezugnahme auf die frühere bieffeitige 
Bekanntmachung vom 29. November 1864 (Regierungsblatt Nr. UXIX.) zur Nachachtung öffent: 
lich verfünbet. 


Karlsruhe, ben 28. Mai 1869. 


Großherzogliches Auftigminifterium. 
©bkirder. 
Vdt, Stockhorn. 


Die Shifffahrts-Bolizei: und Floß-Ordnung für ben Rhein betreffend. 


Mit allerhöchſter Ermächtigung aus Großherzoglichem Staatsminijterium vom 26. Mai b. J. 
wird bie unter dem 12. Mai 1864 Negierungsblatt Nr. XX. verfündete „Neue Schifffahrts-Polizei: 
ordnung für ben Rhein“ mit 1. Juli d. J. außer Wirkfamfeit gefegt und tritt mit diefem Tage 
an beren Stelle nachjtchende, unter den Nheinuferitaaten vereinbarte Schifffahrts-Polizei- und Floß— 
Ordnung für ben Rhein, 


Karlsruhe, den 3. Juni 1869. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
von Dufc. 
Vdt. Feſenbeckh. 
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Sciffahrts-Polizei- und Floß· Ordnung für den Rhein. 


Erfte Abtheilung. 


Beftimmungen für den ganzen Strom. 


Allgemeine Vorſchrift zur Verhütung von Beihädigung beim Betriebe der 
Schifffahrt und der Flöfjerei. 


Artikel L 


4) Die Führer von Fahrzeugen jeder Art und von Flöffen, die Befiger von Fähren, Schiff: 
mühlen; Babeanftalten oder fonftigen an oder auf bem Rhein befindlichen Anlagen, ſowie die zur 
Beauffihtigung oder Deffnung von Schiffbrücken angenommenen Perſonen haben ihre Aufmmerkfamteit 
barauf zu richten, daß gegenfeitige Behinderungen und Bejchädigungen vermieden werden. 

2) Die Flohführer find verpflichtet, ihrem Floß einen Wahrſchaunachen vorauszuſchicken. Der 
Nachen fol wenigſtens eine Stunde vor dem Floſſe vorausfahren und eine aus ſechszehn roth und 
ſchwarz abwechſelnden Feldern beſtehende Flagge aufftecken. Den Namen bes Nacyenführers hat ber 
Floßführer auf dem Floß-Scheine (Artikel 25 der revidirten Rheinſchifffahrts-Aete) zu vermerken 
ober ber erften Hafenpolizei-Behörde, welche das Floß erreicht, zur Eintragung in den Floß-Schein 
zu bezeichnen. 

Wird die Weiterfahrt des gewahrichauten Floſſes durch unvorhergeſehene Umftände verhindert, 
jo hat ber Floßführer fofort einen zweiten Wahrſchauer abzujenden, welcher die Betheiligten benach- 
richtigt, daß das Floß nicht eintreffen werde. 

Bon ber Berpflihtung, einen Wahrjchauer vorauszuſenden, bleiben jebod die Hiervon ſchon 
bisher befreit gewejenen Führer Heiner Flöſſe, welche auf dem Rheine 3. B. unter ber Benennung 
„einzelne Böden” oder „einzelne Stümmel“ befannt find, entbunden. 

Die Führer folder Flöſſe find aber gehalten, auf dem Floſſe ſelbſt die worbejchriebene Flagge 
aufzuſtecken. 

3) Kein Schiff darf in dem Maaße belaſtet werben, daß es tiefer geht, als bie Linie, durch 
welche die größte zuläffige Einjenfung bezeichnet worden iſt. 
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4) Diejenigen mit einem feiten Dede nicht verjehenen Fahrzeuge, welche bei ihrer tiefiten 
zufäffigen Einjentung nicht nod eine freie Bordhöhe von mindeftens 1 Fuß Rhein. (O,z Meter) 
behalten, müfjen, auch wenn fie ftill liegen, mit mindeftens 1 Fuß hoben, ftarken, dichten und bem 
Wellenſchlage binreihenden Widerftand leiftenden Aufjagbrettern verjehen werden. 


Berhalten während der Fahrt. 


Im Allgemeinen. 


Artikel IL 


4) Kein Schiff darf von feiner Abfahrtitelle aus, oder auf feiner Fahrt, in den Fahrweg 
eines andern, im Fahren begriffenen Schiffes hineinjahren, und baffelbe in feinem Laufe jtören. 

2) Fahrzeuge jeber Art, welche bei der Querfahrt über den Strom ben Kurs eines Dampf: 
Schiffes mit oder ohne Anhang kreuzen, müſſen von einem zu Berg fahrenden Dampfſchiffe mins 
bejtens um bie halbe Strombreite, und von einem zu Thal fahrenden Dampfichiffe mindeitens um 
die ganze Strombreite von deſſen Bugſpriet entfernt bleiben, 

3) In ſcharfen Strombiegungen, an denen ſich Feine Wahrſchau befindet, müſſen, jo lange 
bis man vom Steuer aus in bas offene Red bineinfehen Fann, alle Dampfſchiffe mit oder ohne 
Anhang die Seite des Fahrwaſſers haften, welche rechts (fteuerborbeits) Liegt, und bie zu Thal 
fahrenden außerdem nod) die Kraft vermindern. 

4) Auf Streden, wo Fahrzeuge an Bohlwerfen oder an feiten Werften liegen, ober < am Ufer 
im Aus- oder Einladen begriffen find, bürfen bie zwiſchen benfelben und der Mitte bes Stroms 
durchfahrenden oder aufichlagenden (mendenden) Dampfichiffe mit oder ohne Anhang nicht mit 
größerer Geſchwindigkeit fahren, als zu ihrer ficheren Steuerung und zu ihrer Fortbewegung noth— 
wendig ift. In gleicher Weile muß die Geſchwindigkeit beim Vorbeifahren an den im Strome 
liegenden zur Ausführung von Correetionsarbeiten dienenden Fahrzeugen vermindert werben. 

5) Mehr als zwei Schiffe dürfen niemals neben einander gefuppelt fahren. 

6) Das Quertreiben der Fahrzeuge ift, den Fall höherer Gewalt ausgenommen, unterjagt. 


Borbeifahren der Schiffe an einander. 


I. Weun fie fi in verfhiedenen Fahrwegen befinden. 


Artifel III. 


Schiffe, welche ſich in verſchiebenen Fahrwegen befinden, haben, wenn fie in derſelben oder in 
entgegengejeßter Richtung an einander vorbeifahren, ben Fahrweg einzuhalten, in welchem fie ſich 
befinden. 


r v 
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I. Wenn fie ſich In einem und demſelben Fahrwaſſer befinden. 
A. Mit gemügender BGreite. 
Allgemeine Beitimmungen. 
Artikel IV. 


“ Schiffe, welche fih in einem und bemjelben Fahrwege befinden, bürfen nur dann in berjelben 
ober in entgegengejeßter Richtung an einander vorbeifahren, wenn das Fahrwaſſer nach dem jedes— 
maligen Wafjerftande unzweifelhaft hinreichenden Raum für bie gleichzeitige Durchfahrt gewährt. 
Sie haben in dieſem Falle die nachjtehenden Borjchriften (Artikel V. und VL) zu beachten. 


Vorbeifahren in derfelben Nichtuug. 
Artikel V. 


1) Erreicht ein mit oder ohne Anhang fahrendes Dampfſchiff ein anderes Dampfſchiff oder 
einen Schleppzug bis auf eine Entfernung von zwei Schiffslängen (80 Meter), ſo darf es ſich 
demſelben nicht weiter nähern. Will jedoch der Führer des hintern Dampfſchiffes vorbeifahren, ſo 
muß derſelbe fünf Glockenſchläge geben und eine blaue Flagge (zur Nachtzeit ſtatt dieſer eine hell— 
brennende Laterne mit weißem Glaſe) auf halben Maſt aufziehen laſſen, worauf das vorfahrende 
Dampfihiif während der Borbeifahrt jeine Kraft zu vermindern und nach ber linken DSH ROEMELEN 
das vorbeifahrende nach der rechten Seite (Steuerbordfeite) auszuweichen hat. 

Schiffer, welche auf den Stromfireden unterhalb Spyf fahren, müfjen zur Nachtzeit bie 
Laterne nicht auf halben Mait, jondern unter dem Bugjpriet anhängen laſſen. 

2) Wenn ein mit dem Winde fegelndes Schiff ein anderes mit dem Winde jegelndes Schiff 
erreicht und bemjelben vorbeifahren will, jo hat ber Führer des hintern Schiffes dies zeitig durch 
Ruf zu erkennen zu geben, worauf das vordere Schiff nah der Unterwindjeite auszumweichen und 
das hintere auf ber Winbdjeite vorbeizufahren hat. 


Borbeifahren in entgegengefester Richtung. 
Artikel VL - 


1) Dampfichiffe mit oder ohne Anhang und mit günftigem Winde ſegelnde Schiffe, welche 
ſich begegnen, jollen rechts (fteuerborbjeits) ausweichen. 

2) Iſt der Führer eines Schiffes durch bejondere Umftände an ber Befolgung biefer Vorfchrift 
gehindert, jo hat berjelbe die im Artikel V. vorgefchriebenen Zeichen zu geben, worauf beide Schiffe 
links (badborbjeits) auszuweichen haben. 


B. Mit nicht genügender Breite. 
Artikel VIL 


1) Wo es an binlänglihem Naum zum Borbeifahren mangelt (Artikel IV.), bat bas zu 
Berg fahrende Schiff, wenn bafjelbe vorausfichtlih mit einem zu Thal fahrenden in ber Enge 
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zufammentreffen fönnte, unterhalb der Enge zu halten, bis das Dalſchiff durch die letztere gefahren 
it. Befindet fi aber bereits ein zu Berg fahrendes Schiff in der Enge, dann muß das zu Thal 
fahrende Schiff jo lange vor berjelben halten, bis das erjtere fie durchfahren hat. 

2) Erreicht ein zu Berg fahrendes Dampfboot ohne Anhang das Ichte geichleppte Schiff eines 
vorfahrenden Schleppzuges unterhalb der Enge auf drei Sciffslängen (120 Meter), jo darf ber 
Schleppzug nicht cher in die Enge hineinfahren, bis das Dampfſchiff ohne Anhang bei ihm vor 
beigefahren iſt. 

3) Kein Dampfihiff darf fi einem in einer Enge vworjahrenden Schiffe auf mehr als zwei 
Schiffslängen (BO Meter) nähern. 


III. Beſondere Borfchriften. 
In Betreff der Dampfſchleppzüge. 


Artikel VII. 

1) Schleppzüge dinfen, außer während des gegenfeitigen Vorbeifahrens, niemals in gleicher 
Höhe fahren. 

2) Alle Dampfichiffe ohne Anhang und alle mit günftigem Winde fegelnden Schiffe müſſen, 
wenn dazu der erforderliche Raum vorhanden ift, ben Schleppzügen ausweihen. Wangelt ber 
hierzu erforberlihe Raum, jo müfjen bie Führer des Schleppzuges und ber angehängten Schiffe, 
auch wenn ihnen Fein Zeichen zum Ausweichen gegeben it, nach Vorſchrift ber Artikel V. und VL 
ausweichen. 

3) Die Führer der Dampfichleppzüge müffen während bes Vorbeifahrens anderer Dampfſchiffe 
mit oder ohne Anhang die Kraft vermindern. Ebenſo dürfen Dampfihiffe ohne Anhang während 
des Vorbeifahrens an Schleppzügen nur mit verminderter Kraft fahren, 


In Geireff der vom Ufer aus gezogenen Schiffe. 


Artikel IX. 

1) Einem vom Ufer aus gezogenen Schiffe darf mur auf ber, diefem Ufer entgegengefeßten 
Seite vorbeigefahren werben. Die gezogenen Schiffe müffen auf bie im Artikel V. vorgefchriebenen 
Zeichen ſich fo weil” als möglich diefem Ufer nähern. z 

2) Zwiſchen einem gezogenen Schiffe und dem Ufer, von welchem aus bafjelbe gezogen wird, 
darf nur mit einem ohne Anhang zu Thal fahrenden Dampfſchiffe im Nothfalle durchgefahren 
werben, und auch dann nur, wenn zuvor die im Artitel V. erwähnten Zeichen von dem Dampf: 
Ihiffe aus gegeben werden, und wenn das gezogene Schiff ſich außerhalb des gewöhnlichen Berg— 
fahrwafjers befindet und deßhalb das äußere Umfahren dejielben, auf der Seite nad) dem Strome 
zu, nicht möglich iſt. 

Der Führer des gezogenen Schiffes muß auf das gegebene Zeichen ſogleich bie Leine fallen 
lafjen und das Dampfihiff muß jo lange als möglich mit ftillgejtellten Rädern über die Leine 
forttreiben. 

3) Beim Heraufziehen der Schiffe dürfen niemals mehr als drei Pferde auf einem Stichſeile gehen. 
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In Betreff zu Thal treibender Schiffe. 


Artifel X. 
Einem ohne Hülfe der Segel zu Thal treibenden Schiffe muß jedes Dampfſchiff ausweichen. 
Mangelt es hierzu an Raum, jo muß das zu Thal treibende Schiff auf bie im Artikel V. vorge 
ſchriebenen Zeichen mit Hülfe von Rudern und Ankern jo weit als möglich zur Seite ausbiegen. 


In Betreff lavirender Schiffe, 


Artikel XI. 


Savirende Schiffe dürfen nicht zwifchen einem Dampfichiffe mit oder ohne Anhang und bem ' 
bon dieſem gehaltenen Ufer fahren. Dieſelben müſſen daher ſchon wenden, bevor fie ben Fahrweg 
(Kurs) des ſich nahenden Dampfſchiffes durchkreuzen. 


In Betreff der Fahrzeuge unten 600 Centnern Tragfähigkeit und der tief beladenen Fahrzeuge. 


Artifel XIL 

1) Die Führer aller Fahrzeuge, deren Belaftungsfähigfeit weniger als 600 Eentner beträgt, 
find verpflichtet, diefelben auf der Fahrt aus der Nähe ber fahrenden Dampfihiffe und Schleppzüge 
zu halten. Sie dürfen ferner in den durch Schleppzüge verurjachten Wellenjchlag nicht cher hin- 
einfahren, als bis berfelbe ſich ſoweit vermindert hat, daß fie feine gefährligen Schwankungen mehr 
erleiden fönnen, 

Abweihungen von dieſen Vorſchriften find nur dann ftraflos, wenn fie nicht durch die Schuld 
der Führer jener Fahrzeuge herbeigeführt find, 

2) Kommt aber ein foldhes Fahrzeug einem Dampfichiffe oder Schleppzuge dennoch jo nahe, daß 
ihm augenjcheinlich Gefahr droht, jo haben die Führer der Dampfboote mit verminderter Kraft zu 
fahren und nötigenfalls die Maſchine ſtill zu ftellen, wenn bie ohne Gefahr für das Dampfbont 
und die angehängten Schiffe geichehen kann. 

3) In der Nähe fahrenber, tief beladener Fahrzeuge von einer Belaftungsfähigkeit von 600 
Eentnern und mehr müſſen Dampfboote mit oder ohne Anhang jederzeit mit verminderter Kraft 


fahren. : 
Fahren der Schiffe und Slöffe durch Brücken und bei Führen, 


Artikel ATIL 


1) Ale Schiffs und Floßführer find zur Befolgung ber für Brüden und Fähren ertheilten 
befondern Vorſchriften verpflichtet. 

2) Die Führer von Gierfähren oder von srähren, welche fich an einer quer durch ben Rhein 
gelegten Leitung bewegen, müſſen den in ber Yahrt begriffenen Schiffen unb Flöſſen ausweichen, 
und zwar im Allgemeinen nad) der dem Fahrwege gegenüber liegenden Seite, 

Dampficiffen ohne Anhang jollen dagegen die gedachten Fähren nad dem Ufer ausweichen, 
an welchem fie zur Nachtzeit ihren Lagerplatz haben. 

Gefeped: und Verordnungs: Blatt. 33 
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3) Solchen Schiffen und Flöffen, melde von Stellen ober: ober unterhalb einer ber unter 2 
erwähnten Fähren abfahren (ablegen), müſſen die Führer der lekteren den Weg frei machen, unb 
zwar ben Dampfichiffen mit oder ohne Anhang auf die im Artikel V. vorgejchriebenen Zeichen, 
den anberen Fahrzeugen und Flöſſen auf Anruf oder nach Aufhiſſen einer rothen Flagge. 

4) Durch Schiffbrücken dürfen Dampfſchiffe mit oder ohne Anhang, fofern die volle Majchinen- 
kraft nicht zur fiheren Steuerung erforderlich ift, nur mit verminderter Kraft fahren. 

Auch muß längs ſolchen Fähren, welche fi an einer quer buch den Rhein gelegten Leitung 
bewegen, bie Kraft ber Maſchine jo gemäßigt werben, daß bie Fährponten in Feine gefährlichen 
Schwankungen gerathen. 

5) Zur Nachtzeit muß der Dampfſchiffsführer die Abficht, durch eine Schiffbrüde ober längs 
einer ber unter 2 gedachten Fähren fahren zu wollen, mittel eines Böllerfchuffes zu erkennen 
geben, und, bis die Signallaternen auf der Schiffbrüde aufgezogen find, vor berjelben warten. 


Anhalten der Dampffchiffe zur Perfonenbeförderung. 
Artikel XIV. 

1) Will ein Perfonen-Dampfihiff an eine Landungsbrüde anfahren, fo ift vorher mit ber 
Glocke zu läuten. Will bafjelbe an einer Nacenftation anhalten, jo ift das Zeichen bei Tage durch 
Aufbiffen einer Flagge, bei Nacht durch Aufhiffen einer hellbrennenden Laterne mit weißem Glafe 
zu geben. Gleicher Zeichen hat der Nachenführer, welcher an das Dampfichiff anfahren will, fich 
zu bedienen. 

2) Bei Armäherung eines Nachens müfjen bie Räder bes Dampffchiffes jo zeitig ſtill geftellt 
und bei der Abfahrt deſſelben jo fpät wieder in Umgang gefeßt werden, daß der Nachen feine ge 
fährlichen Schwankungen erleidet. 

Der Nachenführer muß mit feinem Nachen zeitig herausfommen, in geftredt parallefer Richtung 
mit der Fahrt des Dampfichiffes halten, und nicht cher an bafjelbe heranfahren, als bis bie Mäder 
jtilfgeftellt jind. 

3) Die eingeftiegenen Perjonen haben fi auf bie Mufforberung des Rachenführers jogleich 
nieberzujeßen. 

4) Der Nahen muß von zwei ſtarken, fchiffefundigen und als nüchtern bekannten Männern 
geführt werden, in gutem Zujtande, volljtändig ausgerüftet und mit ber Bezeichnung feiner erlaub: 
ten Einſenkungstiefe verſehen jein. 

5) Die Ortsbehörde hat darauf zu halten, daß ben vorftehend zu 4 gedachten Exforbernifjen 
jtetS genügt werbe, nach Umjtänden jogleich Abhülfe anzuordnen und der Dampfihifffahrts: Verwal: 
tung Mittheilung davon zu machen. 

6) Keine andern, als die dazu bejtimmten Nachenführer, dürfen Perjonen oder Güter zu einem 
Dampfichiffe bringen oder von demjelben abholen. 

7) Gelangen zwei Dampficiffe im entgegengejeßter Richtung gleichzeitig an Landungsbrüden, 
jo darf ber Führer des zu Berg fahrenden Dampfſchiffes das Thalſchiff in feiner Wendung nicht 
ftören und muß biefem den Vorrang laſſen. 


XV. 233 


Fahren zwei Dampfſchiffe in gleicher Richtung an Lanbungsbrüden an, jo hat das erjte Schiff 
ben Vorrang und darf dur das andere in feiner Anfahrt nicht gehindert werben. 


Verhalten während des Sahrens zur Wachtzeit und bei Mebel, 
Artikel XV. 


1) Auf ber Stromftrede oberhalb Spyk ift jedes Dampfichiff, welches während ber Nacht, 
d. b. in der Zeit von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang fährt, auf ber Bergfahrt mit zwei 
übereinander angebrachten hellleuchtenden Laternen hoch am Mafte, oder in Ermangelung bes Maftes 
am Kamine, auf der TIhalfahrt außerdem mit einer britten Laterne unter bem Bugſpriet zu ver- 
jehen. Bei Dampficiffen ohne Anhang müſſen die beiden am Mafte ober Kamine befindlichen 
Laternen von weißer, bei Dampfichiffen mit Anhang von rother Farbe fein. Die Laternen am 
Bugfpriet haben weißes Licht zu zeigen. Die ben Dampfihiffen angehängten Fahrzeuge, ſowie alle 
ohne Dampffraft fahrenden Schiffe müjfen mit einer weißen Laterne hoch am Majte, die ohne 
Dampfkraft zu Thal fahrenden Schiffe außerdem noch mit einer eben ſolchen Laterne am Bugfpriet 
verjehen jein. 

Während ber Nachtzeit fahrende Nachen haben eine hellleuchtende Laterne von weißem Glaje 
in DManueshöhe über Borb zu führen. 

2) Auf der Stromſtrecke unterhalb Spyk müfjen Dampffchiffe, weldye in der Zeit von Son: 
nenuntergang bis Sonnenaufgang fahren, mit zwei hellbrennenden Laternen verfehen fein, einer von 
rothem Glaſe am bintern Maſte, ober in Ermangelung befjelden, am bintern Flaggenſtocke, und 
einer von grünem Glaſe am vorbern Mafte, beide hoch genug aufgehängt, um in angemefjener Ent: 
fernung gejehen werben zu können. 

Alle in ber angegebenen Zeit auf ber genannten Stromftrede fahrenden Segelſchiffe find ge- 
halten, bei Annäherung eines Fahrzeugs, fei e8 Dampf» oder Segelihiff, und mögen fie diefem 
entgegenjegeln, oder von bemjelben überholt werben, eine hellbrennende Laterne von weißem Gfaje 
zu führen, bie hoch genug aufgehängt fein muß, um von dem nahenden Fahrzeuge, oder demjenigen, 
welchem fie fich nähern, zur Verhütung jeder Gefahr bes Zufammenftoßens, rechtzeitig wahrgenom- 
men zu werben, 

Geſchleppte Fahrzeuge find nur mit einer hellbrennenden Laterne von weißem Glafe am höchften 
Punkte des großen Maftes zu verjehen. 

3) Schleppzüge dürfen zur Machtzeit nur bei Mond oder Sternenhelle fahren. Verbunfelt 
fi der Himmel während der Fahrt, dann müſſen bie Fahrzeuge gleich auf nächſter geeigneter Stelle 
beigelegt werben. 

4) Bei nebligem Wetter müfjen alle Dampficiffe mit oder ohne Anhang mit verminderter 
Kraft fahren und deren Führer ununterbrochen die Glocke läuten laſſen. 

Die im Nebel fahrenden Segelichiffer müſſen unausgejest durch das Sprachrohr rufen. Wird 
ber Nebel jo dicht, daß feines der beiden Ufer mehr gejchen werden kann, jo müfjen bie auf ber 

33. 
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Fahrt befindlichen Schiffe auf der nächſten geeigneten Stelle beilegen. Ausgenommen hiervon find 
bie mit Dampfkraft betriebenen Fähr-Anitalten. 

5) Zur Nachtzeit darf, wenn fi die Schiffe in einem und demſelben Fahrwege (Artikel IV.) 
befinden, beim Vorbeifahren niemals von der im Artikel VI. Nummer 1 bezeichneten Richtung ab- 
gewichen werben, 

6) Flöffe dürfen ihren Landungsplag nit früher als eine Stunde vor Sonnenaufgang ver 
faffen. Sie bürfen ihre Fahrt nicht länger als eine Stunde nach Sonnenuntergang fortjegen, es 
fei denn, daß fie durch nicht vorherzujchende Umftände verhindert wurden, den Landungsplaß vor 
Ablauf biefer Zeit zu erreichen. 

In ſolchem Falle haben fie nach eingetretener Dunkelheit an ber Fahrwaſſerſeite zwei hellleuch— 
tende Laternen mit weißem Glafe vorne und zwei eben folche hinten auf dem Floſſe minbeftens 
4 Meter body neben einander aufzujtellen. 

Bei Nebel, Schneegeftöber oder ähnlichem Unwetter dürfen Flöſſe nicht fahren. Werben fie 
während ber Fahrt davon betroffen, jo müſſen fie bei der nächſten erreichbaren Landungsſtelle beis 
legen. . 


Verhalten bei hohem Waſſerſtande. 


Artitel XVL 


1) Auf der Stromftrede unterhalb der Lauter iſt das Verhältniß des Waſſerſtandes zu den 
an ben Landungsplägen zu Speyer, Mannheim, Mainz, Biebrih, Coblenz, Cöln, Düffeldorf, 
Emmerih, Nymwegen und Arnheim angebrachten Marken Nr. I. II. IIl. für das Verhalten ber 
Dampfichiffe bei ihrer Fahrt von einem dieſer Pläte bis zu dem nächlten, und zwar nad) folgenden 
Beitimmungen maßgebend: 


a) Bei einem Waſſerſtande, welcher bie Marke I. erreicht oder überjleigt, müffen bie Dampf: 
fchiffe mit oder ohne Anhang zu Thal in der Mitte des Stromes, zu Berg in einer Ent: 
fernung von wenigſtens zwei Schiffslängen (BO Meter) vom gewöhnlichen Uferrande fahren. 
Wird bei der Fahrt ober beim Landen eine größere Annäherung an das Ufer nöthig, fo 
müſſen fie mit verminderter Kraft fahren. 

b) Bei einem MWafjerftande, welcher die Marke II. erreicht oder überfteigt, dürfen Dampffchiffe 
mit oder ohne Anhang zur Nachtzeit überhaupt micht, bei Tage aber nur in ber Mitte 
bes Stromes und, wenn fie zu Thal geben, nicht mit größerer Kraft fahren, als zur 
ſicheren Steuerung bes Schiffes nöthig if, Die zum Verkehr nothwendige Annäherung 
an bie einzelnen Stationen, ſowie das Anlegen an benjelben ift ihnen unter Anwendung 
berminderter Kraft geftattet. 

ec) Bei einem Wafjerftande, welcher die Marte III. erreicht oder überfteigt, dürfen, ben Fall 
des Ueberjegens von einem Ufer zum andern ausgenommen, Dampfichiffe nicht fahren, 


2) Auf der Stromftrede oberhalb der Lauter ift, bei einem Waſſerſtande von mehr als 
3,0 Meter über dem Nullpunft des Straßburger Pegel, die Fahrt mit Dampfſchiffen unterfagt, 
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3) Flöſſe dürfen auf der Rheinſtrecke unterhalb ber Lauter von ben Landungsſtellen nicht 
abfahren, wenn der Wafferftand des Rheins an dem, der Landungsftelle zunächſt gelegenen Pegel 
bei ſteigen dem Wafjer bereits bie unten bezeichnete Höhe erreicht hat und bei fallendem 
Waſſer noch nicht bis zu ber unten bezeichneten Höhe gefunfen ift. Nämlich am Pegel zu 


bei feigendem bei fallenbem 


Waſſer Waſſer 
Neuburg. 202020. 2,0 Meter 2,3 Meter 
Speyer . . .. 37, 40, 
Mannheim GFloßpegel) . 13 Fuß 14 Fuß 
Main . . 2. 13 „ 
Bingerlod) Ribeseie 3) 12 „ 13 „ 
Sol . .. . 13 „ 14, „ 
11 SE RE EEE ER FEE. * er‘ 15 5 
Düfflbaf ». . 14 „ 36... 
BE a A 16 -; 


Emmerich14, 16 „ 
Nymwegn . >» 2.0.0. 45 Meter 5,0 Meter 
Anbelm. . 2:2 ., 5, 


ft an einem der vorftehend genannten Plätze ein MWafjerftand eingetreten, bei welchem bie 
Abfahrt der Flöſſe nicht geftattet fein würde, jo müfjen bie an biefem Plage anlangenden Flöſſe 
bei ber nächften geeigneten Landungsſtelle beilegen. 


Verhalten bei niedrigem Waſſerſtande. 
Artikel XVII. 

Die mit Anhang fahrenden Dampfſchiffe müſſen die geſchleppten Fahrzeuge ſtets in einer Reihe 
halten, ſobald der Waſſerſtand auf der Strecke unterhalb St. Goar bis auf 4 Fuß am Cölner 
Pegel, und auf der Strecke oberhalb St. Goar bis auf 4 Fuß am Mainzer Pegel gefallen iſt. 

Die Ausübung der Dampfſchleppſchifffahrt zur Nachtzeit iſt bei dieſen Waſſerſtänden ganz 
unterjagt, 

Verhalten beim SFeflfahren und Werfinken, 
Artifel XVIIL 

1) Iſt ein Schiff oder ein Floß im Strome feitgefahren ober gejunfen, fo hat beijen Führer 
an einer ſtromaufwärts gelegenen, mindeſtens eine Stunde entfernten geeigneten Stelle am Rhein, 
und falls innerhalb biefer Entfernung ein jchiffbarer Mebenfluß in benjelben einmündet, auch an 
dem letzteren eine Wahrſchau aufzuftellen, weldye anderen Schiff: und Floßführern zuruft, daß und 
wo ein Schiff oder Floß feitgefahren ober geſunken iſt. Dieſe Wahrſchau muß dafelbft jo Tange 
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verweilen, bis fie benachrichtigt iſt, daß jenes Schiff oder Floß wieder flott geworben, ober ba 
auf bie ber Polizeibehörde jofort zu machende Anzeige eine öffentliche Bekanntmachung erfolgt üt. 

2) An den Stellen, wo ein Schiff ober Floh feitgefahren ober gefunten ijt, jollen Dampfichiffe 
mit oder ohne Anhang in ber Bergfahrt nicht mit größerer Kraft fahren, als zum Fortkommen 
und zur ficheren Steuerung nöthig iſt. In ber Thalfahrt müſſen fie jo lange als möglih mit 
ſtillgeſtellten Räbern burchtreiben. 

3) Jeder Führer eines feitgefahrenen ober geſunkenen Schiffes oder Floſſes hat beffen Lager— 
ftele zur Nachtzeit durch eine hellleuchtende Laterne von weißem Glafe zu bezeichnen und bafür 
zu forgen, daß das Licht während ber ganzen Nacht (von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang) 
hellleuchtend erhalten wird, 

Die Laterne muß hinreichend hoch und jo bangen, baf fie von allen Richtungen aus deutlich 
gejehen werben kann. Auf ganz unter Waſſer gefunfene Schiffe sc. muß von dem Führer auch bei 
Tage ein Nahen oder eine ſchwimmende Bake mit einer barauf zu befeftigenden weißen Flagge 
gelegt und erhalten werben. 

4) Der Führer ift ferner verpflichtet, bem nächſten Ortsvorſteher ſofort Anzeige zu machen, 
daß und two ein Schiff oder Floß feitgefahren oder gefunfen ift. In Folge dieſer Anzeige oder ber 
fonft erlangten Kenutnig bat bie Ortspolizeibehörbe das entſtandene Schifffahrtshindernig , fofern 
dies noch nicht gejchehen, in der unter 3 vorgefchriebenen Weife auf Koften bes Führers bezeichnen 
(vermaalen) zu lafjen. 

5) Hindert ober gefährbet bas feitgefahrene Schiff ober Floß bie Schifffahrt, jo muß ber 
Führer oder ber Eigenthümer fofort die geeigneten Anftalten zu deſſen Flottmachung oder Heraus: 
Ihaffung treffen. 

6) Die Beftimmungen zu 1 bis 5 finden gleichmäßig Anwendung, wenn auf dem Strome 
vorhandene Anlagen (Babe-Anftalten, Mühlen und dergleichen) gejunfen find. Die ben Führen 
der Schiffe und Flöſſe auferlegten Verpflichtungen Tiegen auch den Befigern folder Anjtalten ob. 


Verhalten während des Stillliegens. 
Artifel XIX. 


1) Wenn Fahrzeuge oder Flöſſe außerhalb der Häfen halten ober vor Anker gehen, jo müfjen 
fie gehörig befeftigt und jederzeit jo gelegt werben, daß einerfeits der Fahrweg für bie durchgehenbe 
Schifffahrt offen bleibt, und anderſeits die Gefahr, durch den Mellenfchlag gegen das Ufer geftoßen 
oder jonft beichäbigt zu werben, ausgefchloffen wird. Auf ben Flöſſen muß überdies bei Tag und 
bei Nacht hinreichende Wachtmannſchaft vorhanden fein. 

Werben Anker ins Fahrwaffer oder in deſſen Nähe ausgeworfen, jo ift die Stelle derfelben 
durch Döpperfäffer zu bezeichnen. 

2) Außerhalb der Häfen bürfen am Ufer überhaupt nie mehr als brei Schiffe in ber Breite 
bes Stromes neben einander liegen. 
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Wo bie Berhältniffe bes Fahrwaſſers es nicht geftatten, ba bie Dampfſchiffe weiter als eine 
Sciffslänge (40 Meter) vom Ufer entfernt bleiben, darf nur eine Reihe von Schiffen am Ufer 
liegen. 

In Stromengen, in den Fahrwegen nach und aus den ſchiffbaren Nebenflüſſen und Kanälen 
des Rheins, auf den Ueberfahrtswegen der Gier- und der an einer Querleitung ſich bewegenden 
Fähren, in ben Fahrwegen der Dampfſchiffe nach und von ben Landungöbrücken, ſowie auf ben 
Fahrwegen dur die Schiffbrüden, dürfen Schiffe und Flöſſe weder halten noch beilegen. Auch 
dürfen ober- und unterhalb der Landungsbrüden Schiffe und Flöſſe nicht ganz oder theilweiſe über 
diefe hinausragend Tiegen, 

3) Beim Borbeifahren ber vom Ufer aus gezogenen Schiffe müſſen die an bemfelben liegenden 
Schiffe entweder den Majt niederlegen ober jo weit vom Ufer abgelegt werben, daß das Zugſeil 
unter ihnen durchgeführt werden kann. Bei Durchleitung bes Seild muß die Bemannung bes 
ſtillliegenden Schiffes behülflich fein. 

Die am Leinpfadufer liegenden Flöſſe müſſen mit volljtändigen Seilleitungen verfehen fein. 
Auch dürfen diefe Flöffe, fofern fie nicht auf ber Reiſe begriffen find, nicht über 250 Fuß 
(78,46 Meter) in den Strom reichen. Der Flöffer ift verbunden, die Zangen (Bindehöfzer) gleich- 
mäßig mit. bem Floſſe abzuſchneiden und die Anker jo zu jegen, daß fie der Schifffahrt nicht 
binderlih find. Die Floßmannſchaft muß die Schiffe, welde das Floß nicht umſämmen können, an 
demſelben vorbeiziehen. 

4) Sind Schiffe ober Flöſſe an Stellen vor Anker gegangen, an welchen bies font nicht zu 
gefchehen pflegt, oder liegen überhaupt Schiffe oder Flöſſe außerhalb ber Häfen im Fahrwaſſer ober 
in ber Nähe bejjelben, dann ijt bei mebligem Wetter auf den Dampfichiffen minbeftens alle 
5 Minuten bie Glode anzujhlagen, von andern Schiffen und Flöſſen aus eben jo oft durch das 
Sprachrohr zu rufen, 

7) Alle außerhalb der Häfen auf dem freien Strom liegenden Schiffe, Flöſſe und fonftigen 
Anlagen (Badeanftalten, Schiffmühlen 2c.) müſſen zur Nachtzeit, von Sonnenuntergang bis Sonnen: 
aufgang, ununterbrochen durch Laternen erleuchtet fein. Auf den Schiffen ift eine heilleuchtende 
Laterne von weißem Glaje hoch am Maft jo anzubringen, daß fie nach der Seite des Fahrwaſſers 
zu hängt und zu Berg und zu Thal fortbauernd zu jehen ift, In ähnlicher Weife find die Rhein— 
mühlen und jonftigen auf dem Rheine befindlichen Anlagen zu erleuchten, Auf den Schiffmühlen 
find die Laternen mindeftens 4 Meter (13 Fuß) hoch über dem Deckboden anzubringen. Auf 
Flöfjen müffen in jeder der beiden, dem Fahrwafjer zugefehrten Eden auf einer hohen, meit ficht- 
baren Stelle zwei Laternen neben einander aufgeridhtet werben, 

Wenn vor den Häfen und Ufern mehrere Schiffe neben einander in der Breite des Stromes 
liegen, jo find nur diejenigen Schiffe mit Laternen zu verjehen, welche auf ber Fahrwaſſerſeite 
liegen. Dafjelbe findet Anwendung, wenn mehrere Schiffsmühlen in einer Reihe aufgeftellt find. 

Auf Schiffen, welche Pulver oder ungereinigtes Petroleum geladen haben, und auf denen 
deßhalb fein Licht angemacht werden barf, muß während ber Nachtzeit ununterbrochen eine Wache 
ausgeitellt fein, welche die fich nähernden Schiffe vechtzeitig durh Zuruf zu warnen bat, 
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6) Die in biefem Artikel hinſichtlich der Flöſſe getroffenen Beſtimmungen finden auch auf bie 
im Bau begriffenen Flöſſe Anwendung. 


Seflimmungen im Betreff der Fähren und fonfligen Anlagen. 
Artifel XX. 

1) Die Fahrzeuge der Gierfähren und ber Fähren an einer quer burch ben Rhein gelegten 
Leitung müſſen zur Nachtzeit jo liegen, daß das Fahrwaſſer frei bleibt, 

2) Die zu 1 erwähnten Fahrzeuge find zur Nachtzeit von bem Fährinhaber an einer mins 
beftens 8 Meter (26 Fuß) hohen und die oberiten Buchtnachen der Gierfähren an einer mindeſtens 
3 Meter (91, Fuß) hohen Stelle über Waſſer mit einer Laterne von weißem Glaſe zu verfehen, 
welche die ganze Nacht hindurch hellleuchtend und fichtbar zu erhalten ift. 

Bei feſten ftehenden Brüden find die Mittelpunkte der Durchfahrtöffnungen für die Berge und 
Talfahrt gleichfalls mit hellbrennenden Laternen zu beleuchten. 

3) Sollten bejondere Umftände zur Nachtzeit es erforberlich machen, daß die unter 1 genannten 
Fahren an einem andern, als dem für fie vorgeichriebenen Landungsplatze Liegen, jo muß bei An- 
näherung eines Fahrzeuges die Fähre fchleunigit abgelegt umd das Fahrwaſſer frei gemacht werben, 
Die Dampfichiffe haben dies Verlangen durch Glockenſchläge, bie andern Fahrzeuge durch Zuruf zu 
erfennen zu geben und jo lange ihren Lauf zu mäßigen, bis bie Durchfahrt wieber frei ift. 

4) Um Leinpfabufer befindliche Badeanſtalten oder jonftige Anlagen, welche ben Leinzug hin 
bern, müfjen von ben Inhabern mit vollftändigen Seilleitungen verſehen werden. 

5) Auf dem Leinpfade jelbft dürfen Feine Anlagen errichtet, noch Gegenftände gelagert werben, 
welche ber Ausübung des Schiffszuges hinderlich fein würden. 


Beſtimmungen in Betreff der Slöſſe. 
Befrchränfung der Breite der Flöffe. 


Artitel XXI, 
Die Breite ber, ben Rhein befahrenben a * auf der Stromſtrecke 
von Baſel bis Germershein . . . 27 Meter 
„ Germersgeim bis Mannbim . . 2.0.86 — 
„Mannheim bis Coblen..683 
unterhalb Colen 2 2 en. 72 


nicht überfteigen. 
An den Längenfeiten ber Flöſſe bürfen einzelne Floßtheile oder andere für Schiffe, Brücken 
u. ſ. w. hinderliche Gegenftände nicht hervorragen. 
Ansräftung und Bemannung der Floſſe. 
Artikel XXI. 


Flöfje von 500 Eentnern und darüber müljen mindeſtens mit ben, in der Beilage bezeichneten Aus: 
rüftungsgegenftänden verjehen und mit mindeſtens einem Mann auf je Hundert Gentner bemannt fein, 
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Auf der Stromftrede unterhalb Weſel bleibt eine Bemannung von einem Mann auf je Eins 
hundert und fünfzig Eentner bis auf Weiteres geftattet. 

Zur Feltjtellung bes Gewichts der Flöffe wird hierbei der Eubifmeter Eichen, Ulmen, Ejchenz, 
Kirſchen⸗, Birn:, Apfel: und Cornelholz gleich vier Eentnern, der Cubikmeter Fichten, Tannen-, 
Lärchen⸗, Buchen-, Pappeln:, Erlenholz und anderer weichen und harzigen Holzarten gleich zwei 
Eentnern gerechnet. 


Unterfuchung der Flöffe. 
a. Hinfichtlich des Baues und der Ausrüftung. 


Artikel XXIIL 


Die im Artikel XXI. bezeichneten Flöſſe werben, bevor fie ihre Reife antreten und, wenn 
fie auf einem Nebenfluffe gebaut find, bevor fie ihre Reife auf bem Rheine fortjeßen, einer Unter: 
ſuchung unterworfen, welche ſich auf ihre Gonftruction und bie Feſtigkeit ihrer Verbindung, ſowie 
auf das Vorhandenfein der, nach Anhalt der Beilage erforderlichen Ausrüftungsgegentände erſtreckt. 

Die Unterfuhung wirb von den hiermit beauftragten Beamten oder von Sachverſtändigen 
borgenonmen, welche zu biefem Zwecke eiblich verpflichtet find. 

Der Flokführer hat vor Abfahrt des Floſſes die Unterfuchung befjelben bei ber zuftändigen 
Behörde zu beantragen, Letztere bat dafür zu forgen, baf bie Unterfuhung fo bald als thunlich, 
jebenfalls aber innerhalb der, auf den Empfang der Anzeige folgenden ‘vier und zwanzig Stunden 
vorgenommen Werbe. 

Die Orte, an melden bie Unterjuhung erfolgen kann, die Perfonen, welchen biejelbe über 
tragen und bie Behörde, bei welcher dieſelhe nachzuſuchen ift, werden öffentlich bekannt gemacht. 


Artifel XXIV. 


Giebt die Unterfuhung zu Ausftellungen feine Veranlaffung, jo wird das Ergebniß von ben, 
mit ber Unterfuchung beauftragten Perſonen auf bem ‚von dem Floßführer mit ſich zu führenden 
Floß:Scheine (Artikel 25 der revibirten Rheinſchifffahrts-Aete) vermerkt, Floßführern, auf deren 
Floß⸗Scheinen ein ſolcher Bermerk nicht vorhanden ift, wird die Abfahrt nicht geftattet. 


Artikel XXV. 


Die Bejtimmungen in den Artifefn XXIII. und XXIV, finden and in dem Falle Anwen: 
bung, wenn das Floß während jeiner Reife 

a) eine Vergrößerung erfährt, welche, nad Anhalt der Beilage, eine Vermehrung ber vor: 

bandenen Ausrüftungsgegenftände bedingt, ober 

b) verfleinert wird, und ber Floßführer in Folge deſſen eine Verminderung ber vorhandenen 

Ausrüſtungs⸗Gegenſtãnde vornehmen will. 

Erfolgen dieſe Veränderungen des Flofjes an einem Orte, wo bie Unterfuchung nicht vorge 
nommen werben Tann, jo ift diefelbe von dem Floßführer jogleich bei jeiner Ankunft an dem nächſten 
zu Floß-Unterfuhungen bejtimmten Orte bei der zuftändigen Behörde zu beantragen. 

Geſehes und Berorbnungs:Blatt, 34 
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Artifel XXVL 
b. Hinfigytlih der Bemannung. 


Der Floßführer hat der Hafen-Polizeibehörbe bes erften Rheinhafens, welchen er nad erfolgter 
Unterjuhung bes Floſſes (Artikel XXIII und XXV.) paflirt, unter Borlegung des Floß-Scheines 
(Artikel XXIV.) nachzuweiſen, daß bie nach Artitel XXIL erforderlihe Mannſchaft auf dem Floß 
vorhanden ift. Wird diefer Nachweis geführt, jo vermerft die Hafen-Polizeibehörde den Befund auf 
dem Floß⸗Scheine, im entgegengefeßten Falle unterfagt fie die Fortſetzung ber Fahrt bis zur Ver— 
vollftändigung ber Mannſchaft. 

Hinfichtlich der in Neuendorf unterjuchten Flöſſe üben beſonders beauftragte und öffentlich 
befannt zu machende Perfonen in Neuendorf die Bejugniffe ber nächſten Hafen-Polizeibehörde aus, 
Artikel XXVIL 

Die Hafen Polizeibehörbe und alle mit Ausübung der Stroms Polizei beauftragten Beamten 
find befugt, ſich davon Meberzeugung zu verſchaffen, daß bie nach Artikel XXII. erforderlichen Aus- 
rüftungs-Gegenftände und Mannſchaften auf dem Floſſe vorhanden find, und wenn Iehteres nicht 
ber Fall ift, die Beilegung bes Floſſes an der nächſten Sandungsftelle anzuordnen. Die Fahrt darf 
alsdann erft nach erfolgter Vervollftändigung der Ausrüftung, beziehungsweije der Mannſchaft, fort 


gejegt werben. 
Urtifel XXVIII. 


Weber für die in dem Artikeln XXIII., XXV. und XXVI. vorgejchriebenen, noch für bie 
im Artitel XXVIL vorbehaltenen Unterfuhungen ift eine Gebühr zu entrichten, 


Zweite Abtbeilung. 
Beitimmungen für einzelne Stromftreden. 


Wahrihauen. 


Artikel XXIX, 
Zur Sicherheit der Schifffahrt find auf der Stromftrede von Bingen bis unterhalb Bonn 
an folgenden Stellen Wahrjhauen errichtet: 
4) am Bingerlode auf dem Mäujethurme, 
2) an der Wirbellay, 
3) bei Oberiwejel am Ochjenthurme, 
4) dem Kammereck gegenüber auf bem vechten Ufer, 
5) oberhalb St. Goar an ber Bank, 
6) bei einem Wafjerftande unter 10 Fuß am Coblenzer Pegel, für den Enger'ſchen Grunb 
bei St. Sebaftian-Engers; 
7) bei einem Wafjerftande unter 11 Fuß am Bonner Pegel für bie Rheindorfer Kehle, ober- 
halb der ehemaligen Siegmünbung. 
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Die an dieſen Stellen ſtationirten Wahrſchauer haben die Verpflichtung, das Annähern aller 
zu Thal gehenden Fahrzeuge durch Aufziehen der Flagge bemerkbar zu machen, und zwar im folgender 
Weiſe: 

a) wenn ein einzelnes Schiff zu Thal kommt, durch Aufziehen ber rothen, 

5) wenn ein Schleppzug zu Thal fährt, durch Aufziehen der weißen, 

e) wenn ein Floß antreibt, durch Aufziehen der rothen und der weißen Flagge. 

Durch jebes dieſer Zeichen wirb gleichzeitig angezeigt, daß bie Thalfahrt frei ift, während 
ber Mangel eines Zeichens andeutet, daß die Bergfahrt frei iſt. 

Bevor ein Schiff von Bingen aus ftromabwärts fährt, hat ber Führer befjelben 10 Minuten 
vorher feine Abficht den Wahrfchauern auf dem Mäufethurme durch Aufhiſſen einer weißen Flagge 
auf halbem Mafte zu erlennen zu geben. Ex darf erjt dann abfahren, wenn hierzu vom Mäujethurme 
aus das Zeichen gegeben ift. 

Außer den erwähnten ftehenden Wahrfchauen ift für die zu Berg gehenden Dampfichleppzüge 
noch eine wandernde Wahrſchau zwiſchen St. Goar und Oberweſel eingerichtet. Diefe geht bem 
Schleppzuge voraus und giebt, wenn Fahrzeuge zu Thal kommen, dem Führer bes Schleppzuges 
das nöthige Zeichen mit ber rothen lange. 

Sowohl die Wahrfchauer als bie Schifffahrttreibenden haben diefe Vorſchriften zur Verhütung 
von Unglüdsfälen auf das Genauefte zu beachten. 

Für das Wahrfchauen werben bie Gebühren nach beſonders feftgeftellten und zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Tarifen von ben betreffenden Schifffahrttreibenden auch ferner entrichtet. 


Für die Stromfireke von St. Goar bis Bingen, 


Artikel XXX. 


- 4) Auf der Stromftrede zwiſchen St. Goar bis Bingen darf niemals ein Schiff an ben Rab- 
kaſten eines Dampfchiffes genommen werben. Ausgenommen find jolde Fälle, in welchen bejchädigte 
Fahrzeuge auf andere Weiſe nicht fortzuſchaffen find. 

2) Einem zu Berg fahrenden Dampfboote dürfen auf der zu 1 bezeichneten Strede nie mehr 
als drei, und zwar in einer Linie zu baltende Schiffe, und einem zu Thal fahrenden nicht mehr 
als vier Schiffe, von denen je zwei und zwei neben einander gefuppelt werben müflen, angehängt 
werben. 


Für die Stromfireke oberhalb Mannheim. 


Artilel XXXIL 


Die Beltimmungen in ben Artikeln XXIL bis XXVIL finden auf ben Betrieb ber 
Flöfferei auf der Stromſtrecke oberhalb Mannheim bis auf Weiteres feine Anwendung. Sie treten 
für Flöſſe, welche, von diefer Stromftrede kommend, Mannheim paffiven, bergeftalt in Wirkjamteit, 
dag Mannheim als Drt der Abfahrt jolcher Flöffe angejehen wird, 
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Für die Stromſtreche zwifhen Mannheim und Mainz. 


Artikel XXXI 


1) Auf der Stromftrede zwiſchen Mannheim und Mainz brachen Flöſſe bis zu 1000 Cent: 
nern (Artifel XXI) mit den in der Beilage zum Artifel XXIL vorgejchriebenen Anfernachen 
und Ankern dann nicht verfehen zu fein, wenn fie mit mindeftens zwei Mann auf je hundert 
Eentner bemannt find unb ber Floßführer fich darüber ausweist, daß ihm an jeder zu paffirenden 
Brüde die vorgefchriebene Anzahl von Ankernachen und Antern entgegengebradht wird. 

2) Tlöffe, welche auf ber Stromftrede zwifchen Mannheim und Mainz an Orten gebaut 
werben, wo bie im Artifel XXIII. vorgefchriebene Unterfuhung nicht erfolgen kann, werben biefer 
Unterfuhung in Mainz unterworfen. h 


Für abgebaute und zur Verlandung beflimmte Stromtheile und die Kheindurchſtiche. 


Artikel XXXII. 


1) Das Befahren abgebauter und zur Verlandung beſtimmter, durch Baken in genügender 
Weiſe bezeichneter Stromtheile iſt allen Flöſſen und Fahrzeugen mit Ausnahme der Nachen unterſagt. 

2) Rheinburchftiche dürfen erſt dann befahren werden, wenn die Schifffahrt durch dieſelben 
von der zuftänbigen Behörde mittels öffentlicher Bekanntmahung für eröffnet erklärt fein wird. 


Dritte Abtbeilung. 
Schluß-Beſtimmungen. 


Verpflichtung der Schiffer und Floßführer, einen Abdruck dieſer Verordnung mit 
ſich zu führen. 
Artikel XXXIV. 


Jeder Führer eines Schiffes oder Floſſes hat während ber Ausübung ſeines Gewerbes einen 
Abdruck biefer Verordnung mit fih zu führen und ben Polizei-, Zoll, Hafen und Waſſerbau⸗ 
bamten auf Verlangen borzuzeigen. 

Straf-Beftimmungen. 
Artifel XXXV. 

Auf Zuwiderhandlungen gegen bie in gegenwärtiger Verordnung gegebenen Vorſchriften kommt 

ber Artifel 32 der vevibdirten Rheinſchifffahrts-Aete vom 17, Oktober 1868 in Anwendung. 


Beilage zu Art. XXII. Schifffahrts: Polizei: und Floß⸗Ordnung 
für den Rhein, 


Verzeichniß der Ausrüftungs-Gegenftände. 
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Bemerkungen. 


4. Unter großen Anternachen werben Nahen won 50 bis 60 Etr. unter Fleinen Ankernachen von 
30 bis 35 Etr. Tragfähigkeit verftanden. 

2. Flöffe bis zu 700 Etr. können ftatt des Meinen Anternachens ein Dreiborb von 8 Meter Länge und 
4 bis 4,, Meter obere Breite führen. 

3. Der Wahrſchau⸗Nachen ift unter den in vorftchendem Berzeichnig aufgeführten Nachen nicht enthalten. 
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Den Transport von entzündlichen, ätzenden und giftigen Stoffen auf dem Rheine betreffend. 


Zwiſchen ben Bevollmächtigten der Rheinuferſtaaten ift zu Mannheim am 17. Oftober 1869 
nachitehende Verordnung über ben Transport von entzündlichen, ätenben und giftigen Stoffen ver: 
einbart worben, welcher Bereinbarung der Königlich) Nieberländifche —————— jedoch vorerſt 
nur bezüglich der ätzenden und giftigen Stoffe beigetreten iſt. 

Dieſe Verordnung wird mit allerhöchſter Ermächtigung Seiner Königlichen Hoheit 
des Großherzogs aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 26. Mai d. J. unter dem 
Anfügen bekannt gemacht, daß die Verordnung für das Großherzogthum Baden nach ihrem vollen 
Inhalte mit dem 1. Juli 1869 an bie Stelle ber beſtehenden allgemeinen und beſonderen Beſtim⸗ 
mungen über jene Gegenftände, worüber in berfelben verfügt ift, tritt. 

Mit gleichem Tage werben namentlich die Verordnung des Großherzoglichen Minifteriums bes 
Innern vom 26, November 1839, Regierungsblatt Nr. XXXIL, den Zransport metallifher 
Gifte auf dem Rheine betreffend, die Befanntmahung bes Großherzoglichen Miniftertums des Groß: 
berzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten vom 2. Juli 1841, Regierungsblatt Nr. XX., 
ben XI. Supplementar-Artifel zur Rheinſchifffahrts-Acte betreffend, und die Verordnung Groß: 
herzoglichen Hanbelsminifteriums vom 11, März 1865, Regierungsblatt Nr. XIL, die Verſendung 
von Arſenik und anderen mineraliichen Giftftoffen auf dem Rheine betreffend, außer Wirkjamfeit 
geſetzt. 


Karléruhe, ben 3. Juni 1869. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
von Duſch. 


Vdt. Feſenbeckh. 
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Beroränung 
über 


den Transport entzündlider, ätzender und giftiger Stoffe auf 
dem Rheine, 


I. Allgemeine Borjäriften über den Transport entzündlicher und ätzender Stoffe. 


$. 1. 


Sciekpulver darf nur auf befonderen Fahrzeugen geführt und niemals unter andere Güter 
verlaben werben. 

Ob andere entzündliche oder ätzende Stoffe, als: Schwefel, Salpeter-, Salzjäure, Streich: 
feuerzeuge, Zünbhölzer, Kunftwolle, ungereinigtes Petroleum, Sprengöl (Nitroglyzerin) u. ſ. w., 
auf befonderen Fahrzeugen zu führen find, oder mit anderen Gütern verladen werden bürfen, bat 
die Polizei- ober Hafenbehörbe des Einladeortes zu beftimmen. Geftattet fie bie Verladung mit 
andern Gütern, jo bat fie zugleich die erforderlichen Vorfichtömaßregeln anzuordnen, bemen ſich ber 
Schiffer unterwerfen muß. Ueber die von ihr getroffenen Anordnungen ertheilt fie dem Schiffer 
eine bejondere Bejcheinigung, welche diefer auf Erfordern ben Polizei, Hafen-, Zoll: und Wafjer: 
bau⸗Beamten vorzeigen muß. 


II. Befondere Vorſchriften für den Transport. 


A. Des Schießpulvers. 


$.2. 


Schießpulver darf in Ouantitäten von über 30 Pfund (15 Kilogramm) auf dem Rheine 
nur in feiticliegenden, mit hölzernen Nägeln verzwicten Tonnen transportirt werden. Die Ber- 
ſendung fleinerer Quantitäten ijt auch in hölzernen Büchjen, welche gleichfalls mit hölzernen Nägeln 
zu verzwicken find, gejtattet. 


Tg 
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F. 3. 
Beim Verladen in Schiffe iſt den Pulvertonnen durch Unter- und Widerlager eine feſte Lage 
zu geben. Mehr als 5 Lagen Pulvertonnen dürfen nicht übereinander gelegt werden. 


$. 4. 
Auf jedem mit Pulver beladenen Fahrzeuge iſt eine mit einem weißen 0,5 Meter hohen PP 
verfchene, 1,5 Meter lange, 1 Meter hohe ſchwarze Flagge aufzuiteden, welche in folder Höhe 
angebracht werden muß, daß fie jchon in ber Ferne erkannt werden kann. Damit diefe Flagge auch 
bei windjtillem Wetter die volle Fläche zeige, ift fie ſtets ausgejpannt zu erhalten. 


$. 5. 
Bei der Einlabung oder Löſchung von Pulver darf ebenjowenig wie auf den mit Pulver be 
labenen Fahrzeugen Feuer oder Licht angemacht, noch Tabak geraucht werden. 


$. 6. 

Auf der Fahrt müffen die Schiffe, welche Pulver geladen haben, wenigftens 400 Meter von 
einander entfernt bleiben. Entfteht bei einem ober dem anderen Fahrzeuge ein Aufenthalt, jo müſſen 
bie folgenden fogleih davon benachrichtigt werben und bürfen fih nur bis auf die genannte Ent— 
fernung jenem nähern. 


8.7. 

Schiffe, welche an einem mit Pulver belabenen Fahrzeuge vorbeifahren, müſſen fi) unter bem 
Winde halten, d. h. an ber Seite, welche der Richtung des Windes entgegengejegt ift, das Pulver 
ſchiff paſſiren, es fei denn, daß das Schiff über dem Winde getveidelt oder daß das Ausweichen 
windabwärts durch andere Umftände unmöglich gemacht wird. 


8. 8. 

Bei Annäherung eines Geiwitters müfjen bie mit Pulver belabenen Fahrzeuge ſogleich in ber 
Entfernung, welche fie auf ber Fahrt inne zu halten haben, anlegen und, wenn es ohne Gefahr 
ausführbar ift, die Maften niederlaſſen. Das Anlegen darf aber weder in der Nähe von bewohnten 
Orten, noch von hohen Bäumen, fonbern mo ‚möglih in ‚einer freien offenen Gegend gejchehen. 
Erft wenn das Gewitter und bie zu beforgenbe Gefahr vorüber ift, darf bie Fahrt fortgejegt werben. 


8. 9. 
Kommen mit Pulver beladene Schiffe in die Nähe von Städten oder Dörfern, jo müfjen fie 
minbeftens 240 Meter von dem erjten Haufe Halt machen, der Polizeibehörde die Ankunft melden 
und von berjelben weitere Beitimmung einholen. 


$. 10. 


Haben mit Pulver beladene Fahrzeuge Schiffbrüden zu paffiren, jo müfjen bie Führer zeitig 
einen Boten vorausjenden, um ben Brüdenmeifter von der Anzahl ber Fahrzeuge und ihrer unge: 
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führen Größe zu benachrichtigen. Diefer hat dafür Sorge zu tragen, daß bie Pulverfejife ohne 
Aufenthalt burchfahren können. 


$. 11. 


Während ber Nacht, d. b. von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, barf nicht gefahren werben. 


$. 12. 


Legen Pulverfahrzeuge, abgefehen von dem im $. 8 erwähnten Falle, am Ufer an, jo müffen 
fie ſtets wenigftens 80 Meter unter fih umb nicht unter 800 Meter von bewohnten Gebäuden 
entfernt bleiben. Die Schiffmannfchaft darf nur winbabwärts vom Fahrzeuge und mindeftens 160 
Meter von bemfelben entfernt euer anmachen. Auf jedem Fahrzeuge muß ein Wächter zurückbleiben. 


$. 13. 


Auf Dampfihiffen darf, außer dem Bedarf zum Abfeuern von Signalſchüſſen, Fein Pulver 
verladen und transportirt werben. 


B. Des ungereinigten Petroleums. 


$. 14. 


Der Führer eines Fahrzeuges, welches ungereinigtes Petroleum an Bord hat, darf mit feinem 
Fahrzeuge nur in einer Entfernung von minbeftens 160 Meter von anderen Fahrzeugen oder bes 
wohnten Gebäuden anlegen. Erreicht er den Bejtimmungsort, jo hat er ber Polizeis oder Hafen- 
behörde anzuzeigen, daß das Fahrzeug Petroleum geladen habe, und bie Menge befjelben genau 
anzugeben. Er hat fodann das Fahrzeug auf den von der Polizei- oder Hafenbehörde beftimmten 
Ziegeplag zu führen und barf dieſen Pla ohne Erlaubniß der Polizei- oder Hafenbehörbe nicht 
verlajjen. 


g. 15. 


Die Löſchung der Ladung muß innerhalb ber von ber Polizei- oder Hafenbehörbe beftimmten 
Frift bewirkt werben. 


8. 16. 


Schiffer, welche ungereinigtes Petroleum in ihre Fahrzeuge einladen ober überladen, bürfen 
dies nur an der von ber Polizeis oder Hafenbehörbe beſtimmten Stelle bewirken, und müfjen den 
Hafen oder Labeplag binnen ber vorgejchriebenen Friſt verlaffen, 

Gejeped: und Verordnungs⸗ Blatt. 
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$. 17. 
Bei der Einladung und Löſchung von ungereinigtem Petroleum barf eben fo wenig wie auf 
ben dieſe Waare an Bord habenden Schiffen Feuer oder Licht gemacht, noch Tabak geraucht werben. 


$. 18. 
Die Ausladung und Lagerung von ungereinigtem Petroleum darf nur auf dem von ber Polizei- 
ober Hafenbehörbe dazu beftimmten Plage Statt finden. 


$. 19. 
Als ungereinigtes Petroleum im Sinne diefer Verordnung ift dasjenige anzufehen, welches 
nicht Mar und dünnflüſſig ift. 


C. Des Sprengöls Mitroglyzerin). 
20. 


Sprengöl (Nitroglyzerin) darf nur in Flaſchen aus Blech oder aus ftarfem Glaſe transportirt 
werden. Zum Verſchluſſe der Flaſchen find jederzeit Korkftöpfel anzuwenden. Die das Sprengöl 
enthaltenden Glasflafchyen müſſen mit einer forbattigen Umhüllung, welde eine Einlage von Stroh 
enthält, verjehen fein. Diefe Transportgefäſſe, ſowohl Blechflaſchen, als auch bie umhüllten Glas: 
flajchen, find mit Stroh, Heu und bergl. in feite Holzkiften zu verpaden und letztere mit der Auf: 
ihrift Sprengöl (Nitroglyzerin) zu verfehen. 

Das Gewicht des in einem Cello verfendeten Sprengdls darf 15 Pfund (7% Kilogr.) und 
das Gewicht des ganzen Collos, einfchließlich des darin befindlichen Sprengöls, darf 40 Pfund 
(20 Kilogramm) nicht überfteigen. 

§. 21. 

Bor jeder Ein- cber Ausladung von Sprengöl muß vom Schiffer ber Polizeis oder Hafen- 
behörde Anzeige erftattet werden, welche die erforderlichen Vorfichtömaßregeln anzuordnen hat. Ins— 
befondere muß bei der Einladung, bem Transport und ber Löjchung barauf geachtet werben, daß 
bie Eolli weder jelbft fallen, noch durch hevabfallende Gegenftände beſchädigt werden können, 


6. 22. 
Da das Sprengöl bereits bei einer Temperatur von mehreren Graben über dem Gefrierpunft 


in ben fejten Zuftand übergeht, und in biefem Auftande bie Gefahr der Erplofion größer ift, jo 
ijt während ber Falten Jahreszeit eine erhöhte Vorſicht anzuwenden. 


IT. Borjäriften über den Transport von Arjenifalien und anderen Giftftoffen. 


$. 23. 
Arfenifalien, d. h. Arſenik enthaltende Stoffe, als: 
Arfenmetall, nämlich Fliegenftein, und Scherbenfobalt; Arfenit-Säure; arfenige Säure (meißer 
Arjenik, Hüttenraudy) ; Rauſchgelb (Auripigment); Realgar (tothes Arjenikglas) ; 
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ferner Quedfilber-Präparate, als ätzendes Sublimat und andere, 
bürfen auf dem Rheine nur in feiten, aus gutem Holze gearbeiteten, inwendig mit ftarfer und 
dichter Leinwand forgfältig und dauerhaft zu verflebenden Fäljern ober Kijten verfenbet werben. 
Auf jedem Eollo muß mit großen leferlihen Buchftaben- in ſchwarzer Delfarbe das Wort 


Gift 


” 


angebracht fein, 
$. 24. 


Wenn Giftftoffe (F. 23) in Mengen von 100 und mehr Centnern verjendet werben follen, 
fo bürfen fie in Schiffen, welche noch andere Güter enthalten, nur in bejonderen waſſerdicht ab- 
geichlofjenen Abtheilungen berjelben verladen werben. 

Bor ber Berlabung muß ber Schiffer ber Polizei- oder Hafenbehörde Anzeige erjtatten. Diefe 
bat fi davon zu überzeugen, baß die zur Aufnahme ber Giftftoffe ($. 23) bejtimmten Abtheilungen 
des Schiffes wirklich waſſerdicht abgejchlofjen find. 

Imgleichen hat dieſelbe, falls Giftjtoffe in Mengen unter 100 Eentnern zufammen mit andern 
Gegenjtänden tranäportirt werben follen, die Art und Weile ber Verladung vorzujchreiben, wobei 
namentlih darauf zu adıten ift, daß die Giftjtoffe abgejondert von Confumtibilien geftauet werden. 
Ueber bie von ihr getroffene Anorbnung hat fie bem Schiffer eine Beſcheinigung zu ertheilen, 


6. 26. 
Die Polizeis oder Hafenbehörde des Abjendungsortes bat die Verlabung zu unterfagen, wenn 
die Colli Beſchädigungen erlitten haben, welche ohne deren Eröffnung wahrzunehmen find. 
IV. Haftung der Befrachter für die Verpadung. 
$. 26. 
Für die in ben $$. 2, 20 unb 23 vorgefchriebene Berpadung ift der Befrachter verantwortlich. 


V. Strafbeftimmung. 


$. 27. 


Auf Zumwiderhandlungen der Befrachter und der Schiffer gegen bie Vorfchriften dieſer Ber: 
orbnung, beziehungsmweife gegen bie Anordnung ber Hafen- und Polizeibehörde, findet ber Artikel 32 
ber revibirten Rhein-Schifffahrts-Acte vom 17. Oktober 1868 Anwendung. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blaft 


für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Mittwoch ben 23. Juni 1869. 





Inhalt. 


Verordnungen be3 Minifteriums bes Großberzogliden Haufe und ber auswärtigen 
Angelegenheiten: bie Berlafienichaften ber in Amerilaniſchen Kriegäbienften verfiorbenen früheren Babener betreffend; 
bes Sanbelöminifieriums: die Kimzigflokorbnung betreffend; bes Finanzminifteriums: bie Wittwenkaffe für 
bie Angefiellten ber Eivilftaatöverwaltung betreffend; bie Steuervergütung für ausgeführten Zuder betreffend. 





Verordnung. 
/ 
Die Verlafienschaften der in Amerifanifchen Kriegsbienften veritorbenen früheren Babener betreffend. 


Im Einverftändnig mit ben Großherzoglichen Minifterien der Juſtiz und bes Innern wirb 
ben Großberzoglichen Bezirksämtern Nachſtehendes eröffnet: 

Es ift von dem Großherzoglichen Generalconjulat in New: Mork baranf aufmerkfam gemacht worden, 
baß die dorthin gelangenden Reclamationsurfunden und Bollmachten zur Erhebung ber Soldrüd- 
ftände in Amerifanifhen Kriegsdienften verftorbener früherer Badener, welche nad dem ber Verord⸗ 
nung bes Großherzoglichen Juftizminifteriums vom 6. April 1864 (Central:Berordnungsblatt Nr. VIL) 
beigegebenen Mufter ausgefertigt find, ben bermalen bei den Behörden ber Bereinigten Staaten 
von Amerifa üblichen Formen nicht mehr entfprechen und daß dadurch die Erledigung ber betreffenden 
Gefchäfte erſchwert werbe. 

Es wird deßhalb nachftehend ein neues Formular für diefe Reclamationspapiere veröffentlicht, 
welches fortan an die Stelle desjenigen zu treten bat, welches ber ebenerwähnten Verordnung vom 
6. April 1864 beigefügt iſt. 

Bei biefem Anlaß wird bemerkt, daß, jobald andere Erben, als die Wittwe des Verftorbenen, 
als Reclamanten auftreten, bei Vorlage ber Reclamationspapiere jeweils, ſoweit thunli unter 
näherer Adreßangabe, Perfonen namhaft zu machen find, welche in Amerika Zeugniß dafür abgeben 
können, daß ber Verſtorbene dortjelbft Feine Wittwe und Feine Kinder binterlafjen habe. 

Geiched: und Werorbnungs-Blatt. 36 
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Schließlich wird die Beobachtung bes Schlußjages der bielfeitigen Verordnung vom 14. Sep: 
tember 1866. (Gentral:Verorbnungsblatt Nr. XIX), — wegen Einjenbung ber Gebühr, welde 
von dem Gonfulat der Vereinigten Staaten für Beglaubigungen zur Erhebung kommt, — jowie 
die biefjeitige Verorbnung vom 9. Auguft v. 3. (Central-Verordnungsblatt Nr. XVI.) in Erinnerung 


gebracht. 
Karlsruhe, ben 16. Juni 4869. 
Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 


non Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 


Formular, 


Keclamation und Yollmadıt. 


Verhandelt zu im Bezirksamt 
\ Großherzogtum Baben. 
Bor dem Unterzeichneten, 
zur Abnahme von Eiden in diefem Bezirke gejehlich ermächtigt, erſchienen heute am 
12 
(Namen ber Reclamanten) 
ſowie 
SR (Namen ber Zeugen) 


achtbare Ortseinwohner non 


beren Zeugniß zu vollem Glauben und Vertrauen berechtigt ift, und erflärten dieſelben, unter feier: 
licher Berficherung an Eibesftatt, jeder beſonders, wie folgt: 


(Namen bes Reclamanten) 
bier perfönlich gegenwärtig, ſei (Verwandtſchaftsgrad) bes im Jahr 18 zu 


geborenen, im Jahr 18 bon 


= — un — — — — — — — — Er GEAR, «iR 
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nad; ben Vereinigten Staaten von Amerifa ausgewanberten (Namen bes Berjtorbenen) feinem da⸗ 
maligen Gewerbe nad eines | welcher ficherem 
Bernehmen nad in Kriegsdienften der Bereinigten Staaten ale 

in Compagnie bes Regiments 
am 18 zu imn Folge von 
geblieben ſei. | 


Zeugen jeien mit der Perfon und ben Familienverhältniſſen des Berftorbenen genau befannt, 
und babe letzterer 
(Hier find die näheren nicht vorhandenen Klaſſen der berufenen Erben ausdrücklich anzuführen, 
3. B. wenn Gejchwifter reclamiren: „weder Wittwe noch Finder, weber Vater noch Mutter 
und außer den reelamirenden Erben feine andern Geſchwiſter“. Sind noch andere überlebende 
Geſchwiſter vorhanden, welche nicht zur Mitwirkung beigezogen werben können, namentlich jolche, 
die nach Amerika ausgewandert find, jo ift hier beren Namen und Wohnort anzugeben.) 


binterlafjen. 

Die Zeugen verfihern in dieſer Sache nicht betheiligt zu fein. 

D reclamirende Erb erklärte, daß auf Feine Weife an ber Rebellion in 
ben Vereinigten Staaten Theil genommen ober berfelben Vorſchub geleitet habe, und beftell 
hiermit zu Bevollmächtigten 
mit Subflitutionsbefugnik, um für jedwedes Guthaben, welches 
als Erb im Dienfte der Vereinigten Staaten geftorbenen 


zulommen mag, in Empfang zu nehmen, unb nad 
Empfang gültig zu quittiren, 
Unterfchrift der Zeugen: ö Unterfchrift de Reclamant 


Feierlich verfihert an Eidesftatt, anerfannt und unterzeichnet vor mir am Tage wie oben, 
und wird hiermit amtlich bejtätigt, da Gomparenten mir bekannt und ich ſelbſt in ber Geltenb- 
machung der vorerwähnten Anſprüche Fein Intereſſe babe, 


Unterſchrift: 
Siegel. 


254 XV. 
Verordnung. 


Die Kinzigfloßordnung betreffend, 


Auf Grund bes $. 148 des Polizeiſtrafgeſetzbuchs wird zu $. 5 der Kinzigfloßordnung vom 
20. Mai 1867 (Eentral:Berordnungsblatt 1867 Nr. XL, Seite 51), wornach in ber Zeit vom 
4. Juli bis 15. Auguſt die Flokfahrten einzuftellen find, weiter verordnet: 
Die Flöffereitreibenben find verpflichtet, das beim Beginn ber Floßferien noch in der Sinzig 
oberhalb ber Kehler Marktſtätte Tiegende Floßholz auf Verlangen der Floßaufſichtsbehörde aus 
dem Fluffe zu entfernen und auf die Polterpläge zu ſchaffen. 


Karlsruhe, den 20, Mai 1869. ' 


Großherzogliches Handelsminifterum, 
von Duſch. 
Vdt. Feſenbeckh. 


Verordnung. 


Die Wittwencaſſe für die Angeſtellten der Civilſtaatsverwaltung betreffend, 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog haben burch höchſte Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterium vom 2. d. M. gnädigft zu genehmigen geruht: 

1) daß ber $. 27 ber Statuten für die Wittwencafje der Angeftellten ber Civilſtaatsverwal— 
tung vom 25. November 1841 (Regierungsblatt von 1841 Seite 377 folg.) nad; dem 
erften Abjah folgenden Zuſatz erhält: 

Zu ben Berathuingen des Verwaltungsraths find, wenn es fich um eine Aenderung ber 
Statuten der Anftalt, um die periodische Bejtimmung der Höhe ber Suftentationen ober 
um Aenderung welentlicher Verwaltungsgrundſätze handelt, vier Mitglieder der Anitalt 
zuzuziehen, melden überdies die Einſicht der abgeſchloſſenen Rechnung und bie Theil: 
nahme an ber Rechnungsprüfung geftattet iſt. Dieſe vier Mitglieder find die in Karlsruhe 
wohnenden jeweiligen bienftälteften Angeſtellten folgender Sategorien: der Notare, ber 
Amtsrevidenten und in Ermangelung eines ſolchen der Amtsregiftratoren, ber ohne 
Staatsdienereigenſchaft angeftellten Erpebitoren der Verwaltung der Verfehrsanftalten 
und ber Gteuererheber ; 

2. daß ber erſte Abſatz bes $. 20 der genannten Statuten aufgehoben und durch nachjtehende 
Beſtimmung erſetzt werde: 
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Die Größe ber Suſtentation in jeber Claſſe wird von fünf zu fünf Jahren’ nach ben 
Bermögensverhältnifjen der Anftalt feſtgeſetzt. 
Dies wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Karlsruhe, den 4. Juni 1869, 


Großherzogliches Miniſterium ber Finanzen. 
Ellfätter. 
Vdt. Glock. 


Die Stenervergütung für ausgeführten Zucker betveffend. 


Der Bunbesrath bes Zollvereins hat unterm 19. v. M. beſchloſſen, daß bei Gewährung ber 
Steuervergütung für ausgeführten Rübenzuder im geſammten Zollvereinsgebiet folgende Beftimmungen 
maßgebend jein follen: 

1. Diejenigen, welche Robzuder zur Abfertigung mit dem Anfprucde auf Steuervergütung 
anmelden, haben jedesmal die Verficherung abzugeben, daß berjelbe einen Gehalt von nicht 
unter 86 Prozent Froftalliniichen Zuders habe; 

2. wenn bei ber Revifion bes bergeftalt angemeldeten Zuckers die Feuchtigkeit und ber Geſchmack 
besjelben bie Annahme begründen, bak in bemfelben ein erheblicher Gehalt von Syrup 
und Salzen vorhanden fei, und daß deßhalb ber Gehalt an Zuder weniger als 86 Prozent 
betrage, jo ift die Abfertigung bes Zuckers zur Ausfuhr mit dem Anſpruche auf Steuer: 
vergütung einjtweilen zu verfagen und die Entſcheidung ber Directivbehörbe einzuholen, 
welche nach vorgängiger Prüfung bes Zuckers vermittelit der Polarijation durch zuverläjfige 
Sachverſtändige unter Benugung bes von Ventzke und Anberen — Soleil ſchen Po- 
lariſations⸗Inſtruments zu erlaſſen iſt. 

Dies wird unter "Bezugnahme auf Artikel 1 Abſatz 2 des Geſetzes vom 10, März 1862, 
die Befteuerung bes Zuckers betreffend (Regierungsblatt Seite 95), und auf $. 5 ber zugehörigen 
Bolzugsverorbnung vom 13. Juli 1861 (Regierungsblatt Seite 236) hiermit zur Öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 10. Juni 1869. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. 
Ellſtaͤtter. 
Vdt. Pecher. 
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Gelebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 





Karlsruhe, Montag den 5. Juli 1869. 





Inhalt. 

Gefet, die Beſteuerung bed Zuckers betreffend. 

Verordnungen bes Juſtizminiſteriums: bie Ferligung ber Doppelſchriften in Prozeſſen ber Armenparteien 
beirefienb: bes Minifteriums bed Innern: bie Gebühren ber Anwälte in Vermaltungsfireitigfeiten, Werwaltungd« und 
Poligeiſachen betreffend. 

Bekanntmachungen bes Kinanzminifteriums: bie Beſteuerung des Branntweins im Großherzogthum Heffen 
betreffend ; den Anſchluß Preußiſcher und Hamburgiicher Gebietsiheile an den Zollverein beirefiend. 





Geſet, 
die Beſteuerung des Zuckers betreffend. 


§. 1. 

Vom 1. September d. J. ab wird bie Steuer vom inländiſchen Rübenzucker mit acht Silber: 
groſchen oder acht und zwanzig Kreuzern vom Zollzentner ber zur Zuderbereitung beftimmten rohen 
Rüben erhoben. ’ 

er 


Dom 1. September d. J. ift an Eingangszoll vom Zentner ausländiſchem Zuder und Syrup 

zu erheben, und zwar bon 
1) Zuder: Raffinirter Zuder aller Art, ſowie Rohzucker, wenn Tegterer ben auf Anordnung 
bes Bumbesraths bei den nad Bedürfniß öffentlich zu bezeichnenden Zollftellen nieder— 
zulegenden, nad; Anleitung des Holländiſchen Standart Nr. 19. und darüber zu beftim- 


menden Mujtern entfpriht . - - 5 Rthlr. — Ser. — Pf. (df. 45 kr.) 
2) Robzuder, foweit ſolcher nicht er dem mier 

1. gedachten — An — — ⸗ C.. — 5 
3) Syrup. 2416 — u. (ld. 22.) 


Aufldfungen von Zucer * als foldhe 
bei ber Revifion beftimmt erfannt werben, 
unterliegen bem vorftehenb unter 2, aufge: 
führten Eingangszolle. 
Gefegeds unb Berorbnungs-Dlatt. 3 
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4) Melafje unter Eontrole ber N * 
Branntweinbereitung... frei. 

Für Tara werden vom Zentner Bruttogewigt — beim Eingang von Brod- (Hut-) 
Zuder, Kandis-, Bruch: oder Lumpenzuder Ä 

14 Pd. in Fäſſern mit Dauben von Eichen: und anderem harten Holze, 

10 Pb. in anderen Fäjjern, 

13 Pd. in Kiften, 

7 Pf. in Körben; 


beim Eingange von Rohzucker und Farin (Zudermehl), ſowie geftoßenem Zuder 
13 Pd. in Fäſſern mit Dauben von Eichen- ober anderem harten Holze, 
10 Pd. in anderen Fäſſern, 
13 Pd. in Kiften, 
8 Pd. in außereuropäifchen Rohrgeflechten (Canaſſers, Cranjans), 
7 Pfd. in anderen Körben, 
4 Pf. in Ballen; 


beim Eingange von Syrup 
11 Pd. in Fäfjern. 


$. 3. 


Bei der Ausfuhr von inländifchem wie von auslänbifchen Zuder über bie Zollvereinsgrenze 
oder bei deſſen Nieberlegung in öffentliche Niederlagen wird, wenn bie auszuführende Menge min- 
beftens zehn Zentner beträgt, eine Bergütung für den Zentner gewährt: 

a) für Rohzucker von minbeftens 88 Prozent Polarifation 


3 Rthlr. 4 Sgr. (5 fl. 29 fr.) 
b) für Kanbis und für Zuder im weißen, vollen, harten Broben bis zu 25 Pfd. Nettoges 
wicht oder in Gegenwart ber Steuerbehörbe zerkleinert 
3 Rthlr. 25 Ser. (6 fl. 42% Er.) 
ec) für allen übrigen harten Zucker, jowie für alle weiße trodenen (mit über 1 Prozent 


Waſſer enthaltende) Zuder, in Kryſtall-, Krümel: und Mehlform von mindeſtens 98 Pro= 
zent Polarijation 


3 Rihlr. 18 Sgt. (6 fl. 18 kr). 


Der Bundesrath des Zollvereins hat bie Zollämter zu beftimmen, über welche die Ausfuhr 
beiwirft werben kann. Derjelbe ift auch befugt, zu beftimmen, daß bie bei der Ausfuhr von Zucker 
gegen Bergütung abzugebenbe Declaration auf den Zudergehalt nach dem Grabe der Polarifation 
gerichtet werde, 
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Wird bei der Ausfuhr von Zuder durch unrichtige Angabe des Zudergehalts oder ber jonftigen 
Beichaffenheit (Hanbelsüblichen Bezeichnung) bes Zuders, Steuer- oder Zollvergütung für Zuder, 
bei deſſen Ausfuhr eine Vergütung überhaupt nicht gewährt wird, in Anſpruch genommen, fo hat 
ber Declarant den Betrag bes vierten Theils ber in Anjprud; genommenen Vergütung als Strafe 
verwirkt. Wird durch bie unrichtige Angabe des Zudergehalts eine höhere Steuer: ober Zollver: 
gütung, als die für die Elafje, zu welcher der auszuführende Zucker gehört, feſtgeſetzte Vergütung 
in Unfprud genommen, fo hat der Declarant bas Doppelte der Differenz zwifchen ber zuftändigen 
und ber beanjpruchten Vergütung als Strafe verwirkt. 

Außer ben vorftchend gebachten Strafen tritt die Eonfiscation bes unrichtig beclarirten Zuckers 
ein, wenn ſolcher in ber Abſicht, bie Staatscafje zu verkürzen, zwiſchen Zuder verpadt worden ift, 
für welchen eine Vergütung, beziehungsweife eine höhere Vergütung gewährt wird. 

Ueberfteigt die Angabe des Zudergehalts ben bei ber Nevifion ermittelten Zuckergehalt um 
nicht mehr als ein Drittel Prozent, jo findet eine Beſtrafung nicht ftatt. Iſt zwar biefer Prozent- 
betrag überſchritten, aber ber Beweis geführt, daß bie Abſicht, die Staatscafje zu verfürzen, nicht 
vorgelegen habe, fo ift nur eine Orbnungsftrafe von fünf bis fünfzig Thalern (fünf bis fünf und 
fiebenzig Gulden) verwirft. 


$ 6. 


Die zur Ausführung dieſes Geſetzes erforberlichen Anordnungen werben vom Bunbesrathe des 
Zollverein feſtgeſtellt. 


Auf Grumb der Artikel 3 und 7 bes Bertrags vom 8. Juli 1867, bie Fortbauer bes 
deutſchen Zoll- und SHanbelövereins betreffend, und zufolge ber VBeichlüffe des beutjchen Zollparla- 
mentes vom 21. d. M. und bes Bunbesrathes bes deutſchen Zollvereins vom 22. d. M. wird in 
Gemäßheit höchfter Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminifterium von heute anmit vor⸗ 
ftehendes Geſetz, die Beſteuerung bes Zuckers betreffend, verkünbet. 


Karlsruhe, ben 29. Juni 1869. 
Großherzogliches Miniftertum ber Finanzen. 
Eilfätter, 


Vdt. Glod. 
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Verordnungen. 
Die Fertigung der Doppelſchriften in Prozeſſen der Armenparteien betreffend, 


Bezüglich der Doppeljchriften derjenigen Eingaben, welche in bürgerlichen Rechtsftreitigfeiten 
von gerichtlich bejtellten Armenanwälten eingereicht werden, wird verorbnet, wie folgt: 

1. Die zur Mittheilung an die Gegenpartei erforderlichen Dupficate folder Eingaben, welche 
feine vorbereitenden Schriften find ($. 992 der Pr.D.), find durch Abſchriften zu beichaffen, 
die auf ber Kanzlei bes Gerichts gefertigt werden. Die gemäß $. 28 bes ben Gebraud, 
des Stempelpapiers und den Anfab von Sporteln bei den Gerichten betreffenden Geſetzes 
vom 11. Juli 1864 (Regierungsblatt Nr. XXXII.) biefür anzufegenden Abjchriftsgebühren 
werben nad $$. 57 und 58 jenes Geſetzes behandelt. 

2. Der Armenanwalt bat ſämmtliche Ausfertigungen ber vorbereitenden Schriften jelbft 
zu liefern. 

Iſt die Armenpartei rechtsfräftig zur Tragung ber Koften verurtheilt worden, jo werben, 
fofern der Armenanwalt dies bei Gericht beantragt, die tarorbnumgsmäßigen Abichriftsgebühren für 
die Duplicate der norbereitenden Schriften durch den Verwaltungshof auf bie Amtscaffe übernommen. 

Daffelbe findet ftatt, wenn bie Gegenpartei vechtsfräftig zur Tragung ber Koſten verurtheilt 
wurde, aber wegen Bermögenslofigfeit außer Stand ift, die Gebühren zu vergüten. 

Karlsruhe, ben 17. Juni 1869. 

Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
©bkircher. 
Vdt. Baumüller. 


Die Gebühren ber Anmälte in Berwaltungsftreitigkeiten, Verwaltungs: und Polizeifachen betreffend. 


Mit allerhöchſter Ermächtigung Seiner Königlichen Hoheit bes Großherzogs aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 18. d. Mis. Nr. 413 wird verordnet, wie folgt: 

L Die in $. 2 lit. a. ber Verordnung vom 14. Mai 1867 (Regierungsblatt Seite 162) 
beſtimmte Baujhgebühr von 8 fl. im erften Rechtszug und von 12 fl, im zweiten Rechts- 
zug ift auch anzufeßen in ben Streitigfeiten: 

a. über bie ber Gemeinde obliegende Pflicht ber Armenunterſtützung, 

b. über das Vorhandenſein ber gefeglichen Vorausfeßungen für das Einrücken in ben Bürger: 
genuß, 

c. über ben Verluſt des Bürgergenufjes wegen Ortsabwefenheit und über bie Verpflichtung 
zur Zahlung einer Bürgerrecht = Recognition ($$. 54—57 B.R.G.), 

d. über bie geſetzlichen DVorausfegungen der Verbringung in die polizeiliche VBerwahrungs- 
anftalt. 
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11. In Rechtsfteeitigkeiten, deren Gegenftand ſich zu einer beftimmten Gelbfumme anſchlagen 
läßt, iſt bie gleiche Baufchgebühr wie in den Fällen unter L anzufeßen, wenn ber Werth 
bes Streitgegenftandes 50 fl. nicht überjteigt; fie erhöht fi um je zwei Gulden im erften 
Rechtszug und um je drei Gulden im zweiten Rechtszug mit jeben weiter hinzukommenden 
30 fl. des Streitswerths, darf jedoch ben Betrag von 20 fl, im erften Rechtszug und von 
30 fl. im zweiten Rechtszug nicht überfteigen. 

Diefe Beitimmung findet Feine Anwendung, wo es ſich um eine periobijch wiederkehrende 

Leiftung handelt und die Berechtigung am fich bejtritten iſt. 


Karlsruhe, ben 24. Juni 1869, 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 


Vdt. Blattner. 


Befanntmadungen. 


Die Befteuerung des Branntweind im Großherzogthum Heffen betreffend. 


In Folge bes Gefekes vom 19. Mai b. J. wirb vom 1. Juli 1869 am von bem aus dem 
freien Verkehr des Großherzogthums nad Hefien eingeführten Branntwein eine Uebergangsabgabe 
von 12 fl. 13%0 Er. für die Heffiiche Ohm bei 50 Procent Alkoholftärke nach Tralles erhoben, 
was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, 

Karlsruhe, ben 26. Juni 1869. 


Gtoßherzogliches Minifterium ber Finanzen. 
Ellfätter. 
Vdt. Glod. 


Den Anſchluß Preußifcher und Hamburgiiher Gebietstheile an ben Zollverein betreffend. 


Nachdem der Bımbesrath bes beutjchen Zollvereins auf Grund des Artikels 6 des Vertrags 
vom 8. Juli 1867, die Fortdauer des beutjchen Zoll und Hanbelsvereins betreffend, beſchloſſen 
bat, daß die Artikel 3 bis 5 und 10 bis 20 des gedachten Bertrags in ber Hamburgiſchen Vogtei 
Moorwärber und im bemjenigen Theile ber zur Preußiichen Monarchie gehörigen Elbinſel Wilhelms: 


r — —e, 
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burg, welcher öſtlich und ſüdlich des Deiches zwiſchen dieſem und dem Ufer gelegen iſt, in Wirk— 
ſamkeit treten ſollen, find die fraglichen Landestheile heute in den Verband des Zollvereins auf: 
genommen worden. 

Dies wird mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die angeſchloſſenen Landes— 
theile bezüglich der einer innern indirecten Steuer unterliegenden Erzeugnifje — Branntwein und 
Bier — zu den übrigen Zollvereinsftaaten in’ das gleiche Verhältniß, wie Preußen und die mit 
dieſem zu einem Öteuergebiet verbundenen übrigen Theile des norddeutſchen Bundes, treten. 


Karlörube, den 1. Juli 1869. 
Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 
Ellftätter. 
Vdt. Glod. 
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Geſetzes⸗ und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Montag ben 9. Auguft 1869. 
Inhalt. 


Vereind: Zollgefeg. 








Bereins-Bollgefeb. 


1. Berkehr mit dem DVereinsauslande. 


§. 1. 
Ein, Aus- und Durchfuhr. 


Alle Erzeugniffe ber Natım, wie des Kunſt- und Gewerbefleißes bürfen im ganzen Umfange 
bes BVereinsgebietes eingeführt, ausgeführt und durchgeführt werben. 


$. 2. 

Ausnahmen hievon ($. 1) können zeitweile für einzelne Gegenftände beim Eintritt außer: 
orbentlicher Umftände oder zur Abwehr gefährlicher anſteckender Krankheiten (Art. 4 Abſatz 2 bis 
einſchließlich des DVertrages vom 8. Juli 1867) ober aus fonjtigen gejunbheits- oder jicherheits- 
polizeilichen Rückſichten für ben ganzen Umfang oder einen Theil des Vereinsgebietes angeordnet 
werben. 

6. 3. 


Eingangsgell. 
Die aus dem Bereinsauslande eingehenden Gegenftände find zollfrei, joweit nicht der Vereins: 
Zolltarif einen Eingangszoll feitiegt. 
Geſehes- und BerorbuungssBlatt. 38 
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$. 4. 
Im Teteren Fall tritt mit den im gegenwärtigen Geſetz ($$. 111 bis 118) beftimmten Aus: 
nahmen bie Zollpflichtigkeit, ohne Rückſicht auf die etwaige Abjtammung ber Gegenftände aus bem 
freien Verkehr bes Zollvereing, ein. 


$. 5. 
Ausgangszoll. 
Bei ber Ausfuhr gilt ebenfalls die Zollfreipeit als Regel. Die Ausnahmen ergibt der Vereins⸗ 
Zolltarif. . 


$. 6. 
Bollfreiheit bes Durchganges. 
Bon ber Durchfuhr werden Abgaben nicht erhoben. — 


11. Verkehr im Innern des Vereinsgebiets. 


$. 7. 
Freiheit des Verkehrs im Innern. 

Der Verkehr mit vereinsländiichen, fowie mit zollfreien, oder verzollten ausländiſchen Waaren 
innerhalb bes DVereinsgebietes ift, vorbehaltlich der Beftimmungen in den Abſchnitten XV, und XVI. 
biejes Gefeßes und joweit nicht durch Vertrag unter den BZollvereinsftaaten Ausnahmen begründet 
find, frei. 


$. 8. 
Dinnenzölle, ſowohl bes Staats, als der Kommunen und Privaten find unzuläffig. 
Dahin gehören jedoch nicht ſolche Abgaben, welche für die Benugung von Häfen, Kanälen, Schleufen, 
Brüden, Fähren, Kunftitragen, Wegen, Krahnen, Waagen, Niederlagen umd anderen zur Erleichte- 
rung bed Verkehrs bejtimmten Anftalten erhoben werben. 


III. Erhebung des Zolls, 


6. 9. 
Erhebungs⸗Maßſtab — nad melden Sätzen der Zoll zu entrichten ift. 
Die Erhebung des Zolls geſchieht nach Gewicht, nad Maaß, nach Stückzahl oder nach dem 
Werthe. 
Der Zoll ift nach denjenigen Tarifjägen und Vorſchriften zu entrichten, weldhe an bem Tage 
gültig find, an weldem 
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1) die zum Eingange beftimmten Waaren bei der Fompetenten Zollitelle zur Berzollung, zur 
Abfertigung auf Begleitſchein II. ($. 33), oder zur Anfchreibung auf Privatfrebitlager ($. 108), 

2) bie zum Ausgange beftimmten ausgangszollpflichtigen Waaren bei einer zur Erhebung bes 
Ausgangszolls befugten Abfertigungsftelle angemeldet und zur Abfertigung gejtellt wer— 
ben ($. 34). 


$. 10. 
Nebengebühren. 


Neben ben Zöllen bürfen andere Abgaben und Gebühren nur injoweit erhoben werben, als 
biefelben in den $$. 8, 27 und 108 vorbehalten find, oder als es ſich um eine Entihäbigung für 
den Mehraufwand an Beamtenkräften handelt, welchen bie Verabfäumung geſetzlich ben Betheiligten 
obliegenber Berpflichtigungen noch in andern Fällen als denen bes $. 27 oder die Geftattung einer 
Ausnahme von den Vorjchriften diejes Gejeges im Anterefje der Zollficherheit nothiwendig macht. 

Wegen ber Meßgebühren (Meßunkoſten) ift das Nöthige in den Meßordnungen enthalten. 


$. 11. 
Abänderungen des Bereind-Zolltarifs. 


Abänderungen bes Bereins:Zolltarifs jollen der Negel nad wenigſtens acht Wochen vor bem 
Zeitpunfte, mit welchem fie in Kraft treten, zur öffentlichen Kunde gebracht werben. 


$. 12. 
Amtliches Waarenverzeihniß. 


Zur richtigen Anwendung des Vereins: Zolltarifs dient das amtliche MWaarenverzeichniß, welches 
bie einzelnen Waaren-Artikel nach ihren im Handel und fonft üblichen Benennungen in alphabetijcher 
Ordnung aufgezählt und bie auf jeden berjelben anzuwendende Tarifnummer bezeichnet. Beichwerben 
über die Anwendung bes Tarifs im einzelnen Fall werben im Verwaltungswege entſchieden. 


$. 13. 
Verpflichtung zur Entrichtung des Zolles. 

Zur Entrichtung des Zolls ift dem Staate gegenüber derjenige verpflichtet, welcher zur Zeit, 
wo ber Zoll zu entrichten, Inhaber (natürlicher Beſitzer) des zolfpflichtigen Gegenjtandes iſt. 
Dem Inhaber fteht derjenige gleich, welcher den zollpflichtigen Gegenftand aus einer öffentlichen 
Niederlage entnimmt. 

$. 14. 
Haftung der Waare. 


Die zollpflichtigen Gegenftände haften ohne Rückſicht auf die Mechte eines Dritten an benfelben 
für den darauf ruhenden Zoll und können, jo lange defien Entrichtung nicht erfolgt ift, von ber 
j 38, 
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Zollbehörde zurückbehalten oder mit Beſchlag belegt werden. Das an den Inhaber des zollpflichtigen 
Gegenſtandes von einem Zollbeamten ergangene Verbot, über den fraglichen Gegenſtand weiter zu 
verfügen, hat die volle Wirkung der Beſchlagnahme. Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen 
noch ein Zollanſpruch haftet, kann in keinem Falle, auch nicht von den Gerichten, Gläubigern oder 
Gütervertretern (Maſſenkuratoren) bei Konkurſen eher verlangt werben, als bis die Abgaben davon 
beſchit find. * 


$. 15. 
Verjährung ber Abgabe. 

Alle Forderungen und Nachforberungen von Zollgefällen, besgleichen die Anſprüche auf Erfah 
wegen zu viel ober zur Ungebühr entrichteter Gefälle verjähren binnen Jahresfrift, von dem Tage 
an gerechnet, an welchen die Waare in ben freien Verkehr gefegt, oder an welchen ber Zoll für 
bie auf Privatfreditlager abgefertigten Waaren feitgeftellt, oder die Abfertigung auf Begleitſchein II- 
erfolgt ift. Auf das Regreßverhältniß bed Staats gegen bie Zollbeamten und auf Nachzahlung 
binterzogener (befraubirter) Gefälle findet dieſe abgefürzte Verjährungsfrift Feine Anwendung. 


IV. Einrichtungen zur Beaufiihtigung und Erhebung des Zolles. 


$. 16, 
Zolflinie — Grenzbezirt — Binnenlinie. , 

Die Landesgrenzen gegen das Vereinsausland Hilden die Zollgrenze ober Zolllinie. Es Können 
indeß einzelne Theile eines Vereinsftaates, wo bie Verhältniffe es erfordern, von der Zolllinie aus: 
geichlofjen bleiben, Für ben Verkehr biefer Theile mit dem Bereinsgebiet werden nad Bebürfnik 
bejondere Anordnungen getroffen. 

Wo das Bereinsgebiet durch das Meer begrenzt wird, bilbet die jedesmalige ben Waſſerſpiegel 
begrenzende Linie des Landes bie Zolllinie. Das Gleiche gilt, wo das Pereinsgebiet an andere 
Gewäſſer grenzt, jofern deren Stand von Ebbe und Fluth abhängig it. 

Der zunächſt innerhalb ber Zolllinie belegene Naum, deſſen Breite nach der Dertlichkeit beftimmt 
wird, bildet ben Grenzbezirk, welcher von dem übrigen Vereinsgebiete durch bie beſonders zu bezeich- 
nende Binnenlinie getrennt ift. 


$. 17. 
Zollſtraßen und Landungspläge. 
Zollſtraßen find: 
a. alle bie Grenze gegen das Dereinsausland überfchreitenden ober an ber Grenze beginnenden, 
bem Bffentlichen Verkehr dienenden Eifenbahnen für den Eifenbahn-Transport ; 
b. bie Häfen am Meer, foweit fie nicht ausnahmsweife ausdrücklich ausgeſchloſſen find, mit 
ben bazu angewiejenen Einfahrten ; 
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e. die aus dem Vereinsauslande in und durch den Grenzbezirk führenden Land: und Waſſer— 
ftaßen, welche einen erheblichen Waarenverkehr mit dem Auslande vermitteln und als ſolche 
ausdrücklich zu bezeichnen find. 

Wo die Zollgrenze durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, jollen die erforderlichen Landungs— 

„pläge beftimmt werben. 


$. 18. 
P Zollbebörden. 


Zur Sicherheit, Feftftellung und Erhebung der Ein: und Ausgangszölle werden Zoll und 
Steuerämter, und da, wo bie Grenzzollämter nicht nahe genug an ber Zolllinie liegen, an biejer 
beſondere Anfageftellen errichtet. 


$. 19. 
Grenzbewachung. 
Die Aufſicht auf den Waaren-Ein- und Ausgang wird längs ber Zollgrenze und im Grenz: 


Bezirke durch eine uniformirte und bewaffnete Grenzwache geübt, bie zum Gebrauche ihrer Waffen 
nach ben darüber beftehenden bejonderen Bejtimmungen befugt ift. 


$. 20. 
Mitwirkung anderer Beamten zum Zollſchutze. 


Andere Staatsbeamte, fowie die Kommunalbeamten, namentlich die Polizei: und Forftbeamten, 
find zur Unterftügung der Grenzwache verpflichtet. Sie haben insbejondere Uebertretungen ber Zoll 
vorschriften, welche bei Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kenntniß kommen, möglichjt zu hindern 
und jedenfalls zur näheren Unterjuchung jofort anzuzeigen. 


v. Allgemeine Beſtimmungen für die Waaren-Einfuhr, — und Durchfuhr. 


$. 21. 
Straßen und Zeit, an welde die Heberfchreitung der Grenze gebunden ift. 


Wer zollpflichtige Waaren oder ſolche Gegenftände mit ſich führt, welche zwar zollfrei, aber 
dergeftalt verpadt find, daß ihre Beſchaffenheit nicht jogleich erfannt werben kann, barf über bie 
Zolllinie zu Wafjer oder zu Lande in der Regel nur während der Tageszeit und nur auf einer 
Zollſtraße ($. 17.) eintreten, auch, Fälle dringender Gefahr oder höherer Gewalt ausgenommen, 
nur bei einem erlaubten Lanbungsplage anlanden. 

Ebenſo darf bei der Ausfuhr von ausgangszollpflichtigen, jowie von folden Waaren, beren 
Ausfuhr nachgewiefen werben muß, die Meberjchreitung der Grenze in ber Regel nur während ber 
Tageszeit und nur auf einer Zollitraße jtattfinden. Waaren bes freien Verkehrs, welche feinem Aus- 
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gangszolle unterliegen, ſind auch in verpacktem Zuſtande bei der Ausfuhr an die Innehaltung der 
Zollſtraße und der Tageszeit nicht gebunden. 
Als Tageszeit wird angeſchen: 
in den Monaten Januar und Dezember die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; 


in den Monaten Februar, Oktober und November die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr 


Abends; 
in ben Monaten März, April, Auguft und September bie Zeit von 5 Uhr Morgens bis 
8 Uhr Abends; 
in den Monaten Mai, uni und Juli die Zeit von 4 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Eine Ausnahme leidet die Beftimmung, daß die Ueberjchreitung ber Grenze nur während ber 
Tageszeit und nur auf einer Zollftraße erfolgen darf: 

a) bei Fiſcherfahrzeugen, welche blos friſche Erzeugnifje des Meeres einführen, 

b) bei der Bergung von Strandgut, 

c) wenn in befonberen Fällen die Erlaubniß bes zuftändigen Haupt-Zollamts oder Neben: 
Zollamts vor dem Beginn des Transports ertheilt worben ift. Der Erlaubnißſchein muß 
den MWaarenführer, die Waare ſelbſt, die Straße und Zeit, für welche er gültig ift, bezeichnen. 

Die Ueberichreitung der Grenze außerhalb ber angegebenen Zeit ift ferner geftattet: 

d) beim Transport auf ben bem öffentlichen Verkehr dienenden Eifenbahnen, 

e) beim Eingange und Ausgange, ber ſeewärts erfolgt, oder von Ebbe und Fluth abhängig ift, 

f) bei Waaren, weldye mit ben gewöhnlichen Fahrpoften verfendet werben, fowie bei Waaren, 
welche Neifende mit fich führen, mit Ausihlug ber zum Handel beftimmten Waaren. 

Rücfichtlih der Zeit, innerhalb deren Zollabfertigungen an ber Grenze vorgenommen werben, 

gelten die Beſtimmungen bes $. 133. 


$. 22, 
Deflaration — generelle und fpezielle Deflaration. 


Beim Eingange ift die Ladung zu deflariven. Die Deflarationen find entweder generelle oder 
ſpezielle. 
Die generelle Deklaration (Ladungsverzeichniß, Manifeſt), welche bei ber Einfuhr auf Eiſen— 
bahnen und jeewärts abzugeben ift, muß enthalten: 
bie Zahl ber Magen, aus benen ber Transport beftcht, bei Schiffen ben Namen ober bie 
Nummer des Schiffögefäkes ; 
ben Namen und Wohnort der Waarenempfänger; 
bie Zahl ber Kolli, deren DVerpadungsart, Zeichen und Nummern, fowie bie allgemeine 
Bezeichnung der Gattung ber geladenen Waaren; 
beim Eingang auf den Eifenbahnen außerdem beren Bruttogewict. 
Sie muß ferner mit ber Verfiherung ber Nichtigkeit der gemachten Angaben und ber Unter 
fchrift des Deflaranten verjehen fein, 
In ber jpeziellen Deklaration, deren es in ber Regel zur weiteren Mbfertigung ber einge: 
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gangenen Waaren, ſowie beim Eingang auf andern als ben oben bezeichneten Verkehrswegen bedarf, 
ift außerdem anzugeben: | 
bie Menge und Gattung der Waaren — bei verpadten Waaren für jedes Kollo — nad 
ben Benennungen und Maßſtäben des Tarifs, ſowie welche Abfertigungsweiſe begehrt wird, 

Sind in einem Kollo Waaren zuſammengepackt, welche verſchiedenen Zollſätzen unterliegen, ſo 
„muß in der ſpeziellen Deklaration die Menge einer jeden Waarengattung nad dem Nettogewicht 
angegeben werben. 

Die Deklarationen müſſen in Deutſcher Sprache abgefagt und deutlich gefchrieben fein. Auch 
dürfen fie weder Abänderungen noch Rajuren enthalten. Deklarationen, welche biefen Erforbernifjen 
nicht entiprechen, können zurüdgetwiejen werben. 

Die näheren Beftimmungen über ben Umfang ber Deflarationspflicht enthalten bie Abſchnitte VL. 
bis VIII. 


$. 23. 


Die Deklaration liegt dem Waarenführer ob. An Stelle befjelben ann auch ber Waaren- 
empfänger bie Gattung und Menge ber Waaren mit ber Angabe, weldye Abfertigungsweife begehrt 
wird, ſpeziell ($. 22) deklariren. 

Der Waarenführer, jowie der Waarenempfänger ift berechtigt, bei dem Grenzzollamte ober 
einem Amte im Innern, an welches die Waaren im Anjageverjahren ($. 33) abgelafjen find, eine 
bereit8 abgegebene Deklaration, jo lange die jpezielle Revifion noch nicht begonnen bat, zu verboll- 
ftändigen ober zu berichtigen. 

In gleicher Weife können bie Angaben bes Labungsverzeichniffes ($. 63) im Betreff ber 
Gattung und des Gewichts der Waaren vervollitändigt oder berichtigt werben. 

Die Berichtigung einer Deklaration über die mit Begleitichein I. ($. 33) abgefertigten Waaren 
am Beltimmungsorte ift nur in ber im $. 46 angegebenen Einſchränkung zuläfjig. 


$. 24. 


Die Deklaration hat alle Theile der Ladung, mithin, wenn zollpflichtige Waaren mit zollfreien 
Gegenjtänden zuſammen geladen find, auch bie letzteren zu umfaſſen. 

Die Deklarationen über Waaren, welche in den freien Verkehr treten jollen, brauchen nur in 
einfacher Ausfertigung abgegeben zu werben. Sind die Waaren zur Weiterverfenbung unter Begleit 
jheinsfiontrole bejtimmt, jo kann für jede Waarenpoft, über bie ein beſonderer Begleitichein aus— 
zuftellen ift, eine zweifache Ausfertigung ber Deklaration verlangt werben. 

Bei Labungen, von denen ber Eingangszoll weniger als 3 Vereinsthaler beträgt, genügt bie 
münbliche Angabe, 

erden ftatt einer Deklaration mehrere Theildeflarationen übergeben, jo hat der Deflarant 
eine bejonbere fchriftliche DVerficherung beizufügen, daß die ganze Ladung richtig deklarirt jei, 

Rüdjichtlih der Deflarationen ber Reiſenden kommen bie Beftimmungen im $. 92 zur 
Anwendung. 
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$. 2. 


. Die Ausfertigung der Deklaration kann durch ben Maarenführer beziehungsweile Waarenem: 
pfänger jelbft oder durch einen Bevollmächtigten erfolgen. 


Fit der Waarenführer des Schreibens unkundig, und befindet fih fein Kommiſſionär (Zollab— 


rechner) am Orte, jo gejchieht auf den Antrag des Waarenführers die Ausfertigung der Deklaration ” 


durch das Zollamt auf Grund ber übergebenen Papiere oder ber mündlihen Anzeige. Ebenjo kann 
der Waarenführer die Ausferligung von dem Zollamte verlangen, wenn dev Eingangszoll von ber 
ganzen Labung nicht über 10 BVereinsthaler beträgt. 

Die vom Zollamte ausgefertigte Deklaration hat der Deklarant mit feiner Unterjchrift ober 
jeinem gewöhnlichen Handzeichen zu verjehen, deſſen Richtigkeit von einem zweiten Beamten ober einem 
Zeugen zu bejcheinigen ift. 


$. 26. 


Der Deflarant haftet für bie Richtigkeit der Deklaration auch in dem Falle, wenn biejelbe 
von einem Dritten in feinem Auftrage oder vom Zollamte gefertigt worben it. Ebenjo haftet ber 
Waarenführer ober der Wanrenempfänger für die Richtigkeit der etwa von ihm ergängten oder 
berichtigten DeFlaration. 

Inſoweit eine Berichtigung erfolgt ijt, wird bie urjprüngliche Deklaration als befeitigt ange 
ſehen. 


$. 27. 


Werden die Deflarationen nicht rechtzeitig ($$- 39, 63, 66, 75 und 81) abgegeben, jo werben 
bie Waaren auf Koften und Gefahr der Betheiligten unter amtlichen Gewahrſam oder amtliche 
Bewachung genommen. 

Bejigt der Waarenführer Feine Frachtbriefe oder andere über feine Labung fprechende Papiere 
gder nur ſolche, die zur Anfertigung ber vorgefchriebenen Deklaration unzureichend find, ober über 
deren Nichtigkeit er Zweifel hegt, und ift ibm ſonſt die Ladung nicht genug befannt, um bie 
Deklaration zu fertigen oder fertigen zu lafjen, und erfolgt auch nicht die Deklaration Seitens bes 
Maarenempfängers, jo hat ber Waarenführer, wenn er nicht den höchſten Eingangszoll zu entrichten 
erbötig ift, in dem Abfertigungspapier oder bejonders jchriftlich oder zu Protokoll zu erklären, daß er 
außer Stande fei, eine zuverläffige Deklaration abzugeben und hiermit den Antrag auf Vornahme 
der amtlichen Reviſion zu verbinden. Es fchreitet fodann die Zollbehörde zur fpeziellen Revifion ($. 28), 
beren Befund der Waarenführer, welder für die richtige Stellung der Ladung zur Revifion haftet, 
mit zu unterzeichnen bat, Der Waarenführer und ber Empfänger müfjen in diefem alle fich 
gefallen Iafjen, daß bie gehörig deflarirten Ladungen, auch wenn fie ſpäter eintreffen, in ber Aber: 
tigung vorgezogen werben und daß bie Ladung inzwifchen auf jeine Koften unter amtlicher Bewachung 
und Verſchluß gehalten wird. 


Se 
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$. 28. 
Revifion — allgemeine und fpegielle Revifion. 


Die Revifion Seitens ber Zollbehörde ift entweber cine allgemeine oder eine jpezielle. Die 
erjtere gejchieht nur nad Zahl, Zeichen, Berpadungsart und Gewicht ber Kolli ohne deren Eröffnung. 
Bei der ſpeziellen Reviſion findet außerdem die Eröffnung ber Kolli tatt, um bie Gattung und 
Menge der in benjelben enthaltenen Waaren zu ermitteln. 


6. 29. 
BDruttogewicht — Zara — Nettogewicht. 


Dei der jpeziellen Reviſion wirb entweder nur das Bruttogewwicht ober auch das Nettogewwicht 
der Waaren ermittelt. 

Unter Bruttogewwicht wird das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin in 
ihrer gewöhnlichen Umgebung für bie Aufbewahrung und mit ihrer bejonderen für ben Transport 
veritanben. 

Das Gewicht ber für den Transport nöthigen äußeren Umgebung wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung für ben Transport und für die Aufbewahrung nothwendig biefelbe, wie es 
3. B. bei Syrup u, ſ. w. bie gewöhnlichen Fäſſer find, jo ift das Gewicht diefer Umgebung die Tara. 

Das Nettogewicht ift das Bruttogervicht nach Abzug ber Tara. Die Heinen, zur unmittelbaren 
Sicherung ber Waare nöthigen Umjchliegungen (Flaſchen, Papier, Pappe, Bindfaben u. dgl.) werben 
bei Ermittelung des Nettogewichts nicht in Abzug gebracht; ebenſowenig, der Regel nad, Unreinig— 
feiten und fremde Bejtanbtheile, welche der Waare beigemijcht jein möchten, Eine Ausnahme von 
letzterer Beſtimmung findet rüdfichtlih ber zu Waſſer eingegangenen Waaren in der Weife ftatt, daß, 
wen in Folge von Havarie durch eingedrungenes Waffer oder andere frembe Beſtandtheile das 
Gewicht ber Waare vermehrt ift, bei der DVerzollung ein dem Gewicht des Waſſers ꝛc. entiprechender 
Abzug von bem vorgefundenen Gewicht der Waare zugeftanden wird. — Auch ift es geftattet, Die 
Waare unter amtlicher Aufficht zu trodnen, worauf das nach der Trodnung vorgefundene Gewicht 
ber Berzollung zu Grunde gelegt wird. 

Welche Gegenftände nad dem Brutto- und welde nad dem Nettogewicht zu verzollen find, 
beſtimmt ber Bereins=Zolltarif. 

Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen überlajjen, ob er bei Gegenftänden, beren Berzollung 
nad dem Nettogewicht gejhieht, bie tarifmäßige Tara gelten, oder das Nettogewicht, entweder durch 
Perwiegung ber Waare ohne die Tara oder ber letzteren allein ermitteln lafjen will. Bei Flüſſig— 
feiten und andern Gegenftänden, deren Nettogetvicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt werben 
kann, weil ihre Umgebung für ben Transport und für bie Aufbewahrung diefelbe ift, wirb bie 
Tara nach dem Vereins-Zolltarif berechnet und ber Zollpflichtige bat Fein MWiderfpruchsrecht gegen 
Anwendung berjelben. Die Zollbehörbe ift befugt, bie Nettoverwiegung eintreten zu laffen, wenn 
eine von ber gewöhnlichen abweichende Berpadungsart der Waaren oder eine erhebliche Entfernung 
von ben im Vereins-Zolltarif angenommenen Taraſätzen bemerkbar wird. 

Geſthes⸗ und Verordnungs⸗Blatt. 39 
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$. 30.* 
Probeweiſe Reviſion. 


Liegen ſpezielle Deklarationen über die Waaren ($. 22) vor, jo kann bie Feſtſtellung des zu 
entrichtenden Zolles oder die weitere Abfertigung auf Grund probeweiler Reviſionen erfolgen, 
jofern fich bei denſelben vollfommene Uebereinftimmung mit ben Angaben der Deklaration heraus= 
ſtellt. 

In dem Falle des $. 27 iſt eine probeweiſe Reviſion ausgeſchloſſen. 


§. 31. 
Obliegenheiten des Zollpflichtigen. 


Der Zollpflichtige hat die Waaren in ſolchem Zuſtande darzulegen, daß die Beamten die 
Reviſion, wie erforderlich, vornehmen können; auch muß er die dazu nöthigen Handleiſtungen nach 
der Anweiſung der Beamten auf eigene Gefahr und Koſten verrichten oder verrichten laſſen. 

Die Ab- oder Ausladung darf erſt erfolgen, nachdem das Zoll- ober Steueramt die Anwei— 


fung bazu erteilt hat. 
$. 32. 
Behandlungider Waaren, welche in den freien Berfehr treten follen. 


Sollen die Waaren in den freien Verkehr treten, jo erfolgt fpezielle Reviſion ($$. 28 — 30). 
Bei der Abfertigung an der Grenze oder bei einem Amte im Innern, auf welches die Waaren im 
Anjageverfahren ($. 33) abgelafjen find, bilden ftet, joweit nicht für havarirte Güter ($. 29) 
eine Ausnahme nachgelaffen ift, die ermittelte Menge und Bejchaffenheit der Waare die Grundlage 
der Verzollung. Rückſichtlich der unter Begleitſchein-Kontrole abgefertigten Waaren kommen bie 
Beſtimmungen im $. 47 zur Anwendung. 

Wünſcht der Deklarant, daß die Ladung, ober ein Theil berjelben, von ber fpeziellen Reviſion 
befreit bleibe, jo fann dem Untrage gegen Entrichtung bes höchſten Zolljages im Tarif entjprochen 
werben, injofern nicht befonderer Verdacht vorhanden ift, daß eine Umgehung bes Stüdzolles ober 
die Uebertretung anberer Landesgeſetze beabfichtigt werde, 3. B. bie Einbringung faljcher Münzen 
u. ſ. w., in welchem Fall bie Revifion, und nad dem Befunde, bie Beichlagnahme ber betreffenden 
Gegenftände eintreten muß. 


g. 33, 


Behandlung der Waaren, welde an ber Grenze auf ein Amt im Innern abgelaffen oder durchgeführt werben 
follen — Anfageverfahren — BDegleitichein-Berfahren, Ladungsverzeichniß. 

Sollen die Waaren unverzollt von dem Grenzzollamt auf ein zur weiteren zollamtlichen 

Abfertigung befugtes Amt im Innern, oder zur ummittelbaren Durchfuhr abgelafjen werben, jo 

gejchieht bies entweber im Anjageverfahren ($$. 38, 52 und 83), bei welchem die grenzzollamtliche 
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Abfertigung — Deklaration und Reviſion — an das Amt im Innern verlegt, beziehungsweiſe ber 
Wieberausgang ber eingeführten Waaren lebiglich durch amtliche Begleitung kontrolirt wird, oder es 
tritt die Abfertigung auf Ladungsverzeichniß ober Begleitichein ein. Die Begleitfcheine beſtehen in 
Begleitſcheinen Nr. I. oder Nr. II. Die Begleitiheine Mr. I. und bie benjelben gleichgejtellten 
amtlichen Bezettelungen, ſowie die Labungsverzeihniffe haben ben Zweck, ben richtigen Eingang ber 
über die Grenze eingeführten Waaren am imländijchen Beftimmungsorte oder bie Wieberausfuhr 
ſolcher Waaren zu fichern. Begleitiheine Nr. IL. dienen dazu, die Erhebung des durch fpezielle 
Revifion ermittelten Zollbetrages einem andern Amte gegen Sicherheitsleiftung zu überweifen. 


$. 34. 
Behandlung ausgehender ausgangszellpflihtiger Waaren. 


Bei ausgehenden, einem Ausgangszolle unterliegenden Waaren gejchicht die Ermittelung ber 
Menge und Urt berjelben, fowie die Erhebung des Zolles nad der Wahl des Waarenführers ent 
weder beim Orenzzollamte am Ausgangspunkte, oder bei einer dazu befugten Hebeftelle im Innern 
mit Vorbehalt der Revifion beim Grenzzollamte, Für den Eifenbahn- und Seeverfehr gelten befonbere 
Vorſchriften ($$. 71 und 88), 

$. 35. 
Berfchiebenheit des Abfertigungsverfahrens je nad der Art des Einganges und Ausganges. 
Die näheren Beftimmungen über das bei ber Waaren-Ein-, Aus: und Durchfuhr zu beobad;- 


tende Berfahren richten fich danach, ob der Ein= und Ausgang auf — Flüſſen und Kanälen 
oder auf Eiſenbahnen oder ſeewärts ſtattfindet. 


VI. Beſtimmungen über die Waaren-Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr auf Land— 
ftraßen, Flüffen und Kanälen. 
$. 36. 
A. Waaren-Eingang. 
Verhalten beim Eingang über bie Grenze, 

Der Weg von ber Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß auf dev Zollſtraße ohne Abweichung 
und willkürlichen Aufenthalt und ohne daß die Ladung eine Veränderung erleidet, fortgejegt werben. 
$. 37. 

Anmeldung bei dem Grenz=Zollamte oder den Anfagepoften. 


Bei dem Grenzzollamte hat der Waarenführer jeine ſämmtlichen, bie Ladung betreffenden Papiere 
zu übergeben. 
39. 
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$. 38. 


Wo zwiſchen ber Grenze und dem Grenzzollamte ein Anfagepoften errichtet it, hat ber Waaren- 
führer feine Papiere über die Yabung bei Teiterem abzugeben. Die Papiere werden in Gegenwart 
des Waarenführers eingefiegelt, an das Grenzzollamt adrejfirt und einem Grenzaufſeher überliefert, 
welcher das Fuhrwerk oder Schiffsgefäß zum Grenzzollamte begleitet, 


$. 39. 
Berfahren, wenn die Waaren an der Grenze in den freien Verkehr treten follen. 


Sollen die Waaren an ber Grenze in ber freien Verkehr treten, jo find diefelben unmittelbar 
nach der Ankunft dem Grenzzollamte nad Maßgabe der Beltimmungen in ben 88. 22 ff. ſpeziell 
zu beflariven, jofern nicht nad $. 27 der Antrag auf Vornahme der amtlichen Nevifion geftellt 
wird. Es findet demmächft ſpezielle Revifion ($$. 28 bis 30) und gegebenen Falles Erhebung bes 
Eingangszolles ($. 32) ftatt. 

Ueber ben entrichteten Eingangszoll wirb von ber Zollbehörbe eine Quittung ertheilt, 

Der Deflarant haftet für bie Richtigkeit der Deklaration jowohl binfichtlih der Zahl und 
Art der Kolli, als Hinfichtlich der Menge und der Gattung ber Waaren. Es follen indeß Abwei— 
chungen von dem beffarirten Gewicht, twelche bei ber Revifion ſich heransitellen, jtraffrei gelaſſen 
werben, wenn ber Unterjchied zehn Prozent bes deflarirten Gewichtes der einzelnen Kolli oder ber 
in einem Kollo zujammengepadten verjhieben tarifirten Waaren oder einer zuſammen abgefertigten 
gleichnamigen Waarenpojt nicht überfteigt. 


940. 
Niederlegung beim Grenz-Eingangsamte. 


Die Waaren fünnen bei dem Cingangsamte niebergelegt werben, wenn ber Ort das vollftänbige 
Niederlageredht ($. 97) hat, oder fich eine beſchränkte Niederlage ($. 105) daſelbſt befindet. 

Das Abfertigungsverfahren wird durch das für die betreffende Niederlage erlaſſene Regulativ 
($. 106) beitimmt. 


§. 4. 


Verfahren, wenn die Waaren von der Grenze auf ein Amt im Innern ober zur Durchfuhr abgelaffen werden 
ſollen — Begleitfchein I. 


Sollen die Waaren unverzollt einer Hebeftelle im Innern zur ſchließlichen zollamtlichen Ab- 
fertigung überwiejen werben, oder zur unmittelbaren Durchfuhr gelangen, fo ijt die Ladung jpeziell 
zu deklariren. Bei einer und derſelben Poſt gleichartiger Waaren braucht das Gewicht in der Defla- 
ration nur ſummariſch angegeben zu werden. 

Die Revifion jeitens des Abfertigungsamts iſt eine allgemeine, infofern nicht bejondere Gründe 
eine Ausnahme erfordern, oder bie Betheiligten ſelbſt bie jpezielle Nevifion beantragen. Es tritt 
jodann in dev Regel amtlicher Verſchluß der Waare und die Ertheilung eines Begleitiheins I. ein, 
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welcher ein Berzeichnig ber Waaren, auf bie er lautet, nach Maßgabe ber vorhandenen Deklaration 
ober bes Revifionsbefundes, die Zahl der Kolfi und beren Bezeichnung, die Art des angelegten 
amtlichen Berjchlufjes, ben Namen und Wohnort der Waaren-Empfänger, das Erledigungsamt ſowie 
ben Zeitraum enthalten muß, innerhalb deſſen ber Beweis ber erreichten Beftimmung zu führen ift. 
Die Feftitellung des Gewichts kann ausnahmsweiſe in Fällen des Bedürfniſſes durch Probe: 
verwiegungen erfolgen, wenn ſich bei ben einzelnen zur Verwiegung gelangenden Kolli Feine Ab— 
weichungen ergeben, welche zwei Procent des beflarirten Gewichtes überjchreiten. 

Bei eingehenden Schiffs: oder Wagenladungen, bei welchen bie Revifion ohne vorherige Aus: 
ladung nicht ausführbar ift, jol ber Begleitichein ohne vorgängige Nevifion auf Grund ber abge 
gebenen Declaration ansgefertigt werben, fofern amtliche Begleitung eintritt oder ein fichernder 
Berihluß angelegt werben Fann. 

Auf den Antrag ber Betheiligten kann die Abfertigung auch —— Waaren auf Begleitſchein J. 
erfolgen, welche nach der Deklaration zollfrei ſind. 


$. 42. 

Liegt keine vollſtändige ſpezielle Deklaration ($. 22) vor, jo find in ber Regel die Waaren 
bei dem Grenzzollamte ber fpeciellen Revifion zu unterwerfen. Es kann jedoch, im Fall die Dekla— 
ration nur injofern mangelhaft ift, daß die Gattung ber Waaren nur allgemein nad) ihrer ſprach— 
gebräuchlichen ober handelsüblichen Benennung bezeichnet worden ober die Angabe des Nettogewichts 
bei ben in einem Kollo zujanmenverpadten verjchieben tarifirten Waaren fehlt, hierüber hinweg— 
gejehen werden und bie Abfertigung auf Begleitſchein I. ohne vorherige jpezielle Revifion erfolgen, 
wenn ein ſichernder Verſchluß angelegt werben kann oder Begleitung von der Behörde angeorbnet wird. 


$. 43. 
Amtlicher Verſchluß. 


In der Regel tritt Kolloverfchluß ein, Es Kann indeß jtatt deſſelben nad) dem Ermeſſen bes 
Abfertigungsamts ber Verſchluß des Wagens oder des Schiffsgefäßes eintreten ($$. 94 bis 96). 

Bei fpeziell revidirten Waaren kann von ber Anlegung eines amtlichen Berjchlufjes, wenn bie 
Betheiligten dieſelbe nicht jelbft beantragen, abgejehen werben, jofern eine Bertaufchung der Waare 
nach deren Beichaffenheit auf dem Transporte nicht zu bejorgen iſt. 


$. 44. 
Verpflichtungen bes Begleitfchein-Ertrahenten. 


Derjenige, auf deſſen Verlangen ein Begleitjchein I, ausgeftellt wird (Extrahent des Begleit- 
ſcheins), übernimmt mit der Unterzeichnung befjelben die Verpflichtung, die im Begleitſchein bezeichneten 
Waaren in unveränberter Gejtalt und Menge in dem beftimmten Zeitraume und an bem ange 
gebenen Orte zur Revifion und meitern Abfertigung zu ftellen, ingleihen die Verbindlichkeit für 
den Betrag des Eingangszolls von biefen Waaren ımb wenn bie Art. derfelben durch fpezielle 
Revifion nicht feftgeftellt worben, beziehungsweife wenn es ſich um Gegenjtänbe handelt, welche nach 
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der Deklaration zollfrei ſind, für den Betrag des Zolles nach dem höchſten Erhebungsſatz des Tarifs 
zu haften. 

Der Waarenführer hat bie Waaren unverändert ihrer Beſtimmung zuzuführen und dem Amte, 
von welchem bie Schlußabfertigung zu bewirken it, unter Borlegung bes Begleiticheins zu geftellen, 
auch His dahin ben etwa angelegten amtlichen Verſchluß unverlegt zu erhalten. 


$. 45. 
Sicherſtellung des Zolles. 


Für den Eingangszoll muß entweder durch Pfandlegung oder durch einen ſicheren Bürgen, 
der ſich als Selbſtſchuldner verpflichtet und ben bürgſchaftlichen Rechtsbehelfen entſagt, Sicherheit 
beſtellt werden. 

Die Pfandlegung oder Bürgſchaft muß, wenn die Waarengattung ermittelt iſt, auf den zu 
berechnenden Betrag des Gingangszolls, jonjt aber auf den höchſten Zollſatz gerichtet werben. 

Das Abfertigungsamt ift befugt, bekannte fichere Wanrenführer, jowohl In: als Ausländer, 
von ber Sicherheitsbeftellung zu entbinden. 


$. 46, 
Nachweis der Erfüllung der Verpflichtungen des Begleitſchein-Ertrahenten. 


Die im Begleitjhein I. übernommenen Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn durch bas 
barin beftimmte Amt befcheinigt wirb, daß diefen Obliegenheiten völlig genügt jei, worauf ſodann 
bie Löſchung ber geleifteten Sicherheit ober Bürgſchaft erfolgt. Auf den Antrag bes MWaarenbis- 
ponenten kann ber Begleitihpein von bem Eimpfangsamte auch einem anderen dazu befugten Amte 
zur Erledigung überwieſen werben. 

Die Angaben des Begleitſcheins Hinfichtlich der Gattung und bes Nettogewichtes ber Waaren 
fönnen von dem Waarenführer oder dem Waarenempfänger am Beltimmungsort, fo lange eine 
ſpezielle Revifion noch nicht jtattgefunden hat, ergänzt oder berichtigt werben, 

Rüdfichtlih der Haftung für die berichtigte Deklaration, ſowie rüdjichtlih ber Folgen einer 
Berichtigung gelten bie Bejtimmungen im $. 26. 


$. 47. 
Zollpflichtiges Gewicht. 


Das beim Eingange ermittelte und im Begleitfchein angegebene Gewicht der Waaren wird in 
ber Regel der Berzollung ober meitern Abfertigung zu Grunde gelegt, unbejchabet ber näheren 
Unterfuchung, welche wegen etwa vorgefommener Irrthümer in der Abfertigung oder wegen ver= 
fuchter Zolldefraubation einzuleiten ift, wenn fich bei ber am Beftimmungsorte veranlakten aber— 
maligen Verwiegung Abweihungen von bem beim Eingange ermittelten Gewicht ergeben. 

Es wird indeß von dem Meindergewicht, welches fich bei ben unter amtlichen Verſchluß oder 
unter Begleitung abgelafjenen Waaren am Beftimmungsorte gegen das beim Eingange ermittelte 
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Gewicht herausftellt, Fein Eingangszoll erhoben, vielmehr bildet das vorgefundene Gewicht die Grund- 
lage ber Verzollung oder weitern Abfertigung, fofern der amtliche Verſchluß unverlegt befunden wird 
und anzunchmen ift, daß das Minbergewicht Lediglich durch natürliche Einflüffe herbeigeführt worden 
jei, namentlich fein Grund zu dem Verdachte vorliegt, daß ein Theil der Waare heimlich entfernt 
worden. . 

Unter ben gleichen Vorausfegungen wird auch von ber Erhebung bes Eingangszolles für das 
Mindergewicht abgejehen, welches fich etwa bei den zum Durchgange abgefertigten Waaren beim 
Ausgangsamte gegen das im Begleitſchein angegebene Gewicht herausitellt. 

Iſt beim Eingangsamte nur eine probeweife Verwiegung erfolgt ($. 41), jo gilt rückſichtlich 
ber nicht verwogenen Kolli das beflarirte Gewicht als das ermittelte, 

Hat beim Eingangsamte überhaupt feine Verwiegung ftattgefunden ($. 41), fo bildet das am 
Beitimmungsort feitgeftellte Gewicht die Grundlage der Verzollung oder weiteren Abfertigung, fofern 
ber Verſchluß ‚unverlegt befunden und nicht durch Umſtände der Verdacht begründet wird, daß eine 
heimliche Entfernung von Waaren ftattgefunden habe. In biefem Falle ann, nad dem Ergebniß 
ber anzuftellenden Erörterungen, das bdeflarirte Gewicht ber Berzollung vder meitern Abfertigung 
zu Grunde gelegt werben. 


$. 48. 


Zollerlaß für die auf dem Transport au Grunde gegangenen oder in verborbenem oder zerbrochenem Auftande 
anfommenden Waaren. 


Wenn auf Begleitſchein I. abgefertigte Waaren erweislih auf dem Transporte durch Zufall 
zu Grunde gegangen find, jo tritt ein Zollerlaß ein. 

Ferner bleibt, jofern der angelegte amtliche Verſchluß unverlegt befunden wird, ober amtliche 
Begleitung ftattgefunden hat, der Eingangszoll umerhoben, wenn die Gegenftände, welche unter 
amtlichen Verſchluß oder amtlicher Begleitung abgefertigt worden find, am Beftimmungsorte in 
verborbenem oder in zerbrochenem Zuftande ankommen. Die in verborbenen Zuftande ankommenden 
Gegenftände müfjen unter amtlicher Aufficht vernichtet werben. Die zerbrochen ankommenden Gegen: 
fände find unter Aufjicht der Zollbehörde nöthigenjalls jo zu zerjtören, daß fie völlig unbrauchbar werben. 


$. 49. 
Verzögerung des Trausportes. 


Sollten Naturereigniſſe oder Unglücksfälle bei dem Transporte innerhalb bes Vereinsgebietes 
ben Waarenführer verhindern, feine Reife fortzufegen und den Beltimmungsort in dem durch ben 
Begleitichein feſtgeſetzten Zeitraume zu erreichen, fo ift er verpflichtet, dem nächften Zoll: oder Steuer: 
amte Anzeige davon zu machen, welches entweder ben Aufenthalt auf dem Begleitſchein bezeugen, 
oder, wenn bie Fortſetzung ber Reiſe ganz umterbleibt, die Waaren unter Aufficht nehmen muß. 
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$. 50. 
Beränderte Beftimmung oder Theilung der Ladung. 


Wenn eine Waarenladung, über welche ein Begleitichein ertheilt worden ift, eine andere 
Beitimmung erhält, jo hat ber Waarenführer den Begleitichein bei dem nächſten Zoll: oder Steuer- 
amte abzugeben, welches den Begleitſchein mit bem erforderlichen Vermerk über ben veränderten ' 
Beftimmungsort und Empfänger verjicht. 

Soll eine auf Begleitſchein I. abgefertigte Ladung unterwegs getheilt werben, jo find bie 
Waaren dem nächſten Hauptzoll- ober Hauptfteueramte oder einem zur Ausftellung von Begleitjcheinen 
befugten Zoll oder Steueramte vorzuführen, welches auf diesfälligen Antrag neue Begleitſcheine 
ausfertigt, nachdem die Theilung der Ladung unter amtlicher Aufjicht erfolgt ift. 

Die Theilung darf ſich auch auf den Inhalt einzelner Kolli erſtrecken. 


$. 51, 
⸗ Begleitſcheine II. 


Soll nach dem Antrage des Deklaranten die Erhebung des durch ſpezielle Reviſion ermittelten 
Eingangszolles bei einem andern dazu befugten Amte erfolgen, ſo geſchieht dies durch Ertheilung 
eines Begleitſcheines II, welcher die Menge und Gattung ber Waaren nah den Ergebniſſen ber 
Revifion, den Namen und Wohnort des Waaren-Empfängers, den Betrag des gejtundeten Ein- 
gangszolles, wo berjelbe zu entrichten, welche Sicherheit geleiftet, was gegen Vorlegung bes Begleit- 
ſcheins zu erfüllen ift, jowie ben Zeitraum enthält, innerhalb deſſen dev Beweis ber erfolgten 
Zollentrichtung geführt werden muß. 

Begleitſcheine II. werben jedoch nur dann ausgeftellt, wenn der Eingangszoll von ben Waaren, für 
welche ber Begleitichein begehrt wird, fünf Vereinsthaler oder mehr beträgt. 


$. 52, 
Anfage-Berfahren. 

Mit Genehmigung ber oberften Landes-Finanzbehörde kann auf ſolchen Streden, wo es im 
Bebürfnig des Verkehrs Liegt, und amtliche Begleitung zuläſſig erſcheint, die Ablafjung ber Waaren 
von bem Grenzzollamte auf ein zur weiteren zollamtlihen Abfertigung befugtes Amt im Innern 
im Wege bes Anfageverfahrens erfolgen. Die Abfertigung findet in diefem Falle nach Maßgabe ber 
Beitimmung im $. 38 ſtatt. 


$. 53. 
B. Unmittelbare Durdfuhr. 
a) von ausgangszollpflichtigen Waaren. 


Werden Waaren, welche mit einem Ausgangszoll belegt find, zur unmittelbaren Durchfuhr 
deklarirt, jo unterbleibt, jofern biejelben beim Eingang jpeziell revidirt werben, bie Begleitjchein-Ausfertigung. 
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Statt derſelben wird in dem Duplifat der Deklaration angegeben, daß und wie die Waaren 
unter Verſchluß geſetzt worden find und innerhalb welcher Friſt und über welches Zollamt ber 
Wieberausgang berjelben erfolgen dürfe. 


$. 54. 
b) auf kurzen Straßenfirecken. 


Auf kurzen durch das DVereinsgebiet führenden Straßen können nah Maßgabe ber von ber 
oberjten Landes⸗Finanzbehörde zu treffenden Anorbnungen bei der Abfertigung Erleichterungen ein= 
treten. 


$. 55. 
C. Baaren- Ausgang Behandlung ber ausgangszollpflitigen Waaren. 


Sollen Waaren zur Ausfuhr gelangen, welche mit einem Ausgangszoll belegt find, jo müfjen 
diefelben nad den Beſtimmungen im $. 22 fpeziell angemeldet werben. Es erfolgt ſodann fpezielle 
Revifion und bie Erhebung des Ausgangszolles. 

Ueber die Zollentrichtung wird Quittung ertheilt. 

Iſt der Ausgangszoll bei einem Amte im Innern entrichtet, jo wird auf Grund ber Angaben 
des Waarenführers in ber Quittung zugleich bemerkt, binmen welcher Frift und auf welcher Straße 
die Ausfuhr erfolgen muß. 

Der Ausgang darf, jofern nicht nach $. 21 eine Ausnahme zugeftanden ift, nur über ein 
Grenzzollamt ftattfinden, bei welchem bie Quittung vorgezeigt werben muß. 


$. 56. 
Behandlung der Waaren, deren Ausfuhr nachgewieſen werden muß. 


Waaren, bei benen es auf ben Beweis ber erfolgten Ausfuhr ankommt, müjjen von dem 
Waarenführer bei demjenigen Grenzzollamte angemeldet und geftellt werben, über welches die Aus: 
fuhr nad Inhalt ber empfangenen Bezettelungen gejchehen ſoll. Diejes Amt bewirkt die Abfertigung, 
nachdem es ſich durch Revijion der Waare bie Ueberzeugung verichafft hat, daß diejenigen Gegen- 
ftände vorhanden find, auf melde die Bezettelung lautet. Bei Waaren, welche unter amtlichem 
Verſchluß zum Ausgange abgefertigt find, beſchränkt fich die Ausgangs-Abfertigung in dev Regel 
auf die Prüfung und Löfung des Berjchlufjes. 

Iſt die Geftellung der Waare bei dem Grenzausgangsamt unterblieben, jo hängt e8 von dem 
Ermefjen der Zollbehörbe ab, ob der Ausgang in Bezug auf die Anſprüche ber Zollverwaltung 
als erwiejen anzunehmen jei. 

Geſetzes⸗ unb Verorbnungs«Blatt. 40 
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$. 57. 


D. Baaren= Ein- und Durchfuhr auf Flüfjen, auf welde bejondere Staats: 
verträge Anwenbung finden. 


Bei ber Waareneinfuhr und Durchfuhr auf Flüffen, auf welche bejondere Stantsverträge 
Anwendung finden, tritt das darin zur Sicherheit des Zoll-Intereſſes vereinbarte Verfahren an bie 
Stelle des gewöhnlichen Abfertigungs-Verfahrens, 


$. 58. 
E, Begleitfhein-Regulativ, 


Ueber das bei der Ausfertigung und Erledigung der Begleitjcheine I. und IL, zu beobachtende 
Berfahren wird ein bejonderes Negulativ erlafjen. 


VI. Beitimmungen über die Waaren-Einfuhr, Ausfuhr und Durchfuhr auf 
den Eijenbahnen. 


$. 59. 
A. Allgemeine Verpflihtungen der Eifenbahnverwaltungen. 


4) bezüglich der für die Abfertigung und die einflweilige Miederlegung der nicht fofort zur Abfertigung gelangen- 
den. Gegenftände erforderlichen Räume, 

Die Eijenbahnverwaltung bat auf ben für die Zollabfertigung beftimmten Stationsplägen 
die für bie zollamtliche Abfertigung und für die einftweilige Niederlegung ber nicht jofort zur 
Abfertigung gelangenden Gegenftände erforderlichen Näume zu jtellen, beziehungsweife die nach ber 
Anorduilig der Zollbehörbe hierfür nöthigen baulichen Einrichtungen zu treffen. 


$. 60. 
2) gegenüber den Bollbeamten. 


Diejenigen Oberbeamten ber Zollverwaltung, welche mit der Kontrole bes Verkehrs auf den 
Eifenbahnen und ber bie Abfertigungcdefjelben bewirkenden Zollftellen beſonders beauftragt find und 
fich darüber gegen die Angeftellten der Eijenbahn ausweifen, find befugt, zum Zwecke bienftlicher 
Revijionen oder Nachforfhungen, die Wagenzüge au den Stationsplägen und Halteftellen jo lange 
zurüdzubalten, als die von ihnen für nöthig erachtete und möglichft zu bejchleunigende Amtsverrichtung 
ſolches erforbert. 

Die bei den Wagenzügen oder auf den Stationsplägen ober Halteftellen anweſenden Angeftellten 
der Eijenbahnverwaltungen find in ſolchen Fällen verpflichtet, auf die von Seite ber Zollbeamten 
an jie ergebende Aufforderung bereitwillig Auskunft zu ertheilen und Hülfe zu leiften, auch den Zoll: 
beamten die Einſicht der Frachtbriefe und der auf den Güterverfehr bezüglichen Bücher zu geitatten. 


du 
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Nicht minder find die bezeichneten Zollbeamten befugt, innerhalb der gejeglichen Tageszeit alle 
auf den Stationsplägen und Halteftellen vorhandenen Gebäude und Lolalien, joweit jolche zu Zwecken 
bes Eifenbahndienftes und nicht blos zu Wohnungen benußt werben, ohne die Beachtung meiterer 
Frmlichkeiten zu betreten und darin die von ihnen für nöthig eradhteten Nachforfhungen vorzu- 
nehmen. Diefelbe Befugniß fteht ihnen auf ſolchen Stationsplägen und Halteftellen, welche von 
Nachtzügen berührt werben, auch zur Nachtzeit zu. 

Seber mit ber Kontrole des Eiſenbahnverkehrs befonders beauftragte Oberbeamte muß inner: 
halb der von der betreffenden Zolldiveftivbehörbe bezeichneten Strecke der Eifenbahn in beiberlei 
Richtungen in einem Perfonen:Wagen II. Klaffe unentgeltlich befördert werden. 

Eben jo hat, wo die Zollverwaltung eine Begleitung der Wagenzüge durch Zollbeamte ein- 
treten läßt, die Beförderung der Begleitungsbeamten unentgeltlih zu erfolgen und iſt benjelben 
ein Sigplab auf einem Wagen nad ihrer Wahl, jofern fie von ber Begleitung zurüdfehren aber 
ein Pla in einem Perfonen-Wagen mittlerer Klaſſe einzuräumen. 


$. 61. 
B. Baaren-Eingang. 


1) Bollamtliche Behandlung der Güter, die in Eifenbahnwagen die Grenze überfchreiten. 

Bei Ueberſchreitung dev Grenze dürfen in ben Perfonenwagen oder ſonſt anderswo, als in 
den Güterwagen ſich Feine Gegenftände befinden, welche zollpflichtig find ober deren Einfuhr ver: 
boten ift. Eine Ausnahme findet nur hinfichtlich der unter dem Handgepäck ber Reiſenden befind- 
lichen zolfpflichtigen Kleinigkeiten, fowie des Gepäcks ftatt, welches ſich auf den mittelft ber Eiſen— 
bahn beförderten Magen von Reiſenden befindet. 

Auf den Lokomotiven und in den dazu gehörigen Tendern dürfen nur Gegenftände vorhanpen 
fein, welche die Angeſtellten oder Arbeiter der Eijenbahnvertwaltung auf ber Fahrt felbjt zu eigenem 
Gebrauch oder zu dienſtlichen Zweden nöthig haben. Auch dürfen weder in den Eifenbahntvagen, 
noch in ben Lofomotiven und Tendern geheime oder ſchwer zu entbedende, zur Aufnahme von 
Gütern oder Effekten geeignete Räume vorhanden fein. 


$. 62. 

Simmtlihe Frachtgüter und Effekten, beren Abfertigung nad) Maßgabe ber folgenden Beſtim— 
mungen ftattfinden joll, müjjen in der Negel jchon im Auslande in leicht und ficher verſchließbare 
Güterwagen (Kuliſſenwagen, Wagen mit Schubdeden) ober in abhebbare Behälter, nach den von 
ber Zollbehörde zu ertheilenden näheren Vorichriften, verlaben fein, 


. 68. 


Generelle Deklaration. Ladungsverzeichniß. 


Unmittelbar nad Ankunft des Zuges auf dem Bahnhofe bes Grenzzollamtes hat ber Zug— 
führer ober ber ſonſtige Bevollmächtigte der Eifenbahn-Verwaltung dem Amte volljtändige Yadungs- 
40. 
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verzeichniſſe über die Frachtgüter in zweifacher Ausfertigung zu übergeben. Der einen Ausfertigung 
müſſen die Frachtbriefe über die darin verzeichneten Güter beigefügt ſein. 

Die Ladungsverzeichniſſe müſſen die verladenen Kolli nach Inhalt, Verpackungsart, Zeichen, 
Nummer und Bruttogewicht nachweiſen, die Geſammt-Zahl derſelben angeben und dasjenige Amt 
bezeichnen, bei welchem bie meitere Abfertigung verlangt wird. Ferner muß darin die Angabe ber 
Wagen oder Wagenabtheilungen oder der abhebbaren Behälter, in welche die Kolli verladen find, 
nah Zeichen, Nummer ober Buchjtaben enthalten fein. 

Ein jedes Ladungsverzeichniß darf in der Regel nur ſolche Güter enthalten, welche nad einem 
und bemjelben Abfertigungsorte beftimmt find. 


$. 64. 


Abfertigung der weitergehenden Wagen. 


Demnächſt werben die Wagen umter amtlichen Verſchluß geſetzt. ($. 94 bis 96.) 

Der Zugführer ober fonftige Vertreter dev Eijenbahnverwaltung übernimmt durch Unterzeichnung 
bes Ladungsverzeichniſſes in Vollmacht ber Eifenbahnverwaltung bie Verpflichtung, bie in diefen Ver: 
zeicänifjen genannten Wagen u, ſ. w. Binnen ber barin beſtimmten Friſt in vorichriftsmäßigem 
Zuftande und mit unverletem Verſchluſſe ben betreffenden Mbfertigungsämtern zu geitellen, 
widrigenfalls aber für die Entrichtung bes höchſten tarifmäßigen Eingangszolls von ben in dem 
Labungsverzeichniffe nachgewiefenen Getwichtsmengen zu haften. 

Es werden jobann jowohl die Labungsverzeichniffe mit ben dazu gehörigen Frachtbriefen, als 
auch die Schlüfjel zu den zum DVerfchluffe der Wagen verwendeten Schlöfjern, amtlich verſchloſſen, 
an bie betreffenden Abfertigungsftellen adrefjint und nebit den vom Grenzzollamte auszufertigenden 
Begleitzetteln dem Zugführer, oder fonjtigen Bevollmächtigten ber Eijenbabuverwaltung zur Abgabe 
an bie Abfertigungsitellen übergeben. Die unterbliebene Ablieferung ber Schlüffel oder die Ver— 
letzung des Verſchluſſes, unter welchem ſich diefelben befinden, zieht für bie Eifenbahnverwaltung 
und ihren Bevollmächtigten die nämlihen rechtlichen Folgen nah fi, wie bie unmittelbare Ver— 
letzung bes Verſchluſſes derjenigen Wagen u. |. w., zu welchen die Schlüfjel gehören. 


$. 65. 
Unlabungen nnd Ausladungen. 


Auf den’ Antrag ber Eifenbahnverwaltung kann untertvegs eine Umlabung oder theilweiſe 
Ausladung von Frachtgütern bei einem dazu befugten Zoll- oder Steneramte unter amtlicher Auf: 
ficht und unter den von ber. Zollbehörbe näher vorzujchreibenden Bedingungen ſtattfinden. 

An Hafenplägen, wo die Eijenbahn bis an eine ſchiffbare Waſſerſtraße veicht, kann gleichfalls 
bie Umladung der Güter von den Eiſenbahnwagen in verichlußfähige Schiffe und umgekehrt unter 
ben vorbezeihneten Bedingungen vorgenommen werben. 

Die Abnahme des Verfchlufjes, die erfolgte Umlabung oder Auslabung, ferner die Wieberan- 
legung des Berichlufjes ift auf dem Begleitzettel zu beicheinigen. 


$. 66. 
Abfertigung am Beftimmungsorte — fpezielle Deklaration, Mevifion und weitere Mbfertigung. 


Gleich nah Ankunft des Wagenzuges am Beitimmungsorte find die Wagen und bie abheb- 
baren Behälter ber Abfertigungsftelle vorzuführen, welche biefelbe in Beziehung auf ihren Verſchluß 
und ihre äußere Beſchaffenheit revidirt, 

Sodann ift binnen einer von der Zollbehörbe örtlich zu betimmenden Frift die Gattung und 
Menge ber eingegangenen Waaren mit ber Angabe, welche Abfertigungsweije begehrt wird, nad 
ben Beltimmungen in den $$. 22 ff. Speziell zu deflariven, fofern nicht nah $. 27 der Antrag 
auf amtliche Revifion geftellt wird, 

Zollfreie Gegenjtände fünnen auf Grund bes Labungsverzeichnijjes ohne jpezielle Deklaration 
abgefertigt werben. 

Der Bevollmächtigte der Eifenbahnverwaltung, welder das Labungsverzeihniß unterzeichnet 
bat, haftet für die Richtigkeit der in bemjelben enthaltenen Angaben binfichtlich ber Zahl und der Art 
der gelabenen Kolli. Abweichungen, welche fich bei der Revifion von dem in ben fpeziellen Dekla— 
rationen angegebenen Gewicht herausftellen, bleiben innerhalb ber im $. 39 bezeichneten Grenzen 
ſtraffrei. 

Hinſichtlich des der Verzollung oder weitern Abfertigung zu Grunde zu legenden Gewichts 
finden die Beſtimmungen im Schlußſatze des $. 47 Anwendung. 

Auf den Antrag ber Eifenbahnverwaltung können bie Ladungsverzeichniffe auch einem anderen 
dazu befugten Amte zur Erledigung überwieſen werben, 


$. 67. 


Nüdfichtlich der auf dem Transport zu Grunde gegangenen ober in verborbenem ober zer— 
brochenem Zuftande ankommenden Gegenftände gelten die Beltimmungen bes $. 48. 


$. 68. 
Bei ber Revifion und weitern Abfertigung kommen die Beltimmungen in den $$. 39 bis 51 
zur Anwendung. 
$. 69, 


2) Bollamtliche Behandlung der Güter, welche im gewöhnlichen fandfracht- oder Schiffsverkehr einem Gren- 
zollamte Behuſs Weiterbeförderung mittell der Eifenbahn zugeführt werden, 


Die aus dem Auslande eingegangenen Waaren, für welche das im Eifenbahnverfehr zufäffige 
erleichterte Abfertigungsverfahren in Anſpruch genommen wird, find von bem Maarenführer unter 
Uebergabe ber Labungspapiere dem Grenzzollamte worzuführen, welches die Waaren unter amtliche 
Auffiht und Kontrole ftellt. Bor der Verlabung in bie Eifenbahnwagen bat ber. Bevollmächtigte 
der Eifenbahnverwaltung das im $. 63 vorgejchriebene Ladungsverzeichniß zu übergeben, 

Die Verladung gejchieht unter amtlicher Aufjicht, und unter Vergleichung ber einzulabenden 
Güter mit dem Yabungsverzeichnip. 


urn —— 
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Hinſichtlich des weitern Verfahrens gelten bie Beſtimmungen in den $$. 64 bis 68. 


$. 70, 


©. Waaren-Durchgang. 


Die zum unmittelbaren Durchgange auf den Eiſenbahnen beftimmten Güter werben mit Be: 
gleitzetteln und Ladungsverzeichniſſen und unter amtlichem Verſchluß (KL. 63 umd 64) zur Durd: 
fuhr abgefertigt. Die Zollabfertigung beim Orenzausgangsamte bejhränft ſich in der Negel auf bie 
Prüfung und Löjung des Verſchluſſes und die Beſcheinigung des Ausgangs über bie Grenze. Enden 
die Eijenbahnen bei dem Grenzausgangsamte, fo hat das Ichtere eine Vergleihung der auszulabenden 
Güter mit dem Ladungsverzeihniß vorzunehmen. 

Für den Durchfuhrverkehr auf Eijenbahnen, melde das Vereinsgebiet auf kurzen Streden 
durchſchneiden, Fönnen von ber oberjten Landes-Finanzbehörde weitere Erleichterungen zugeftanden 
werben. 


$. 71. 
D. Baaren- Ausgang. 


Ausgangszollpflichtige Güter dürfen zur Beförderung nach dem Auslande nicht verladen werden, 
bevor nicht der Ausgangszolf bei einer zu deſſen Erhebung befugten Zolle oder Steuerftelle ent: 
richtet ober fichergeftellt worden ift. Die Güter werben, wenn ber Ausgangszoll bei einem Amte 
im Innern entrichtet ift, unter Kollo- oder Waarenverſchluß unmittelbar nach dem Auslande abge: 
fertigt. Dei dem Grenzausgangsamte findet alsdann nur die ‘Prüfung und Löſung des Verſchluſſes 
ſtatt. 

Rückſichtlich der Güter, deren Ausſuhr nachgewieſen werden muß, kommen die Beſtimmungen 
im $. 56 zur Anwendung. 


$. 72. 

Wenn die Abfertigung bei dem Grenzzollamte nah Maßgabe der voritehenden Bejtimmungen 
nicht in Anjpruch genommen wird, jo erfolgt die Abfertigung nad) den in ben $$. 39 bis 51 
enthaltenen Bejtimmungen, 

$. 73. 
E. Regulativ über die Behandlung bes Eifenbahntransports. 


Die näheren Bejtimmmmgen über bie zollamtliche Behandlung bes Güter: und Effekten-Trans— 
ports auf den Eijenbahnen werben durch eim zu erlafjendes Regulativ getroffen. 
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VIII. Beitimmungen über die Waaren-Cinfuhr und Ausfuhr feewärts. 


$. 74. 
A. WaarensEingang. Anmelbung bei bem Anſagepoſten. 


Wo fir den Eingang jeewärts Anjagepoften errichtet find, haben ſich die Schiffsführer bei 
diefen zu melden und jämmtliche über ihre Ladung jprechenden Papiere abzugeben. Der Schiffs: 
führer ift zugleich verpflichtet, dem Anfagepoften eine von ihm unterzeichnete Deklaration ber Zugänge 
zum Schiffsraum und etwaiger geheimer Behältnifje zu übergeben, auch bem Beamten diefe Zugänge 
und Behältnifie an Ort und Stelle zu zeigen. 

Die Labungspapiere werden demnächſt von dem Anjagepoften in Gegenwart bes Schiffsführers 
eingefiegelt, an das betreffende Grenzzollamt adreffirt und, falls nach dem Grmefjen des Anſage— 
pojtens Begleitung eintritt, dem begleitenden Beamten, anderenfalls dem Schiffsführer zur Aus- 
händigung an das Grenzzollamt zugeftellt. 


$. 75. 
Berfahren beim Grenzeollamte — generelle Deklaration (Manifeft). 


Sol die Labung bei dem Grenzzollamte zur Entlöjhung gelangen, jo bat der Schiffsführer 
dem Amte binnen jpätejtens 24 Stunden nad, ber Ankunft eine generelle Deklaration (Manifeit) 
in einfacher Ausfertigung zu übergeben, welche den Namen des Schiffes und bes Schiffsführers, 
die Nationalität und Tragfähigkeit des Schiffes, den Hafen oder die Häfen, wo die Yadung einge 
nommen it, die Namen ber Waarenempfänger, bie Gattung ber geladenen Waaren, — bei ver— 
padten Waaren auch die Zahl und Berpadungsart der Kolli, deren Zeichen und Nummer, — 
ferner bie bejondere Bezeichnung der Kolli oder der unverpadt geladenen Waaren, welche ſich außer: 
halb des Schifferaumes befinden, endlich die Verſicherung, daß die Angaben richtig ſind und bie 
Unterjchrift des Schiffsführers oder ſeines Bevollmächtigten enthalten muß. 


$. 76. 


Der Schiffsführer haftet für die Nichtigkeit der Angaben hinſichtlich der Zahl und Art ber 
geladenen Kolli, jowie dafür, daß Feine unverpadt geladene Waare in der Deklaration verichwiegen ift. 
Die Gattung der geladenen Waaren hat der Schiffsführer nad beſtem Wiſſen anzugeben. it 
ihm ber Inhalt einzelner Kolli unbekannt, jo hat er dies in ber generellen Deklaration zu bemerken, 


§. 77. 
Deklaration der Eingänge zum Schiffsraum und der geheimen Behältniſſe. 


Zugleich mit der generellen Deklaration muß der Schiffsführer eine Deklaration über die 
Zugänge zum Schiffsraum und etwaige geheime Behältniſſe übergeben, ſofern nicht eine ſolche bereits 
bei dem Anſagepoſten ($. 74) abgegeben iſt. 


—— — — — 
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$. 78. 
Shhiffsprovifiond-Pifte, 

Es iſt ferner der generellen Deklaration eine Deklaration über die am Bord befindlichen, für 
ben Gebrauch ber Schiffsmannfhaft und des Schiffs beftimmten Mund: und anderen Vorräthe, 
die Effekten der Schiffsmaunſchaft und die Schiffsinventarienftüde (Schiffsproviſions-Liſte) beizufügen. 
Das Gewicht der vorhandenen Vorräthe braucht nur annähernd angegeben zu werben. 

Bei Schiffen, welche von ihrer Ankunft im Hafen bis zu ihrem Wicderausgange unter amtlicher 
Bewachung jtchen, bedarf es der Abgabe einer Schiffsproviſions-Liſte nicht. 


8. 79. 
Verbot des Verkehrs mit dem Lande oder mit andern Schiffen. 


Bevor die vorläufige Nevifion des Schiffes ($. 80) jeitens ber Zollbehörde jtattgefunden hat, 
barf daſſelbe ohne Erlaubniß ber Zollbehörbe weder am Ufer anlegen noch irgend einen Verkehr 
mit dem Lande ober mit andern Schiffen unterhalten. 

Die Zollbehörde ijt befugt, das Schiff jofort nach der Ankunft durch ihre Beamten bejegen 
zu laſſen. 


$. 80. 
Vorläufige Mevifion des Schiffes. 


Nachdem die generelle Deklaration ſowie die Deklaration der Zugänge zum Sciffsraum und 
die Schiffsprovifionslifte übergeben ift, erfolgt die vorläufige Nevifion des Schiffes. Zugleich findet 
die fpezielle Revifion des Proviants, der Schiffevorräthe, der Utenfilien und Inventarienſtücke, ferner 
ber Effekten der Schiffsmannfhaft und des Reiſegepäcks der Pafjagiere ftatt, jofern nicht etwa für 
das letztere Abfertigung unter Begleitichein-fontrole beantragt wird, 

Demnächſt werben die Waarenräume des Schiffes und die etwa die Verdeck- oder Kajütfracht 
bildenden Waaren unter amtlichen Verſchluß geſetzt ($. 94 bis 96), oder das Schiff bleibt unter 
amtlicher Bewachung. 

Der Schiffsproviant wird infoweit zollfrei und außer weiterer. Kontrole gelafjen, als berjelbe 
ben muthmaßlichen Bebarf der Schiffsmannihaft während der Dauer des Aufenthalts des Schiffes 
im Lande nicht überfteigt. Dagegen werben die diejen Bedarf überfteigenden Mengen zur Verzollung 
gezogen oder auf den Antrag des Schiffsführers unter amtlichen Verſchluß gejekt. 


g. 81. 


Spezielle Deflaration, Revifion und weitere Abfertigung. 


Binnen einer von ber Zollbehörde örtlich zu beftimmenden Friſt bat demnächſt der Waaren: 
führer oder der MWaarenempfänger die eingegangenen Waaren dem Grenzzollamte jpeziell ($. 22 ff.) 
zu beflariven, jofern nicht nach F. 27 der Antrag auf Vornahme der amtlichen Reviſion gejtellt wird. 
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Hinſichtlich der Deklaration, Reviſion und weiteren Abſertigung der Waaren kommen die 
Beſtimmungen ber 99. 29 und 39 bis 51 zur Anwendung. 

Abweihungen von dem beflarirten Gewicht Fünnen nach den von ber oberiten Landes-Finanz- 
behörde zu treffenden näheren Anorbnungen bis zu 20 Progent von dem beflarivten Gewicht ber 
einzelnen Kolli ober einer zuſammen abgefertigten gleichnamigen Waarenpoſt jtraffrei gelaffen werben. 


$. 82. 
Befhädigte Strandgüter. 


Für bejhädigte Güter, weldhe aus ben an ben Küſten von Sollvereinsftaaten geſtrandeten 
Schiffen geborgen find, und im Wege öffentlichen Ausgebotes zum Verkauf gelangen, ift auf ben 
Antrag der Betheiligten ein Eingangszoll von zehn Prozent des Brutto-Ertrages des Auktionserlöſes 
zu erheben, wenn jowohl bie Behörde, weldye die Auktion abhält, als die Zollbehörde bie jtattgehabte 
Beihädigung ber Waare beicheinigt. 


$. 83. 
Anfageverfahren. 

Auf den Antrag des Schiffsführers können die Schiffe von dem Grenzzollamte im Anfagever- 
fahren nach dem Bejtimmungsorte abgelafjen werben, Zu diefem Ende hat der Schiffsführer jogleich 
nach jeinem Eintreffen, falls es micht bereitS bei einem Anſagepoſten gejhehen ift, dem Grenzzollamte 
ſämmtliche über ſeine Ladung ſprechenden Papiere zu übergeben. 

Das Schiff wird in ber Regel mit zwei Beamten bejett, welche daſſelbe zu beauffichtigen und 
nad dem Beitimmungsorte zu begleiten haben. Die Yabungspapiere werden amtlich abgeftempelt, 
verfiegelt und mit einem über das Schiff ausgefertigten Anjagezettel den Begleitungsbeamten zur 
Ablieferung an das Amt am Bejtimmungsorte übergeben. 


$. 34. 
Umladung in Leichterfchiffe. 


Die Ablafjung im Anfageverfahren kann auch jtattfinden, nachdem ein Theil ber Ladung bei 
bem Grengzollamte entlöjht oder bie Ladung ganz ober theilweile in Leichterichiffe übergeladen 
worden ift. Es muß jebodh, wenn das Schiff jeine Labung ganz am Leichterfahrzeuge abgegeben hat 
und im Eingangshafen zurücdleibt, der Schiffsführer für bie Berichtigung des Deflarationspunftes 
am Beftimmumgsort ($. 86) perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten Sorge tragen. Die 
zollamtliche Abfertigung ber beim Grenzeingangsamte entlöſchten Waaren erfolgt nah Maßgabe 
der Beftimmungen in ben 6$. 39 bis 51. 


$. 85. 
Berpflichtungen bes Schiffsführers auf der Fahrt zum Beſtimmungorte. 
Die Schiffsführer müſſen ihre Fahrt zum Bejtimmungsorte unverweilt und ohne weiteren 


Aufenthalt, als durch natürliche Hindernijje unvermeidlich wird, fortjegen, auch während derjelben 
Geſetzes⸗ und BerorbnungssDlatt. 4 
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die Ladung unberührt laſſen. Die Schiffe dürfen ohne Erlaubniß der Zollbehörde auf der Fahrt 
weder am Ufer anlegen, noch mit dem Ufer oder mit anderen Schiffen Verkehr treiben. 


$. 86. 
Abfertigung am Beſtimmungsorte. 
Hinfihtlih der Deflaration, Revifion und weiteren Abfertigung am Beftimmungsort gelten 


die Beitimmungen ber $$. 75 bis 81. 
Sollen. die Waaren unverzollt auf einer Eifenbahn weiter verfendet werden, jo kann bie Ab— 
fertigung mittelft Ladungsverzeihnifjes nah Maßgabe ber Beltimmungen in bem $. 69 erfolgen. 


$. 87. 


Sol die Labung bes Schiffes von dem renzzollamte unter Begleiticheinsfontrole abgelafjen 
werben, fo kommen die Borfchriften in den $$. 41 bis 51 zur Anwendung. 


$. 88. 
B. Baaren: Ausgang. 


Ueber die zur Ausfuhr jeewärts beftimmten Güter, welche ausgangszollpflichtig find oder deren 
Ausfuhr nachgewichen werden muß, hat der Schiffsführer der Zoll: oder Steuerftelle am Orte ber 
Einladung eine Ausgangsbeklaration zu übergeben, melde ben Namen bes Schiffes und bes Sciffe- 
führers, bie Nationalität und Tragfähigkeit des Schiffes, die Zahl, Verpadungsart, Zeichen und 
Nummern ber Kolli, die Gattung der Waaren, die Namen der Verſender und den Beitimmungsort, 
fowie die Bezeichnung der über die geladenen Waaren ertheilten amtlichen Bezettelungen enthalten muß. 

Einer Anmeldung ber zur Ausfuhr feewärts beftunmten Güter bes freien Verkehrs, welche 


feinem Ausgangszolle unterliegen, bedarf es nicht, 
Die Berladung erfolgt unter amtlicher Aufficht. Ausgangszollpflichtige Gegenftände müffen vor 
ber Verladung vorſchriftsmäßig angemeldet und verzollt fein. 


$. 89. 
C. Löſch- und Ladeplätze. 


Die Löſchung, ſowie die Einnahme von Ladungen darf nur am den von ber Zollbehörbe dazu 
beftimmten Stellen erfolgen. 


6. 90. 
D. Hafen:Regulative 


Die näheren Beflimmungen über das beim Cingange und Ausgange ſeewärts zu beobachtende 
Verfahren enthalten bie unter Berüdjichtigung ber örtlichen Verhältniffe zu erlaffenden Hafen: 
Regulative. 
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IX. Behandlung des Verkehrs mit den Staatspoſten. 


$. 9. 


Die mittelft dev Poften eingehenden zollpflichtigen Waaren müfjen mit einer Inhaltserflärung 
in Deutjher oder Franzöſiſcher Sprache verjehen jein; den oberen Zollbehörden bleibt vorbehalten, 
auf einzelnen Grenzitreden im Falle des Berürfnifjes auch Anhaltserlärungen in anderen Sprachen 
zuzulafjen. Die Waaren werden von der Zollftelle an ber Grenze entweder ſchließlich abgefertigt 
oder am eine andere Zoll- oder Stewerftelle zur weiteren zolamtlichen Behandlung beziehungsweije 
zur Ansgangsabfertigung abgelafjen. 

Die Entrichtung bes Eingangszolles von ben zum Verbleib im DVereinsgebiet beitimmten Poft- 
gütern erfolgt im Wohnorte des Empfängers, oder, wenn Feine Zoll- oder Steuerftelle daſelbſt 
vorhanden iſt, bei einer geeignet gelegenen Hebeftelle, deren Wahl der Poſtbehörde überlafjen bleibt, 

Bei den durchgehenden Poſtſtücken findet feitens des Grenz Nusgangsamtes eine Vergleihung 
mit den Inhalts-Erklärungen und, wenn es für nöthig erachtet wird, den Poſtkarten oder ben 
Begleitbriefen ftatt. Nach dem Ermeſſen der Zollbehörde kann die Durchführung der Poſtſtücke durch 
das Bereinsgebiet auch unter Geſammtverſchluß oder ftatt beffen unter amtlicher Begleitung erfolgen. 

Sollen Gegenftände mit der Poſt nad) dem Auslande verfendet werden, welche einem Aus: 
gangszolle unterliegen, jo muß biefer vorher entrichtet werben, 

Die näheren Beftimmungen wegen ber Behandlung des Berfehrs mit den Poften find in einem 
bejondern Regulativ enthalten. 


x. Behandlung der Reifenden. 
$. 92. 


Die vom Auslande eingehenden Reifenden, welche zollpflihtige Waaren bei fich führen, brauchen 
biefelben, wenn fie nicht zum Handel beftimmt find, nur mündlich anzumelden. Auch fteht es ſolchen 
Reifenden frei, ftatt einer beftinnmten Antwort auf bie Frage der Zollbeamten nach verbotenen oder 
zollpflichtigen Waaren, ich fogleih der Nevijion zu unterwerfen. In dieſem Falle find fie nur für 
bie Waaren verantwortlich, welche fie durch die getroffenen Anftalten zu verheimlichen bemüht ges 
weſen find. 

Einer Anmeldung bei dem Anfagepoften ($. 38) bedarf es nicht. Der Anfagepoften Eann, 
wenn er es für nöthig erachtet, die Meijenden bis zum Grenzzollamt begleiten laſſen. 

Die Effekten ber Meifenden werden in der Negel ſogleich beim Grenz-Eingangsamte fchliehlich 
abgefertigt. Beim Ausgange find biefelden nur aus bejonderen BVerdacpts;ränden einer Revifion 
unterworfen. 


XI. Behandlung der einem Werthzolle unterliegenden Gegenftände. 
$. 93. 


Die in dem Vereins-Zolltarif feſtgeſetzten Werthzölle jollen nad dem Werthe am Orte be# 
Urfprungs oder ber Fabrikation des eingeführten Gegenjtandes, mit Hinzurechnung der bis zum 
4. 
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Orte der Eingangs:Abfertigung erforderlichen Transport, Verfiherungs- und Kommiſſionskoſten 
berechnet werben. 

Wer einen jolchen Gegenjtand einführt, hat deffen Werth ſchriftlich zu deklariren. 

Wenn bie Zollbehörbe ben deklarirten Werth für unzulänglich erachtet, jo ſoll fie berechtigt 
fein, die Waaren zu behalten, gegen Zahlung bes beflarirten Werthes mit einem Zuſchlage von 
Fünf vom Hundert an denjenigen, welcher dieſelben eingeführt hat. 

Diefe Zahlung muß innerhalb ber auf die Deklaration folgenden vierzehn Tage erfolgen, und 
es müfjen bie etwa erhobenen Zölle gleichzeitig erftattet werben. 

Wenn bie Zollbehörbe das Vorkaufsrecht ausüben will, jo ann derjenige, gegen welchen 
bafjelbe ausgeübt werden foll, jofern er es vorzieht, die Abſchätzung der Waare durch Sachverſtän— 
dige verlangen. Diefelde Befugniß fteht der Zollbehörde zu, wenn fie es nicht für angemeſſen erachtet, 
jofort von dem Vorkaufsrechte Gebrauch zu machen. 

Wenn die Schägung durch Sachverſtändige ergiebt, daß ber Werth der Waare ben bei ber 
Einfuhr deflarirten nicht um Fünf vom Hundert überfteigt, jo joll ber Zoll nad bem in ber 
Dellaration angegebenen Betrage erhoben werben. 

Wenn ber Werth ben beflarirten um Fünf vom Hundert überjteigt, jo fann die Zollbehörbe 
nach ihrer Wahl das Vorkaufsrecht ausüben oder ben Zoll nad) dem buch die Sachverjtändigen 
ermittelten Werth erheben. 

Diefer Zoll fol zur Strafe um die Hälfte feines Betrages erhöht werben, wenn ber von ben 
Sachverſtändigen ermittelte Werth um Zchn vom Hundert höher ift, al$ der beffarirte. 

Die Koften der Unterfuchung find von bem Deklaranten zu tragen, wenn ber durch die jchiebs: 
richterliche Entjcheidung ermittelte Werth den beflarirten Werth um Fünf vom Hundert überfteigt ; 
im entgegengejehten Falle find diefelben von ber Zollbehörde zu tragen. 

Ir Falle einer Abſchätzung der Waare wird ber eine der beiden ſachverſtändigen Schiebsrichter 
von dem Deflaranten, der andere von dem Vorſtande ber Lokalzollbehörde ernannt, Bei einer 
Meinungsverfchiedenheit oder, wenn ber Deflarant es verlangt, ſchon bei der Nieberjegung bes 
Sciebögerichts, wird ein Obmann von den Sachverſtändigen gewählt, ober fofern fidh die letzteren 
über die Wahl nicht verftändigen, von dem Präfidenten bes zuftändigen Hanbelsgerichts ober wo 
ein folches nicht vorhanden ift, von bem Vorſitzenden des Eivifgerichts erfter Inſtanz ernannt. 

Die ſchiedsrichterliche Entjcheidung muß innerhalb dev auf die Niederfegung des Schiebsgerichts 
folgenden vierzehn Tage abgegeben werben. 


x Waarenverihluß. 


$. 9. 


Der zollamtliche Verſchluß erfolgt durch Kunſtſchlöſſer, Bleie oder Siegel. 

Das abfertigende Amt hat zu beitimmen, ob Verſchluß eintreten, welche Art deſſelben ange: 
wendet und welche Zahl von Schlöfjern, Bleien u. |. w. angelegt werben ſoll. Es kann verlangen, 
daß derjenige, welcher die Abfertigung begehrt, die Vorrichtungen treffe, welche es für nöthig hält, 
um ben Verſchluß anzubringen. 


2 2 
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$. 9. 


Das erforderliche Material an Blei, Lad, Licht und Verfiherungsichnur, ſowie bie fortan 
erforderlichen Schlöffer bejchafft die Zollverwaltung, vorbehaltlih des Anſpruchs auf Erſatz ber 
Koften für verloren gegangene oder bejchädigte Schlöffer gegen diejenigen, welche die Schuld des 
Berluftes oder der Beihädigung trifft. Eifenbahnverwaltungen haben in biefer Beziehung für ihre 
Angejtellten zu haften. 

Das Übrige, zu ber Verſchlußvorrichtung nöthige Material muß von ben Betheiligten bejorgt 
werben. 


$. 96. 


Bei eingetretener Verlegung des Waarenverſchluſſes kann in Folge der im Begleitichein u. ſ. w. 
von ben Ertrahenten übernommenen Verpflichtung für bie Waaren, je nachdem ihre Gattung er- 
mittelt ift oder nicht, die Entrichtung bes tarifmäßigen ober bes höchſten Eingangszolles verlangt 
werben, 

Wird der Verſchluß nur durch zufällige Umftände verlegt, jo kann der Inhaber der Waaren 
bei dem nächſten zur Verſchlußanlegung befugten Zoll ober Steueramte auf genaue Unterfuhung 
bes Thatbeftandes, Nevifion der Waaren und neuen Verſchluß antragen. Er läßt fidh die barüber 
aufgenommenen Verhandlungen aushändigen und giebt fie am dasjenige Amt, welchen die Waaren 
zu jtellen find, ab. Der Zollbehörde bleibt die Entſcheidung überlaffen, ob nach den obwaltenden 
Umftänden von ben oben angegebenen Folgen der Verſchlußverletzung abgejehen werben kann. 


XIII. Bon den Niederlagen unverzollter Waaren, 


$. 97. 
A. Deffentlihe Niederlagen. 


Zur Beförderung des mittelbaren Durchfuhrhandels und bes innern Verkehrs werden in ben 
wichtigeren Hanbelsplägen des DVereinsgebiets, ſowie bei den Haupt:Zollämtern an ber Grenze, wo 
ein Bedürfniß dazu fich zeigt, unter amtlicher Aufſicht ftehende öffentliche Niederlagen eingerichtet, 
in welchen Waaren bis zu ihrer weiteren Beſtimmung unverzollt gelagert werben können. 

Die öffentlihen Niederlagen find entweber: 

allgemeine Niederlagen (Packhöfe, Hallen, Lagerhäufer, Freihäfen, $$. 98 bis 104), oder 

beichränfte Niederlagen ($. 105), oder 

freie Niederlagen (Freiläger $. 107). 

An Orten, wo feine dem Staate gehörigen Gebäude, melde als Niederlage benugt werben 
können, ober dergleichen Gebäude nicht in dem nöthigen Umfange vorhanden find, iſt es Sache ber 
Kaufmannſchaft oder ber Kommune, welche eine jolche Anlage oder deren Erweiterung wünjchen, ben 
erforberlichen ficheren Raum zur Benugung des Staats zu ftellen. 
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$. 98. 
4) Allgemeine Miederlagen. Aiederlagsrecht — Sagerfrift. 

Das Niederlagerecht wird ber Megel nach nur für jolhe Waaren bewilligt, auf benen noch 
ein Zollanfpruch haftet und welche nicht durch die bejonderen Nieberlageregulative ($. 106) von 
der Lagerung ausgeſchloſſen jind. 

Die Lagerfrift joll in der Regel einen Zeitraum von fünf Jahren nicht überjchreiten. 


6. 99. 
\ Lagergeld. 

Wo Lagergeld erhoben wird, foll bafjelbe für jede Niederlage nach dem örtlichen Bedarf zur 
Deckung der Koften feftzejtellt werben, jedoch, ſofern bie Niederlagen für Rechnung des Staats 
verivaltet werben, bie folgenden Säge nicht überjchreiten: 

für das Lagern monatlich 

a) von trodenen Waaren vom Zentner 1,, Thaler (3 &r.), 

b) von flüfjigen Waaren vom Zentner 1,, Thaler (44, &r.). 


$. 100. 
Haftung der lagernden Waaren, 

Die in der Niederlage befindlihe Waare haftet unbebingt für ben darauf ruhenden Zoll. 

Wird die Verabfolgung der Waaren aus ber Niederlage vom Nieberleger oder einer britten 
Perſon verlangt, fo ijt diefem Verlangen nur unter den im $. 14 enthaltenen Bejchränfungen zu will: 
fahren. 

$. 101. 
Geftattung ber Umpadung. 

Den Eigenthümern und Disponenten ber lagernden Güter jtcht es frei, in ber Niederlage, 
unter Aufficht der Beamten, die Waaren behufs der Theilung, Sortirung, Reinigung, Erhaltung 
und jonftiger mit dem Zweck ber Niederlage zu vereinbarenden Behandlung umzupaden, ſofern 
geeignete Räumlichkeiten dazu vorhanden find. 

Zur Ergänzung, Auffülung 2. der lagernden Waaren können Waaren aus bem freien 
Berkehr in die Niederlage eingebracht werden, Diejelben nehmen damit die Eigenſchaft frember 
unverzollter Waaren an. 


$. 102. 


Berpflihtungen der Nieberlageverwaltung rücfichtlich der Tagernden Waaren. 


Die Niederlageverwaltung muß für bie wirthichaftliche Erhaltung ber Niederlageräume in 
Dad und ach, für ficheren Verſchluß derjelben, für Aufrehthaltung ber Ruhe und Ordnung 
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unter ben im ber Nieberlage beſchäftigten Perjonen, jowie für Abwenbung von Feuersgefahr im 
Innern des Gebäudes und bem dazu gehörigen umfchloffenen Raum forgen und haftet für Beſchä— 
digungen ber lagernden Waaren, welche aus einer ihr zu Lajt fallenden Unterlaffung ober Vernach— 
Täfjigung dieſer Fürforge entftchen. Diefe Verpflichtung tritt erft ein, nachdem die Waare in bie 
Niederlage aufgenommen und bie amtliche Beſcheinigung hierüber ertheilt worden iſt. 

Andere Beichäbigungen der lagernden Waaren und Unglüdsfälle, welche biejelben treffen, hat 
die Nieberlageverwaltung nicht zu vertreten. 


$. 103. 
Abmeldung von der Niederlage. 


Die Berzollung ober weitere Ubfertigung der von ben Niederlagen abgemelbeten Waaren erfolgt 
nad Maßgabe ber bei der Einlagerung feitgejtellten Menge und Beichaffenheit berjelben. 

In Fällen, in welchen bas Gewicht der Waaren während ber Lagerung durch Umpaden ($. 101) 
oder durch zufällige Ereignifje eine Verminderung erfahren bat, oder in denen anzımehmen ift, daß 
eine bei der Abmeldung wahrgenommene Gewichteverminberung lebiglich durch Eintrodnen, Einzehren, 
Verſtauben, Verdunſten oder gewöhnliche Lekkage entjtanden ift, bildet das Auslagerungsgewicht ber 
Waaren die Grundlage ber Abfertigung, jofern nicht von den Betheiligten bie Berzollung ober 
Abfertigung nach dem Einlagerungsgetwicht verlangt wird. Liegt ber Verdacht vor, daß ein Theil 
ber Waaren heimlih aus der Niederlage entfernt worden, fo ift ftets das Einlagerungägewicht ber 
Berzollung zu Grunde zu legen. 

Das Gewicht der etwa von ben Waaren entnommenen Proben wird befonders zur Verzollung gezogen. 

Bon den auf ber Niederlage gänzlich verborbenen und unbrauchbar geworbenen Waaren wird, 
nachdem biejelben unter amtlicher Aufficht vernichtet worden find, ein Zoll nicht erhoben. 


$. 104. 
Berfahren mit Waaren, 


a) deren Eigenthämer unbekannt if; i 

Sind Güter, deren Eigenthümer und Disponenten unbekannt find, ein Jahr in der Niederlage 
geblieben, jo jol dies unter genauer Bezeichnung derſelben zu zwei verfchiedenen Malen mit einem 
Zwiſchenraum von mindeftens vier Wochen durch öffentliche Blätter befannt gemacht werben, 
und wenn ſich bieranf binnen ſechs Monaten nach ber letzten Bekanntmachung Niemand meldet, 
die Niederlageverwaltung berechtigt jein, die Güter öffentlich meijtbietend zu verkaufen. Der Erlös 
bleibt nad) Abzug der Bekanntmachungs- und Verkaufskoſten, der Abgaben, jowie der etwa auf bie 
Erhaltung der Waaren verwandten Koften und bes Lagergelbes ſechs Monate hindurch aufbewahrt 
und fällt, wenn er bis zu berem Ablauf von Niemand in Anjpruch genommen wird, ber Staatd- 
kaſſe anheim. 

Sind dergleihen Waaren einem fchnellen Verberben ausgefett, jo kann ein früherer Verkauf 
mit Genchmigung der dem Hauptamte vorgefeßten Behörde in der Art gejchehen, daß ber Lizitationd- 
germin im Orte zu zivei verfchiedenen Malen innerhalb acht Tagen Öffentlich befannt gemacht wird, 


u 
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b) welche binnen fünf Iahren aus der Wiederlage nicht abgeholt werden. 


Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent bekannt ift, länger als fünf Jahre gelagert, 
jo ift derjelbe, jofern nicht auf feinen Antrag ausnahmsweiſe eine längere Lagerung bewilligt ift, 
aufzufordern, die Güter binnen einer Friſt, welche vier Wochen nicht überjchreiten darf, von ber 
Niederlage zu nehmen. Genügt er dieſer Aufforderung nicht, jo wird zum öffentlichen Verkauf ber 
Waaren geritten und ber Erlös nach Abzug ber Koften und Abgaben bem Cigenthümer ober 
Disponenten zugeltellt. 


$. 105. 
Befchränfte Niederlagen. 


Bei den Aemtern am ſolchen Orten, welde nicht im Genuß des Nieberlagerechts find, Eönnen, 
wo ſich ein Bedürfniß dazu ergiebt und geeignete Räume vorhanden find, Waaren unverzollt mit 
ber Maßgabe niedergelegt werben, daß bie Yagerfrift in der Megel nicht über ſechs Monate dauern 
barf. Nach Ablauf derfelben treten die im $. 104 enthaltenen Beftimmungen ein. 

Wegen bes Lagergeldes, ber Gejtattung von Umpackungen und der Behandlung des während 
ber Lagerung entſtandenen Mindergewicht® kommen die Bejtimmungen für allgemeine Niederlagen 
in ben $$. 19, 101 und 102 in Anwendung. 


$. 106. 
3) Requlative für die Wicderlagen. 


Die näheren Debingungen für die Benugung der einzelnen Niederlagen, ſowie die jpeziellen 
Vorſchriften Über die Abfertigung der zu benjelben gelangenden und aus ihmen zu entnehmenden 
Waaren enthalten die zu erlafjenden Regulative. 


$. 107. 
4) Freie Wicderlagen. m 


An den mwichtigeren Secplägen des Vereinsgebiets Fünnen örtlich mit dem Hafen in Verbindung 
ftehende freie Niederlageanftalten (Freiläger) errichtet werben. 

Derartige Niederlagen werden mit den Mafgaben, welche bie für bie einzelnen Niederlagen 
zu erlaſſenden Regulative enthalten, zollgefeglih als Ausland behandelt. Die zur Ein- und Aus— 
ladung, jowie zur Lagerung beftimmten Räume find durch fihernde Umfchliegung von bem umgeben: 
ben Gebiet abzujchließen. 


$. 108, 
B. Brivatläger. 


MWaaren, auf benen ein Zollanfpruch baftet, können auch in Privaträumen unter ober ohne 
Mitverihluß der Zollbehörben niedergelegt werden, Sind die Waaren zum Abjag im Vereinsgebiet 
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beftimmt und nur zur Sicherung bes barauf ruhenden, aber frebitirten Eingangszolles niedergelegt 

(PrivatKreditläger), jo darf bie Lagerungsfrift ſich der Regel nach nicht über ſechs Monate und 

— bei längerer Lagerung — wenigftens nicht über das Kalenderjahr bes Eingangs hinaus er- 
- ftreden. 

Sind die zu lagernden Waaren zugleich ober ausfchlieglih zum Abjay nah dem Auslande 
beftimmt (Privat:Tranfitläger), fo finden auf biefe Läger, wenn fie unter amtlihem Mitverſchluß 
ftehen, bie Beftimmungen in ben $$. 101 und 102 Anwendung; rückſichtlich ber Lagerfrift gilt die 
Vorſchrift des F. 98. Dagegen haftet der Inhaber eines PrivatTranfitlagers, welches jich nicht 
unter amtlihem Mitverfhluß befindet, unbebingt für bie Entrichtung des Eingangszolles von ben 
zum Privatlager verabfolgten Waaren nah Maßgabe bes bei der Verabfolgung feftgeftellten Ge— 
wichts, infofern er nicht die Entrichtung ber Abgaben an anderen Orten oder bie Ausfuhr ber 
Waaren in vorgejchriebener Art nachweiſt. 

Für die Bewachung ber unter amtlichem Mitverfchluß ftehenden Privat-Tranfitläger während 
ihrer Oeffnung bleibt ber Zollverwaltung vorbehalten, die Entrichtung von Gebühren zu forbern. 


$. 109. 


Die näheren Beitimmungen barüber, für welche Gegenftände und unter welden Bebingungen 
Privatläger zu bewilligen find, wird ber Bunbesrath des Zollvereins treffen. 


$. 110. 
C. Fortlaufende Konten. 


Zur Erleichterung des Vertriebes ausländifcher Waaren nady dem Auslande können an Groß: 
handlungen unverzollte fremde Waaren unter Eintragung in ein fortlaufendes Konto mit ber Maß: 
gabe verabfolgt werben, daß die Wieberausfuhr derfelben nach dem Auslande nachgewieſen ober bie 
Berzollung zum Eingange bewirkt werden muß. 

Die Bedingungen, unter denen berartige Konten zu beivilligen find, und bie Verpflichtungen 
der Konten⸗Inhaber werben durch ein bejonderes Regulativ beſtimmt. 


XIV. Verkehrs-Erleichterungen und Befreiungen. 


$. 111. 
4) Verfendungen aus dem Bereinsgebiet durch das Ausland nad dem Bereinsgebiet. 


Bei Berfendungen ber im freien Verkehr ftehenden Gegenftände aus dem Vereinsgebiete durch 
das Ausland nad dem Vereinsgebiete ift dem Ausgangs: Zollamte oder einem zu biefer Abfertigung 
befugten Amte im Innern eine Deflaration vorzulegen, worin die Art nnd Menge ber zu verjen- 
benden Maaren mit ihrer fprachgebräuchlichen oder handelsüblichen Benennung und deren Beltim: 
mungsort anzugeben ift. Einer Angabe des Nettogewichts ber in einem Kollo zufammen verpackten, 
verfchieden tarifirten Waaren bedarf es nicht. 

Gejehed: und Verorbnungs» Blatt. 42 
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Es tritt jodann bie Revifion und, ber Megel nad, ber amtliche Verſchluß ber Waaren ein. 
Dem Abfertigungsamte bleibt es überlaffen, auch andere Maßregeln zur Sicherung gegen eine Ver: 
taufhung der Waaren zu treffen. Bei Verſendung von Wein können Proben entnommen wer: 
ben, welche verjchlofjen der Sendung beizufügen find. 

Der Abjender erhält demnächſt die hiernach beicheinigte Deklaration zurüd, auf welcher zugleich 
die zum Gintreffen beim MWiedereingangsamte verftattete Friſt bemerkt wird. 

Hat die Ausgangs: Abfertigung bereits bei einen Amte im Innern jtattgefunden, jo bebarf es 
bei dem Grenz-Ausgangsamte nur der Rekognition des Verſchluſſes. 

Bei derartigen Verſendungen von ausgangszolpflihtigen Waaren kann Sicerjtellung des 
Ausgangszolles verlangt werben. 

Bei dem MWicbereingangsamte werben die Gegenjtände auf ben Grund ber zu übergebenden 
Deklaration vevibirt und nad richtigem Befund ohne Zollerhebung abgelaffen. Sind die Waaren 
unter Kollo- beziehungsweile Wagen: ober Schiffeverichluß abgefertigt, jo beſchränkt ſich die Reviſion 
beim Wicbereingangsamte in der Negel auf die Prüfung und Löjung des angelegten Verſchluſſes. 
Auf den Antrag des Waarenführers können auch die Waaren von dem Grenz-Zollamte unter Be: 
laſſung des amtlichen Berfchluffes auf ein Amt im Innern zur jchließlihen Abfertigung abgelaffen 
werden. 

Wird bei dem Transport von Waaren, welche unter Zolltontrole ftchen, zwiſchenliegendes 
Ausland berührt, jo muß die Waare dem Ausgangs: und dem Wiedereingangsamte zur Revifion 
geftellt und ber vichtige Ausgang, bezichungsweile der Wiedereingang auf der die Sendung begleis 
tenden Bezettelung beſcheinigt werben. 

Nach örtlichem Bedürfniſſe können von ber oberften Landes Finanzbehörbe für den Verkehr 
aus dem DBereinsgebiet durch das Ausland nach dem Bereinsgebiet Erleichterungen zugeitanden werden, 


$. 112. 
2) Meße und Marcktverkehr. 
Zur Grleichteruug des Bejuches auswärtiger Mefjen und Märkte kann die zollfrcie Rück— 


bringung ber unverkauft gebliebenen, aus dem freien Verkehr des Zollvereins ſtammenden Waare 


verftattet werden. 
Nicht minder wird ben fremden Handel- und Gewerbtreibenden, welche vwereinsländijche Meſſen 
und Märkte befuchen, von ihren unverfauften Waaren Erlaß des Eingangszolles bei der Wicber: 


ausfuhr gewährt. 
$. 113. 
3) Betourwaaren. 


Vereinsländiſche Erzeugnifje oder Fabrikate, welche, außer bem Meß- und Marftverfehr, auf 
Beftelung, zum Kommiſſionsverkauf, zur Anſicht, zu öffentlichen Ausjtellungen oder zum vorüber: 
gehenden Gebrauch nach dem Auslande gejandt find und von dort zurüdfommen, können vom 
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Eingangszolle frei gelaſſen werden, ſofern kein Zweifel dawider beſteht, daß dieſelben Waaren wie— 
der eingehen, welche ausgegangen ſind. 
$. 114. 

Die Freilafjung vom Eingangszol kann auch erfolgen, wenn Gegenftände aus dem Auslande 
zu Öffentlichen Ausjtellungen oder zum vorübergehenden Gebraude eingehen, und demnächſt wieder 
ausgeführt werben, 

$. 115. 
4) Veredelihgöverkehr. 

Gegenftände, welche zur Verarbeitung, zur Vervollkommnung oder zur Reparatur mit ber 
Beitimmung zur Wiederausfuhr eingehen, können vom Cingangszolle befreit werben. 

In bejonderen Fällen kann dies auch gejchehen, wenn Gegenjtänbe zu einem ber bezeichneten 
Zwecke nad dem Auslande gehen und im vervollfommneten Zuftand zurüdfommen. 


$. 116. 
5) Grenzverkehr. 

An Bezug auf den Heinen Grenzverkehr können nah Maßgabe des örtlichen Bedürfniſſes be- 

fondere Erleichterungen angeordnet werben. 
§. 117. 
6) Strandgüter. 

Anländiihe Strandgüter von Schiffen, welche nad) dem Auslaufen verunglüden, bleiben, wenn 

die Thatfache vollftändig nachgewiejen ift, frei vom Eingangszolle. 
$. 118. 

7) Bedingungen der vorftehenden Erleichterungen — anderweite Bollerlaffe aus Billigkeitsrückfichten. 

Die allgemeinen Bedingungen und Kontrolen, unter denen die in den $$. 111 bis 117 er: 
wähnten Erleichterungen und Befreiungen eintreten, werden von dem Bunbesrathe des Zollvereins 
vorgejchrieben werben. 

Der Bundesrath wird ferner darüber Beſtimmung treffen, ob und unter welchen Bedingungen 
auch in andern ald ben oben erwähnten Fällen für die aus bem freien Verkehr bes Zollvereind nad) 
dem Auslande gefandten Gegenjtände beim Wicdereingange, oder für die vom Auslande eingegange- 
nen Gegenftänbe beim Wieberausgange aus Billigkeitsrücjicten ein Zollerlaß gewährt werden darf. 


XV. Kontrolen im Grenzbezirk. 


$. 119. 
Transport-ontrofe. 


Innerhalb des Grenzbezitks unterliegen, nah Maßgabe ber von der oberiten Landes-Finanz— 
behörbe zu treffenden Anordnungen, ſolche Waaren, bei welchen es nach den drtlichen Verhältnifjen 
42. 


298 XVII. 


zur Sicherung gegen heimliche Einfuhr oder Ausfuhr nothwendig erſcheint, einer Transport-Kon⸗ 
trofe. Zu dieſem Zweck hat jeder, welcher Waaren biefer Art im Grenzbezirk transportirt, ſich 
durch eine amtliche Bejcheinigung (Legitimationsſchein) barüber auszuweiſen, daß er zum Transporte 
ber gehörig bezeichneten Waaren in einer gewiſſen Frift und auf den vorgefchriebenen Wegen befugt fei. 

Beim Eingange aus dem Auslande und in der Richtung von der Grenze nad der Zollftelle 
bebarf es auf der Zollitraße Feines Transport-Ausweiſes. Bon ber Zollftelle bis zur Binnenlinie 
haben jich dieſe Transporte durch die bei eriterer erhaltene Bezettelung zu legitimiren. 


$. 120, 
Allgemeine Befreiung von der Legitimationsfchein: Pflichtigkeit. 


Bon ber Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirk find allgemein befreit: 

a) rohe Erzeugniffe des Bodens und der Viehzucht eines inländiſchen Lanbguts für ben Ver: 
fehr innerhalb des Gutsbezirks. Wird das Landgut von der Grenzlinie durchſchnitten, jo 
jind nach der Dertlichfeit beſondere Auffihtsmaßregeln vorzufchreiben ; 


b) der Transport auf ben dem öffentlichen Verkehr dienenden Eifenbahnen aus dem Binnen: 
lande in ben Grenzbezirk; 

ec) Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes ober einer gefchlofenen Ortfchaft 
bes Grenzbezirks von Haus zu Hans gejendet werben, vorbehaltlich ber auch über folche 
Transporte, jofern biefelben die im $. 119 gedachten Waaren zum Gegenftande haben, 
auf Berlangen ber Zollbeamten zu liefernden Nachweiſung der Verzollung ober zollfreien 
Abitammung ber letzteren; 

d) der Gütertransport mit ben Poſten. Die Poltanftalten im Grenzbezirke dürfen jedoch, 
wenn es für nöthig erachtet und ihnen befannt gemacht wird, entweder allgemein ober von 
gewiſſen Perfonen Pädereien zur Beförderung landeinwärts nur gegen eine, für jeben ein— 
zelnen Fall zu ertheilende jchriftliche Exrlaubnig des betreffenden Zollamts annehmen, welche 
dann das Poſtſtück zum Bejtimmungsorte begleitet. 


$. 121. 
Maaren-Trandport auf Gewäflern. 


An den Ufern der Gewäſſer im Grenzbezirt und auf ben in biefen Gewäffern gelegenen In— 
jeln dürfen zollfreie Gegenftände im verpadten Zuſtande oder zollpflichtige Gegenſtände ohne befon- 
dere Erlaubniß nur an ſolchen Stellen aut: und eingeladen werben, welche zu Lanbungsplägen 
($. 17) beſtimmt und als ſolche bezeichnet find, 

Für Gewäſſer, welche längs ber Zollgrenze ſich erſtrecken, bleibt es ber oberjten Landes Finanz- 
behörbe überlajjen, nach dem örtlichen Bebürfnig eine Entfernung zu beitimmen, bis auf welche 
beladene Fahrzeuge ohne Erlaubniß bes nächſten Zollamtes jid dem Ufer nur nähern dürfen. Un: 
verdeckte Machen, welche zollfreie Gegenstände geladen haben, unterliegen dieſer Beſchränkung nicht. 
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Befchränfung ded Transports in Bezug auf bie Zeit. 


Der Transport der ber Legitimations-Kontrole unterliegenben Waaren im Grenzbezirfe ift nur 
innerhalb der im $. 21 bezeichneten Tageszeit geftattet, jofern nicht der Transport auf ben dem 
öffentlichen Verkehr dienenden Eifenbahnen ftattfindet ober in befonderen Fällen von dem zuftänbigen 
Haupt oder Nebenzollamte vor bem Beginne des Transportes eine Ausnahme nachgelaſſen ift. 


$. 123. 
Ausftellung des Transportauswelfes. 


Der zum Transport erforderliche Ausweis wird ausgeftellt: 

a) beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grengzollamte, bei welchem bie Anmel: 
bung und Abfertigung gejchiebt; 

b) beim Uebergange aus bem Binnenlande in ben Grenzbezirt von denjenigen Aemtern und 
Erpebitiongftellen in der Nähe der Binnenlinie, welche zur Ausfertigung von Legitimations- 
feinen ermädtigt find; 

©) bei Verſendungen aus Orten bes Grenzbezirks von ber nächlten Zoll- oder Erpebitionsitelle; 

d) auch können Ortsbehörben oder andere dazu geeignete Perfonen zur Ausftellung von Ver— 
fendungsfcheinen ausnahmsweife ermächtigt werden. 


$. 124. 
Kontrole der Gewerbetreibenden. 


Haufirgemerbe, zu welchen auch das Halten von Wanderlagern gehört, bürfen im Grenzbezirke 
nur mit befonderer Erlaubniß und unter ben zum Zwecke des Zollſchutzes erforderlichen, von ber 
oberjten Landes-⸗Finanzbehörde anzuorbnenden Beihränfungen betrieben werben. 

Auf Material: und Spezereiwaaren, auf Wein, Branntwein und Liqueure, ſowie auf Zeuge, 
ganz ober theilmweife aus Baumwolle, Wolle oder Seide foll fich der Regel nach bie Erlaubnif 
nicht erftreden. Es fünnen inde von ber oberften Landes-Finanzbehörde für einzelne Grenzſtrecken 
in Bezug auf jolde Waaren, welche dort feinen Gegenftand des Schleihhandels bilden, Ausnahmen 
zugelafjen werben. j 

Soweit e8 zur Sicherung bes Zollihterefjet für nöthig erachtet wird, ift auch ber Marktbeſuch, 
forwie ber ſtehende Gewerbebetrieb im Grenzbezirt den nad) ben örtlichen Verhältniſſen von ber 
oberften Landes⸗Finanzbehörde vorzufchreibenden Kontrolen unterworfen. Indbeſondere hat Leber, 
welcher mit Waaren einen Handel treibt, auf bie ſich die angeordnete ſpezielle Kontrole erſtreckt, 
ein Bud) zu führen, worin rüdfichtlih der unmittelbar aus dem Auslande bezogenen Waaren beim 
Empfang berjelben ber Tag und Ort, an und in welchem die Verzollung ftattgefunden hat, bemerkt, 
und rüdfichtlih der aus dem Inlande empfangenen Waaren ber Nachweis hierüber enthalten 
jein muß. 
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XVI. Kontrolen im Binnenlande. 
§. 125. 
Ueber den Grenzbezirk hinaus find im Innern des Vereinsgebiets nach Maßgabe der von ber 
oberjien Landes = Finanzbehörde nad dem örtlichen Berhältniffen zu treffenden Anordnungen mur 
jolhe Waaren, welche einen Gegenftand bes Schleichhandels bilden, und nur infoweit einer Kontrole 
unterivorfen, daß 

1) die aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirk in das Innere des Landes übergehenben 

Waaren mit den im Grenzbezirk empfangenen Bezettelungen bis zum Beftimmungsort be 
gleitet jein müſſen, und 

2) von den Handeltreibenden, welche dergleichen Waaren unmittelbar aus dem Auslande be: 

ziehen, über ben Handel mit denjelben Buch zu führen und darin der Tag und ber Ort 
ber Verzollung jedesmal beim Empfang der Waare anzumerken ift. 
XVII. Hausjuhungen und körperliche Viſitationen. 
$. 126. 

Sind Gründe vorhanden, zu vermuthen, daß irgend Jemand im Grenzbezirke fidh einer Weber: 
tretung der SZollgejege jchuldig gemacht habe, oder zu einer ſolchen Uebertretung durch Bergung 
verbotener oder zollpflichtiger Waaren mitwirfe, jo können zur Grmittelung bevartiger Kontravens 
tionen Nachſuchungen nach ſolchen Vorräthen unter Erforderung bes Ausweiſes über bie gefchehene 
Berzollung oder ben inländiichen Urfprung ber vorgefundenen Waaren, auch ‚Hausfuchungen von 
Zollbeamten unter Xeitung eines Ober-Kontroleurs oder eines anderen Beamten gleichen oder 
höheren Ranges vorgenonmmen werben. Hausſuchungen bürfen jedoch nur unter Beachtung der 
nad den Landesgejegen für Hausjuhungen im Allgemeinen voracjchriebenen Förmlichkeiten ſtatt— 
finden. Der Beobachtung diefes Förmlichkeiten bedarf es nicht, wen auf der That betroffene, von 
ben Zollbeamten verfolgte Schleihhändler in Häufern, Scheunen u. |. mw. einen Zufluchtsort juchen, 
In joldyen Fällen müſſen die verdächtigen Näune den verfolgenden Zollbeamten auf Verlangen 
jofort und zu jeder Zeit geöffnet, und es dürfen Ichtere in Ausübung ihrer Dienfipflicht gegen die 
Flüchtigen auf Feine Weile gehindert werden. 

Auch find unter dem voraedachten Nachweilungen die Reviſionen bei den auf Grumd bes $. 124. 
dieſes Geſetzes unter Kontrole ftehenden Gewerbtreibenden nicht begriffen. 

Hausſuchungen außerhalb des Grenzbezirkes zum Zwecke der Verfolgung einer Webertretung 
der Zollgeſetze können nur won ben, zur Unterfuchung joldyer Uebertretungen kompetenten Behörden 
angeordnet und unter deren Leitung vorgenommen werden. 

8. 127. 

Perſonen, gegen welche der Augenjchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren unter den Klei- 
bern verborgen haben und welche der Aufforderung der Zollbeamten, ſich dieſer Gegenſtände freis 
willig zu entledigen, nicht jogleich vollitändig gemügen, können ber körperlichen Viſitation unter: 
worfen werden. Sie müfjen jedoch, wenn fie die Wilitation nicht bei der nächſten Bollftelle ober 
Ortsbehörde wollen geſchehen laſſen, deßhalb vor die zur Unterfuhung der Zollſtraffälle kompetente 
Behörde geführt werben. 


a A ge er zu — 
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XV. Von den Dienftjtelln und Beamten und deren amtlichen Befugniffen. 
A. Im Grenzbezirk. 
$. 128. 


Jede Erhebungss oder Abjertigungsftelle im Grenzbezirk jol durch ein Schild mit einer In— 
Ichrift bezeichnet werben, aus welcher hervorgeht, welche Behörde bajeldft ihren Sig hat. Die 
Zullämter find entweder Hauptzollämter oder Nebenzollämter erter oder zweiter Klaſſe. 

Bei den Hauptzollämtern it jede Zollentrichtung und jede durch diefes Gejeg vorgefchriebene 
Abfertigung ohne Einſchränkung ſowohl bei der Einfuhr als bei der Ausfuhr und Durchfuhr zuläffig. 

Bei Nebenzollimtern erſter Klaſſe können Gegenftände, von welchen die Gefälle nicht über 
zehn Bereinsthaler vom Zentner betragen, oder welche nach der Stüdzahl zu verzollen find, in 
unbeſchränkter Menge eingeben. 

Höher belegte oder nad dem Werthe zu verzollende Gegenjtände dürfen nur dann über jolche 
Aemter eingeführt werben, wenn bie Gefälle von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren ben 
Betrag von hundert Vereinsthalern nicht überfteigen. 

Zur Abfertigung der auf den Gijenbahnen eingeheuden Warren mit Labungsverzeichnig 
(688. 63 und 69) find Nebenzollämter erjter Klaſſe ohne Eiuſchränkung befugt. 

Ueber Nebenzolämter zweiter Klaſſe können Waaren, welde nicht höher als mit fünf Vereins: 
thaleın für den Zentner belegt find, ober welche nach der Stüdzahl oder nach dem Werthe zu 
verzollen find, in Mengen eingeführt werben, von welchen bie Gefälle für die ganze Waarenladung 
ben Betrag von fünf und zwanzig Vereinsthalern nicht überfteigen. Der Gingang von höher be- 
legten Gegenftänden ift nur in Mengen von höchſtens fünfzig Pfund zuläſſig. Vieh kann über 
Nebenzollämter zweiter Klaffe in unbeſchränkter Menge eingehen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzolämter evfter und zweiter Klaſſe in unbejchränftem Betrage 
erheben. \ 

Diefelben find ferner zur Abfertigung der mit der Poft eingehenden Gegenjtände ohne Ein- 
ihränfung befugt. 

Innerhalb der vorjtehenb bezeichneten Befugnifje können Nebenzollämter erjter und zweiter 
Klafie Waaren, welde mit Berührung des Auslandes aus einem Theile des Vereinsgebietes in ben 
andern verjenbet werben ($. 111), bei dem Aus: und Wiebereingang abfertigen. 

Inſoweit das Bebürfnig des Verkehrs es erfordert, werben einzelne Nebenzollänter yon der 
obersten Landes-Finanzbehörde mit erweiterter Abfertigungsbefugniß, aud mit ber Ermächtigung zur 
Austellung und Erledigung von Begleiticheinen I, verfehen werden. 


$. 129. 


Die Führer von Fuhrwerf oder Schiffen, fowie alle Perjonen, welche Waaren transportiven, 
find verpflichtet, den Anordnungen der Grenzaufjihtsbeamten Folge zu Teiften und dasjenige zu 
unterlaffen, wodurch diejelben in Ausübung ihres Amtes gehindert werben würden. 
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Kiepen-, Korb: und Packträger, Fuhrwerke und belabene Laſtthiere, welche nicht verpackte 
Waaren führen, ſowie als leer angegebenes Fuhrwerk können von den Grenzaufſehern auf der 
Stelle revidirt werden. 

Verpackte Waaren können die Grenzaufſeher, wenn fie nicht durch äußere Beſichtigung davon 
Ueberzeugung erlangen, daß ſolche keiner Transportkontrole im Grenzbezirke unterworfen ſind, in 
der Richtung, in welcher ſich die Transporte bewegen, zur nächſten Dienſtſtelle begleiten oder ſolche 
zur Obrigkeit des nächſten Ortes führen, um mit dieſer eine Nachſuchung vorzunehmen. Bei Per: 
fonen, gegen welche ber Augenſchein den Verdacht erregt, daß fie Waaren unter ben Kleidern ver: 
borgen haben, ift nach $. 127 zu verfahren, 

Führer von Schiffegefäßen von weniger als fünf Lajten Tragfähigkeit müfjen auf ben Antrag 
ber Grenzaufjeher jo bald wie möglich anhalten und, je nachdem es verlangt wird, entweder bem 
Ufer zuftenern und dort an ſchicklichen Stellen anlegen oder bie Ankunft der Grenzaufieher ab- 
warten, 

Wer Gegenftände führt, welde zwar im Allgemeinen ber Legitimationsſcheins-Kontrole unter: 
liegen, aber unter gewifjen Umftänden von dem Transport-Ausweiſe befreit find ($. 120), ijt ver 
bunden, den Grenzaufjehern zur Stelle bie nöthige Auskunft zu geben, um fie zu überzeugen, daß 
die transportirten Gegenftände eines Ausweiles nicht bedürfen. Kann bies nicht fofort genügend 
geſchehen, jo find die Grenzaufjeher befugt, den Transport dahin zu führen, wo die verlangte Aus: 
funft mit Sicherheit zu erlangen ift. 

Reifende, welche ſich auf einer Zollſtraße in ber unbezweifelten Richtung nach bem Grenz: 
z0llamte befinden, dürfen von ben Grenzaufjehern nicht angehalten werben. 


$. 130. 


Die im $. 20 bezeichneten Beamten haben, um der ihnen bort aufgelegten Verpflichtung ge- 
nügen zu fünnen, bei vorhandenem Berbachte, daß eine Berlegung der Zollgejege beabfichtigt werde, 
die Befugniß, Perjonen und Waaren joweit anzuhalten, als ſolches ben Grenzauffehern ſelbſt ver- 
ſtattet ift. 

B. Im Innern des Bereinsgebictes. 


$. 131. 


Im Innern des Vereinsgebietes beftchen zur Erhebung der Eingangs: und Ausgangszölle 
Hauptzolle oder Hauptftenerämter und Zoll- oder Steuerämter, 

Hauptzollz oder Hauptitenerämter, mit benen eine Niederlage für Waaren verbunden ift, auf 
denen nod ein Zollanfpruch haftet ($. 97), find zu jeder Zollerhebung oder fonftigen zollamtlichen 
Abfertigung, foweit fie nad dem Gejege im Innern ftattfinden darf, ermächtigt. 

Hauptjteuerämter ohne Niederlage fünnen bie durch Begleitſchein II. übertwiefenen Zollbeträge 
erheben. Zur Ertheilung von Begleiticheinen I. find biejelben, ſoweit es ſich nicht um Ausjtellung 
neuer Begleitjcheine in Folge der Theilung von Waarentransporten ($. 50) handelt, nur auf Grund 
bejonderer Genehmigung befugt, Der oberften Landes-Finanzbehörbe bleibt es vorbehalten, aus: 
nahmsweije bieje Aemter auch zur Erledigung von Begleitiheinen I. zu ermädhtigen. 


ale —— — 
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Den Eingangszoll von den mit der Poſt eingehenden Gegenſtänden dürfen alle Steuerämter 
ohne Unterſchied erheben. Welche Zoll: und Steuerämter im Innern zur Erhebung bes Ausgangs: 
zoUs befugt find ($. 34), ferner welche Aemter Abfertigungen nah Maßgabe bes 6. 141 vorneh- 
men, auf welche Aemter Abfertigungen nach Maßgabe der 68. 63 und 66 bis 71, und bei wel: 
hen Aus und Umlabungen der auf den Eifenbahnen unter Wagenverſchluß beförderten Güter _ 
($. 65) ftattfinden können, beftimmt die oberjte Landes-fFinanzbehörbe. Der letzteren bleibt es auch 
vorbehalten, nach Bebürfniß einzelnen Zoll: oder Steuerämtern im Innern bie Befugniß zur Er: 
theilung und zur Erledigung von Begleitjcheinen beizulegen. 


$. 132. 


Steuerauffeher und andere Beamte im Innern, welche mit der Handhabung ber MWanren- 
Eontrofe im Binnenlande ($. 125) beauftragt find, müfjen, wenn fie fih in Dienſtausübung be 
finden, entweber in Uniform gekleidet oder mit einer vom Oberinjpeftor bes Bezirks ober befjen 
vorgejegter Behörde ausgeftellten und unterfiegelten Legitimationsfarte verjehen fein. 

Sie find befugt, Fuhrwerke und Padenträger, welche dem Anſcheine nad Fontrolpflichtige 
Waaren führen und aus dem Grenzbezirke fommen, während bes Transports anzuhalten und bie 
Woarenführer zur Auskunft über die gelabenen Waaren, jowie in geeigneten Fällen zur VBorzeigung 
ber im Grenzbezirk erhaltenen Bezettelungen aufzufordern und durch äußere Bejichtigung ber Ladung, 
wobei eine Veränderung in ber Lage der geladenen Kolli und eine Eröffnung ber Berpadung nicht 
ftattfinden barf, fich von ber Uebereinſtimmung ber Ladung mit ber erhaltenen Auskunft zu unter 
richten. 

Findet ſich bierbei, daß über eine Eontrolpflichtige Yadung bie erforderliche Bezettelung fehlt, 
ober ergibt ſich ein Verdacht, daß andere, als bie angegebenen Waaren geladen find, ober daß bie 
Labung in der Menge von ber vorgezeigten Bezettelung erheblich abweicht, jo müſſen die Aufjichtsbeamten 
die Ladung zu dev auf dem Wege zum Beftimmungsorte zunächſt gelegenen Steuerjtelle, oder wenn 
ſolche über eine halbe Meile von dem Orte entfernt Liegt, wo der verbächtige Transport angetroffen 
worden, zu der nächſten in biefer Richtung vorhandenen Polizeibehörde begleiten, um bafelbft bie 
nähere Unterfuchung ber Ladung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauflichtigung innerer Steuern bejondere Beamte an 
den Thoren ftationirt find, haben auch biefe die Befugniß zur Nachfrage über die geladenen aus 
dem Grenzbezirfe kommenden Gegenftände, und inſofern ſich darunter Eontrolpflicgtige Artikel befin- 
den, zur Befichtigung ber Ladung. 


XIX, Geſchäftsſtunden bei den Zolle und Steuerftellen. 


$. 133. 


Bei Kaneifihen Grenzzolläimtern und jonftigen im Grenzbezirke vorhandenen Abfertigungs- 
ſtellen jollen, foweit nicht unter Berücjichtigung ber örtlichen Verhältniffe eine andere Regelung 
ftattgefunben hat, an ben Wochentagen in folgenden Stunden bie Gefchäftslotale geöffnet und bie 
Beamten zur Abfertigung der Zollpflictigen daſelbſt gegenwärtig fein, nr 

Gejched: unb Verordnungs· Blatt. 
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in ben Monaten Oftober bis Februar einſchließlich, Vormittags von 7% bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 1 bis 54, Uhr, in den übrigen Monaten Vormittags von 7 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. 


Bei ben Hauptzoll- und Hauptfteuerämtern im Innern follen die Dienftitunden folgende fein: 
in den Monaten Oktober bis einjchließlich Februar, Vormittags von 8 bis 12 Uhr und 
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, in den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und von 
2 bis 5 Uhr. 

Die Abfertigung der Neifenden, welche Feine zum Handel beftimmten Waaren mit fih führen, 
bei den Grenzzollämtern muß zw jeber Zeit ohne Ausnahme gejchehen. Die Effekten ber auf 
Eifenbahnen eingehenden Paffagiere, ſowie die auf den Eifenbahnen anfommenden, jofort unter 
Wagenverſchluß weiter gehenden Frachtgüter ($. 63) find ſowohl bei ben Grenzämtern, als bei 
Hemtern im Innern zu jeber Zeit, auch an Sonn: und Feſttagen, abzufertigen. 

Wo es außerdem das Bebürfnig des Verkehrs erfordert, werden auch andere Abfertigungen 
zu anderen, als ben oben feftgejeßten Stunden, jowie an Sonn- und Feſttagen, außerhalb ber 
Zeit des Gottesdienftes, ertheilt werden. Es werben in dieſer Beziehung bie näheren Vorſchriften 
von ben Zollbireftiobehörben getroffen werben. 


XX. Strafbeitinnmungen. 


$. 134. 
Degriff und Strafe der Rontrebanbe. 


Wer es unternimmt, Gegenftände, deren Eins, Aus- oder Durchfuhr verboten ift, diefem Ber: 
bote zuwider eins, auss ober durchzuführen, macht fich einer Kontrebanbe ſchuldig und hat die Kon— 
fisfation ber Gegenftände, in Bezug auf welche das Vergehen verübt worden ift, und infofern nicht 
in befonberen Geſetzen eine höhere Strafe feitgejegt ift, zugleich eine Geldbuße verwirft, welche bem 
doppelten Werthe jener Gegenftände, und wenn folder nicht zehn Thaler beträgt, dieſer Summe 
gleichfommen ſoll. 


$. 135. 
Begriff und Strafe ber Defraudation. 


Wer es unternimmt, die Ein: oder Ausgangsabgaben (6$. 3 und 5) zu Hinterziehen, macht 
ſich einer Defraudation jchuldig und hat bie Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche 
das Vergehen verübt worden ift, und zugleich eine, dem vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Wb- 
gaben gleichfommende Geldbuße verwirft. Diefe Abgaben find außerbem zu entrichten. 
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$. 136. 
Thatbeſtand der Kontrebande uud der Defraubation, 


Die Kontrebande bezichungsweile Zolldefraudation wirb insbeſondere dann als vollbracht 

angenommen : 

1) a) wenn verbotene Gegenjtände von Frachtführern, Spebiteuren ober andern Gewerbe: 
treibenden — von letzteren, injofern bie Gegenjtände zu ihrem Gewerbe in Bezug 
ftehen — umrichtig oder gar nicht beffarirt ober 

b) von anderen Perſonen wider beſſeres Wiſſen unrichtig beffarirt oder bei ber Mevifion 
verheimlicht werben ; 

ec) wenn in Fällen ber fpeziellen Deflaration ($$. 39, 41, 55, 66, 81, 88) zollpflichtige 
Gegenftände von ben unter a, bezeichneten Perfonen gar nicht ober im zu geringer 
Menge oder in einer Beichaffenheit, welche eine geringere Abgabe würde begründet 
haben, beflarirt werben; 

d) wenn in anderen Fällen (68. 63, 69, 75, 78) von ben unter a. bezeichneten Perfonen 
Kolli, welche zollpflichtige Gegenftände enthalten, ober bergleichen unverpackte Gegen- 
ftände überhaupt nicht beflarirt werben ; 

e) wenn von anderen, als ben unter a. bezeichneten Perfonen wirb befjeres Wiſſen zoll- 
pflichtige Gegenftände unvichtig beflarivt ober bei ber Nevifion verſchwiegen werden. 

Inwieweit Abweichungen, welche ſich gegen das beflarirte Gewicht — 
ſtraffrei zu laſſen find, beſtimmen bie 99. 39, 66 und 81; 

2) wenn bei einer Reviſion ohne vorherige Deklaration verbotene ober zollpflichtige Geyenſtinde 

a) im Falle des $. 27 nicht zur Reviſion geſtellt, ober 

b) im Falle des $. 92 durch getroffene Anftalten verheimlicht werben; 

3) wenn beim Eingange mittelft der Eijenbahn ($. 61) 

a) verbotene ober zollpflichtige Gegenftände vorbehaltlich ber im $. 61 beftimmten Aus- 
nahmen in ben Perjonenwagen, ober jonft anderswo als in ben Güterwagen, ober 

b) andere zollpflichtige Gegenftände, als ſolche, welche die Angeftellten ober Arbeiter ber 
Eifenbahnverwaltung auf ber Fahrt felbft zum eigenen Gebrauch oder zu dienſtlichen 
Zweden nöthig haben, auf ben Lokomotiven ober in den dazu gehörigen Tendern ſich 
befinden ; 

€) verbotene ober zollpflichtige Gegenftänbe vor ber Ankunft des Zuges am Grenzzollamt 
ausgelaben oder ausgeworfen werden. 

M wenn ausgangszollpflichtige Gegenftände ohne vorherige Anmeldung und Entrichtung ober 

Sicherjtellung bes Ausgangszolles entgegen den Beftimmungen in ben Ss 71 unb 88 zur 

Beförderung nad dem Auslanbe verlaben worden find; 


5) wenn beim Transport verbotener ober zollpflichtiger Gegenjtände im Grenzbezirke 
43. 
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a) die Zollſtätte, bei welcher dieſelben bei dem Ein- oder Ausgange hätten angemeldet 
oder geſtellt werben ſollen, ohne ſolche Anmelbung überſchritten oder umgangen; 


b) bie vorgeſchriebene Zollſtraße oder der im Zollausweis (F99. 21 und 119) bezeichnete 
Weg nicht inne gehalten ; 

ce) der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der gefetzlichen Tageszeit ($. 21) 
bewirkt wird, ober 

d) Gegenſtände ohne den vorſchriftsmäßigen Zollausweis (F. 119) betroffen werden, ober 
mit dieſem nicht übereinjtimmen ; 

6) wenn über verbotene oder zollpflichtige Gegenftände, welche aus dem Auslanbe eingehen, 
vor ber Anmeldung und Revifion bei der Zolltätte, oder wenn über berartige zur Durchs 
fuhr oder zur DVerfendung nach einer öffentlichen Niederlage beflarirte ober jonft unter 
Zollkontrole befindliche Gegenjtände auf dem Transporte eigenmächtig verfügt wird; 


7) wenn Gewerbtreibende im Grenzbeziefe fic nicht in Gemäßheit ber nad) $. 119 getroffenen 
Anordnungen über bie erfolgte Verzollung oder die zolffreie Abſtammung ber bezogenen 
Begenftände ausweilen können; 


8) wenn unverzollte Waaren aus einer Niederlage ohne vorjchriftemäßige Deklaration (Abmel- 
bung) entfernt werben; 

9) wenn Gemwerbtreibende, benen zur Beförderung ihres Gewerbes und unter ber Bebingung 
ber Verwendung zu biefem Zwecke der Bezug zollpflicgtiger Gegenftänbe ganz frei ober 
gegen eine geringere Abgabe verwilligt wurde, biefelben ohne vorherige Nachzahlung ber 
vollen Abgabe anderweit verwenden ober veräußern; oder wenn Perfonen, denen Waaren 
von ber Zollverwaltung unverzollt anvertraut worben, über biefelben zur Verkürzung ber 
Zollgefälle gegen bie Zollgefege oder Verordnungen verfügen. 


$. 137. 


Das Dafein der in Rebe ftehenden Vergehen und die Anwendung ber Strafe berjelben wird 
in ben im $. 136 angeführten Fällen Tediglich durch die daſelbſt bezeichneten Thatjachen begründet. 

Kann jeboh in ben im 6. 136 unter 1. a, c. unb d., 3., 4., 5., 6., 7. und 8, angeführten 
Fällen der Angeſchuldigte nachweiſen, daß cr eine Kontrebande oder Defraudation nicht habe 
verüben können, oder eine ſolche nicht beabfichtigt geiwejen jei, jo findet nur eine Orbnungsftvafe 
nach Vorjchrift bes $. 152 ftatt. 


$. 138. 

Wenn in den im $. 125 bezeichneten Fällen ber zollorbnungsmäßige Ausweis über bie im 
Binnenlande transportirten Maaren nicht zur Stelle ertheilt werden kann, oder ber dort vorge: 
fehriebene Vermerk m den Handelsbüchern fehlt, jo wird zwar bierburch die Vermuthung einer be— 
gangenen Defraudation und bem Befinden nach die vorläufige Beſchlagnahme ber ohne bie vorge: 
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ſchriebene Bezettelung oder Vermerkung in den Handelsbüchern vorgefundenen Waaren begründet. 
Widerlegt ſich aber dieſe Vermuthung bei näherer Unterſuchung, fo tritt nur. eine Orbnungsftrafe 
nach $. 152 ein, 

$. 139. 

Werben Gegenftänbe, beren Eins, Durch: oder Ausfuhr verboten ift, 

1) bei dem Grenzzollamte von Gewerbtreibenben ausbrüdlich angezeigt, oder von anderen 
Perjonen vorjchriftsmäßig zur Reviſion geftellt, ober 
2) Eommen ſolche Gegenftände mit dev Poft an, und kann derjenige, an welchen fie ge- 
ſendet find, einer beabjichtigten Kontrebande nicht überführt werben, 
jo findet Feine Strafe, fondern nur bie Zurückſchaffung ber Gegenftänbe ftatt. 

Im erften Falle geſchieht die Zurückſchaffung auf Koften besjenigen, welcher bie verbotenen 
Gegenſtände bei fich geführt hat, im zweiten Fall haften für die etwa dem Staate verurfachten 
Koften die Gegenftände jelbit. 

$. 140. 

Strafe bes erften Rüdfalle. 

Im Wieberholungsfalle der Kontrebanbe oder Defrandation, nach vorhergegangener rechtskräf— 

tiger Verurtheilung, wird außer ber Konfisfation der Gegenftände bes Bergehens bie nah G$. 134 
- mb 135 eintretende Geldbuße verboppelt. 


$. 141. 
Strafe bes ferneren Rüdfalls, 


Jeder fernere Rüdfall zieht neben ber Konfisfation ber Gegenftände bes DVergehens in ber 
Regel eine Freiheitsſtrafe nach ſich, welche nach dem Doppelten der im $. 140 beftimmten Geld: 
buße zu bemefjen ift ($. 162), jedoch zwei Jahre nicht überfchreiten darf. 

Do kann ausnahmsweiſe nach richterlichem Ermefjen mit Berückſichtigung aller Umſtände des 
vorliegenden Vergehens und ber vorausgegangenen Fälle auf das Doppelte ber im $. 140 be: 
ftimmten Geldbuße erfannt werben, wenn ber Angeklagte das Kontrebandiren oder Defraubiren 
nicht gewerbsmäßig betreibt. 

$. 142. 

Die Strafen des Rüdfalls ($$. 140 und 141) treten ein, ohne Rückſicht darauf, ob bie 
frühere Verurtheilung in bemjelben Zollvereinsftaate, in welchem bas neue Vergehen begangen ift, 
ober in einem andern Bereinsftaate erfolgt ift. 

Bei Beurtheilung ber Frage, ob ein Rückfall vorliegt, find die Kontrebande und die Defrau: 
bation als gleichartige Vergehen zu betrachten. 

Die Straferhöhung wegen Rückfalls findet jeboch nicht ftatt, wenn jeit bem Zeitpunfte, im 
welchem bie SFreiheitsftrafe oder Geldbuße des zuletzt begangenen früheren Vergehens abgebüßt ober 
erlafjen worben ift, brei Jahre verflofjen find. 

Der rechtsfräftigen Verurtheilung wirb die Erledigung des Straffalles burdh freiwillige Unter: 
werfung gleichgeftellt. 
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$. 143. 


Denn ein Frachtführer ober Spediteur nach Vorſchrift des $. 136 Nr. 1 Litt. c. und d. 
wegen unrichtiger Deklaration verurtheilt, derfelbe jedoch durch die ihm von bem Befrachter mitge- 
gebenen Deflarationen, Frachtbriefe oder anderen ſchriftlichen Notizen über den Inhalt ber Kolli 
zu ber unrichtigen Deklaration veranlagt worden, ober wenn in ben $. 136 Nr. 7 angeführten 
Fällen bie Verurtheilung Tebiglih auf den Grund der daſelbſt bezeichneten Thatſachen erfolgt ift, 
ohne daß bie Defraubation ſelbſt weiter nachgewiefen worden, jo findet im Wieberholungsfalle bie 
Strafe des Rückfalls nicht ftatt; auch joll eine ſolche Verurtheilung biefe Strafe bei einem nadh- 
«folgenden Zollvergehen nicht begründen. 


$. 144. 
Kontrebande oder Zolldefrandation unter erfchwerenden Umftänden. 


Die Strafe der Kontrebande oder Defraudation wirb um bie Hälfte gefchärft: 
1) wenn bie Gegenftände beim Transport in geheimen Behältnifjen, oder font auf künſtliche 
oder ſchwer zu entbediende Art verborgen, 
2) wenn unter Zollfontrole gehende Gegenftände auf dem Transporte vertauſcht oder in ihren 
Beitandtheilen verändert worben find, 
3) wenn bie Kontrebande oder Defraudation mitteljt Abnahme, Verlegung oder fonftiger Uns 
brauchbarmachung eines amtlihen Waarenverſchluſſes verübt wird, 
wobei jebod; das im $. 162 feſtgeſetzte höchſte Maa ber Freiheitsſtrafe nicht überjchritten wer— 
ben barf. 
$. 145, 


Diefe Strafverfhärfung tritt in den Fällen bes $. 136, Ziff. 9 gleichfalls ein. Außerdem 
gehen bie Schulbigen ber ihnen gewährten Begünftigung verluftig. 


$. 146. 


Wenn brei oder mehrere Perfonen zur gemeinfchaftlihen Ausübung einer Kontrebande ober 
Defraubation fid) verbunben haben, fo wird bie Strafe für bie gemeinſchaftlich ausgeführten Ber: 
gehen gegen ben Anführer buch eine breis bis fechsmonatliche, gegen jeben ber übrigen Theilnehmer 
aber durch ein= bis breimonatliche Freiheitsftrafe geſchärft. 

Werben brei ober mehrere Perfonen zufammen in Ausübung eines Vergehens betroffen, fo 
wirb angenommen, daß fie fich zur gemeinfchaftlihen Ausübung verbunden haben, wenn fie nicht 
nachweiſen Können ober aus den Umftänben hervorgeht, daß ihr Zufammentreffen nur ein zufälliges 

eweſen jei. 

: Wird das Vergehen nad vorhergegangener rechtskräftiger Verurtheilung wiederholt, ober ift 
eine derartige Verbindung für bie Dauer eingegangen worden, jo trifft ben Anführer ein- bis zwei⸗ 
jährige, bie übrigen Theilnehmer jechsmonatliche bis einjährige reiheitsftrafe, neben ber verwirkten 
Defraubations> oder Kontrebandeftrafe. 
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§. 147. 


a) Wer Kontrebande oder Defraudation unter dem Schutze einer Verſicherung verübt, verfällt 
neben ber auf das Vergehen jelbft gejeßten Strafe in eine zwei- bis breimonatlicde Frei⸗ 
beitsitrafe. 

b) Wird die Kontrebande oder Defrandation von drei oder mehreren zu dieſem Zwecke ver: 
bundenen Perfonen unter dem Schuße einer Verficherung verübt, jo ift bie nah $. 146 
verwirkte Strafe gegen ben Anführer mit achtmonatlicher bis eimjähriger und gegen bie 
übrigen Theilnehmer mit vier bis ſechsmonatlicher Tyreiheitsftrafe zu ſchärfen. 

ec) Der PVerfichernde, jowie der Borfteher einer Berficherungsgefellihaft verfällt in ben Fällen 
a. und b. in eine Freiheitsftrafe von ein und ein halb His zwei Jahren, ber Rechnungs— 
führer einer Verſicherungsgeſellſchaft in eine ſolche von jehs Monaten bis zu zwei Jahren, 
jeber ber übrigen Mitglieder der Gejellihaft in eine joldhe von jehs Monaten Bis zu 
einem Jahre. 

Außerdem unterliegen bie zum Zwecke ber Verfiherung angelegten Fonds der Verſiche— 
rungsgejellichaft der Konfiskation. Kann die Konfiskation nicht volljtredt werden, jo ift 
an beren Stelle auf Erlegung einer Geldjumme von fünfhundert bis fünftaufend Bereins- 
thalern zu erkennen, für welche ſämmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhaftet find. 


$. 148. 


Wer bei Verübung einer Kontrebande ober Defraudation Waffen zum Widerftande gegen bie 
zur Wahrnehmung bes Zollinterefjes verpflichteten Beamten mit ſich führt, hat neben ber ordentlichen 
Strafe bes Vergehens jehsmonatliche bis einjährige FFreiheitsjtrafe verwirkt. 

Gegen denjenigen, weldher im Grengbezirfe auf Nebenwegen ober zur Nadhtzeit bei einer Kon— 
trebande oder Defraubation mit Waffen betroffen wird, wird angenommen, daß er die Waffen zum 
Widerftande gegen bie Beamten mit fich geführt babe, jofern nicht aus ben Umftänben hervorgeht 
oder ber Beweiß geführt wird, daß ber Zwed ber Führung ber Waffen mit dem Vergehen in Feinem 
Zuſammenhange ftehe. 

Hat der Angejhulbigte ji der Waffen zum Widerftande gegen die Beamten wirklich bebient, 
fo treten bie nach ben Landesgeſetzen verwirkten Strafen ein. 

Den Waffen ftchen andere gleich gefährliche Werkzeuge gleich. 


$. 149, 
Strafe ber Theilnahme. 


In Betreff der Beftrafung der Miturheber, Gehülfen und Begünftiger einer Kontrebande oder 
Defraudation find, ſoweit wicht die befonderen Vorfehriften ber F9. 146 und 147 Anwendung fin- 
ben, bie allgemeinen Vorſchriften ber Landes-Strafgeſetze maßgebend. 

Die für den Rückfall beſtimmte Strafe trifft nur diejenigen Theilnehmer einer Kontrebande 
ober Defraudation, welche fich jelbit eines Rückfalls jhuldig gemacht haben. 


310 XVII. 


$. 150. 
Art der Vollſtreckung der Freiheitoſtrafe, und deren Folgen. 


Nüdfichtlich der zu erfennenden Art der Freiheitsftrafe und deren Vollftretung, ſowie rücjicht- 
lich der Folgen, welche außerdem die Verurtheilung nach fich zieht, kommen bie Lanbesgejege zur 
Anwendung. 


$. 151. 
DOrdnungsftrafen. 


Die Verlegung des amtlihen Waarenverfhlufjes ohne Beabfichtigung einer Gefälle-Entziehung 
twird, wenn nicht nachgewieſen werden fann, daß dieſelbe durch einen unverfchuldeten Zufall ent 
ftanden ift, mit einer Geldbuße bis zu dreihundert Bereinsthalern geahndet. 


$. 152. 


Die Uebertretung ber Vorſchriften diefes Geſetzes, ſowie der in Folge berjelben öffentlich be— 
kannt gemachten Verwaltungs-Vorjchriften wird, jofern keine bejondere Strafe angebroht ift, mit 
einer Orbnungsjtrafe bis zu fünfzig Vereinsthalern geahndet. 


$. 153. 
Subfidiarifche Vertretungsverbindlichfeit dritter Perfonen. 


1) Handel: und Gewerbtreibende haben für ihre Diener, Lehrlinge, Markthelfer, Gewerbe: 
gehülfen, Ehegatten, Kinder, Gefinde und die fonft in ihrem Dienjte oder Tagelohn ftchen- 
ben ober jich gewöhnlich bei der Familie aufpaltenden Perſonen, 

2) Eifenbahnverwaltungen und Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften für ihre Angeſtellte und Bevoll- 
mädhtigten, 

3) andere nicht zur handel- und gewerbtreibenben Kaffe gehörenden Perfonen aber nur für 
ihre Ehegatten und Kinder, 

rückſichtlich der Gelbbußen, Zollgefälle und Prozeßkoſten zu haften, in melde bie folchergeitalt zu 
vertretenden Perſonen wegen Verlegung der zollgejeglihen oder Zoll-Verwaltungsvorſchriften ver 
urtheilt worden find, die fie bei Ausführung der ihnen von ben jubjidiariih Verhafteten übertrage- 
nen ober ein für allemal überlafjenen Handels, Gewerbs- und anderen Verrihtungen zu beobachten 
hatten, 

Der Zollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn bie Geldbuße von dem Angejchulbigten nicht 
beigetricben werben kann, vorbehalten, bie Geldbuße von dem ſubſidiariſch Verhafteten einzuziehen, 
ober ftatt dejjen und mit PVerzichtung hierauf die im Unvermögensfalle an bie Stelle ber Geldbuße 
tretende SFreiheitsftrafe ſogleich an dem Angefchulbigten vollſtrecken zu laſſen. 

Weiſen inbejfen die unter 1. und 3, bezeichneten ſubſidiariſch Verhafteten nad), daß das Zoll: 
vergehen ohne ihr Wiſſen verübt worden, jo haften fie nur für bie Zollgefälle. 


* 
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$. 154. 


Beftimmungen wegen der Konfiskation. 


Der in Folge einer Kontrebande oder Defraudation eintretende Verluſt ber Gegenftände bes 
Bergehens trifft jeberzeit den Eigenthümer. Eine Ausnahme findet ftatt, wenn bie Kontrebande 
ober Defraubation von bem bekannten Frachtfuhrmann oder Schiffer, welchem der Transport allein 
anvertraut mar, ohne Theilnahme oder Mitwiſſen des Eigenthümers ober bes in befien Namen 
handelnden Befrachters verübt worben ift, und ber Waarenführer nicht zu denjenigen Perſonen ge: 
bört, für welche der Eigenthümer ober ber Befrachter nach Vorſchrift bes F. 153 ſubſidiariſch ver- 
haftet ift. In biefem Falle tritt ftatt der Konfisfation die Verpflichtung des Waarenführers ein, 
ben Werth jener Gegenftänbe zu entrichten. 


* 


$. 155. 


In allen Fällen, in denen bie Konfisfation ſelbſt nicht vollzogen werben kann, ift ſtatt der— 
jelben auf Erlegung bes Werth der Gegenftände und, wenn biejer nicht zu ermitteln ift, auf Zah: 
lung einer Gelbjumme von fünf und zwanzig bis tauſend Vereinsthalern zu erkennen, 


$. 156. 


Das Eigenthum ber Gegenftände, bie der Konfiskation unterliegen, geht in dem Augenblid, 
wo biejelben in Beſchlag genommen worben find, auf ben Staat über, und fann nad) den Grund— 
ſätzen ber Civilgeſetze über bie Vindifation gegen jeden britten Beſitzer verfolgt werben. 

$. 157. 

Zollpflichtige Gegenftänbe, welche im Grenzbezirke gefunden werben, unterliegen, fofern beren 
Eigenthum von Niemand in Anſpruch genommen und der Nachweis ihrer Berzollung ober ihrer 
Herkunft aus dem freien Berfehr bes Zollvereins nicht erbracht wird, ber Beſchlagnahme durch bie 
Zollverwaltung. 

Mit den biernadh in Beichlag genommenen Gegenjtänden iſt tweiter nad ben Beitimmungen 
im Abſatz 1 und 2 des 6. 104 zu verfahren. 


6. 158. 
Zufammentreffen mit andern ftrafbaren Handlungen. 
Treffen mit einer Rontrebande oder Defraubation andere ftrafbare Handlungen zufammen, fo 
kommt bie für erftere beſtimmte Strafe zugleich mit ber für letztere worgejchriebenen zur Anwendung. 
&. 159. 


Wird eine Kontrebande oder Defraubation mittelit Fälſchung eines amtlihen Waarenver- 
ſchluſſes verübt, jo tritt neben ber Strafe des verübten Zollvergehens bie durch bie Landesgeſetze 
für die Fälſchung öffentlicher Urkunden feſtgeſetzte Strafe ein. 
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$. 160. 
Strafe der Beftechung. 

Wer einem zur Wahrnehmung des Zollinterefjes verpflichteten Beamten oder ben Angehörigen 
befjelben wegen einer zu deſſen amtlichen Wirfungskreife gehörigen Handlung ober Unterlaffung 
einer folchen Geſchenke oder andere Vortheile anbietet, verſpricht ober gewährt, wird, wenn ſolches 
ben gejeglichen Charakter ber Beitechung hat, mit ber Strafe ber Beitehung, andernfalls mit einer 
Orbmungsftrafe bis zu zwanzig Vereinsthalern belegt. 

$. 161. 
Strafe der Widerſetzlichteit 

Wer fi Handlungen oder Unterlafjungen zu Schulden kommen läßt, woburd ein jolder 
Beamter in der rechtmäßigen Ausübung jeined Amts verhindert wird, bat, infofern bamit feine 
Beleidigung oder thätliche Wiberjeglichteit gegen bie Perſon des Beamten verbunden ift, eine Gelb: 
buße bis zu fünfzig Vereinsthalern verwirkt, 

Beleidigungen und thätlihe Widerſetzungen gegen einen zur Wahrnehmung des Zollintereſſes 
verpflichteten Beamten bei rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes werden, ſofern ſie nicht unter 
die im $. 148 Abſ. 1 vorgejehenen gehören, nad den Landesgeſetzen beſtraft. 

$. 162. 
Umwandlung der Geldftrafe in Freiheitöftrafe. 

Im Falle die Geldftrafe nicht beigetrieben werden kann, tritt ſtatt berjelben verhältnigmäßige 
Freiheitsftrafe ein, welche im erſten Falle der Kontrebande oder Defraudation die Dauer von einem 
halben Jahre, beim exften Rüdfall in eines dieſer Vergehen bie Dauer von einem und bei jebem 
ferneren Rückfall die Dauer von zwei Jahren nicht überjteigen ſoll. 

Das Verhältniß, nad; welchem die Freiheitsſtrafe abzumeſſen (F. 141) oder die Geldbuße im 
Freiheitsſtrafe umzuwandeln ift, wird durch bie Landesgeſetze beſtimmt. 

$. 163. 


Unbefanntfhaft mit den Zollgefeken. 
Unbekanntſchaft mit den Vorſchriften dieſes Gejeges und der in Folge derjelben gehörig bekannt ges 
machten Verwaltungs-Vorſchriften fol Niemand, auch nicht ben Ausländern, zur Eutſchuldigung gereichen. 
§. 164. 


Verjährung der Zollvergehen. 

Die Bergehen der Kontrebande und ber Defraubation ($$. 134 und 135) verjähren in brei 
Zahren, Orbnungstidrigkeiten ($$. 151 und 152) in einem Jahre, von bem Tage an gerechnet, 
an welchem fie begangen find. 

Der Anſpruch auf Nachzahlung befraubirter Gefälle verjährt in fünf Jahren. 
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$. 165. 
Strafverfahren, 
Hinfichtlich des Strafverfahrens verbleibt es bei ben Beſtimmungen ber Lanbesgejche. 


4 


XXI. Schlußbeftimmungen, 
$. 166. 


Diejes Geſetz tritt vom 1. Januar 1870 an in Kraft, und find von bdiefem Zeitpunfte ab 
alle entgegenjtehenben Bejtimmungen aufgehoben. 


$. 167. 


Bei Verkündung bes Geſetzes Fünnen ſolche Aenderungen des MWortlautes vorgenommen wer- 
ben, welche nad) ben bejtehenden Geſetzen in ben einzelnen Bereinsjtaaten in ber Bezeichnung ber 
Behörden, Beamten, Uebertretungen ober bes Münzfußes nöthig find. 

Die zur Ausführung des Gejeges erforberlihen Regulative und fonftigen Beſtimmungen wer- 
ben von dem Bunbesrathe des Zollvereins fejtgejtellt. 


Auf Grund ber Artikel 3 und 7 des Vertrages vom 8.4 Juli 1867, bie Fortdauer bes 
deutjchen Zoll und Hanbelsvereins betreffend, und zufolge der Beſchlüſſe des deutſchen Zollparla- 
ments vom 18. v. M. und des Bunbdesraths des deutſchen Zollvereins vom 19, v. M. wirb in 
Gemäßheit höchſter Entſchließung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 7. d. M. anmit 
vorftehendes Bereinszollgefeß verkündet, 


Karlsruhe, ben 13. Juli 1869. 
Großherzoglihes Minijterium ber Finanzen. 


Elifätter. 
Vdt. Glock. 


Zar CE. 
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Geſeh, 
betreffend die Sicherung der Zollvereinsgrenze in den vom Zollgebiet ausge— 
ſchloſſenen Hamburgiſchen Gebietstheilen. 


In den außerhalb ber Zollgrenze bes Zoll- und Handelsvereins belegenen Hamburgiſchen Ge— 
bietstheilen kommen vom 1. Auguſt 1869 ab die nachſtehenden Vorſchriften zur Anwendung: 


Artikel 1. 


Wer es unternimmt, Gegenjtände, deren Ein-, Aus- oder Durchfuhr im Zollvereine verboten 
iſt, dieſem Verbote zuwider über bie Zollvereinsgrenze eins, aus- ober durchzuführen, hat bie Kon— 
fisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche bie Zuwiberhanblung (die Kontrebande) verübt 
worden ift, und zugleid eine Geldbuße verwirft, welche dem doppelten Werthe jener Gegenjtände 
und wenn jolcher weniger als zehn Thaler beträgt, diefer Summe gleich kommen ſoll. 


Artikel 2, 


Wer es unternimmt, dem Zollvereine oder einem Mitgliede befjelben bie Ein, Aus: ober 
Uebergangs-Mbgaben zu entziehen, hat die Konfisfation ber Gegenftände, in Bezug auf welde bie 
Zumiderhandlung (bie Zolle oder Steuer-Defranbation) verübt worden ift unb zugleid eine bem 
vierfachen Betrage ber vorenthaltenen Abgaben gleichfommenbe Geldftrafe verwirkt. 


Artikel 3, 


Im Falle der Wiederholung einer Zuwiderhandlung (Art. 1 unb 2) nad) vorhergegangener 
veiptökräftiger Verurtheilung ober freiwilliger Untertverfung unter bie Strafe, wird bie nach Art. 1 
und 2 aufer ber Konfiskation der Gegenftände ber Zuwiderhandlung eintretende Geldbuße bei dem 
erſten Rückfalle verboppelt, bei dem zweiten und ferneren Rückfällen — Kontrebande und 
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Defraudation ſind bei Beurtheilung der Frage, ob ein Rückfall vorliegt, als gleichartige Vergehen 
zu betrachten. 

Die Straferhöhung wegen Rückfalls findet nicht ſtatt, wenn ſeit dem Zeitpunkte, in welchem 
die Strafe des zuletzt begangenen früheren Vergehens abgebüßt oder erlaſſen worden iſt, drei Jahre 
verfloſſen ſind. 

Artikel 4. 


Wenn die Kontrebande oder Defraudation unter erſchwerenden Umſtänden verübt iſt, finden 
bie Beſtimmungen bes Vereinszollgeſetzes F9. 144, 146, 147 und 148 Anwendung. 


Artikel 5. 


In allen vorbezeichneten Fällen (Art. 2 bis 4) findet die Entricbtung ber vorenthaltenen 
Abgabe neben der Geldſtrafe jtatt. 


Artikel 6. 


In allen Fällen, in welchen bie Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche bie 
Kontrebande oder Defraudation verübt worben ift, nicht vollzogen werben kann, jei es, daß bie 
Gegenftände der Zuwiderhandlung überhaupt nicht erreichbar find, oder daß biejelben einem erweis⸗ 
lich ſchuldloſen Dritten gehören und von bdiefem im Anfpruc genommen werden, ift ftatt ber Kon: 
fisfation auf Erlegung bes Werthes ber Gegenftände, und wenn biefer nicht zu ermitteln ift, auf 
Zahlung einer Geldſumme von fünf und zwanzig bis tauſend Rthlrn. zu erkennen. 


— Artikel 7. 


Wer die auf Zölle oder Uebergangs-Abgaben bezüglichen Geſetze des Zollvereins oder eines 
Mitgliedes deſſelben in anderer als der vorſtehend (Art. 1 bis 4) bezeichneten Art übertritt, hat 
durch dieſe Zuwiderhandlung eine Orbnungsitrafe bis zu fünfzig Rthlrn. verwirkt. 


Artifel 8. 


Wer im dem ausgefchloffenen Gebiet in ber Nähe der Zollgrenze Waarenanhäufungen ober 
Ablagen hält, welche nicht einem erlaubten Gejchäftsbetriebe dienen, jondern den Schleihhanbel zum 
Zwede haben, ferner wer zu gleichem Zwecke auf einer dem Zollverein nicht angeſchloſſenen Fluß: 
ſtrecke ein Schiff auslegt, um bafjelde als unverzolte Waarennieberlage Behufs eines unerlaubten 
Verkehrs mit dem Zollgebiete zu benußen, ſoll mit einer im Wiederholungsfalle bis zu hundert Rihlrn. 
zu ſteigernden Gelbftrafe belegt, und außerdem ſoll jedesmal, auch wenn ber Thäter unbekannt ift, 
auf die Konfisfation ber vorgefundenen Waaren erkannt werben. 

Wer Waarenanbäufungen oder Ablagen ber gedachten Art auf feinem Grund und Boden, in 
feiner Wohnung oder jonftigen Gebäuben oder in feinem Schiffe wiſſentlich gejtattet, verfällt im 
eine, im Wiederholungsfalle zu verboppelnde Gelbftrafe bis zu fünfzig Rthlrn. 

Eine Waarenanhäufung oder Ablage kann unter Umftänden auch dann als zum Zwecke bes 
Schleichhandels veranftaltet angenommen werden, wenn die Perjon, welche fie vorgenommen bat, 
babei anweſend betroffen wird, 
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Artikel 9. 


Mer mit zolfpflichtigen Gegenftänben, von benen ben obwaltenden Umftänben nad anzunehmen 
ift, daß fie in das Zollgebiet unerlaubter Weife eingeführt werben follen, in ber Nähe ber Boll: 
grenze auf folchen in dem ausgefchloffenen Gebiet näher zw bezeichnenden Wegen betroffen wirb, 
welche nicht zu einem Zollamte führen, joll mit einer Orbnungsftrafe von einem bis zehn Thalern 
belegt werben. 

Außerdem können bes Schleihhandels verbädtige Perfonen, wenn fie bei Nachtzeit, d. h. in 
ber Zeit zwijchen Sonnenuntergang und Sonnenaufgang hart am ber Zollgrenze auf erlaubten 
oder auf ben, in Folge ber vorjtchenben Beftimmungen bezeichneten Wegen oder in Wirthshäufern, 
welche an letzteren belegen find, mit zollpflicgtigen Waaren betroffen werben, von ben Aufſichtsbe— 
amten bis zur vorgebachten Morgenftunde angehalten und ſodann, bezichungsweile umter Vorbehalt 
ber vorbeftimmten Orbnungsftrafe, auf einen nach der Zollſtraße führenden Weg verwieſen werben. 


Artikel 10, 


Die Strafbarkeit von Theilnehmern, Gehülfen und Begünftigern ber in ben vorftchenben Be- 
ſtimmungen bezeichneten Zuwiderhandlungen wird nach ben allgemeinen ſtrafrechtlichen Grundſätzen 
beurtheilt. 


Artikel 11. 


Im Falle die Gelbſtrafe nicht beigetrieben werben kann, tritt ſtatt derſelben verhältnißmäßige 
Freiheitsſtrafe ein, welche jedoch die Dauer von einem Jahre nicht überſteigen fol. Das Berhält: 
niß, nach welchem die Geldbuße in Freiheitsjtrafe umzuwandeln ift, wirb durch die Landesgeſetze 
beftimmt, 


Artifel 12, 


Treffen mit ber Zuwiberhanblung gegen bie Zoll: oder Steuergeſetze Zuwiderhanblungen gegen 
andere Gejche zufammen, jo Fommen bie für bie erftere bejtimmten Strafen zugleich mit den für 
bie letzteren vorgefchriebenen zur Anwendung. 

Die Vergehen ber Kontrebande und ber Defraubation verjähren in brei Jahren, Orbnungs- 
wibrigfeiten in einem Jahre, von dem Tage an gerechnet, an welchem fie begangen find. Der 
Anſpruch auf Nachzahlung befraudirter Gefälle verjährt in fünf Jahren. 


Artikel 13. 


Die Unterfuhung und Beftrafung wegen Uebertretung ber Vorſchriften dieſes Geſetzes liegt, 
joweit nicht eine Kompetenz anderer Gerichtshöfe begründet ift, derjenigen Gerichtsbehörde in dem 
ausgeſchloſſenen Gebiet ob, welder ber Angeſchuldigte nach ben in biefem Gebiete geltenden Geſetzen 
unterworfen ift. 

Das Verfahren ift in den Formen und nach ben Borfchriften zu Teiten, melde für die bes 
treffende Gerichtsbehörbe maßgebend find. 

45. 
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Den amtlichen Ausſagen der zollvereinsländiſchen Behörden und Beamten iſt dabei dieſelbe 
Beweiskraft beizumeſſen, welche den amtlichen Angaben ber in dem ausgeſchloſſenen Gebiet fungi⸗— 
renden Behörden und Beamten für Fälle gleicher Art beigelegt iſt. 

Wenn ein Unbekannter, welcher auf einer Uebertretung ber Zollgeſetze betroffen worden, ſich 
entfernt und verbotene oder abgabepflichtige Gegenftände ohne ober mit anderen Sachen zurückge— 
laſſen hat, fo wird hierüber eine öffentliche Bekanntmachung von ber Provinzial-Zollbehörbe erlaffen 
und breimal von vier zu vier Wochen in bie örtlichen Blätter eingerüdt, Meldet ſich hierauf 
Niemand binnen vier Mochen nach ber letzten Bekanntmachung, jo werben bie Sachen zum Vor— 
theil der Staatskaſſe verkauft, bem Inhaber oder Eigenthümer bleibt aber vorbehalten, feine An: 
ſprüche auf Erftattung bes Erlöſes no bis zum Ablauf eines Jahres, von ber erjten Befannt- 
machung an gerechnet, geltend zu machen. 

Beträgt ber Werth ber Sachen nicht über fünfzig Thaler, fo bebarf es ber Öffentlichen Be— 
kanntmachung nicht, Der Verkauf kann alsdann, wenn fidy binnen vier Wochen nach ber Bes 
ſchlagnahme Niemand gemeldet hat, verfügt werben und bie einjährige Frift für ben Eigenthümer 
oder Inhaber der Sache zur Geltendmachung feiner Anſprüche auf Erjtattung bes Erlöſes wirb 
vom Tage ber Beſchlagnahme ar gerechnet. 


Artifel 14. 


Aus ben, in Folge bes eingeleiteten Strafverfahrens oder aus bem Verkauf Eonfiszirter, oder 
ber im Art. 13 bezeichneten Gegenftänbe eingehenden Gelbbeträgen find, unb zwar in ber nach— 
ftehend bezeichneten Reihenfolge zu beden: 

4) die dem Zollvereine entzogenen Zöle und Steuern, 

2) die Gerichtöfoften, wenn bieje Beträge von bem Verurtheilten nicht beigetrieben werben 

können, 

3) bie verwirkte Gelbftrafe, wenn weder beren Einziehung, noch bie Vollftredung ber fubfl- 

biären Gefängnißftrafe gegen ben Berurtheilten erfolgen kann. 

Die Geldftrafen, ſowie ber Erlös für bie vorgedachten Gegenftände, ſoweit nicht baraus nach 
Borftehendem Zölle und Steuern oder Koften zu berichtigen find, fallen ber Kaffe besjenigen 
Staates zu, in welchem das Verfahren ftattfand, 


Artikel 15. 


Das Begnabigungs- und Strafmilderungsrecht verbleibt dem Stante, von beffen Behörben bie 
Strafe erfannt ift. Es ift jebod vor ber Auslibung biejes Rechtes ber zuftändigen Zolle und 
Steuerverwaltungsbehörbe Gelegenheit zu geben, fich über bie eingegangenen Begnadigungsgejuche 
zu äußern, 


Artikel 16. 


Die Drts-Polizeibehörben in dem ausgeſchloſſenen Gebiet, ſowie bie fonft zuftändigen Behörben 
und Beamten, find verpflichtet und von ben ihnen vorgefeßten Behörden anzuweiſen: 
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a) bie in ben Art. 8 und 9 mit Strafe bebrohten Handlungen, jowie Vereinigungen ober 
Anfammlungen von Schleihhändlern mit allen geſetzlichen Mitteln zu verhindern; 


b) bie den Zollvereinsftaaten angehörigen Unterthanen, welche nad amtlichen Mittheilungen 
ber Behörben des Zollvereins oder eines feiner Mitglieber wegen Verdachts bes Schleich— 
handels unter polizeiliche Kontrole geftellt find, zu übertwachen, gegen biefelben auf Be— 
gehren fofort einzufchreiten und dieſelben, wenn fie mit ben etwa fpeziell vorgejchriebenen 
Legitimationspapieren nicht verjehen find, ohne Verzug zu verbaften und ber requirirenden 
Behörde abzuliefern ; 

c) ben von Behörben oder Beamten bes Zollvereind ober eines feiner Mitglieder an fie ges 
richteten Anträgen, welche die Unterdrüdung des Schleihhanbels zum Zwecke haben, nicht 
nur, joweit bies geſetzlich zuläffig ift, mit Bereitwilligfeit entgegen zu kommen, ſondern 
auch die Anterefjen des Zollvereins jederzeit unaufgefordert mit wahrzunehmen, beablichtigte 
Zuwiderhandlungen gegen bie Zoll: und Steuergefeße, weldhe zu ihrer Kunde kommen, 
durch Einfchreiten, joweit es zuläffig ift, fonft durch Anzeige bei ihren Vorgeſetzten, in 
eiligen Fällen unmittelbar bei den betheiligten Zollbehörben oder beren Beamten, thunlichſt 
zu verhindern und begangene Zuwiderhandlungen im derſelben Weile zur Anzeige zu 
bringen; 

A) Behufs Feſtſtellung bes Thatbeftandes hegangener Zuwiderhandlungen und zur Ermittelung 
ber Schuldigen in ben bei Behörben bes Zollvereind oder eines jeiner Mitglieder anhängigen 
Straffahen auf ergangene orbnungsmäßige Requifition Zeugenverhöre und Konfrontationen 
vorzunehmen und erbetene Nachrichten mitzutheilen, bie Zeugen, fofern fie Angehörige bes re— 
quirirenden Staates find, auf Verlangen vor deſſen Gerichten zu geftellen, endlich Behufs 
Vollſtreckung ber von Behörben bes Zollvereins ober eines feiner Mitglieder gegen Ange 
börige des requirirenden Staates ergangenen Erfenntniffe bie erforderliche Hülfe zu leiſten. 


“ 


Artikel 17. 


Den Zoll: und Steuerbeamten bes Zollvereind oder eines feiner Mitglieder ſteht die Befugniß 
zu, bei Verfolgung ber Spuren begangener Zuwiberhanblungen ſich in das angrenzende ausge: 
ſchloſſene Gebiet zu begeben, um ben dortigen Beamten Mittheilung von den Zuwiderhandlungen 
zu machen, beögleichen auf ber That betroffene Kontravenienten bahin zu verfolgen und die Anz 
haltung berjelben, ſowie die Beſchlagnahme ber Gegenftände der Zuwiderhandlung nebft ben Trans— 
portmitteln bei ben bortigen zuftändigen Beamten zu beantragen, auch, wenn nicht fofort deren 
Hülfe erwirkt werden lann, bie Anhaltung und Beichlagnahme felbft vorzunehmen, in welchem Falle 
fie jeboch die angehaltenen Perfonen und Sachen an bie zuftändige Behörde bes ausgeſchloſſenen 
Gebiets ohne Aufenthalt abzuliefern haben. In beiden Fällen aber find bie angehaltenen Perjonen 
und Sachen freizugeben, wenn nicht innerhalb 24 Stunden nah ber Anhaltung von ben betreffen- 
ben Steuer: und Zollbeamten ein weiterer Arreft bei ber zuftändigen Gerichtsbehörde beantragt 
worden ift, 
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Artikel 18, 


Den Beamten des Zollvereins und ber einzelnen Mitglieder beffelben ift bei Ausübung ihrer 
im vorfiehenden Artifel erwähnten Thätigkeit jeder geſetzlich zuläffige Beiſtand und derſelbe Schuß 
zu gewähren, welder ben in bem ausgejchlofjenen Gebiet angeftellten Staatsbeamten gebührt. 

Vergehungen, welche gegen jene Beamten bei ber Ausübung ihres Dienftes ober’ in Beziehung 
auf denſelben verübt find, follen ebenjo beftraft werben, als wären fie gegen einen in dem ausge— 
ſchloſſenen Gebiet angeftellten Staatsbeamten verübt worden. 

Die Bejtehung, welche gegen einen im Dienfte des Zollvereins ober eines feiner Mitglieder 
angeltellten Beamten verübt wird, um benfelben zur Verlekung feiner Amtspflicht zu beftunmen, ift 
ebenfo zu beſtrafen, wie die Beſtechung eine® in dem ausgeichloifenen Gebiet angeftellten Staatsbe— 
amten. 


Auf Grund der Art. 3 und 7 des Vertrags vom 8. Juli 1867, bie Foribauer bes beutjchen 
Zoll: und Handelsvereins betreffend, und zufolge der Veichlüffe des deutſchen Zollparlaments vom 
21. Juni d. %. und des Bundesraths bes beutjchen Zollvereing vom 23. Juni d. J. wird in Gemäß- 
heit höchiter Entſchließung aus Großherzoglichen Staatsminifterium vom 24. d. M. anmit vorjtehendes 
Geſetz, „die Sicherung ber Zollvereinsgrenze in den vom Bollgebiete ausgefchloffenen Hamburgijchen 
Gebietstheilen betreffend“, verkündet, 


Karlsruhe, ben 28. Juli 1869. 
Großherzoglihes Minifterium der Finanzen. 


Elifätter. 
Vdt. Glod, 


Verordnung, 


die Weinſteuerordnung betreffend, 


Mit Höchfter Ermächtigung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs aus 
Großherzoglihem Staatsminifterium vom 9. d. M, wird im Intereſſe ber Erleichterung bes Wein: 
handels ber $. 21 der Weinfteuerorbnung vom 30, Oftober 1858 (Megierungsblatt Nr. LII.) 
theilweife abgeändert und lautet nunmehr wie folgt: 

„Steuerfrei bleiben endlich bie Einlagen 

1. von Wein, welcher unterwegs vorübergehend lagert, oder am Beftimmungsorte an Denjenigen, 

bem er zugejenbet wurde, nicht abgeliefert werben Fann, ober von bemjelben zurückgewieſen 
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wirb, fofern in allen dieſen Fällen die Einlage in einem öffentlichen Lagerhaufe oder unter 
fteuerlicher Kontrole jtattfindet ; 

2. von Wein, welchen ein jteuerpflichtiger Weinfäufer in einen Seller bes Ortes ber Erwer— 
bung des Weins oder au eines andern benachbarten Ortes vorübergehend in ber unver: 
fennbaren Abficht einlegt, den Bier einftweilen gelagerten Wein demnächſt in feine außer: 
halb des betreffenden Ortes befindlichen Keller zu verbringen, vorausgejeßt, daß die vorüber: 
gehende Lagerung nicht Über ſechs Monate währt; 

3. von Wein, welden ein ausländifher Weinkäufer nur einftweilen noch und nicht über bie 
im Satz 2 erwähnte Frift im Keller des Verkäufers Tiegen läßt ober im einen britten 
Keller einlegt, um ihm bei ſchicklicher Gelegenheit oder beſſerer Jahreszeit in feine Heimath 
abzuführen. 

Die nah Maßgabe von Ziffer 2 und 3 zur vorübergehenden fleuerfreien Lagerung benüßten 

Keller unterliegen ber im $. 74 vorgejchriebenen bejonderen Kontrole. 

Bon allem Wein, ber aus benjelben nicht innerhalb der ſechsmonatlichen Friſt nachgewieſener— 
maaßen in die außerhalb bes betreffenden Ortes befindlichen Keller des Weinkäufers, beziehungs- 
weile im Fall von Ziffer 3 außerhalb Landes verbracht worden ijt, hat der Weinkäufer nach Abzug 
bes für Zehrung, Hefe und ſonſtigen Verluſt nah $. 76 zu berechnenden Abgangs nachträglich 
Aceiſe zu entrichten.” 


Karlsruhe, ben 22. Juli 1869. 
Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 


Ellſtätter. 
Vdt. Glock. 


Bekanntmachung, 
die Gewährung ber Zoll- und Steuervergütung für in das Ausland verfendeten Tabak betreffend. 


In Betreff ber Gewährung der Zollvergütung beim Wieberausgange fremden Tabaks, jowie 
ber Steuervergütung für ausgeführten inländijchen Tabak ($. 8 des unter dem 9. Juni v. J, vers 
fündeten Geſetzes, bie Beiteuerung bes Tabaks betreffend), hat der Bundesrath bes deutſchen Zoll: 
vereind unter dem 19. Mai d. J. beſchloſſen, daß 

für Tabaksfabrikate, die im Inlande aus ausländiſchem (außervereinsländiſchem, oder theilweiſe 
aus ausländiſchem, theilweiſe aus vereinsländiſchem) Tabak, Blättern, Stengeln, Karotten oder Rollen: 
tabaf bereitet, nach dem Auslande (das ift nach anderen nicht zum Zollvereinsgebiete gehörigen 
Ländern) ausgeführt werben, bezüglich des außervereinsländiſchen Tabaks in ben bazu geeigneten 
Fallen eine Zollvergütung geleijtet werden joll, 
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für Schnupftabak und Kautabat von 5 fl. 15 Fr. vom Centner Nettogewwicht, 
für Rauchtabak, dem vereinsländiiche Blätter zugemifcht find, von 6 fl, 18 fr. vom Centner 
Nettogervicht, 
für Nauchtabaf nur aus ausländijchen Blättern und für igarren von 6 fl. 39 Er. vom 
Centner Nettogewicht, 
ſowie daß die Ausfuhrvergütung, welche jeder Tabakspflanzer, Händler oder Fabrikant bei der Aus- 
fuhr von Rohtabak (mit Ausnahme von ſogenanntem Geiz, von grünen Tabaksblättern, Tabaks— 
ſtengeln und Tabaksabfällen) oder von Fabrifaten aus inländifchen oder ausländischen Blättern ohne 
weiteren Nachweis über den Urſprung des ausgeführten Tabaks in Anſpruch nehmen kann, betragen ſoll: 
für Rohtabak, Schnupftabaf und Kautabak 1 fl. 344 Er. vom Gentner Nettogewicht 
und für entrippte Blätter und Tabaksfabrifate 1 fl. 18% Er. vom Centner Nettogewicht. 
Dies wird mit dem Anfügen verkündet, daß vorftehende Ausfuhrvergätungsfäge vom 1. April 
1870 an zur Anwendung fommen, ſowie dag die näheren Bedingungen, unter welchen biejelben 
gewährt werben, bei ben Großherzoglichen Zollbehörden erhoben werden können. 


Karlsruhe, ben 22. Juli 1869, 
Großherzogliches Minifterium der Finanzen, 


Elifätter. 
Vdt. Glod, 


Nr. XIX. »o 


Gefehes- und Berorönungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


KRarlörube, Montag den 30. Auguft 1869. 
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Bekanntmachung. 


Den Handels- und Zollvertrag mit ber Schweiz betreffend, 


Nachdem der zu Berlin am 25. Mai d. J. zwiſchen ben Staaten bes Norbbeutjchen Bımbes 
und ben übrigen Mitgliedern des Deutſchen Zoll: und Handelsvereins einerfeits und der Schtweizeri- 
ſchen Eibdgenofjenihaft andererfeits abgejchloffene Handels: und Zollvertrag zufolge Beſchluſſes bes 
Bundesraths bes vorgenannten Vereins vom 2. Juni d. J. dem Bollparlamente vorgelegt und 
von biefem in ber Sigung vom 9. deſſelben Monats genehmigt worden ift, und nachdem berfelbe 
die Ratififation Seiner Majeftät des Königs von Preußen im Namen bes Norddeutſchen Bunbes 
und ber zu letzterem nicht gehörenden Deutjchen Zollvereinsregierungen erhalten, auch ber Austaufch 
ber Ratififationsurfunden am 14, d. M. zu Berlin ftattgefunden hat, wird biefer Vertrag nebjt 
feinen Anlagen in Gemäßheit höchſter Ermächtigung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 
20. d. M. nachſtehend zur Kenntnignahme und Nachachtung öffentlich bekannt gemacht. 


Karlsruhe, ben 24. Auguſt 1869. 


Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Hauſes und ber auswärtigen Angelegenheiten, 
von Freydorf. 
Vdt. Mittenmaier. 


Gefeged: und Berorbnungs-Blatt. 46 
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Yandels- und Zollvertrag. 


Seine Majeftät ber König von Preußen, im Namen bes Norbbeutichen Bundes 
und der zu biefem Bunde nicht gehörenden Mitglieder des Deutichen Zoll- und Handelsvereins, 
nämlich: ber Krone Bayern, ber Krone Württemberg, bed Großherzogthums Baden und bes 
Großherzogthums Heſſen für befjen füblih des Main belegene Theile, ſowie in Vertretung bes 
Ihrem Zoll: und Steuerſyſteme angeſchloſſenen Großherzogthums Luxemburg einerfeits 

und 
ber Bunbesrath ber Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft andererſeits, 
von dem Wunſche geleitet, die Handelöverbindungen zwiſchen ben Angehörigen beider Theile zu ver- 
befjern und zu erweitern, haben zu diefem Ende Unterhandlungen eröffnen laſſen und bieferhalb zu 
Bevollmächtigten ernannt: 


Seine Majeftät ber König von Preußen: 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrich Leopold Henning, _ 
Allerhöchſtihren Geheimen Ober-Regierungsratö Karl Joſeph Benjamin Herzog; 


ber Bunbesrath der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft: 
Seinen außerorbentlihen Geſandten und bevollmächtigten Minifter, eidgenöſſiſchen 
Oberiten, Bernbarb Hammer, 


welche, nach Austaufch ihrer in guter und gehöriger Form befundenen Vollmachten, ben folgenben 
Handels> und Zollvertrag vereinbart und abgeſchloſſen haben : 


Artikel il. 


Die beiden vertragenben Theile geben ſich die Zuficherung, in Beziehung auf Eingangs: und 
Ausgangsabgaben ſich wechielfeitig auf bem Fuße der meijtbegünftigten Nation zu behandeln. 

Jeder ber beiden Theile verpflichtet ſich demgemäß, jebe Begünftigung, jebes Vorrecht und 
jede Ermäßigung, welche er in ben gedachten Beziehungen einer britten Macht bereits zugeſtanden 
hat, oder in ber Folge zugeftehen möchte, gleichmäßig auch bem anderen vertragenben Theile gegen- 
über ohne irgend welche Gegenleijtung in Kraft treten zu lafjen. 

Die vertragenben Theile machen fich ferner verbindlich, gegen einander Fein Einfuhrverbot und 
fein Ausfuhrverbot in Kraft zu ſetzen, welches nicht zu gleicher Zeit auf bie anderen Nationen 
Anwendung fände, 
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Die vertragenden Theile werben jedoch während ber Dauer bes gegenwärtigen Vertrages bie 
Ausfuhr von Getreide, Schlachtvich und Brennmaterialien gegenjeitig nicht verbieten, 


Artikel 2. 


Hinfichtlih ber in ber Anlage A. verzeichneten Gegenftände ift man übereingefommen, ba 
fie bei bem Webergange vom Gebiete bes einen Theiles nad dem Gebiete des anderen Xheiles 


gegenfeitige gänzliche Zollfreiheit genießen jollen. 


Artikel 3. 


Die aus einem ber beiden Gebiete eingehenden ober nach bemfelben ausgehenden Waaren aller 
Art follen gegenfeitig in dem anderen Gebiete von jeber Durchgangs-Abgabe befreit jein. 

In Beziehung auf die Durchfuhr ſichern ſich die vertragenden Theile in jeder Hinficht bie 
Behandlung ber meijtbegünftigten Nation zu. 


Artikel 4. 


Zur Eleichterung im gegenſeitigen Verkehr ſind unter den vertragenden Theilen diejenigen be— 
ſonderen Beſtimmungen vereinbart worden, welche ſich in der Anlage B. dem gegenwärtigen Vers 
trage angeſchloſſen finden. 


Artikel 5. 
* gleichem Zwecke wird beiderſeits Befreiung von Eingangs- und Ausgangs-Abgaben zuge— 


1. — Waaren (mit Ausnahme von Berzehrungägegenftänben), welche aus dem freien Verkehr 
im Gebiete des einen ber vertragenden Theile in das Gebiet des anderen 
auf Märkte oder Mejjen oder 
* auf ungewiljen Verkauf außer dem Meß- und Marktverfehr 
ober als Mufter eingebracht werben, alle dieſe Gegenftänbe, wenn fie Binnen einer im 
Boraus zu beſtimmenden Frift unverkauft zurückgeführt werben; 

2. Dich, welches aus dem einen Gebiet auf Märkte des andern gebracht und unverfauft von 
dort zurückgeführt wird; 

3. Terre Fäſſer, Säde u. ſ. w., melde entweder zum Einkauf von Del, Getreide und bergl, 
von dem einen Gebiet in das anbere mit ber Beſtimmung bes Wieberausgangs eingebracht 
werben, ober nachdem Del, Getreide und bergl. darin ausgeführt worden, zurüdfommen ; 

4. Bieh, welches zur Fütterung oder auf Weiden aus dem einen Gebiet in das andere gebracht 
und von ber Fütterung ober nad ber Weibezeit in das erftere zurüdgeführt wird; 

5. Gloden und Lettern zum Umgießen, 

Stroh zum Flechten, 
Wachs zum Bleichen, 
Seibenabfälle zum Hecheln (Kämmeln); 
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6. Gewebe und Game zum Wafchen, Bleichen, Färben, Walken, Appretiren, Bebruden und 
Stiden, Gare zum Striden, 

Gejpinnfte (einſchließlich der erforberlihen Zuthaten) zur Herftellung von Spigen und 
Pofamentiertvaaren, 

Häute und Felle zur Leber: und Pelzwerkbereitung, 

Garne in gefcheerten (auch gejchlichteten) Ketten nebit dem erforderlihen Schußgarn zur 
Herftellung von Geweben, ſowie 

Gegenftände zum Ladiren, Poliren und Bemalen ; 
fonftige zur Ausbefferung, Bearbeitung oder Veredelung beftimmte, in das anbere Gebiet ge- 
brachte und mach Grreihung jenes Zwedes, unter Beobachtung der beshalb getroffenen be= 
fonderen Vorſchriften, zurücgeführte Gegenftände, wenn bie wejentliche Beſchaffenheit und bie 
Benennung berjelben unverändert bleibt; 

und zwar im ben Fällen unter 5 unter Feſthaltung ber Gewichtsmenge, in den übrigen 
Yällen, fofern die Identität der aus: und wieder eingeführten Gegenftände außer Zweifel ift. 


Artikel 6. 


Zur Förderung der gegenfeitigen Hanbelsbeziehungen werden bie wertragenden Theile bie 
Zollabfertigung im wechielfeitigen Verkehr fo weit erleichtern, als fich dies mit ber Zollſicherheit 
verträgt, 


* 


Artikel 7. 


Innere Abgaben, welche in dem Gebiete des einen der vertragenden Theile, ſei es für Rech— 
nung des Staates (der Kantone), oder für Rechnung von Kommunen und Korporationen, auf der 
Hervorbringung, der Zubereitung oder dem Verbrauch eines Erzeugniſſes ruhen, dürfen Erzeugniſſe 
des anderen Theiles unter keinem Vorwande höher oder in läſtigerer Weiſe treffen, als die 
gleichnamigen Erzeugniſſe des eigenen Landes, mit Vorbehalt der Beſtimmungen des nachfolgenden 
Artikels. 


Artikel 8. 


Der im vorſtehenden Artikel 7 ausgeſprochene Grundſatz findet Feine Anwendung auf bie in einzel⸗ 
nen Kantonen der Schweiz von Getränken erhobenen (inneren) Verbrauchsſteuern. Indeſſen verpflichtet ſich 
die Schweizeriiche Eidgenofjenschaft dahin, daß derartige Abgaben für Deutjche Getränfe während 
ber Daner des gegenwärtigen Vertrages weber neu eingeführt, noch beftehende über ihren bermaligen 
Anja erhöht, und daß, Falls ber eine oder andere Kanton die bezüglichen Steuern für Schweize: 
riſche Getränke herabjegen würbe, diefe Ermäßigung in gleichem Verhältniſſe auch auf die Deutjchen 
Getränke angewendet werben ſoll. 

Für Deutſche Weine, welde in Fällern (au Doppelfälfern) nad der Schweiz eingeben, fol, 
welches auch der Preis oder bie Qualität derfelben fei, die Steuer jedenfalls den geringften Betrag 
derjenigen Anfäge nicht überfteigen, welche für ausländiſche, in einfachen Füſſern eingeführte Weine 
in ben betreffenden Kantonen gegenwärtig erhoben werben. 
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Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche fich darüber ausweifen, daß fie 
in dem Staate, wo fie ihren Wohnſitz haben, zum Gewerbebetriebe berechtigt find, jollen, wenn fie 
perfönlich oder durch in ihren Dienften ſtehende Reiſende Anfäufe machen, oder Beftellungen, aud) 
unter Mitführung von Muftern, juchen, in bem Gebiete des anderen vertragenden Theiles feine 
weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. 


Artikel 10. 


In Betreff ber an Waaren ober beren Verpadung angebrachten Bezeichnung ober Etifettirung 
follen die Angehörigen bes einen Theiles in bem Gebiete bes anderen Theiles denſelben Schuß, wie 
die Angehörigen ber am meiften begünftigten Nation genießen. 


Artikel 11. 


Der gegentwärtige DBertrag fol vom 1, September 1869 an in Kraft treten und bis zum 
31. Dezember 1877 in Kraft bleiben. Im Falle Feiner ber vertragenben Theile zwölf Monate 
bor biefem Tage feine Abficht, die Wirkungen bes Vertrages aufhören zu Iafjen, Fundgegeben haben 
jollte, bleibt derfelbe in Geltung bis zum Mblaufe eines Jahres von dem Tage ab, an welchem 
ber eine ober ber andere ber vertragenden Theile benjelben gefünbigt Hat. Die vertragenden Theile 
behalten ſich die Befugniß vor, nach gemeinfamer Verftändigung in biefen Vertrag jeberlei Abän— 
berungen aufzunehmen, welche mit dem Geifte und den Grundlagen befjelben nicht im Widerſpruch 
ftehen und beren Nützlichkeit durch bie Erfahrung bargethan werben wird. 


Artikel 12, 


Gegenwärtiger Vertrag Toll ratifizirt und es jollen die Ratififations-Urkunden bis fpäteftens 
am 15. Auguft 1869 in Berlin ausgewechfelt werben. 


Sp gefchehen Berlin, ben 13. Mai 1869. 


gez. Henning. gez. B. Hammer, 
(L. 8.) Oberſt. 


gez. Herzog. (L. 8.) 
(L. 8.) 
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Anlage A. 


Bon Eingangs: und Ausgangs = Abgaben bleiben bei dem UWebergange von dem Gebiete bes 


einen Theiles nad; dem Gebiete des andern Theiles gegenfeitig gänzlich befreit: 
1. Garten und Futtergewächſe, friſche; 


Kartoffeln; 
Wurzeln, friſche; 

Obſt, friſches, darunter auch Beeren und Weintrauben; 

lebende Gewächſe, jedoch nicht in Töpfen ober Kübeln; 

Heu, Laub, Schilf, Stroh; 

Erden und rohe mineraliſche Stoffe, auch gebraunt, geſchlemmt oder gemahlen, ſoweit dieſe 
Gegenſtände nicht mit einem Zollſatze namentlich betroffen ſind; 

Steine, rohe; 

edle Metalle, gemünzt, in Barren und Bruch, mit Ausſchluß der fremden ſilberhaltigen 
Scheidemünze; 

Münzgefräz ; 

Abfälle von der Eifenfabrifation (Hammerſchlag, Eifenfeilfpäne), von Glashüten, auch Scherben 
von Glas und Thontvaaren, von ber Wachsbereitung, von Salzfiebereien die Mutterlauge, 
von Seifenfiebereien die Unterlauge ; 

Blut von geſchlachtetem Vieh, flüffiges und eingetrodnetes ; 

Hormfpäne, Klauen, Knochen, Knochenmehl; 

Thierflechſen; 

Leimleder, auch abgenutzte alte Lederſtücke und ſonſtige, lediglich zur Leimfabrikation geeignete 
Lederabfälle; 

Branntweinſpülig; 

Treber; 

Weinhefe, trockene oder teigartige; 

Oelkuchen; 

Kleie; 

Spreu; 

Holzaſche; 

Steinkohlenaſche; 

Dünger, thieriſcher und andere, jedoch nicht auf chemiſchem Wege zubereitete Düngungsmittel, 
als ausgelaugte Aſche, Kalkäſcher, Knochenſchaum, Zudererde und bergl.; 


. Kunftfachen, welche zu Kunftausftellungen ober für öffentliche Kunftinftitute und Samm⸗ 


lungen eingehen; 


. Mufterfarten und Mufter in Abfehnitten oder Proben, welche nur zum Gebrauche als foldhe 


geeignet find; 
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4, gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleidungsjtüde und Wäſche, gebrauchte Fa— 
brifgeräthichaften und gebrauchtes Handwerkszeug von Anziehenden zur eigenen Benutzung; 

auch auf eingeholte Erlaubnig, neue Kleidungsſtücke, Wäſche und Effekten, infofern fie 
Ausftattungsgegenftände von Angehörigen ber Staaten bes einen Theils find, welche fich 

J aus Veranlaſſung ihrer Verheirathung in dem Gebiete bes anderen Theiles nieberlafjen ; 

5. gebrauchte Hausgeräthe und Effekten, getragene Kleidungsjtüde und Wäſche, welche erweislich 
als Erbſchaftsgut eingehen, auf eingeholte Erlaubniß; 

6. Kleidungsſtücke, Wäſche und anderes Hausgeräthe, welches Reifende, Fuhrleute und Schiffer 
zu ihrem Gebrauche, auch Handwerkszeug, welches veijende Handwerker, ſowie Geräthe und 
Inſtrumente, welche reifende Künftler zur Ausübung ihres Berufes mit fih führen, ingleichen 
getragene Kkeidungsftücde und Wäfche, ſowie andere Gegenftände ber bezeichneten Urt, welche 
ben genannten Perfonen vorausgehen oder nachfolgen ; 

BVerzehrungsgegenftänbe zum Reifeverbrauche ; 

7. Wagen und Wafjerfahrzeuge, welche bei dem Eingange über die Grenze zum Perſonen- ober 
Waarentransport bienen und mur deßhalb eingehen; die Wafjerfahrzeuge mit Einfluß ber 
darauf befindlichen gebrauchten Inventarienſtücke, infofern die Schiffe Ausländern gehören, 
oder injofern inländiſche Schiffe die nämlichen ober gleichartige Inventarienſtücke einführen, 
als fie bei dem Ausgange am Borb hatten; 

Wagen der Reiſenden auf eingeholte Erlaubniß, auch in bem Falle, wenn fie zur Zeit 
ber Einfuhr nicht als Transportmittel ihrer Beſitzer bienen, fofern fie nur erweislich ſchon 
feither im Gebrauche berfelben fich befunden haben und zu beren weiterem Gebrauche be- 
ftimmt find; 

ferner unter Vorbehalt ſchützender Maßregeln gegen Mißbrauch, Pferde und andere 
Thiere, wenn aus bem Gebraudye, ber von ihnen bei dem Gingange gemacht wirb, über: 
zeugend hervorgeht, daß fie als Zug- oder Laftthiere zu dem Angefpann eines Reife und 
Frachtwagens gehören ober bie Pferde von Reifenden zu ihrem Fortkommen geritten werben 
müſſen. 
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Anlage B. 


Beflimmungen 
über 


die Behandlung des grenznachbarlichen Verkehrs. 


g. 1. 

Um bie Bewirthſchaftung der an der Grenze liegenden Güter und Wälder zu erleichtern, wer: 

den von allen Eingangs: und Ausgangs-Abgaben befreit: 

Getreide in Garben oder in ehren, 

bie Roherzeugniffe ber Wälder, Holz, Kohlen und Pottaſche, 

Sämereien, 

Stangen, 

Rebfteden, 

Thiere und Werkzeuge jeder Art, 
die zur Bewirthſchaftung ber innerhalb eines Umfreijes von zwei Stunden auf beiden Seiten ber 
Grenze gelegenen Güter dienen, vorbehaltlich der in beiden Ländern zur Verhütung von Defrau: 
dationen alljällig beitehenden Kontrolen. 

Don allen Eingangs: und Ausgangsabgaben bleiben ferner befreit jänmtliche Erzeugnifje des Ader- 
baues und der Vichzucht eines einzelnen von der Zollgrenze zwijchen beiden Gebieten durchſchnittenen 
Zandgutes, bei der Beförderung zu ben Wohn: und Wirtbichaftsgebäuben aus ben durch bie 
Zollgrenze davon getrennten Theilen, 


$. 2. 


Bon Eingangs: und Ausgangsabgaben bleiben befreit: 

1. Vieh, welches zur Arbeit aus dem einen Gebiet in das andere vorübergehend gebracht wird 
und von ber Arbeit aus letzterem in das erjtere zurückkommt; desgleichen landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe, welche zur vorübergehenden Benugung aus dem einen in das andere 
Gebiet gebracht und nad) erfolgter Benutzung wieber in das erftere zurüdgeführt werben ; 

2. Holz, Lohe (Rinde), Getreide, Oelfaamen, Hanf und andere bergleihen Tanbwirthichaftliche 
Gegenftände, weldhe zum Schneiden, Stampfen, Mahlen, Reiben u. ſ. iv. aus bem einen 
Gebiet in das andere gebracht und gejchnitten, geftampft, gemahlen, gerieben u. |. w. in 
das erftere Gebiet zurüdgebracht werben; 
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3. Waaren oder Gegenftände, welche im gewöhnlichen Keinen Grenzverfehr entweder zur Ver: 
edelung, namentlich zum Bebruden, Bleichen, Färben, Gerben, Spinnen, Weben u. ſ. w. 
ober zur handwerksmäßigen Verarbeitung oder Ausbejjerung aus dem einen Gebiet in bas 
andere auss und machher verebelt, verarbeitet ober ausgebeijert wieder eingehen ; 

4. bie jelbftverfertigten Erzeugniffe der Handwerker, melde von biefen aus dem einen Gebiete 
auf die benachbarten Märfte des anderen gebracht werben und als umverfauft zurückkommen, 
mit Ausihlug von Gegenftänden der Berzehrung. 


$. 3. 


Zum Schube gegen Mikbraud werden in ben Fällen des vorhergehenden $. 2 bie erforder: 
lihen Kontrolmaßregeln beiberjeitig zur Anwendung kommen. Doch ift dabei veritanden, daß bie 
felben auf das geringjte, mit dem bezeichneten Zwecke vereindbare Maß beſchränkt, und daß jeben- 
falls nicht mehr gefordert werden joll, als daß 

1. bie fraglichen Gegenftände bei’ der Einfuhr, beziehungsweiſe Ausfuhr an einer Grenzzollſtelle 
behufs vormerklicher Behandlung nach Gattung und Menge angemeldet, zur Fefthaltung der 
Identität, wo es angeht, bezeichnet und nachher bei der Wiederausfuhr, beziehungsweie 
Wiedereinfuhr der nämlichen Zollftele wieber vorgeführt werben ; 

und daß 

2. bie Wiederausfuhr, beziehungsmweife Wiebereinfuhr innerhalb einer beftimmten, von der Grenz- 
zollſtelle angejegten Friſt ftattfinde, 

Zur Forderung einer Kaution find bie Grenzzollitelfen berechtigt; body ſoll biejelbe den ein- 
fachen Zollbetrag nicht überfteigen. 

Ueber die nähere Ausführung in Betreff diefer Kontrolmaßregeln fol, joweit nöthig, ſpäter eine 
Uebereinkunft abgejchlofjen werben. 


Geſehes · unb Berorhnimgs-Vlatt. 4 
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Schluß-Protofoll. 


Berhandelt, Berlin, ben 13. Mai 1869. 


Die Unterzeichneten traten zufammen, um ben unter ihnen heute vereinbarten Handels: und 
Zollvertrag nach nochmaliger gemeinfchaftlicher Durchleſung zu unterzeichnen, bei welcher Gelegenheit 
noch folgende Erklärungen, Verabredungen und erläuternde Bemerkungen in das gegenwärtige Pro: 


tofoll niedergelegt wurben. 
I. Zu Artikel 1 des Vertrages. 


Es foll in Feiner Weile dem Recht jedes ber vertragenden Theile vorgegriffen fein, in Zukunft 
Staaten oder Theile von Staaten, welche gegenwärtig feinem Zollverbande fremb find, in denſelben 
aufzunehmen, und fortan als Inland zu behandeln, ohne daß bierburch mit Rückſicht auf ben all- 
gemeinen Grundſatz be& Vertragsartifels 1 eine weitere Begünftigung für ben andern Theil erwächst. 

Die Beftimmungen im Artikel 1 Abjag 3 ſchließen die Befugniß nicht aus, zeitweile Einfuhr: 
verbote aus gefunbheitspoligeilihen Rückſichten gegemjeitig zu erlaſſen. 


1. Zu Artikel 2 des Vertrages, beziehungsweiſe Anlage A. Wr. 4. 


Man ift einverftanden, daß die in ber Anlage A. Nr. 4 vereinbarte gegenfeitige Befreiung von 
Eingangs- und Ansgangs-Abgaben auch für ſolche in allen ihren Theilen gebrauchte Mafchinen 
gelten joll, welche von bereits Niebergelafjenen aus ihren Stamm: oder Filial-Etablijjements in 
dem einen Gebiete zur eigenen Benutzung in ihren Filial- oder Stamm-Etablifjements in bem anderen 


Gebiete aus und eingeführt werben. 
Die Berrilligung ber Zollfreiheit für bie gedachten Maſchinen kann jedoch in jedem einzelnen 


Falle nur durch bie Direltivbehörde erfolgen. 
II. Zu Artikel 3 bes Vertrages. 
Durch die Beftimmung des Artikels 3 joll dem Rechte jedes der vertragenden Theile nicht 
vorgegriffen ſein, allfälligen Mißbräuchen durch angemeſſene Schutzmaßregeln (Verbleiung, Kontrol: 
oder Begleitſcheine) vorzubeugen. 
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IV. Zu Artikel 4 bes Vertrages, bezichungsmweife Anlage B. 


Mo bie Gebiete ber vertragenden Theile durch Gewäſſer getvennt find, welche beiderfeitig als 
Ausland betrachtet werben, ift die in Anlage B. $. 1 erwähnte 2 Stunden breite Zone auf jeder 
Seite vom Ufer jenes Gewäſſers an Ianbeinwärts zu berechnen, jo baß bie Ausdehnung bes zwifchen- 
liegenden Gewäfjers dabei außer Betracht fällt. 


V. Zu Artikel d des Vertrages. 


A. Die Begünftigung, wonach zollpflichtige Waaren, die zum ungewifjen Verkauf ober als 
Muſter eingebracht werben, von Eingange- und Ausgangs-Abgaben befreit find (Artikel 5 Nr. 1), 
fann von ber Erfüllung nachftehender befonderer Bedingungen abhängig gemacht werben: 

4. Bei ber Ausfuhr, beziehungsweile Einfuhr, ift der Betrag des auf den Waaren oder Muftern 
haftenden Ausgangs>, beziehungsweife Eingangszolls zu ermitteln und bei dem abfertigenben 
Amte entweder baar niederzulegen, oder vollftändig ſicher zu ſtellen. 

2. Zum Zweck der Feſthaltung der Identität find bie einzelnen Waaren ober Mufterftüde, 
foweit es Angeht, durch aufgebrudte Stempel ober durch angehängte Siegel ober Bleie zu 
bezeichnen. 

3, Das Abfertigungspapier, über welches bie näheren Anordnungen von jedem ber vertragenben 
Theile ergehen, joll enthalten: 

a. cin Verzeichnig ber zur. Ausfuhr bejtimmten, beziehungsweile ber eingebrachten Waaren 
oder Mufterjtüdte, in welchem die Gattung ber Waarc und folhe Merkmale ſich an: 
gegeben finden, die zur Feſthaltung der Identität geeignet find; 

b. die Angabe bes auf den Waaren ober Muftern haftenden Ausgangs: und Eingangs: 
zolls, fowie darüber, ob ſolcher niedergelegt oder fichergeftellt worben iſt; 

c. bie Angabe über die Art der zollamtlichen Bezeichnung ; 

d. die Beftimmung ber Frift, nach deren Ablauf, joweit nicht vorher der MWiedereingang, 
bezichungsweife die MWiederausfuhr ber Waaren oder Mufter nach dem Auslande, ober 
deren Nieberlegung in einem Packhofe (Miederlagshaufe) nachgewieſen wird, ber nieber- 
gelegte Zol verrechnet ober aus ber beitellten Sicherheit eingezogen werden fol. Die 
Friſt darf ben Zeitraum eines Jahres nicht überfchreiten. 

4, Die Wiebereinfuhr, beziehungsweile die Wieberausfuhr, barf auch Über ein anderes Amt als 
basjenige, über welches die Ausfuhr, beziehungsweiſe die Einfuhr bewirkt ift, erfolgen. 

5, Werden vor Ablauf der geftellten Frift (3 d.) die Warren oder Mufter einem zur Er: 
theilung ber Abfertigung befugten Amte zum Zwed ber MWiebereinfuhr, beziehungsweife 
ber Mieberausfuhr oder ber Nieberlegung in einem Padhofe (Nieberlagshaufe) vorgeführt, 
fo bat dieſes Amt fich durch die vorzunehmende Prüfung davon zu überzeugen, ob ihm 
biefelben Gegenftände vorgeführt worden find, welche bei ber Ausgangs- bezichungsweife 
Eingangsabfertigung vorgelegen haben. Soweit in biefer Beziehung Feine Bedenken entjtehen, 

AT. 
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beicheinigt das Amt die Wiedereinfuhr, beziehungsweife bie Wieberausfuhr ober Nieber- 
legung und erftattet ben früher niebergelegten Zoll ober trifft wegen Freigabe ber bejtellten 
Sicherheit bie erforderliche Einleitung. 
B. Ueber die Kontrolmaßregeln, weldhe zum Schuß gegen Mißbrauch in ben übrigen Fällen 
des Artikels 5 beiberfeitig in Anwendung kommen follen, wird Verjtändigung vorbehalten. Diefelben 
werben auf bas geringite mit dem bezeichneten Zwecke vereinbare Maß beichränft und demgemäß 
tm Weſentlichen innerhalb derjenigen Grenzen gehalten werben, welche durch bie in Anlage B. zum 
Vertrage enthaltenen Beftimmungen über die Behandlung bes grenznachbarlichen Verkehrs ($. 3) 
in Ausjicht genommen worden find; fodann find babei folgende Bejtimmungen zu beachten : 
1. Die Abfertigung ber bezeichneten Gegenftände, für welche auf Grund des Artikels 5 eine 
Zollbefreiung in Anjpruch genommen wird, kann auch bei Zollftellen im Innern ftattfinden. 

2. Gewichtsbifferenzen, weldye durch Ausbefjerungen, durch die Bearbeitung oder Verebelung 
der Gegenftände entftehen, follen in billiger Weiſe berücfichtigt werben und geringere Dif- 
ferenzen eine Abgaben-Entrichtung nicht zur Folge haben. 

C. Die zur Wahrung der Identität der aus- und twiebereingeführten, beziehungsweiſe der ein- 
und wiederausgeführten Gegenftände amtlich angelegten Grlennungszeihen Stempel, Siegel, 
Plomben ze.) ſollen gegenfeitig geachtet werben, und zwar in bem Sinne, daß bie von einer Boll: 
behörbe des einen Gebiets angelegten Erfennungszeihen in bem anderen Gebiete zum Beweiſe ber 
Identität ebenfalls dienen können, jedoch mit ber Beichränfung, ba beiberfeits ben Zollbehörben 
das Recht zuiteht, weitere Erkennungszeihen anzulegen. 

D. In allen vorangeführten Fällen, mit Ausnahme derjenigen unter Artifel 5 Nr. 6 und 7, 
find im Zollverein alfe Hauptzollämter und Nebenzollämter erfter Klaſſe, ſowie andere bejonbers 
mit Ermächtigung hierzu verfehene Zollftellen, in ber Schweiz die Haupt: und Mebenzolljtätten zu: 
ftändig, bie zollfreie Abfertigung, wenn die Borausfegungen berfelben zutreffen, von ſich aus vor— 
zunehmen. , 

Dagegen find in ben Fällen von Artikel 5 Nr. 6 und 7 nur die von ben Direktivbehörden 
dazu bezeichneten Zollftellen zur Ertheilung der Abfertigung befugt. 


VI. Zu ben Artifeln 4 und 5 bes Bertrages. 
Die Ahfertigungen in allen bierunter begriffenen Fällen werden durchaus gebührenfrei erfolgen. 


VI. Zu Artikel 6 des Vertrages. 


1. Man ift darüber einverftanden, daß im wechjelfeitigen Verkehr Urjprungszeugniffe über bie 
Waaren nicht gefordert werben jollen. 

2. Güter, weldde von einem Zollamte auf ein anberes Amt befjelben Gebietes unter Zoll: 
Eontrole abgefertigt werben, follen, wenn aud bis zur Erreichung bes endlichen Beſtim⸗ 
mungsortes ein ober mehrere Male das Ausland berührt wird, einer weiteren Abfertigung 
an zwijchenliegenden Aemtern befjelben Gebietes nicht unterzogen werben. 


ut ,.n 6,773 - — ãßA he u = in 
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Etwaige bem Geleitpapier beizufegende Beſcheinigungen über erfolgten Aus: und Eintritt 
aus dem einen Gebiet in bas andere find jedod nicht ausgeſchloſſen. 

3. Die mit ben gewöhnlichen fursmäßigen Fahrten der allgemeinen Verkehrsanſtalten, wie 
Eifenbahnen, Dampficiffe, Poſten u. ſ. w., anlangenden Waaren und Neife:Effeften jollen 
beiderſeits jederzeit mit thunlichfter Beſchleunigung zolamtlid, abgefertigt werden, und es 
jo für ſolche Abfertigungen, welche nicht in die gewöhnlichen Abfertigungsitunden fallen, 
keinenfalls irgend eine befondere Gebühr erhoben werden. 

4. Die beiden vertragenden Theile geben ſich gegenfeitig die Zuficherung, bezüglich ber Errichtung 
von Grenzgollftellen und ber Beitimmung der Abfertigungsbefugniffe derfelben, die durch 
wirkliche Berfehröbebürfniffe veranlaßten Wünſche thunlichſt zu berüdfichtigen. 

5. Die beiden vertragenden Theile behalten fi) vor, demnächſt eine bejonbere Webereinfunft 
über bie Sollabfertigung bes internationalen Verkehrs auf den Eifenbahnen abzufchließen, 
und man ift einverftanden, daß babei bie Uebereinkunft ziwijchen ben Staaten des Deutjchen 
Zoll: und Handelsvereind und Frankreich, betreffend bie Zollabfertigung des internationalen 
Berfehrs auf den Eifenbahnen, vom 2. Auguſt 1862, als Grundlage dienen joll. 


VIII Zu Artifel 8 des Vertrages. 

Schweizerifcher Seits wird dabei verjtanden und erflärt, daß ber im Artikel 1 des Vertrages 
aufgeftellte Grundjag ber mwechjeljeitigen Behandlung auf bem Fuße ber meift begünftigten Nation 
auch binfichtlich der im Artikel 8 bezeichneten Verbrauchſteuern Gültigkeit haben fol. 

Unter dem „bermaligen Anſatz“ der in einzelnen Schweizerifchen Kantonen erhobenen inneren 
Verbrauchsſteuern auf Getränke werben diejenigen Sätze verftanden, welche in dem als Anlage C. 
beigefügten Verzeichniſſe aufgeführt find. 


IX. Zu Artikel 9 des Vertrages. 


Diejenigen Gemwerbtreibenden, welche in dem Gebiete des anderen vertragenden Theils Waaren- 
anfäufe machen ober MWaarenbeftellungen fuchen wollen, jollen hierzu abgabenfrei auf Grund von 
Gewerbe-fegitimations-flarten zugelaffen werben, welche von ben Behörden bes Heimathslandes aus: 
gefertigt find. 

Die Ausfertigung dieſer Karten ſoll nach dem unter D. anliegenden Mujter erfolgen. 

Die vertragenden Theile werben ſich gegenfeitig Mittheilung darüber machen, welche Behörden 
zur Ertbeilung von Gewerbe-Legitimations-Karten befugt fein jollen. 


X. Zu Artikel 10 bes Vertrages. 


Unter ber Bezeichnung ober Etifettirung find bloße Marken, einzelne Buchſtaben oder fonftige 
figürliche Zeichen nicht zu verftchen. Zum Mindejten muß ber Name oder die Firma und ber Wohn: 
ort oder Fabrikort bes Fabrik-Inhabers, Produzenten ober Kaufmanns in der Bezeichnung ober 
Etifettirung enthalten fein. Geringe Abänderungen in der Wiedergabe bes Namens oder bes Ortes, 
welche nur durch Anwendung befonderer Aufmerkſamkeit wahrgenommen werben können, fhließen 
bie Strafbarfeit nicht aus, 
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Gegenwärtiges Protofoll ſoll ohne befondere Ratififation, als durch ben Mustaufch ber Rati- 
fifationen bes heutigen Vertrages, auf welchen es Bezug hat, von ben betheiligten Regierungen ges 
nehmigt und beftätigt angeſehen werben, 


Geſchehen wie oben. 


gez. Henning. gez. B. Hammer, 
(L. 8.) Oberſt. 
(L. 8.) 


gez. Herzog. 
(L. 8.) 


Pd: a 


Berzeichniß 
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Anlage C 


in einzelnen Schweizeriichen Kantonen erhobenen innern Berbraudäfteuern auf 


Getränfe, 


Zürich — bezieht keine Taxe diefer Art. 


Bern 


a 
b, 
C 
d 
e 


— erhebt folgende Gebühren: 


[ 
ww 
" 


n 


I. Für Getränke Schweizeriſchen Urſprungs. 
Für Wein, Moſt und Cider 


Bier . 


Wein unb Bier in Hafen . 
Wein in Doppelfäjjern 
Weingeiſt und andere geiftige Getränte: 

1. Wenn fie mit der Cartier'ſchen Probe gemefjen werben können: 


* 


7 
3 
7 
7 


Bei der Stärke von 15 Grad Eartier und weniger 22 Rp. per Maß. 


16 
17 


3, 
2, 
2, 
28 „ 
29, 
30 „ 
32, 
3, 
3, 
36 „ 
3, 
39: , 
40 „ 


Rp. per Maß. 
„ per diaſce. 
„ per Map. 
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Bei ber Stärfe von 29 Grab Eartier und weniger 42 Rp. per Ma. 


E 30 P 43 „ ö 
" 31 " 45 " " 
# 32 #" 46 ” # 
" 33 * 48 
34 49 „ " 
” 35 " 50 # „ 
" 36 " 52 * 
n 7 " 54 # " 
„ 38 " 55 " “ 
F 39 A 56 „ — 
40 je ober mehr 58 „ ® 


2. Wenn fie mit der Probe nicht gemefjen werden können: 
fi Für Liqueurd und andere geijtige Getränfe in Flaſchen von jeder Flaſche bei der gewöhn— 
lichen Größe von ungefähr einer halben Schweizermag 15 Rappen. 
g. Für verfüßte und andere verſetzte Liqueurs in größeren Gefäßen 29 Rappen per Maf. 


U, Für Getränfe nicht Schweizerifhen Urjprungs. 


a. Für Wein, Moft und Eider 8 Rappen per Maß. 
b. „ Bier 4 Rappen per Maß. 
& „ Wein und Bier in Flaſchen 30 Rappen per Flaſche. 
d. „ Wein in Doppelfäjfern oder verftärkter Emballage 3U Rappen per Maß. 
e. z Für Meingeift und andere geiftige Getränfe: 

1. Wenn fie mit der Cartier'ſchen Probe gemefjen werden können: 

Gleich dem Schweiz. Weingeift mit einem Zufchlag von 10 pCt. 

2. Wenn fie mit ber Probe nicht gemejjen werden können : 

f. Bon Liqueurs und andern geiftigen Getränfen in Flaſchen von jeder Flaſche bei ber gewöhn— 


lichen Größe einer halben Schweizermaß 29 Rappen. 
g. Von verfüßten und verfeßten Getränken in größeren Gefäßen 58 Rappen die Maß. 


Luzern — bezieht: 
I. Bon geiftigen Getränfen fremden Urſprungs. 
a. Wein, gemöhnlihem » 2 2 2 0 nennen nen. 16 Rp. per Maß. 


b. Bier . Be a le 
c. Luxuswein und Branntwein a ee ee ra, O0 r 
d. Weingeiſt . . a Up a9, ar ar rt A 


” ” 
e. Mein unb anderen geifligen Getränten in Flaſchen ...30 „per Flaſche. 


a Ze SF Se — er N FE Te EURE FEHLT 7 NT TE . 
— > Zu k B : = 


Bei. 
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DO. Bon Getränfen Schweizerifhen Urjprungs. 
ni . 2: nennen 14 in per Maß. 
b.Bae . . . er ar AN an e 
o. Geiftigen Getränten uub Branniiein Pe a re = — 
d. Weingeiſt . - we ee Be — 
e. Wein und anberen geifligen Getränten | in —J ..21 „per Flaſche. 
Löwen .. 0020000 re dr Mi 


III. Der im Kanton erzeugte Wein ift mit einer Verbrauchsſteuer belegt; es wirb bafür Eins 
vom Tauſend bed Werths ber Reben, nad) Maßgabe ber Kataſterſchätzung, bezahlt. 
Für das einheimifche Bier, für Obftwein und Branntwein beträgt dieje Verbrauchsſteuer 
im Minimum 12 Fr. per Jahr. 


MWeingeift Schweizeriicden Urfprungg . » 2 2 2 0 20 Rp. per Maß. 
„uicht Schweizerifchen Urfprung . 2 2 2 20. 80, - 
Wein und Branntwein, Schweizerfcher - » «2 2 nn 0. Ta P 
Pe nicht Schwegerfhr . » 2 2 0 20 Bi, " 


Schwyz; — erhebt: 


Bon Schweizerihen Weineennnn.. 4Rp. per Maß. 
„Branntwein, inlaͤndiſchen. 21 


" # 
a ö ausländiichen - - - 2 2 2 02 2 4830, re 
n fremden Weinen in Fällen - «00 rennen. 9, a 


Bon verpadten Weinen und Liquens: 
a Vom Zentner... 1 Frkn. 
b. von ber Flafſßhßee. 30 RMp. 


Obwalden — bezieht: 


Bon je 5 Maß Schweizeriſchen Weii.. 21 Rp. 
fremdem Wein 283 „ 
Die Lurusweine und Branntwein, bie dewbhnlich in giſten Fi abeben 
verpackt find, bezahlen für je 5 Pfund Beuttogewiht . . . . 2 
Bon je 5 Maß Branntwein, Schwezerihen . » 20... 931 „ 
— auslänbijchen — Re A Mare 
> F Weingeif, Schweerifihden . » 2... — 6 
——— u 
» „Obſtwein ober Bir . . . 7, 


Geſehes- und Verordnungs · Blatt, 48 
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Nidwalden: 
Weingeiſt.196 Rp. per Maß. 
Branntwein ee ee ® 
Wein, Schweizericher . 3 
„ fremder . —— De u GE ee ER ER J 
a 
Obſtwein ° . er J 
Freider Wein in Flaſchen de 3 Fieſchen fü eine Maß verehneij. u „ 
Glarus: 
Wein, Schweizeriicher, in Fällen - 2 2 2 0 0 Fr. 2. 20 per Saum. 
Gewöhnlicher Tijhwein, fremder . . . . 4 40 r 
Feine ausländiſche Weine, Lurusweine und überhaupt. alle geifligen 
Getränke, ob fie in Fäſſern oder in Flaſchen ge — wer⸗ 
den zu Flaſchen berechnet und se — . Fr. — 20 bie Flaſche. 
Obſtwein . . : u —30 per Saum. 


Aller Branntwein oder Weingeiſt, * er eingeführt. * im Kanton 
fabrigirt, bezahlt, wenn er für den inneren Konfum bejtimmt ift „ — 22 ya Map. 


Bug: j . 
Wein, ausländifcher, in Fällen. » - 2 2 2 2 nenne. 5RY. per Map. 
— in Flaſchenn. 2165 „ per Flaſche. 
„ Schweizeriſcher. »- » 2... 2 „pa Maß. 
Auf Weingeift und. Branntwein wird feine Steuer erfoben. 
Freiburg: ; 
Bier, Schweizeriicden Urſprunggggg.. 3 Rp. per Maß. 
Wein und Obftwein . . . ee ze 
Bier, Wein und Obftwein fremden Urfprungs — ER ” 
Branntwein, Kirſchenwaſſer, — und alle ef) ii 
Liqueure, Schweizeriiche . . . . i . 14 „ » 
Diefelben, fremden Urſprungs. . » 20 , — 
Extrait d'Abſinthe, Weingeiſt und zufenımengejehte Erna, Siege 29 „ 5 
Dito, fremden Uriprungs und feine Weine . . . 35 „ * 
Solothurn: 
Wein und Obſtwein jeder Art, nicht Schweizerischen Urfprungg . . 10 „  „ 
Dergleihen Schweizeriihen Urprungg . . . di, u 


Branntwein, Weingeift und andere geiftige Getränfe nicht Schweieriſchen 
Urſprungs, für jeden * der a — ie en 
Geiftigleitigrad . . » . :1u „ 
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Wenn obige Schweizerifchen Urfprungs ia je 10 pCt. des Anſatzes 
weniger, ober . . %ıo Rp. per Maß. 
Getränfe in gefejloffenen Hafihen, bie wit. ber —— nit geprüft 
werben fönnen, als Liqueurs, Extrait b’Abjinthe, Rum, Kirchen: 
und andere gebrannte Mafjer nicht Schweizeriſchen Urſprungs, von 
jeder Flaſche bei der gewöhnlichen Größe von Br 1, — a Sn ui 
Dito, Schweizerijchen Urfprunge . ——— Fan. | : Fa 
Bier, fremdes . . 5; U 
Beiftige Getränfe, bie auf der Beeh ſchen Probe anche als Pr) Grabe zeigen, müſſen gleich 
Weingeift beſteuert werben. 


Bafel:Stadttheil: 


HERE - eat ES ee ee ee. are, De AO TE Gaum 
Der . . „2. — 
Wein, auelandiſcher, orbinrer welcher sis an bie Shriagen 

nicht höher als Fr. 1 bie Maß zu ftehen fommt . . .. 1. — J 
Bier, auslänbiihes . . . „4 — 


” 
Die fremden Lurusweine, beren Preis gr. 1 die Mah überfteigt, % Ile "fremder Brammtiwein 
und Liqueure bezahlen eine Konfumofteuer von 10 pCt. des Betrages ber Faktur. 


Bafel:Landfebaft: 
Mein und Obftwein Schweizeriihen Urſprungs find fteuerfrei. 
Die Weine nicht en ET er 
in Faſſern . . 0000. Fu 1. 50 per Saum. 
in Slaihen . . . nee ee en — 35 per Flaſche. 
Branntiwein Sqh waigeriſchen Urfprungs . ee 2 ee. rn. — 10 per Map. 
ü fremden Urſprungggee.. m — 15 * 


Weingeiſt . . Er re a er 2 

Ertrait dAbſinthe und Rum in Fiſſern — er 

Rum, Ertrait d'Abſinthe und — in Ggegen BE RE RE U 30 perHaibmah 

Schweizerisches Bir. . -» 2.00% 57,75 per Saum 

FIremdes Ber. - 2 2 0 2 0 0 . — „ 
Schaffbanfen: 


Bezieht Teine Getränfegebühr. 
Appenzell Aufer-Nboden: 

Befteuert die geiftigen Getränke nicht, 
Appenzell Inner: Hboden: 

Bezieht Feine Konjumogebühr auf Getränke, 
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St. Gallen: 
Wie vorjtehend. 


Graubünden: 
Bezieht Feine Gebühr für bie Getränke, bie im eigenen Kanton erzeugt find, noch für bie 
jenigen aus anderen Kantonen, wenn biefe ohne Beimifhung nicht Schweizerifher Beitand- 
theile eingeführt werben. 


Wein, gemeiner, ausländiiher . » -» 2 2 2 0 2 nn. Fu 1. 20 per Ztr. brutto 
Wein, feiner, Een: ea RO 
„ An Flaſchen . . 5 TO un n 


Weingeift und alle beftillirten Spirituofen von , über 20 Grad 
Stärke nah Beaumé: 
wenn Schweizerischen Urſprunggg.. HM u nn 
wenn nit Schweizerischen Urfprungg . » » x 2.2. 4, 6.75, um 
Branntivein bis einfchlieklih 20 Grab Stärke: 
Schweizeriſchen Urfprungg . . . -» a we ei st 
nicht Schweizerifchen Urfprungs - » 2 2 2 2 ne 
Aargau: 
Schweizeriſche Getränke: 
Wein, Obſtwein und Bieerr.. 1. Rp. per Maß. 
Gebrannte Waſſer aller Mt. . . a are de Vene 
Fremde, d. h. nicht Schweizerijche Getränfe: 


= 
» 

8 

= 

= 

= 


Objtwein und Bir . . » a Ehe er ae 

Bein . . ec een 

Gebrannte Waſſer ale: At mit Inbegriff bes Beingeiftes FR RR oe |, EHE 
Thurgen: 


Beitenert bie Getränke nicht. 


Beftenert bie Getränke Schweizerijhen Urjprungs nicht, 
Es bezieht von: 
Wein, vom Ausland eingefüht -» «0 0 me nenn. WM 1. 30 per Ztr. 


Branntwein, idem ea A Der een Din er AR at ae NG Se 
Weingeift, ibem BE a a et ae ee er TE 
WBandt: 
Weine in einfachen Fälfern Be een BEE Ztr. 
Weine in Doppelfh . - » -» Fe u 7 ee 
Wermuth in Fäſſern . - - ee Be De z 
# ” 


Bein und Wermuth in Flafhen 





Deine und Liqueure in — oder in .. . . 6. — per Ztr. 
Weingeiſt . » P A .. 6. — 
Branntwein und Kirfäjenwaffer . ; „450, 
in va ober en Ve N — „ 
RMum 6. — nn 
Bier . „3. — 


Dieje Msgaben Fb nur — bie Getrante nit Siäweizerifen Urfprungs zu Seiehen. 


Wallis: 
Die Weine, das Bier, die Liquenre, der MWeingeift, Branntwein und andere geiftige Getränfe 
fremden Ursprungs find tarirt wie folgt: 


Dein in Fäſſern und Bir. . . : Ft. 2. 20 per Ztr. Brutto, 
Branutwein, .. Wein in Salgen * —* * gi 
BEE ne .  B- ,;, 
Weingeiſt J .. .o.  . . . ... .% .  .* * " 20. — 4 i 
Meuenburg: 
Bezieht Feine Gebühr auf Getränke. 
Genf: 


Ebenfalls nicht, mit Ausnahme der Dctroigebühren ber Städte Genf und Carouge. 


Auszug aus dem Oectroitarif der Stabt Genf: 
Weine aus bem Kanton Genf, aus ben andern Schweizerfantonen und ab Genferifchen Lie 
u. in ben Zonen von — und ber Landſchaft 
. .. Fr 3. 50 per Saum gleich 150 Liter. 
RT SER a ae 
Weine, feine, ſogen. —— alte en A 24 2.5 
Weine und Eſſig in Flaſchen: 


in gewöhnlichen Flaſchen ... — 2 per Stück. 

in halben Hlafhen - » 2 2 2: 2 2 2 — 6, un — 
Eſſig und Weine, verdorbene... .. 3. 50 per Saum. 
Weintruſe (v. 15. Sept. bis 31. Miu). — 80 

„ ke. 1. April bis 15. — „1. 60„ 
Bier „555. 
Bier in ı Krügen ober in Sign „ — 05 per Krug ober Flaſche. 
Obftwein. . . „» 3% — per Saum, 
Branntiwein und Weingeiſt in geſſemn: 
Für jeden Saum darin enthaltenen reinen Alkehols, 30. — 


Me: ui 


un 


XIX. 


Die Vermeffung des Weingeiftes gefchieht mittelft des Alkoholometers von Gay-Luſſac bei 


einer Temperatur von 15 Grab bes BEN — 


Liqueure aller Art in Faͤſſern 





—Auszug aus dem Oectroitarif der Stadt Carouge. 
Wein, auslänbifcher EDER EEE 
Branntwein . . . re ep ’ 
Weingeift und Squente in ill Bo ve — 
Liqueure in Flaſchen a en 


. Fr. 22.25 per Saum. 
Branntwein und Liqueure aller Art in eoſchen von u — 1 Maß „ — 20 per Flaſche. 


4 Rp. per Maß 

8 ” #" " 

15 " " H 

45 „ „  FFlafche. 


re TZu 
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Unlage D, 


Gewerbe- Tegitimationskarte, 













Stempel 
mit bem Mappen 
und Namen 
bes 
Landes, 


güftig für das Jahr 1800 neun und sechszig. 


N 


Dem N., welcher in N. N. wohnhaft ift, und für Rechnung 
1. seiner eigenen Drogueriewaaren-Handlung daselbst, 
2. der Drogueriewaaren-Handlung N: N. daselbst, bei welcher er als Handlungs- 
commis im Dienste steht, 
3, nachstehender Handlungs- (Fabrik-) Häuser als 
im Zollverein und in der Schweiz Waarenbeftellungen aufzufuchen und Waareneinkäufe zu 


machen beabjichtigt, wird hierdurch Behufs jeiner Gewerbelegitimation bejcheinigt, daß ze vor⸗ 





haus . 5: . Ist ‚ 
gedachte (m) Geſchäfts Ahuser IM biefigen Lande zum Gewerbebetriebe berechtigt and — daß für 


den Gewerbebetrieb be vorgedachten Gejchäfts hauses im biefigen Lande bie gejelich beſtehenden 


Tr 
Steuern zu entrichten find). 

Derſelbe darf von ben Waaren, auf welde er Beitellungen ſuchen wil, nur Proben, ange 
Faufte Waaren aber nur Behufs beren Befdrberung nad) bem Beftinimungsorte mil ſich führen. 


Auch ift ihm verboten, für Rechnung Anderer als be” genannren Gefgäfıs pauses Waarenbe⸗ 


ſtellungen aufzuſuchen oder Waarenankäufe zu machen. 
Bei dem Aufſuchen von Beſtellungen oder bei Waarenankäufen hat er die in jedem Staate 


gültigen Vorſchriften zu beachten. 
(Ort, Datum, Unterschrift und Stempel der ausstellenden Behörde). 


Perjonal-Beichreibung und Unterfchrift des Reiſenden. 
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Geſetzes⸗ und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Dienftag ben 7. September 1869. 


Inhalt. 


Verordnungen bes Minifteriums bed Innern: die Vornahme ber Prüfungen zum einjährigen Freimilligen- 
bienft betreffend; des Handbelsminifteriums: den revidirten internationalen Eelegraphenvertrag, hier indbefondere bie 
Weiterbeförberung ber Telegramme durch bie Poft beirefiend; bed Kriegäminifteriums: bie Anflelung ber nieberen 
Diener betreffend. 

Berihtigung. 








Berordnung. 


Die Vornahme der Prüfungen zum einjährigen Freiwilligendienft betreffend, 


Im Hinblid auf $. 64 des Wehrgejeßes und $$. 89 ff. ber Vollzugsverordnung vom 18. 
Februar 1868 wird im Einverftändniffe mit Großherzoglichem Kriegsminiſterium folgende Inftruction 
für die Vornahme der Prüfungen zum einjährigen Freiwilligendienft erlafjen : 


§. 1. 


Diejenigen jungen Männer, welche vom 1. Januar 1872 an in das Alter der Wehrpflicht 
treten, aljo nad bem 31. Dezember 1851 geboren find, haben zur Erlangung eines Berechtigungs⸗ 
ſcheins für den einjährigen Freiwilligendienft eine Prüfung nad $. 64 bes Wehrgefeßes vor ber 
Prüfungscommiffton zu beftehen, jofern fie fein Zeugniß über Abjoloirung ber untern Abtheilung 
ber V. Elafje eines inländifchen Lyceums ober Gymnaſiums, oder ber VI. Elafje eines Realgyım= 
nafiums vorzulegen vermögen. 

Solche Zeugnifje der Reife werben auf Verlangen auch Schülern ertheilt, welde, ohne am 
Unterricht im Griechifchen Theil zu nehmen, die untere Abtheilung der V. Lyceal- oder Gymnafial- 
clafje mit Erfolg abjolvirt haben. 

Das Zengnig einer auswärtigen öffentlichen Lehranftalt kann, ſofern nicht durch Staatövertrag 
beftimmte Regeln hiefür vereinbart find, von der Prüfungscommilfion mit Genehmigung bes Mini- 
fteriums bes Innern alsdann für genügend erflärt werben, wenn ber Lehrplan jenem ber genannten 
inlänbiichen Anftalten entipricht. 

Die Anmeldung bei ber Prüfungscommiffion geſchieht mach $. 63 des Wehrgefehes und F. 87 
ber Bollzugsverorbnung. 

Gefeged: und Verordnungs⸗ Blatt. 49 


mr 
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$.2. 


Die Prüfung erftredit fih auf diejenigen Gegenftänbe, welche in der Unterguinta, ober im ber 
VI. Eiafje eines Realgymnafiums nach dem Lehrplan biefer Claſſen gelehrt werben. 

Die Kenntniß der griechiſchen Sprache wird nicht geforbert. 

Die Prüfung ift eine fehriftliche und münbliche. 

Zur ſchriftlichen Beantwortung werben aufgegeben: 

1. Ein deutſcher Aufſatz. 

2. Ueberfeßungen aus ber beutjchen Sprache in bie lateiniſche und in bie franzöſiſche Sprache, 
Auf Anmeldung: 

eine Ueberſetzung in bie engliihe Sprache. 

3. Die Löjung von Tragen aus ber Zweiſatzlehre, von praftiichen Rechnungsaufgaben mittelft 
des Zwei⸗ ober Kettenjages, Gleihungen des erjten Grabes bis zu zwei Unbekannten, 
Fragen aus ber Lehre von ben Potenzen und Wurzeln, Fragen aus der Geometrie bis 
einſchließlich ber Kreislehre. 

Zur mündlichen Beantwortung vor verſammelter Prüfungscommiſſion werben aufgegeben: 

Grammatiealiſche Fragen aus der lateiniſchen und franzöſiſchen — auf Anmelden aus der 
griechiſchen und engliſchen — Sprache. 

Ueberſetzungen aus ben nach dem Lehrplan für Unterquinta und bie VL Realelaſſe vor⸗ 
gejchriebenen Autoren. 

Tragen aus der Gefchichte und Geographie. 

$. 3. 

Wer die Prüfung nicht beftanden hat, barf nach $. 94 der Vollzugsverordnung zum Wehr: 
gefeß zu einer zweiten zugelaffen werben, voransgejeßt, daß er biefelbe noch rechtzeitig ablegen Tann. 

Wer fich daher erft zu ber Frühjahrsprüfung des Jahres anmeldet, in welchem er bas 20. 
Lebensjahr zurüclegt, kann zu Feiner zweiten Prüfung einberufen werben. 

Bei ber Beurtheilung bes Prüfungsergebnifjes wird nicht gerabe bie zur Promotion aus ben 
oben erwähnten Elafjen erforderliche Kenntniß ber einzelnen Fächer, jondern der Nachweis besjenigen 
Grades von geiftiger Ausbildung verlangt, welchen eine tüchtige Schulung in 6 Claſſen eines 
Lyceums, Gymnafiums ober Realgymnafiums zu erzielen pflegt. 

Tüchtige Bildung in neueren Sprachen, aber nicht bie bloſe Fertigkeit in ber Converjation, 
fol die mangelhafte Kenntniß ber lateiniſchen Sprache erfeken. 


Karlsruhe, ben 16. Augujt 1869. 
Großherzoglies Minifterium bes Innern. 
Holly. 
Vdt. Feber. 





XX. 349 


Verordnung. 


Den revidirten internationtlen Telegraphenvertrag, hier insbeſondere die Weiterbeförderung ber Telegramme 
durch die Poſt betreffend. 


In Folge bes Beitritts von Frankreich zu ber unter dem 30. Dezember v. J., Regierungs⸗ 
blatt Nr. LXX. Seite 1046, befanntgegebenen Vereinbarung ber Telegraphenverwaltungen über 
die amentgeltliche Weiterbeförberung der Telegramme durch die Poft hat dieſe Vereinbarung nun- 
mehr auch auf bie mit Frankreich gewechfelten telegraphiſchen Depejchen Anwendung zu finden. 


Karlsruhe, den 9. Auguft 1869. : 


Großherzogliches Hanbelsminifterium. 


duſch. 
u Vat. Feſenbechh. 


Verordnung. 


Die Anſtellung ber niederen Diener betreffend. 


Seine Königliche Hoheit ber Großherzog haben mittelft höchſter Entſchließung aus 
Großherzoglichem Staatsminifterumm vom 20. d. M. zu genehmigen geruht, daß in das ber Hödjit- 
landesherrlichen Verordnung vom 30. Mai 1868, bie Anftellung ber nieberen Diener betreffend, 
beigegebene Verzeichniß ber unter biefe Berorbnung fallenden Dienfte nachträglich noch weitere Dienit- 
ftellen, unb zwar: 

unter Anlage J. 
360 Lanbpoftbotenftellen, 
12 Depefchenträgerftellen, 
8 Mörterftellen in ber Heil: und Pflege-Anftalt Pforzheim, 
unter Anlage II 
50 Pofterpebitorenftellen, 
unter Anlage IIL 


2 Gymnaſtumsdienerſtellen in Bruchſal und Donauefchingen, 
1 Dienerftelle bei ber Kurnlehrer-Bilbungs-Anftalt und 
1 BVerwalterftelle ber Trinkhalle in Baben 
aufgenommen werben follen, was anburch zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Karlsruhe, ben 24. Auguſt 1869. 
Großherzogliches Kriegsminiſterium. 


von Beyer. 
Vdt. von Stetten, 
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Berichtigung. 


In bem Geſetzes⸗ und Verorbmungs:Blatt Ar, XIX, Seite 323 ift auf der erſten Zeile ber Bekanitmachung flatt „25. Mai* 
zu leſen: „13. Mai”, 


m 
r — — —— — — — * 
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Gelebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Montag den 27. September 1869. 


Inhalt. 


Verordnung des Hanbelöminifteriums: bie Mheinidifier-Patente und bie Dienfibiicher ber Schiffsmann ⸗ 
ſchaften betreffend. 





Verordnung. 


Die Rheinſchiffer⸗Patente und die Dienftbücher der Schiffsmannſchaften betreffend, 


Zum Vollzuge der $$. 15—21 der revibirten Rheinſchifffahrts-Aete vom 17. Oftober 1868 
(Geſetzes⸗ und Verorbnunge-Blatt 1869, Nr. XIV.) wird auf Grund ber 68. 133 und 149 bes 
Polizeiftrafgefeges vom 31. Oktober 1863 verordnet, wie folgt: 


I. In Betreff ber Rheinjdiffers Patente. 


$. 1. 


Wer das im Artikel 15 der revibirten Rheinſchifffahrts-Acte vom 17. Oktober 1868 vorge: 
ſchriebene Patent über die Befugniß zum jelbitftändigen Betriebe bes Gewerbes als Rheinſchiffer 
erwerben will, muß nachweiſen: 

daß er eine Lehrzeit ober Beichäftigung im Sciffergewerbe von minbeftens vier Jahren durch— 
gemacht und davon wenigftens zwei Jahre auf Schiffen zugebracht hat, welche ben Rhein entweder 
in ber ganzen Länge ober body im derjenigen Strecke befahren, für melde das Patent nachgejucht 
wird, 

Dewerber um ein Patent zur Führung von Dampfſchiffen haben außerdem ein Zeugniß darüber 
vorzulegen, daß fie von ben erwähnten vier Jahren wenigftens ein Jahr bie Dampfſchifffahrt praktiſch 
erlernt haben. 


$. 2. 
Der im $. 1 erforderliche Nachweis ift durch ein Zeugniß derjenigen patentirten Rheinſchiffer 


zu führen, bei welchen der Bewerber gelernt oder im Dienft geſtanden hat.’ 
Gelegeb: unb Verorbnungs:Dlatt, 50 
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Kann deren Zeugniß nicht mehr beigebracht werben, fo genügt ein Zeugniß von zwei anberen 
patentirten Nheinfchiffern, welchen zuverläjfig bekannt iſt, daß ber Bewerber auch bie vorgeſchriebene 
Zeit als Rheinſchiffer gebient und bie Rheinſchifffahrt erlernt hat. 

Das Zeugnig muß angeben, ob ber Bewerber bei der Befahrung bes Rheines bie Führung 
bes Ruders mitbejorgt hat. 

Die Zeugniffe müfjen von einem öffentlichen Beamten beglaubigt fein. 


$. 3. 

Das Geſuch um Ertheilung eines Schifferpatentes ift nebft ben im $. 2 bezeichneten Zeug— 
niffen, einem Signalement ber Perſon des Bewerbers und dem im $. 8 genannten Dienjtbuche 
defjelben dem Rheinſchifffahrts-Inſpector des I. Bezirks zu überreichen. 

In dem Gefuche ift bie Strecke des Rheinſtromes zu bezeichnen, für welche das Patent nach— 
gejucht wird, 

Der Rheinſchifffahrts-Inſpector hat den Antrag nach eigenem Wiſſen oder eingezogenen Er: 
fundigungen zu prüfen und mit feiner gutächtlichen Aeußerung dem Bezirfsamte zu übergeben. 


$. 4. 

Sind bie Bedingungen erfüllt, worüber nah $. 6 Ziffer 6 des Verwaltungsgefeßes ber Be— 
zirkörath zu enticheiden hat, jo wird das Patent von dem Bezirfsamte nad) beiliegendem Muſter 
(Formular I.) auögefertigt und dem Bewerber nach Beifügung befjen eigenhändiger, außer dem 
Familiennamen auch bie Vornamen enthaltender Unterfchrift ausgehändigt. 

Bon ber Ertpeilung jedes Schifferpatentes ift dem Rheinjchifffahrts-Infpector bes I, Bezirkes 
behufs ber Eintragung in das Schifferverzeichniß vom Bezirksamte Mittpeilung zu machen, 


$. 5, 

Die im Artikel 18 der revidirten Rheinſchifffahrts-Acte erwähnten Bejcheinigungen für Schiffer 

der Nebenflüſſe des Rheines, welche den Rhein befahren wollen, find ebenfalls nah Maaßgabe ber 
Beftimmungen unter 66. 3 und 4 nachzujuchen uno zu ertheilen. 


$. 6. 

Die Einziehung ber Schifferpatente, jewie ber im $. D erwähnten Befcheinigungen, insbeſondere 
au in dem durch Artikel 19 der vevidirten Rheinſchifffahrts-Acte vorgefehenen Falle, jteht, ſoweit 
fie nicht durch richterlichen Ausſpruch gejchieht, dem Bezirksrathe zu, 

Bon jeder Einziehung eines Schifferpatentes ift dem Rheinſchifffahrts- Inſpector zum Striche 
in ber Schifferlifte Nachricht zu geben. 


7. 
Die älteren Vorſchriften über die Ausftellung ber Rheinfchifffahrts-Patente, ſowie die Steuer: 


mannsorbnung vom 6. November 1840 (Verordnungsblatt für den Unterrheinkreis Nr. 34) werben 
hiermit aufgehoben. 
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Die auf Grund berfelben ausgeftellten Rheinſchifffahrts- und Steuermanns-Patente, ſoweit 
ſolche nicht bereits zurücgezogen worben ober erloſchen find, bleiben jeboch in Kraft und gelten als 
Rheinihiffer- Patente, was auf Verlangen beim Bezirfsamte durch dieſes darauf zu beurkunden iſt. 


U. In Betreff der Dienftbüher der Schiffsmannfhaften. 


8. 8. 

Wer auf einem Nheinfchiffe oder auf einem den Rhein befahrenben Schiffe eines Nebenfluffes 
des Nheines als Lehrling, Schiffsjunge, Schiffsgefelle, Schiffsgehilfe, Schiffsknecht, Heizer, Matrofe, 
Bootömann ober Steuermann in ein feftes Dienftverhältnig tritt, muß mit einem Dienftbuch vers 
jehen fein. 

Die Rheinfchiffer- Patente beſitzenden Steuerleute bebürfen eines ſolchen Dienftbuches nicht, 


$. 9. 
Die Dienftbücher werden nad amliegendem Formular IL. durch das Bezirksamt ausgefertigt, 
Die Ausftellung bes Dienſtbuches ift bei dem Gemeinderath ber Heimathbehörbe nachzuſuchen 
Der bezügliche Bericht des Gemeinderathes an das Bezirksamt muß von dem Vürgermeijter und 
zwei Gemeinderäthen unterzeichnet fein. 
Ueber bie ausgejtellten Dienjtbüdier ift von ben Bezirksämtern eine Tabelle (Formular ILL) 
zu führen. 
$. 10, 


Es ift dem Inhaber des Dienftbuches unterfagt, in bemfelben, auch ohne bie Abficht zu täus 
fchen, jelbft oder durch Andere Eintragungen und Aenderungen irgend einer Art vorzunehmen. Auch 
bie durch Fahrläffigkeit herbeigeführte Unvollftändigfeit oder Unrichtigkeit des Dienftbuches ift poli— 
zeilich jtrafbar. 

In den $. 429 des Strafgejebuches erwähnten Fällen tritt gerichtliche Beſtrafung ein, 


g. 11. 


Den Schiffern ift verboten, eine ber im $. 8 erwähnten Perjonen, welche nit vorfchrifts- 
gemäß mit einem Dienftbuche verjehen ift, in ben Dienjt zu nehmen. 


42 


Jeder Schiffseigenthümer oder Schiffsführer ift verbunden, in den Dienftbuche des aus jeinem 
Dienfte tretenden Dienftmannes ein gewijjenhaftes Zeugnig über defien Betragen mit Angabe des 
Entlaffungsgrumdes zu vermerken. 

Ein ſolcher Vermerk kann auch durch jebe Polizeibehörde eines Hafens am Nhein oder an 
einem Nebenfluffe deſſelben gemacht werden, 

50. 





g. 13. 


Beſchwerden wegen bes von bem Schiffer ertheilten ober verweigerten Zeugniffes werben durch 
bie Polizeibehörbe erledigt, welche das Ergebniß auf dem Dienftbuche vermerkt. 


$. 14. 

Mer wegen Fälſchung des Dienftbuches oder wegen eines bamit verübten Betruges ober zur 
Täufchung der Behörden getriebenen Mißbrauchs gerichtlich oder polizeilich beſtraft wurbe, bem iſt 
das Dienſtbuch abzunehmen. 

Die Polizeivehörbe entjcheibet nach den Umftänden, ob einem Solchen das Dienſtbuch gänzlich 
entzogen oder etwa nad Ablauf einer beftimmten Friſt wieber ertheilt werden kann. 


$. 15. 


Auf die Bemannung von Seeſchiffen, welche ben Rhein befahren, finben die vorftehenden Be: 
fiimmungen feine Anwendung. Auch gelten dieſe einftweilen nicht für die Bemannung Niederlän- 
diſcher Rheinſchiffe. 

Karlsruhe, ben 16. September 1869. 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
von Duſch. 
Vdt. Boch, 


2 ae 
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Formular I. 


Aheinfchiffer-Patent. 


Nachdem ber N. N. (Vorname und Familienname) ... Jahre alt, Sohn bes N. N. (Bor: 
und Familienname bes Vaters), zu N. N. im Amtsbezirke N. N. wohnhaft, nachgewieſen hat, 
daß er bie erforderliche Befähigung zum Betriebe ber Rheinſchifffahrt befigt, jo wird bemielben 
hierdurch die Befugniß zur Führung 

eines Segelfchiffes 

„Dampfſchiffes 
auf dem Rheine in ſeiner ganzen Ausdehnung von Baſel bis in das offene Meer 
für die Strecke des Rheinſtromes von N. N. bis N. N. 


ertheilt. 
Gegeben ...... 


(L. 8.) 
Großherzoglich Badifhes Bezirksamt. 


Signalement des Patentinhabers. 
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Formular IL 
Seite 1. 
Großherzogthum Baden. 
Dienftbud 
enthaltend 79 paginirte Seiten, 
für 
best: jenſeits anallſttten hitffeeee 
Ba TERTEN EEE ee es een 
außgeferligt zu.. ........ ... den ten ... ... 18 
Großherzogliches ....... . Amt 
Anmerfung. 


Das Dienſtbuch darf nur von dem Beamten oder beffen Stellvertreter unterzeichnet werben. 

In der Megel, und wenn nicht gejeßliche Gründe eine Beſchränkung erheijchen, wirb bas Olenſtbuch 
auf unbeſtimmte Zeit ausgefertigt. 

Iſt der Inhaber wehrpflichtig, wird beigefügt: Gültig für's Inland (oder In- und Ausland) bis ..... 
wo Inhaber zur Erfüllung der Wehrpflicht nah Haufe zurüdzutehren hat. 

Preis mit Einband, Futteral und Stempel: 15 Kreuzer. 


Seite 2, 
Beichreibung ber Perjon bes Inhabers. 
Alter x. 
Seite 3 und 4. 
Bemerkungen. 


Seite 5 bis 7. 
Auszug aus ber Verordnung vom 16. September 1869. 


Seite 8 und folgende, 
Nachweiſungen über ben Dienſt-Ein- und Austritt. 








Ordnungszahl. 
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Formular III. 


Tnbelle 


über die an Angehörige des Amtsbzir® . . » 2... 
ausgejtellten Dienftbücher. 





| N 
ı Tag und | 


Nummer der Gültig | Perjonal- | 
Heimaths⸗ = A ellur auf wie |bejchreibung) Bemer⸗ 
ort. Stand. 12 Rau ung fange bed kungen. 
des DIET nd wohin. Inhabers. 
buches. | " 


Bor: und Zuname. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 


für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Dienftag den 5. Oftober 1869. 





Inhalt. 


Landesherrliche Verordnung: bie Organifation der Gelehrtenichufen betreffend. 


Verordnung bes Minifieriums bed Innern: ben Lehrplan, bie Schulordnung unb bie Mbiturientenprüfung 
ber Gelehrienihulen betreffend, 





Landesherrliche Verordnung. 


Die Organifation der Gelehrtenſchulen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf den unterthänigften Vortrag Unferes Minifteriums des Innern haben Wir bejchlofjen 
und verorbnen, wie folgt: 


I. Zwed und Gründung dev Gelehrtenshule; Grundzüge des Lehrplanes, 


$. 1. 
Die Gelehrtenjchulen haben den Zweck, ber männlichen Jugend bie wifjenfchaftlichen Grund: 
lagen höherer Bildung zu gewähren, biefelbe zum jelbftändigen Stubium der Wiljenjchaften auf ber 
‚ Univerfität gründlich vorzubereiten und ihre veligids-fittliche Kraft zu entwideln. 


& 2. 

Diefem Zweck entipricht die Gelehrtenſchule eimerjeits dur formale Bilbung bes Geiftes, 
bauptjächlich mittelft ſprachlicher und mathematischer Studien, andererſeits durch Einführung in das 
Geiftesleben, namentlich der antifen Welt, In beiden Beziehungen bildet den Schwerpunft 
ber Gelehrtenjchule das Stubium des Lateinifhen und Griehijhen und eine entipredhend 
umfangreiche Lectüre altsclaffischer Schriftfteller, 

Gejeped: und Berorbnungs-Blatt. 51 
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Ihren Abſchluß findet biefe Bildung in ber fiheren Handhabung der Mutterſprache in 
Wort und Schrift. 
$. 3. 


Die vollftändige Gelehrtenſchule hat einen neunjährigen Lehreurfus und gliedert ſich in eime 
untere und obere Stufe, jene mit fünf, biefe mit nier Jahreseurſen. 

Sie zerfällt in ſechs Clafjen, welche von unten nach oben gezählt werben und von bemen bie 
drei oberften je zwei Jahrescurſe umfaſſen. 


Mit dem fünften Jahrescurfe, welcher bie untere Stufe abſchließt, ſoll außer ber Grundlage 
für die höheren Studien der Heiden oberſten Claſſen zugleich ein gewiffer Abſchluß der Bildung für 
Solche gewonnen werben, welche die Gelehrtenſchule verlajfen, jei e8 um im das bürgerlihe Leben 
überzugehen, ober um eine anbersartige Lehranſtalt zu befuchen. 


$. 5. 

Neben den vollftändigen Gelehrtenſchulen, weldhe Lyceen heißen, beftehen ſolche, welde nur 
fieben Jahrescurfe umfaſſen (Claſſe L—V.) als Gymnaſien und foldhe, welche nur bie fünf 
unteren Jahrescurſe (Elafje J.-IV.) enthalten, unter dem Namen von Pädagogien. 

Im Uebrigen ift die Organifation aller drei Arten von Anjtalten die gleiche. 


$. 6. 

Mit Gelehrtenjchulen können höhere Bürgerfchulen verbunden werben. Dabei gilt als 
Regel, daß der Unterricht in ben fünf untern Jahrescurſen, mit Ausnahme bes Griechiſchen, eim 
gemeinjamer ift, für biefen, beziehungsweiſe neben dieſem Lehrgegenitand aber eine entſprechende Zahl 
von englijhen und andern Lectionen ertheilt wird, burd welche die aus ber vierten Glafje der 
Gelchrtenjchule abgehenden Schüler in den Stand geſetzt werben, in die ſechste Claſſe eines Real- 
gymnaſiums einzutreten. 

Ueber jonftige Mobificationen bes Lehrplans, welche für ſolche combinirte Anftalten nach deren 
bejonberen Verhältniſſen wünſchenswerth erfcheinen, entjcheibet die Oberſchulbehörde. 


F§. 7. 

Lehrgegenſtände der Gelehrtenſchule ſind: Religion, deutſche, lateiniſche, griechiſche und 
franzöſiſche Sprache; Mathematik und Naturwiſſenſchaften (Naturgeſchichte, Phyſik); Geſchichte und 
Geographie; philoſophiſche Propädeutik; Kalligraphie, Zeichnen, Geſang und Turnen. 

Außerdem wird zur Erlernung der hebräiſchen Sprache Gelegenheit geboten, und auch im 
Engliihen an den Anftalten, wo hiezu Bedürfniß und Mittel vorhanden find, für freiwillige Theil- 
nehmer ein entſprechender Lehreurſus eingerichtet. 


§. 8. 
In allen wiſſenſchaftlichen Lehrgegenſtänden ſoll der Unterricht in der Regel für jede Claſſe 
getrennt ertheilt werden. In ben Claſſen mit zwei Jahrescurſen ($. 3) iſt, je nachdem es ber 
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Lehrftoff, bie Vorbereitung ber Schüler oder die Frequenz ber einzelnen Abtheilungen verlangt, ber 
Unterricht für bie einzelnen Curſe getrennt ober gemeinſchaftlich zu ertheilen. 

Bei Meberfüllung ber Claſſen, beziehungsweie Abtheilungen, find Parallelabtheilungen zu 
bilden. 


& 9. 

Ein von dem Minifterium bes Innern zu erlafjender ‘allgemeiner Lehrplan wirb nähere 
Borfpriften Über Umfang und Abjtufung des Unterrichts fowie über die Eintheilung ber Unterrichts: 
zeit ertheilen. 

Bei Anwendung defjelben ift darüber zu wachen, daß zwar einerſeits nach Form und Anhalt 
bes Unterrichts die für ben Zweck eines gleichen ftufenmäßigen Fortjchreitens ber Schüler in ben 
verſchiedenen Anjtalten unerläßliche Uchereinftimmung erzielt, anbrerjeits aber bie jelbjtänbige per— 
ſönliche Wirkſamkeit des Lehrers nicht auf nachtheilige Weife beichränft werde, 

Mobdificationen bed Normalplanes aus Iocalen oder individuellen Gründen an einzelnen 
Anftalten bedürfen jederzeit ber befonderen Genehmigung ber Oberſchulbehörde. 


1. Prüfungen, Entlaffung der Schüler zur Univerfität; Schulzudt. 


$. 10. 
Am Schluffe des Schuljahres wird eine öffentliche Prüfung mit feierlichen Schlußaet 
borgenommen, wozu bie Directionen im ber Regel in einem gedruckten Jahresberichte einladen. 


Außerdem findet gegen ben Schluß bes erſten Halbjahres eine Prüfung der Anftalt durch bem 
Director ftatt. 


$. 11. 


Bei den Promotionen von einer Glafje, beziehungsweife Mbtheilung, in bie andere foll 
mit aller Strenge auf bie gehörige Befähigung der Schüler gejehen werden, 


$. 12. 


Die Abiturienten aus der oberften Clafje haben eine bejonbere Prüfung unter ber Xei- 
tung eines Mitgliedes ber Oberſchulbehörde zu beftchen. 
Eine befondere Prüfungsordnung jet das Nähere über bas Abiturienteneramen feft. 


$. 13. 

Wer ohne das Lyceum abjolvirt zu haben fich ein Zeugniß ber Reife erwerben will, hat cben- 
falls, und zwar vor bem Bezug ber Hochſchule, fich einer Prüfung zu unterwerfen, über welche 
die in $. 12 erwähnte Prüfungsordnung das Nähere anordnet. 

51. 
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$. 14. 

Diefe Prüfung ($$. 12 und 13), beziehungsweife das auf Grund berfelben von ber Ober: 
ſchulbehörde ausgeftellte Zeugniß ber Neife, bildet eine Vorbedingung für die Zulaffung zu ben 
Staatsprüfungen in denjenigen Berufsfächern, wofür ein akademiſcher Curſus vorgejchrieben ift. 

Eine Dispenfation durch das Meinifterium des Innern kann ausnahmsweiſe für Diejenigen 
ftattfinden, welche ſich außerhalb bes — auf einer deutſchen Gelehrtenſchule mit 
einer die gleiche Gewähr einer gründlichen Vorbereitung für die akademiſchen Studien bietenden 
Organiſation ein Zeugniß der Reife erworben haben. 


$. 15. 

In dem Entlaſſungszeugniß für den Bezug der Univerſität iſt auch die Bedingung namhaft 
zu machen, daß die Studirenden der Jurisprudenz, Medizin und der Cameralwiſſenſchaften, um 
zum Staatsexamen zugelaſſen zu werben, feiner Zeit den Nachweis bringen müſſen, daß fie zu 
ihrer weiteren allgemeinzwifjenfchaftlichen Ausbildung in einem jeden der drei eriten Semeſter wenig- 
ftens eine, mindeſtens vier Stunden in ber Woche betragende Borlefung aus dem Lehrkreiſe ber 
philofophiichen Facultät mit Fleiß gehört haben. Für die Studirenden ber Theologie unb bes 
Lehrfaches gelten die bejonberen Beftimmungen ihrer Prüfungsorbnungen (Megierungsblatt 1867 
Nr. V. und XXVIII.). 

$. 16. 


Wer ohne Erlaubniß der Oberjchulbehörde eine imlänbifche Univerfität bezieht, fol zur Im— 
matrieufirung nur nad) erfolgter Belchrung über die Beſtimmungen gegenwärtiger Verordnung, unter 
befonderer Hinweifung auf $$. 14 und 15 berjelben, zugelaffen werben. 

Ueber dieſe Belehrung wird ein Protokoll aufgenommen, das ber Betheiligte zu unterzeichnen 
hat, und das feinen Eltern oder Vormündern in Mbfchrift zuzufenden iſt. Keinen, der die Be: 
dingung der Zulaſſung zur Staatsprüfung nicht erfüllt hat, ſoll inbefjen bie etwa unterbliebene 
Belehrung zur Entſchuldigung dienen. 


g. 17. 


Ueber bie Disciplin an den Gelehrtenfchulen, fowie über Aufnahmsbebingungen, Promotionen, 
Schulprüfungen u. ſ. w. ertheilt bie allgemeine „Schulordnung“ bie näheren Vorjchriften. 
Auf Grund derfelben können unter Genehmigung ber —⸗ die einzelnen Anſtalten noch 
beſondere Schulgeſetze erlaſſen. 


$. 18. 


Als höchſte Disciplinarftrafe jolen Earcerarreft bis zu drei Tagen und bie einfache 
ober gefchärfte Strafe der Ausſchließung von der Schule in Anwendung kommen. 

Die einfache Strafe der Ausſchließung entzieht dem Schüler das Recht nicht, jeine Auf: 
nahme auf Probe in eine andere Anftalt nachzuſuchen. Die gefhärfte Strafe ber Ausſchließung 
bat bie Wirfung, daß der Schüler an feiner inländiihen Anftalt aufgenommen werben barf. 
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m. Schulgeld und Befreiung von demielben. 


g. 19. 


Der Betrag des Schulgeldes an den Gelehrteujchulen (und den mit jolchen verbundenen höheren 
Bürgerfhulen) wird von dem Minifterium des Innern für jede Anftalt und Claſſe fejtgefegt und 
ſoll jährlich 

in ben brei unteren Glafjen die Summe von 24 Gulden, 

in den brei oberen Glafjen die Summe von 36 Gulden und 

in ben mit Gelehrtenfchulen verbundenen Borjchulen die Summe von 16 Gulden 
nicht überjchreiten. 

Hofpitanten bezahlen, wenn fie nur im einer Clafje Stunden beſuchen, das für biefe Claſſe 
feſtgeſetzte Schulgeld, wenn fie aber an dem Unterrichte mehrerer Claſſen theilnehnen, bas Schul: 
geld ber höchſten Claſſe, in welcher fie den Unterricht beſuchen. 


$. 20. 
Das Schulgeld ift in vierteljährlichen Vorauszahlungen an bie Schulcafje zu entrichten. 


$. 21. 


Befreiung vom Schulgelb kann nur ausnahmsweife und zwar durch ben Oberſchulrath bewilligt 
werben, wenn Dürftigfeit, Fleiß und Sittlichfeit nachgewieſen find und die Leiftungen eines Schülers 
ben in ber betreffenden Claſſe zu machenden Anforderungen entjprechen. 

Die Befreiungen gelten immer nur anf ein Jahr und können allgemein in ber Art bejchränft 
werben, daß jie überhaupt nur bis zu einem gewiljen Theile jedes Schulgeldbetrags geftattet werden. 


$. 22. 


Bei der erftmaligen Aufnahme Hat jeder Schüler zur Unterhaltung der Bibliothek und ber _ 
‚ Lehrmittelfommlungen ber Anftalt einen Beitrag von 2 Gulden an bie Schulcafje zu bezahlen. 


IV. Lehrperfonal und Auffichtsbehörden. 
$. 23. 
Für den wiſſenſchaftlichen Unterricht an Gelehrtenfchulen follen in der Regel nur Lehrer aus 
ber Elajje der geprüften Lehramtscanbibaten angejtellt werben. 
Für diejenigen Lehrpenfa, welche mit dem an ber Volksſchule ertheilten Unterricht zufammen: 


fallen, können Volksſchullehrer verwendet werben, deren Anftellung nad ben Beitimmungen 
bes Gejeges vom 141. März 1868 erfolgt. 
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Der Unterricht im Zeihnen, Singen und Turnen kann an einzelne Fachlehrer ver- 
geben werben, welche als Nebenlehrer nach den Beitimmungen des $. 10 bes Gejeges vom 30. 
Juli 1840 angejtellt werben. 


8. 24. 
Bei Vertheilung der Lehrpenſa iſt thunlichſt Rückſicht zu nehmen auf die beſondere 
Qualification der einzelnen Lehrer; und namentlich ſoll die Verwendung derſelben in höheren oder 
tieferen Claſſen unabhängig ſein von ihrem Dienſtalter. 


$ 25. 

Jede Claſſe hat einen Hauptlehrer (Ordinarius), dem hauptſächlich die nähere Aufficht 
über Fleiß und Sittlichfeit der Schüler feiner Claſſe obliegt, und der unter Rückſprache mit ben 
übrigen Lehrern ber Caſſe alle allgemeinen Angelegenheiten berfelben zu beforgen hat. 

Ordinarius ift in der Megel derjenige Lehrer, welchem ber bebeutendite Theil des Unterrichts, 
aljo namentlich der Tateinifche, übertragen ift. 


$. 26. 


Jede Gelehrtenſchule hat einen Director oder Vorſtand ($. 27), ber die Anftalt nad Außen 
vepräjentirt und bem bie Aufjicht im Innern übertragen ift. 


$. 27. 


Die Direction wird in ber Regel nur foldden Lehrern übertragen, welche zugleich geeignet 
find, ein philologifches Unterrichtspenfum in ber oberften Claſſe zu übernehmen. 

Zur Unterftägung kann dem Director ein Vicedirector, unter angemeffener Beftimmung über 
die Geichäftsabtheilung, beigegeben werben, 

An den Pädagogien befleibet ber Hauptlehrer ber oberten Claſſe das Amt des Vorftandes. 


$. 28. 


Zur Berathung ber wichtigeren Angelegenheiten der Schule, zur Erhaltung ber Einheit und 
bes Aufammenhanges des Unterrichts und eines übereinftimmenden Verfahrens bezüglich ber Be: 
handlung ber Schüler, überhaupt zur wechjelfeitigen Mittheilung aller auf ben Zuftand ber Anftalt 
bezüglichen Wahrnehmungen ber Lehrer werden von dem Director Lehrerconferenzen ande 
raumt. Stimmberechtigte Mitglieder bderjelben find fämmtlihe mit ganzen Unterrichtspenjen in 
wiſſenſchaftlichen Fächern (einschließlich ber Religion) betraute Lehrer und es können, je nad Be— 
dürfniß, auch die als Nebenlehrer angeftellten Lehrer einzelner Fächer zugezogen werden. 

Außer den allgemeinen Gonferenzen, welche theils in regelmäßigen Friſten, theils bei beſonde— 
ren Beranlafjungen berufen werben, finden, ebenfalls in regelmäßiger Wieberfehr oder bei ſich er: 


EFT 
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u. 
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gebenben bejonderen Gelegenheiten, Beſprechungen unter ben Lehrern ber einzelnen Claſſen, außer: 
bem, je nach Bebürfnig, Berathungen unter ben Vertretern ber einzelnen Fächer ftatt (Elafjen- 
conferenzen, Faheonferenzen). 

$. 29, 


Sämmtliche Gelehrtenjhulen ftehen in Beziehung auf Unterrit und Schulordnung unter ber 
Aufſicht und Leitung bes Oberſchulraths. 


$. 30. 


Die Iandesherrlihen Verordnungen vom 31. Dezember 1836 über die Organifation ber 
Gelehrtenfchulen, jowie vom 29. Juli 1867, das Schulgeld an den Gelehrtenfchulen und ben mit 
jolchen verbundenen höheren Bürgerſchulen betreffend, find aufgehoben. 


$. 31. 
Unfer Minifterium des Innern ift mit dem Vollzug und ber Ausführung des Weiteren 
beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe, in Unjerem Staatsminifterium den 1. Oktober 1869. 


Friedrich. 


Jolli. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Verordnung. 
Den Lehrplan, die Schulordnung und die Abiturientenprüfung der Gelchrtenjchulen betreffend. 


Zum Vollzuge der Iandesherrlichen Verordnung vom 1. Oktober 1869 über die Organijation 
der Gelehrtenfchulen, insbefondere der 88. 9, 17 und 31, werden auf ben Vortrag bes Oberjähul: 
rathsfolgende Vorſchriften erteilt: 


A, Schrplan. 


I. Lehrgegenftände und Zahl der Unterrichtsftunden; Maaß der häuslichen 
Aufgaben. 


g. 1. 


Für bie Vertheilung der nach $. 7 der Tandeöherrlichen Verordnung vom 1..Oftober 1869 
an ben Gelehrtenfchulen zu behandelnden Lehrgegenjtände auf bie verjchiedenen Claſſen und 
für die einem jeben derſelben zuzuweiſende wöhentlihe Stundenzapl it folgende Ueberficht 


maaßgebend: 
mit Zjährigem Gurjus. 
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Künfte und Fertigkeiten, worin der Unterricht nöthigenfalls außerhalb ber gewöhnlichen Schul: 
zeit ertheilt werben kann: 


| 
‚er. er|c 61 
cm. va |v. 





Kalligraphie 
Zeichnen 
Singen . 
Zurmen . 


FI Ze nach Umſtänben in combinirten Ab⸗ 
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Wo bei geringer Schülerzahl eine Ermäßigung ber wöchentlichen Unterrichtsftunden in einem 
ober dem anderen Fache ohne Beeinträchtigung des Lehrzieles thunlich erſcheint, ift der Oberſchulrath 
ermächtigt, eine ſolche anzuorbnen. 

» $. 3. 

Bezüglih ber an ben häuslichen Fleiß ber Schüler zu ftellenden Anſprüche wird beſtimmt, 
daß ber für bie gs Hausaufgaben erforderliche durchſchnittliche tägliche Zeitaufwand 
in ben brei unteren Claſſen das Maaß von 1% bis 2, in ber vierten Elajje von 2 bie 24, in 
ben beiden oberen Claſſen von 24 Bis 3 Stunden nicht überjchreiten darf. 


n. Behandlung und Vertheilung des — 
$. 4. 
Religion. 
(Hier gelten bie mit den Kirchen vereinbarten Lehrpläne.) 
& 5. 
Deutſche Sprade. 


Der Unterricht in ber beutjchen Sprache hat zunächſt den praktiſch-formalen Zweck, 
richtig leſen, ſchreiben und ſprechen zu lehren; nach feiner RUN materialen Seite, 
Sefehes: und Berorbmungd: Blatt, 





368 i XXIL 


welche jelbjt wieder bem formalen Zwecke bient, ift ihm die Aufgabe geftellt, ben Schüler mit bem 
Gefegen ber beutjchen Sprache und Eompofition, mit dem Sprachſchatz, ſowie mit ben hervorragendſten 
Erzeugniffen der deutſchen Literatur befannt und. ihm namentlid eine Summe pafjender Dichtungen 
zu eigen zu machen. 

Das Ziel des Lefeunterrichts (joweit berfelbe nicht mit dem Sprachunterricht zufam- 
menfällt) ift bie raſche und durchdringende Erfaffung eines Schriftitüds nad Inhalt und Form, 
d. h. in feinen grammatiſchen, logiſchen und ftiliftich-chetorifchen beziehungsweile äſthetiſchen Be— 
ziehungen; das Ziel des Schreib- und Sprechunterrichts die möglichſt freie und ſelbſtändige 
Beherrſchung ber Mutterſprache in grammatiſch-correcter, logiſch-präciſer und äſthetiſch gefälliger 
Form des ſchriftlichen und mündlichen Ausdrucks. Bei letzterem kommt noch beſonders die deutliche 
und reine (dialektfreie) Ausſprache und ein richtiger, ausdrucksvoller, dem Gegenſtande ent- 
ſprechender Vortrag hinzu. 

Doch bilden dieſe drei Seiten des deutſchen Unterrichts keine geſonderten Lehrgegenſtände und 
ſind daher ebenſowenig in getrennten Lectionen oder in Form beſonderer Disciplinen zu behandeln, 
als fie auf die deutſchen Lehrſtunden beſchränkt bleiben dürfen. Vielmehr muß bei allem Unter— 
richt die Rückſicht auf Sprachrichtigen mündlichen wie jchriftlihen Ausdruck obwalten, und bildet bie 
Erkenntniß der logiſchen und äfthetijchen Beziehungen auch bei der Lectüre fremdſprachlicher Schrift 
ftüde eine weſentliche Aufgabe. 

Was insbeſondere ben Unterricht in ber beutjhen Grammatif, in Stiliftit, Poetik 
und Rhetorik betrifft, jo ift vor Allen in's Auge zu faſſen, baß es fich babei nicht jowohl um 
Aneignung eines äußerlichen Stoffes, als um die Erkenntniß immanenter Gejege handelt. Es ift 
bemgemäß biejer Unterrit, joweit er bie Mutterſprache betrifft, wejentlih analytijch zu behaubeln 
und in Verbindung zu jegen mit der Lectüre, die gewonnene Erkenntniß aber durch entjprechende 
Uebungen zu freiem Beſitz zu erheben. Auch bie Literaturgeſchichte foll nicht als aus: 
gebehnte Disciplin vorgetragen, jondern an ben hervorragendſten Erſcheinungen zur Anſchauung 
gebracht und nur ein kurzer Weberblid des Ganzen zur Einreifung und Bervollftändigung bes 
Einzelnen gegeben werben. 

Zur Erweiterung ber literarijchen Beleſenheit dient namentlich eine zweckmäßig angeordnete 
und wohl controlirte Privatlectüre der Schüler. 

Bezüglich ber Bertheilung des Lehrſtoffes im Einzelnen follen folgende Grundfäge 
zur Anwendung kommen: 

1. Der eigentlich Frammatiſche Unterricht (Orthographie, Interpunetion, Formen: und 
Satzlehre) muß mit dem fünften Jahrescurs ſoweit ſeinen Abſchluß erreicht haben, daß der Schüler 
grammatiſche Sicherheit im Gebrauch der Mutterſprache und eine ſeinem Geſichtskreis angemeſſene 
Fertigkeit in correeter ſchriftlicher und mündlicher Handhabung derſelben befitt. 

2. In Claſſe V. inf. bilden die Geſetze der proſaiſchen, in Claſſe V. sup. diejenigen ber 
poetiſchen Compoſition (Poetif) das theoretiihe Penſum des deutjchen Unterrichts, das 
aber, nach dem oben Gejagten, jo wenig ald die Grammatif in ber abftracten Form einer befon- 
beren Disciplin mitgetheilt werden fol, Auch bie Gejeße der rhetoriſchen Eompofition, 
welche zu dem Penſum dev oberjten Claſſe gehören, jollen im deutſchen Unterricht vorzugsweile an 
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Muftern angefchaut werben; in jofern fie mit ber Logik zujammenfallen, find fie dort zu behandeln 
(vergleiche $. 13). Außerdem kommt in biefer Elafje das literaturgeſchichtliche Element zu 
befonderer Geltung. 

3. Auf allen Stufen bes Unterrichts ift der onomatifhen Erkenntniß des Sprachſchatzes 
(Wortbildbung und Wortbebeutung, namentlich in fononymer Aufammenftellung) gebührende Rech— 
nung zu tragen. 

4. Die Lectüre, für melde gute Leſebücher, auf der oberen Stufe bes Unterrichts auch, 
joweit thunlih, bie Claſſiker jelbft zu benügen find, ift nach methodijchen Grunbfäßen wie zu 
behandeln fo auch zu gliedern. Dabei follen jedenfalls die epiſch-lyriſchen Dichtungen von Uhland, 
Schiller und Göthe in mittleren Elafjen, Stüde aus der mittelhochdeutſchen Dichtung, claffiihe Dramen 
und andere größere Dichtungen, proſaiſche Abhandlungen, namentlich von Leffing, und hervorragende 
Erzeugnifje der Redekunſt aus alter und neuer Zeit (vergleiche Ziffer 2) im oberen Clafjen ihre 
befondere Stelle finden. 

5. Schreib- und Sprehübungen begleiten ben beutfchen Unterriit von Stufe zu 
Stufe. Bei den erfteren bildet neben einer ausgiebigen Anzahl berjelben und der zweckmäßigen 
Mahl der Themata eine forgfältige und möglichft durchfichtige Gorrectur die Hauptaufgabe bes 
Lehrers. 

Die Sprehübungen beftehen auf ber unterften Stufe vorzugsweife in dem Nacherzählen Kleiner 
Leſeſtücke; von ba erweitern fie fich allmählig zu Mebeübungen aller Art. Daneben ift ber Vortrag 
angemefjener dichterischer und proſaiſcher Schriftftüde fleißig zu pflegen. 

6. In den beiden unteren Claſſen ift mit dem beutjchen Unterricht, in möglichitem Anſchluß 
an die Übrigen Aufgaben defjelben, ein — der Sagengeſchichte bes elaſſiſchen Alterthums 
zu verbinden. 

Der deutſche Unterricht, namentlich in den unteren Claſſen, ſoll in ber Regel dem Lehrer bes 
Lateinifhen übertragen werben und in Claſſe VL, wenn immer thunlid, ber Lehrer ber 
Philoſophie zugleich ber Lehrer bes Deutjchen fein. 


$. 6. 
Lateiniſche Sprade. 


Der lateiniſche Sprachunterricht hat einerjeits den formalen Zweck, die Grundlage für 
grammatiiche Erkenntniß überhaupt zu bilden (woburd er zugleich logiſches Bildungsmittel wird), 
anbererfeitö ben materialen Zwed, bie Kenntnig ber Lateinischen Sprache und Literatur als 
unentbehrliches Hilfsmittel für das akademiſche Studium zu überliefern. 

Für die VBertheilung des Lehrſtoffes gelten folgende Grundſätze: 

1. In Claſſe I. und II. wird bie Formenlehre behandelt und, zugleich mit den Ele: 
menten ber Syntar, vermittelit eines pafjenden Leſe- und Uebungsbuches eingeübt; in Claſſe 
II. und IV. wird ein zuſammenhängender Curfus ber Grammatik abjolvirt, ber 
ebenfalls Schritt für Schritt durch entſprechende fohriftliche und münbliche Meberfegungen aus dem 
Deutſchen in's Lateinifche unterftügt werden muß. In Claſſe V. und VI tritt die Lectüre in 

52. 
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Vordergrund. Daneben aber joll bie gewonnene grammatiſche Bildung ertveitert und durch fort- 
geſetzte ſchriftliche und mündliche Uebungen befeftigt werben, durch welche ber Schüler 
zugleich zu der erforderlichen ſtiliſtiſchen Gewandtheit (F. 60, 2) herangebildet wird. 

2. Die Leetüre der Schriftſteller beginnt in Claſſe III. entweder mit Cornelius Nepos, 
neben welchem auch Phädrus geftattet wird (mobei jeboch von einer ausführlichen Theorie des 
Versmaaßes abzufehen it), oder mit einer pafjenden Chreftomathie, und umfaßt in Claſſe IV, 
Julius Cäſar und Ovidius, entweber beide im Original oder letzteren nur in chreftomathiichen 
Auszügen. 

In Claſſe V. follen eine Chreftomathie aus Cicero ober Fleinere Reben beijelben, und 
Livius als profaifche, Birgilius als poetiſche Lectüre dienen, Auch Sallujtius Fann in 
diefer Claſſe feine Stelle finden. 

An Claſſe VI. Bilden (meben Livius) Cicero (Reben, philoſophiſche und rhetoriſche 
Säriften, einzelne Briefe) und Tacitus ben proſaiſchen, Horatius ben poetiſchen Leſeſtoff. 

Andere Schriftfteller Fünnen mur ausnahmsweile und in beſchränktem Maaße zugelafjen 
werben. 

3. Mit der Lefung der Dichter werben die Erflärung ber Versarten und in ben mittleren 
und oberen Claſſen Uebungen in der lateiniſchen Proſodik und Metrik verbumben. 

4, freie lateiniſche Aufſätze werben als regelmäßige Aufgaben nicht gefordert; Stil: 
arbeiten aber jollen von ber zweiten Claſſe an in ber Megel jebe Woche gefertigt werben, 

5. Paſſende Stellen aus Dichtern ſollen auswendig gelernt und zur fejten Einprägung 
häufig repetirt werben; ebenfo, in ben oberen Claſſen, erlejene Abichnitte aus projaiichen Autoren, 
Bei der Recitation biefer Stellen, fowie auch ſchon beim einfachen Lejen, jol auf richtigen und 
ausbrudsvollen Vortrag gehalten werben. 

6. Uebungen im Lateiniſch-Sprechen fliehen fi am zweckmäßigſten an eine beftimmte 
Lectüre an. 


5% 
Griechiſche Sprade, 


Der griechifche Sprachunterricht hat den Zweck, den Schüler zu befähigen, auf Grund einer 
ficheren Kenntniß der Grammatik, Werke ber griedhiichen Literatur im Original zu verftehen. 

Er beginnt mit dem vierten Jahrescurfe und ftuft fich folgendermaßen ab: 

1. In Claſſe IV. wird bie attifhe Kormenlehre, in V. die Syntax abjolvirt. 

2. Die Lectüre beginnt mit einer Chreftomathie in IV. inf. In IV. sup. wird 
neben beziehungsweife nad) berfelben KZenophon’s Anabaſis geleſen und Fann auch fchon ber 
Anfang mit Homers Odyſſee gemaht werben, Letztere bildet in Claſſe V. bie poetiſche 
Lectüre; für die Profa follen in V. außer Xenophon’s Anabafis befien Hellenifa und Thukydides, 
beide entweder in Original oder in Jakob's Attifa, fowie bie in ber leßteren enthaltenen Stüde 
aus ben Rednern, außerdem beſonders Herodot gebraucht werden. Für Glaffe VI. find 
beftimmt: Homer (lias), Sophofles, Plato (befonders Apologie, Kriton, Phädon wenigftens 


na me num 
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in feinen erzählenden Partien) und Einzelnes von ben attiſchen Rebnern; bameben fünnen auch 
Stüde aus Thukydides, Kenephon’s Memorabilien und chreftomathifhe Zuſammenſtellun— 
gen aus ben Lyrikern und Elegifern gelejen und Herodot fortgefet werben. 

3. Der grammatifche Unterricht in IV. und V. wird Schritt für Schritt von entjprechenden 
Schreibübungen beziehungsweife mündlichen Ueberfeßungen begleitet, welche biß zum Abitu— 
rienteneramen fortgejegt werben. Doc find biefelben nicht weiter, als es ber grammatifche Zweck 
(Feftigkeit in ben Formen und wefentlihen Regeln der Syntar) verlangt, auszubehnen, und ift es 
dabei nicht etwa auf ſtiliſtiſche Gewandtheit abzuſehen. 

Außerdem gilt für dem griechijhen Unterricht bas über ben Tateinifhen $. 6 Ziffer 3 umb 5 
Gefagte. 


$. 8. 
Franzöſiſche Sprade. 


Der franzöfiihe Sprachunterricht verfolgt einerfeits ben Zweck, das Verſtändniß franzöſiſcher 
Schriftwerke zu vermitteln, andererſeits bie Sprache jelbft dem Schüler wenigſtens foweit zu eigen 


‚zu machen, daß biefer fich im ihr grammatifch richtig und mit einiger ſtiliſtiſchen Gewandtheit ſchrift⸗ 


li und münblic auszubrüden vermag. In letzterer Beziehung bildet ein wichtiges Augenmerk, 
und zwar ſchon auf ber unterften Stufe, bie Ausiprache. 

Der franzöfifche Sprachunterricht beginnt in Cfafje- III. und abfolvirt in biefer und ber 
folgenden Clafje, alſo in ben brei erften Jahrescurſen bie Grammatik nad ihrem wejentlichen 
Anhalt. Schon auf ber unterften Stufe find die Formen thunlichſt in kleinen Sägen zu üben. 

In ben beiden oberen Claſſen (V. und VI.) tritt neben ber Rückſicht auf Befeſtigung und 
Erweiterung ber grammatijchen Kenntniffe das jtiliftifche Element bejonders hervor. Hiefür 
dienen namentlich regelmäßige Schreibübungen, welche indefjen auch ſchon ben Anfangsunter- 
richt Schritt für Schritt begleiten müfjen. Daneben find Uebungen im münblihen Gebraud 
ber Sprache nad Maßgabe der erreichten grammatiſchen und ftiliftifchen Kenntniffe vorzunehmen. 

In VI fol der Unterricht, wenigftens theilweiſe, in franzöſtſcher Sprache ertheilt 
werben. 

Zur Lectüre bienen gute Chreftsmathien: auf ber unteren Stufe ein mit vorwiegender 
Rückſicht auf die formale Seite des Unterrichts abgefaßtes Leſebuch; auf ber oberen eine ausführ- 
lichere Ehreftomathie, worin die wichtigſten Gattungen ber franzöfiichen Literatur und ihre haupt: 
ſächlichſten Repräfentanten, wenigftens aus ber neueren Zeit (jeit Ludwig XIV.) vertreten find. 
Daneben Fönnen ganze Werke, in ber oberjten Elafje namentlich aus der dramatiſchen Literatur ber 


Franzoſen, gebraucht werben. 


8.9. 
Geſchichte. 


Die Aufgabe bes geſchichtlichen Unterrichts iſt zunächſt bie Erlernung ber hiſtoriſchen That— 
ſachen, in einer den Bildungszwecken bes Gymnaſiums entſprechenden Ausdehnung, Das Ziel 


nn = ante in. „ui 


372 XXI. 


befjelben bildet ein folder Ueberblick über das ganze Gebiet, daß ſchließlich Leine wichtigere Ent— 
wicklungsſtufe der Menſchheit dem Schüler unbekannt bleibt; ſowie eine genauere Kenntniß ber 
griechiichen, römiſchen und deutſchen Geſchichte. 

Der geſchichtliche Unterricht gliedert ſich in zwei Stufen: 

Claſſe III. und IV. ſind für einen elementaren Curſus beſtimmt, in welchem weniger 
die Zuſammenhänge, als die einzelnen hervorragenden Erſcheinungen und namentlich ſolche Partieen, 
wo Perſönlichkeiten als Träger ihres Zeitalters und Urheber folgenreicher Begebenheiten auftreten, 
in einfach erzählender Form zu behandeln find. 

In Elafje V. wird bie alte Geſchichte, beſonders bie griechiſche und römifhe, in 
Claſſe VI. die neuere Gedichte, mit bejonderer Nüdjiht auf Deutſchland, im ausführlicherer 
Weife und in pragmatiihem Zuſammenhange vorgetragen. Mit der Ichteren joll ein kurzer Abriß 
der badijchen Gedichte verbunden und am Schlufje des ganzen Curfus eine überſichtliche Wieber- 
bolung bes gefammten geichichtlichen Penſums, einſchließlich der griechiſchen und römifchen Geſchichte, 
vorgenommen werben. Auch auf biefer oberen Stufe find nicht alle Partieen mit gleicher Aus- 
führlichkeit zu behandeln: Die für die jtaatliche und die Eulturentwidlung der Menjchheit wich- 
tigjten Epochen find eingehender vorzutragen und es joll babei namentlich ber Charakter der einzel 
nen Zeitalter möglichft anſchaulich gemacht werden, andere Partieen find nur in Furzer Skizze 
mitzutheilen. ine Ueberbürdung des Gebächtnijjes mit Namen und Zahlen ift überhaupt zu 
vermeiden; doch jollen bie wichtigjten Data dem Schüler um jo geläufiger gemacht werben. 

Bei dem gefchichtlihen Unterricht muß zugleich ein Hauptgeſichtspunkt * den ſittlichen und 
nationalen Sinn der Jugend zu fördern. 

Dem eigentlichen Geſchichtsunterricht geht in Claſſe I. und II., mit dem deuiſchen Unterricht 
verbunden, ein Curſus in der alten Sagengeſchichte voraus. (Vergl. $. 5 Nr. 5.) 

Bei allem Geſchichtsunterricht iſt dem geographiſchen Xocal eine beſondere Aufmerkſamkeit 
zu widmen. Auch find mit demſelben geographiſche Nepetitionen zu verbinden. (Vergl. 8. 10.) 


$. 10. 
Geographie, 


Der Unterricht beginnt mit einer populären Belehrung über die allgemeinen Verhältniſſe ber 
Erdgeftalt und Erboberflähe (allgemeine Topographie), wobei ein genaues Augenmerk auf 
das Verſtändniß der Karte zu richten ift, 

Auf der zweiten Stufe (Elafje II. und III.) wird zunächſt Baden und Deutſchland 
ausführlich, dann auch das übrige Europa in feinen wichtigften geographiſchen Verhältniſſen 
behandelt. 

In Glafje IV. werben die außereuropäiſchen Länder mit bejonderer Betonung berjeni- 
gen Beziehungen zur Darftellung gebracht, welche für das geichichtliche Leben ber Gegenwart am 
wichtigften find, und bie früheren Penja wiederholt. 

Auch in den oberen Claſſen wird ber geographiiche Unterricht in Verbindung mit dem 
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geſchichtlichen fortgefegt und jollen namentlich durch regelmäßige Repetitionen bie Kenntniffe 
ber Schüler in ber Geographie erneuert, befejtigt und ergänzt werben. ($. 9.) 

Bei dem geographiſchen Unterricht muß zwar für die unerläßliche Einprägung von Namen 
und Zahlen das bloße Gedächtnig vielfach in Anfpruch genommen werben, doch ſoll aud bier, 
beſonders bei weniger bebeutenden Partieen, Maaß gehalten und neben den ftatiftiihen Thatſachen 
möglichſt eine Anſchauung ber geographifchen Verhältniſſe, namentlich der harakterijtiichen Unter 
ſchiede ber verſchiedenen Zonen, Formationen u. ſ. w. angeftrebt werben. 

Belebt wird ber Unterricht auch durch Einftreuung von hiſtoriſchen Thatſachen, zumal aus 
ber Geſchichte ber Entdeckungen. 


5411: 
Mathematik, 


Der mathematifche Unterricht ftuft fi ab in einen elementaren (die drei unterjten Claſſen 
begreifend) und einen wiſſenſchaftlichen Curſus (Claſſe IV. — VI. begreifend). 


I. Der Elementarunterricht umfaßt: 


a, in Claſſe I. das dekadiſche Zahlenſyſtem, die vier Rechnungsarten in unbenannten und 
benannten Zahlen ; 
b. in Claſſe IL die Lehre von ben Brüchen (gemeine und Decimalbrüche) und ihre praftiiche 
Anwendung; außerdem zweigliebrige Zweiſatzrechnungen; 
ce. in Glafje III. bie mehrgliebrigen Zweifagrechmungen und ben Kettenſatz nebſt ihrer 
Anmenbung. 
Neben dem ſchriftlichen Rechnen ift das Kopfrechnen fleifig zu üben. 
In Elafje II. und II. ift außer dem numerischen Rechnen in kurzer Fafjung bie geome- 
trifhe Formenlehre zu behandeln und bamit entiprechende Webungen im geometriſchen 
Zeihnen zu verbinden. 


II. Der wiſſenſchaftliche Unterridt: 


1. Allgemeine Arithmetik und Algebra. 

a. Elafje IV.: die Verbindungsgefege allgemeiner Größen und Zahlen durch Abdition und 
Subtraction; Begriff des Pofitiven und Negativen. Die Gefee ber Multiplication und 
Divifion; bie gebrochene Zahl und die Irrationalzahl. Begriff und einfachſte Geſetze bes 
Potenzirens mit ganzen Epponenten. Zahlenſyſteme, Maaß der Zahlen, Primzahlen, 
Theilbarkeit und Factorenzerlegung algebraifcher Ausdrüde, Die Proportionen und ihre 
Anwendung. Die Gleichungen des erjten Grades mit einer Unbekannten. 

b. Claſſe V.: die Gleichungen des erften Grades mit mehreren Unbekannten. Die Geſetze 
des Potenzivens und ber Wurzeln für beliebige Erponenten. Die Gleichungen bes zweiten 
Grades. Die Logarithmen. 
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c. Claſſe VI.: die Progreffionen umd deren Anwendung. Permutationen, Combinationen umb 
Bariationen; ber binomiſche Satz. Kettenbrüche und biophentifhe Gleichungen. Wieber- 
bolungscurjus. 

2. Geometrie und Trigonometrie. 

a. Claſſe IV.: die Fundamentaleigenfchaften ber ebenen Gebilde. Die Eongruenz der ebenen 
Figuren einfchlieglich ber Eigenſchaften bes Kreijes, welche aus ihr folgen. Die Behand: 
lung geometrijcher Aufgaben und bie einfachiten geometrijhen Derter. Die Gleichheit ber 
Flächenräume und die Verwandlung ber Figuren; Eigenjchaften des Kreifes hinſichtlich der 
ein= und umfchriebenen Vielecke. 

b. Elafje V.: die Aehnlichkeit der Figuren. Eigenfchaften bes Kreifes, welche ſich auf bie 
Aehnlichkeit gründen, Aehnlichkeitspunfte, Potenzlinie, Kreisberührungen. Behandlung von 
Aufgaben über Aehnlichkeit und Theilung der Figuren. Die ebene Trigonometrie, 

e. Elafje VL: Stereometrie und bie erften Elemente ber neueren ſynthetiſchen Geometrie mit 
bejonderer Rückſicht auf die Kegelſchnitte. Wiederholungscurſus (6. 60, 6). 


$. 12. 
Naturwiſſenſchaften. 


Der naturwiſſenſchaftliche Unterricht des Gymnaſiums iſt 1. ein propädeutiſcher; 2. ein mwifjen- 
ſchaftlicher. 

1. Der propäbeutifche Unterricht umfaßt Claſſe J. bis IV. und Hat zum Inhalt: 

a. in Elafje I. — IIL bie fogenannte Naturgeſchichte; 

b. in Elafje IV. die Kenntniß der wichtigſten Naturgeſetze. 

Bei der Naturgeſchichte ift auf dieſer Stufe von ſyſtematiſcher Vollſtändigkeit abzufehen. 
Der Hauptzwed im materialer Beziehung ift Anfhauung der wichtigjten Gattungs=, beziehungs- 
weile Familiencharaftere an einzelnen Hauptrepräjentanten; in formaler Beziehung, welche bier 
von befonderer Bedeutung ift, Entwicklung bes Beobachtungsfinnes und Anbahnung eines Tiebe- 
vollen und verftändigen Umgangs mit der Natur. 

Auch die Phyſik foll auf dieſer Stufe durchaus elementar gehalten fein. Am zweckmäßig— 
ften erfcheint es, wenn biejes jo geſchieht, daß die wichtigften Naturgeſetze in concreto in einem 
Curſus ber phyſikaliſchen Geographie zur Anſchauung gebracht werben, welcher zugleich 
(in dem Kapitel von ber Belebung ber Erdoberfläche) eine Anfnüpfung an bie Naturgefchichte 
enthält, 


2. Der wiſſenſchaftliche Unterricht ber oberen Stufe hat zum Inhalt: 
a. in Caſſe V.: 
41. Grundzüge der Geologie; Mineralogie nur joweit fie zur Begründung ber Geologie nothe 
wendig ift. 
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2. Zoologie, gegründet auf menſchliche Anatomie und Phyſiologie. Die Syſtematik erſteckt 
ſich blos bis zu den Thierclaſſen; nur Inſecten und höhere Wirbelthiere werben ein— 
gehender behandelt. 

3. Botani? (jeweild im Sommerjemefter), allgemeine Botanit (Morphologie, Anatomie 
und Phyfiologie) im Ueberblick; Ueberblick des künjtlihen und natürlichen Syftems mit 
bejonderer .nwendbung auf bie einheimijche Flora. 

b. In Claſſe VI. Phyſit. 

Hier bilden ſowohl für die Vertheilung wie für die Ausdehnung ber einzelnen Kapitel ben 
maßgebenden Gefichtspunft die mathematifchen Kenntniſſe dev Schüler; Diejenigen Par: 
tieen, welche eing mathematijche Begründung nicht zulajjen, find nur im Weberbli zu 
behandeln. 

$. 13. 


Philoſophiſche Propäbentik. 


Diefer Unterricht begreift unter fi die empirifche Phyjiologie und die formale 
Logik. 

Mit jener kann eine Einleitung über bas Weſen und bie Aufgabe ber Philojophie, mit 
biefer jollen praftifche Uebungen verbunden werden. Letztere beftehen theils in rhetoriſchen 
Aufgaben (wie Definitionen, Dispofitionen, Argumentationen), theils in ber Analyje von Schrift: 
ftüden. In letzterer Beziehung finden fie vorzugsweiſe in den mit dem philofophijchen Unterricht im 
enger Verbindung ftehenden deutſchen Lectionen ihre Stelle. (Bergl. $. 5 Ziff. 4) Am Schlufje 
des ganzen Unterrichts ijt eine kurz gefaßte Ueberficht der Wiſſenſchaften und dev Methodologie des 
akademischen Studiums (Hodegetik) zu geben. 

Die Pſychologie bildet den eriten, bie Logik ben zweiten Curſus der philofophifchen Propäbeutif. 

Wo es immer angeht, fol der Unterricht in der Philofophie, zumal im der Logik, dem Lehrer 
bes Deutjchen übertragen werden. 

$. 14. 
Kalligraphie, 


Der Falligraphifche Unterricht hat zum Gegenftande die deutſche Current- und die Tateinijche 
Eurfivjchrift, bie arabijchen und römischen Ziffern und die nterpunctiongzeihen. In ber dritten 
Elafje joll außerdem in dem zweiten Semefter die griechiſche Schrift eingeübt werben. 

. Das Biel des Schönfchreibunterrichts ift als erreicht anzujehen, wenn die Schüler eine beut: 
liche, fließende und gefällige Handſchrift erlangt haben. 

Auch außerhalb ber eigentlichen Schönſchreibſtunden ſoll von allen Lehrern bei ben zu ihrem 
Unterricht gehörenden ſchriftlichen Arbeiten auf kalligraphiſche Sauberheit gehalten werden. 


$. 16. 
Freihandzeichnen. 


Der Unterricht im Freihandzeichnen hat den Zweck, den Sinn für ſchöne Formen in dem 
Geſehes⸗ und Verordnungs⸗Blatt. 53 
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Schüler zu entwideln und ihn durch Uebung von Hand und Auge zu entjprechender graphiſcher 
Darftellung zu befähigen. 

Er iſt obligatorisch bis zu Claſſe IV. (einſchließlich) und gliedert fih in folgende Stufen: 

I. Auf ber unterften Stufe wirb mit Vorzeichnungen bed Lehrers an ber Schultafel 
begonnen, welche in verjüngten Maaßſtab nachzubilden find und wobei bie Größe ber Hauptbimen- 
fionen anzugeben ift. 

Je nach den Fortjchritten der einzelnen Schüler reiht fih an biefe Uebungen bas Zeichnen 
nah Borlagen. Dieje jollen in methodifcher Reihenfolge enthalten: erſt ebenflädhige, dann Frumme 
linige Figuren; theils geometrifche Körper (wobei die gleichzeitige Aufſtellung bes Körpermobells 
bejonbers förberlich ift), theils Aufriffe von Gegenftänden (Thüren, Fenſter u. dergl., antike Gefähe, 
harakteriftiiche Formen antiker Bauftile, auch Blumenvorlagen). 

II. Den Lehrftoff auf der mittleren Stufe bildet zunächſt bie graphiſche Nachbildung von 
großen geometrifhen Körpern aus Draht, Pappe oder Holz, wobei ber Schüler mittelft 
der feinmatten Glastafel zur Erkenntniß ber wichtigsten Geſetze der Perſpeetive angeleitet wird. An 
das Zeichnen einzelner Körper reihen ſich Uebungen im Zeichnen von Körpergruppen und bas 
Zeichnen nad Reliefmobellen in Gyps, wobei bejonbers gute Ornamente zu berüdfichtigen 
find, Nunmehr beginnt auch das Anlegen ber Zeichnung mit Schatten. 

II. Auf der dritten Stufe werden, ſoweit nöthig, bie früheren Uebungen in ber Per: 
fpective fortgeſetzt, ſodann bas fogenannte Zeichnen nach dem Runden vorgenommen, befien höchſte 
Spibe die Darftellung ber menſchlichen Geftalt iſt. Auch bier hat fich ber Unterricht vor- 
nehmlich Förperlicher Mobelle aus Gyps zu bedienen; doch finden graphiſche Vorlagen als Bor ober 
Nebenübungen ihre Stelle und ift das Copiren guter Bilder fir ben Geübteren jedenfalls nicht 
auszufchliegen, jobald nur bezüglich des Schattivens babei das richtige Maaß gehalten wird. 

Erſt auf diefer Stufe, wenn die Schüler das Nothwendigite von ber Perjpective erlernt haben, 
kann mit Nußen bei Solchen, welche bejondere Anlage und Neigung dafür zeigen, das Land— 
Ihaftszeihnen eintreten. 

Auch hiebei ift der Anfang mit großen Vorlagen zu machen und muß vor Allem ber Schüler 
lernen, das Charakteriftiiche ber einzelnen Bäume u. j. w. nadzubilden. Sobald als thunlich 
tritt das Zeichnen nad der Natur ein. 

Was das Verhältniß diefer Curſe zu den einzelnen Claſſen betrifft, jo emtfpricht im Allge— 
meinen ber erite Curs dem erften, dev zweite dem zweiten und britten, ber dritte bem vierten unb 
fünften Schuljahr. Doc ftcht, ſoweit es der Schematismus erlaubt, nichts im Wege, daß ber 
Zeichenunterricht feine bejonderen Clafjenabtbeilungen babe. Die wöchentliche Stundenzahl jo 
jedenfalls nicht umter ſechs betragen; bei entiprechenber Frequenz ift ber zweite und namentlich ber 
obere Curſus in Abtheilungen zu jpalten. Mehr als 40 Schüler foll in der Regel Feine Zeichen: 
elaſſe zählen. 

$. 16. 
Gejang. 


Die das Gymnafium überhaupt ale blos mechanische Abrichtung ausſchließt und eine möglichft 
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harmonische Bildung ber menjchlichen Vermögen anjtrebt, jo handelt es fich auch bei biefem Lehr: 
gegenftand um Unterricht und Bildung. 

Es genügt nicht an ber Einübung einzelner Gefänge; fondern es muß bie tehnijche Ein- 
ficht wenigftens in die Elemente ber Tonkunſt vermittelt, das Ohr zu rafcher und ficherer Erfaſſung 
der verſchiedenartigen Tonverhältniffe, die Stimme zur Wiedergabe bes durch das Ohr aufgefaßten 
ober durch die Tonſchrift dargeftellten muſikaliſchen Inhalts erzogen werben. 


Was das Liedermaterial betrifft, fo ift darauf zu achten, daß ſowohl bezüglich der mufi- 
kalifchen Compofition, als der Texte, alle an fich Gehaltlofe oder für die betreffende Altersckafje 
Unpaffende ausgefchlofjen bleibe. 


Näher werben folgende Vorſchriften ertheilt: 


1. Neben einem theoretiſchen Eurfus geht ein Liedercurſus einher, welche beibe in 
möglichfte Berbindung mit einander zu ſetzen find. 

2. Der theoretiſche Curs ſchließt fich zunächſt an die Gefangübungen ber Volksſchule an, 
welche in einfachen Nachfingen vorgefungener ober vorgefpielter Tonreihen beftehen, bringt dann 
weiter dem Schüler bie melobifchen, rhythmiſchen und dynamischen Tonverhältniffe zum Bewußtfein, 
macht ihm mit ber üblichen Bezeichnung berjelben, ber Notenichrift und ben Vorzeichnungen, befannt 
und fucht mit ihrer Hilfe durch ftufenmäßig angelegte Uebungen die möglichfte Trefffertigkeit zu er— 
zielen. Auf ber oberften Stufe ift, ſoweit thunlih, auch das Verſtändniß der Elemente der Har- 
monielehre zu vermitteln. 

3. Bei dem Liebercurs, welcher ſich naturgemäß in einen eins, zwei-, breis unb bier 
fimmigen abjtuft (welch' Tegterer wieber theil$ gemifchte, theils, wo die Stimmen dazu vorhanden 
find, Männerchöre begreift), follen, mindeſtens von der zweiten Singclaffe an, an bie Stelle ber 
fpecifiichen Kinderlieder andere paſſende Gefänge, barunter auch ausgewählte Bolfslieber, treten. 
Auf der oberſten Stufe werden auch größere Chöre eingeübt. 

Außer bem weltlichen Liederichag findet das veligiöfe Lieb feine Berüdfichtigung und gelten, 
was bie Eimübung kirchlicher Gejänge betrifft, die im Benehmen mit ben Firchlichen Behörden ges 
troffenen Beftimmungen. 

4. Nur auf ausbrücliches Verlangen der Eltern und Vormünder und unter genügenber Be: 
gründung biejes Berlangens wird Dispens vom Gefangunterricht ertheilt. Außerdem find Schüler 
nur bei vollftändigem Mangel des Stimmorgans oder bes Gehörs von dieſem Unterrichte auszu— 
ſchließen. 

5. Während ber Zeit ber Stimmmutation iſt ſorgfältig die Betheiligung ber Schüler an ben 
Singübungen zu vermeiden, obwohl fie immerhin an bem theoretiſchen Unterricht Theil nehmen 
können. 

6. Den angegebenen Stufen des Unterrichts (vergl. Ziffer 3) entſprechend find in der Regel 
vier Singelaſſen zu bilden, wovon bie brei erften mit den drei unterjten Schulelaſſen zujammen- 
fallen, mit Ausnahme berjenigen Schüler, welche etwa aus individuellen Gründen einer andern 
Singelafje zugetheilt werben, 
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5:17, 
Turnen. 


(Der Lehrplan für diefen Unterrichtsgegenftand bleibt bis zur Eröffnung der Zurnlehrerbildungs- 
anftalt ausgeſetzt.) 
Der Zurmunterricht ift abligatoriſch. Befreiung kann nur auf ein ärztliches Zeugniß bin 
ertheilt werben. 
$. 18. 


Hebräiſch. 


Es iſt facultativer Lehrgegenſtand, nur für bie Theologen infofern obligatoriſch, als Die Kirche 
den Nachweis ber auf dem Gymnaſium genojjenen Vorbildung zur Bedingung bes theologiſchen 
Eramens macht. 

Der Curſus in dieſem Gegenftand begreift bie beiden Oberclafjen. 

Für Claſſe V. ift als Lehrpenfum beftimmt: 

1, Lejen, Formenlehre, Einübung ber Formen; 

2. Ueberjeßen aus den biftorischen Büchern des alten Teſtamentes, nebſt Fortſetzung des gram— 

matischen Unterrichts, 

Für Claffe VI. bilden das Lehrpenſum: 

3. auserleſene Pſalmen; 

4. ausgewählte Stücke aus den Propheten. 

Daneben wird der grammatiſche Unterricht fortgeſetzt. 

Für die Lectüre wird die Bibel benützt; für die Uebungen kann eine paſſende Chreſtomathie 
gebraucht werden. 

§. 19. 
Engliſch. 


Da dieſer Unterrichtsgegenſtand in doppelter Weiſe facultativ iſt, indem er nur für freiwillige 
Theilnehmer eingerichtet und nur da in den Stundenplan aufgenommen wird, wo ein bejonberes 
Bebürfniß und Gelegenheit dazu vorhanden it, bleibt es Lediglich der Oberjchulbehörbe überlaffen, 
im einzelnen alle über die Einrichtung eines ſolchen Curſes zu entſcheiden. 

Uebrigens gelten für den Unterricht in dieſer Sprache im Allgemeinen biefelben Gefichtspunfte, 
wie für das Franzöſiſche. 


II. Lehrbücher. 


$. 20. 


Die Lehrbücher werden, ſofern es ſich um eine einzelne Anftalt Handelt, auf Antrag ber bes 
treffenden Yehrerconferenzen beziehungsweile Directionen, ober, fofern es fi um allgemeine Ein 
führung eines Lehrbuches handelt, nah Anhörung ber betheiligten Anftalten oder einzelner Experten 
von ber Oberjchulbehörbe eingeführt. 
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Die grammatifchen Lehrbücher, wenigitens für die alten Sprachen, follen in allen Anftalten 
bie gleichen jein. 
Ein häufigerer Wechſel ber Lehrbücher ift möglichft zu vermeiden, 


$. 21. 


Der Oberſchulrath wird diejenigen Weifungen erlafjen, welche zur Ausführung des vor 
ftehenden Xehrplanes im Einzelnen nöthig erjcheinen. 

Modificationen beffelben, wo ſolche durch befondere örtliche Verhältnifje oder mit Rück— 
ficht auf bie vorhandenen Lehrkräfte geboten erjcheinen, bedürfen ber bejonderen Genchmigung ber 
Oberſchulbehörde, welcher überhaupt alljährlich Vorlage über Lchrplan, Stundenvertheilung und 
Schematismus für jebe einzelne Anftalt zu machen ift. 


B. Schulordnung. 
1. Aufnahme der Schüler. 


$ 22. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet in der Regel nur am Anfang des Schuljahres ftatt. 
Namentlich jollen Schüler, welche ohne hinreichenden Grund eine Anftalt im Laufe des Schul- 
jahres verlafien, innerhalb bejielben keine Aufnahme in einer anderen finden. 


$. 23. 


Das Normalalter für den Eintritt in bie unterfte Claſſe ift das zurücgelegte neunte bis 
eilfte Jahr. Hiernach bejtimmt fich das Normalakter für bie übrigen Claſſen, beziehungsweife Ab- 
theilungen. Schüler, welche dieſes Normalalter um mehr als zwei Jahre überjchritten haben, 
jollen in ber Negel in unteren und mittleren Claſſen gar m in Claſſe V. und VL nur, wenn 
fie vollfommen befähigt find, aufgenommen werben. 

Ebenſo jollen Schüler, welche das Normalalter für eine Claſſe noch nicht erreicht haben, nur 
ausnahmsweife bei ganz bejonderer Befähigung in diefelbe aufgenommen werben. 

Auf die Univerfität joll fein Schüler entlafjen werben vor dem zurüdgelegten adhtzehnten 
Lebensjahr. Ausnahmen fünnen nur gemacht werden, wenn vollſtändige wiſſenſchaftliche und Cha— 
rakterreife vorhanden iſt. 


$. 24. 
As Borkenntniffe für bie Aufnahme im die unterfte Claſſe werben verlangt: 
4. Fertigkeit im Leſen bes Deutſchen in deutſcher und lateinischer Druckſchrift; 
2. Uebung im ortbograpbifchen Nieberfchreiben bietirter deutſcher Säge, jowie in ber lateinischen 
Schrift; 
3, Kenntniß der vier Rechnungsarten in umbenannten Zahlen im Zahlenraum bis 100, 


— 
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$. 25. 

Die Direction beftimmt in einer Öffentlichen Bekanntmachung die Zeit ber Anmeldung zur 
Aufnahme, Die Anmeldung und Vorftellung der aufzunehmenden Schüler geſchieht durch ihre Eltern 
beziehungsweife Vormünder ober deren Beauftragte. 

Der Direction wird dabei ber Geburtsichein des Schülers und, wenn biefer bereits eine andere 
Schule bejucht hatte, ein Zeugnik derſelben vorgelegt. 


$. 26. 


Jeder, ber nicht don einer andern babifchen Gelehrtenſchule kommt, in welchem Falle cr in 
bie Claſſe eintritt, für welche er dort promovirt, beziehungsweife in welche er bort aufgenommen 
war, bat eine befondere Aufnahbmsprüfung zu beitehen. Diefe erftredt ſich bei den im ber 
unterften Claſſe Eintretenden auf die $. 24 genannten, bei ben übrigen Clafjen auf die ſämmtlichen 
für die Claſſe, für welche um Aufnahme nachgeſucht wird, erforberlihen Kenntniſſe und wird auf 
Anordnung des Directors von bem betreffenden Fachlehrer vorgenommen. 

Das Nichtbeftehen der Prüfung für eine höhere Elafje gibt am fich keinen Anſpruch für die 
nächft tiefere. 

Die Aufnahme gefchieht, wo das Ergebnig ber Prüfung nicht ganz ficher ift, auf eine vier: 
zehntägige Probe; erft nach berjelben wird ber Schüler befinitiv einer Claſſe zugewiefen. 


11. Verbindlichkeit des Unterrichts. 


$. 27. 


In der Regel find alle Unterrichtögegenftänbe, mit Ausnahme bes Hebräifchen und Englifchen, 
für die Schüler verbindlich. Dispenfationen bebürfen der Genehmigung der Oberjchulbehörbe. Ueber 
bie Theilnahme am Sing-, Zeichen: und Turnunterricht vergleiche $$. 16, 16 und 17. 


$. 28. 


Schüler, welde nur in einzelnen Gegenftänden am Unterricht Theil nehmen wollen, können 
ausnahmsweife, wenn fie die betreffenden Vorkenntniſſe befigen, ald Gäſte aufgenommen werben, 
erlangen aber dadurch Fein Necht auf Promotion und können auch jpäter nur auf Grund umfafjender 
und ftrenger Prüfungen als förmliche Schüler eingereiht werben. 

Sie find der Schulorbnung in allen Puncten unterworfen, wie bie regulären Schüler. 

Bezüglich der Abiturientenprüfung werben bie Gäfte behandelt, wie Dietenigen, welche aus dem 
Privatunterricht fommen. 


II. Unterrichtszeit. 


$. 29. 


Für ben Unterricht find die Stunden ber Wochentage (mit Ausnahme ber Feiertage und 
Ferien) von acht bis zwölf Uhr Morgens und von ziwei bis vier Uhr Nachmittags bejtimmt. 


Die Nahmittage des Mittwoch und Samftags follen in ber Regel, ſoweit fie nicht für bas 
Turnen in Anſpruch genommen werben, von obligatoriichen Unterricht frei bleiben. 

Im Sommer kann der Unterricht um fieben Uhr beginnen und bis eilf fortgejeßt werben; 
ebenfo kann er Nachmittags auf die Stunden von 3 bis 5 Uhr verlegt werden. Eine fünfte Vor— 
mittags und eine britte Nachmittagstunde aber barf nur in oberen und höchſtens ausnahmsweije 
in unteren Claſſen und für einen geiftig nicht anftrengenden Lchrgegenftand (mie Kalligraphie, Singen, 
Zeichnen und Turnen) in Anſpruch genommen werben. Auch ber facultative Unterricht (im Hebräifchen 
und Engliichen) darf, mo es der Stundenplan nicht anders möglich macht, in einer fünften Vor— 
oder dritten Nachmittagsſtunde ertheilt werben. 

Nach der zweiten Vormittagsftunde findet eine längere Paufe (bis zu 20 Minuten) ftatt. 


IV. Prüfungen, 
$. 30, 
Die Ofterprüfung ($. 10 ber Tanbeöherrlichen Berorbnung vom 1. Oktober 1869) 
nimmt ber Director entweder burch Claffenbefuche unter Zuziehung ber Lehrer ber betreffenden und 
derjenigen Lehrer ber nächt höheren Elafje vor, welche ben zur Prüfung kommenden Unterrichts- 


gegenjtand dort ertheilen; oder er veranftaltet eine zufammenhängende Prüfung ſämmtlicher Claſſen 
vor verjammeltem Lehrercollegium. Weber den Erfund berjelben erjtattet er Bericht an bie Oberbehörbe, 


$. 31. 

Die dffentlihen Prüfungen finden am Schlufje bes Schuljahres ftatt und richten ſich be— 
züglich ihres Termins nad; ber FFerienorbnung. Am Schluß der Prüfung findet ein feierlicher Act 
ftatt, verbunden mit öffentlichen Vorträgen einzelner Schüler. Einen Theil dieſes Actes kann aud 
eine Prämienaustheilung bilden. 

Ueber ben Gang biejer Prüfung wirb ein Protokoll von den eraminivenden Lehrern geführt und 
zugleich mit dem Berichte des Prüfungscommifjarius oder (wenn ein ſolcher für bie öffentliche Prü- 
fung nicht bejonders ernannt wird) des Directors ber Oberjchulbehörbe vorgelegt. 


$. 322. 

Der Jahresbericht, welchen die Direction zugleich als Einladung zu ben Schulprüfungen 

veröffentlicht, ſoll enthalten: 

4. bie Chronik der Lehranftalt, darunter bie Anzeige von Schenkungen und Stiftungen, bie 
zu Gunjten ber Anftalt gemacht worden find; 

2. ein Verzeichniß ber durchgenommenen Lehrpenfa jeder Elaffe, unter Angabe ber Zahl ber 
darauf verwendeten wöchentlichen Stunden und ber Namen ber Lehrer, welche ben Unter 
richt ertheilt haben; 

3, das Verzeichniß der im vorigen Schuljahre entlafjenen Abiturienten mit Angabe ihrer Per 
jonalien und bes von ihnen ergriffenen Stubiums ; 

4. bie Schülernamen in alphabetijcher Ordnung; 
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Pas Programm ber Prüfung. 


Außerdem fol in der Regel den Jahresberichten ber Tıceen und Gymnaſien eine von bem 
Director oder einem andern Lehrer der Anftalt verfaßte wiffenihaftlice Abhandlung aus dem Kreije 
ihrer gelehrten Studien oder pädagogiſchen Erfahrungen beigegeben werben, 

‚ Jahresbericht wie wifjenjchaftliche Beilage werden an bie Oberſchulbehörde, an bie verſchiedenen 
Mittelſchulen, an bie inländiſchen Univerfitäten und bie polytechniiche Schule jowie an bie Großher⸗ 
‚zogliche Hofbibliothek in einer durch bejondere Inſtruetion näher bejtimmten Anzahl von Eremplaren 
mitgetheilt. 


$. 33. 


Ueber die jonftigen Vorlagen für die öffentliche Prüfung, fowie über das Verfahren bei ber- 
jelben wird das Nähere durch die Oberſchulbehörde feſtgeſetzt. 


V. Promotion, Rocation und Genfur der Schüler. 


$. 34. 

Die Promotionen von einer Claſſe beziehungsweife Abtheilung in bie andere hängen da— 
von ab, daß ſich die Schüler während des vorgefchrichenen Lehreurfus im ſämmtlichen Lehrgegenftänden 
zum Vorrücken befähigt haben. 

Das Auffteigen nicht befähigter Schüler ift fireng zu verhüten. Sollte ein Schüler, im Ganzen 
genommen, für fähig zur Promotion erfannt werden, aber in einem einzelnen Gegenjtande noch 
zurhe fein, fo kann er unter der Bebingung promovirt werben, daß er ſich durch Privatftunden 
vervollfommmet und erforderlichen Falls jpäter nod einer befonderen Prüfung unterwirft. 

Promotionen nad dem erften Semefter ſowie die Ueberfpringimg eines ganzen Jahreseurſes 
fünnen nur ausnahmsweife mit befonberer Genehmigung der Oberſchulbehörde und jedenfalls bloß 
dann ftattfinden, wern ein Schüler bei vorgerücdtem Alter ſich durch Fähigkeit, Fleiß und Sittlich— 
feit befonders auszeichnet und ſich alle diejenigen Kenntniffe erivorben hat, welche für bie Claſſe, 
in welche er auffteigen ſoll, erforderlich find. Zum Zwecke des einjährigen Freiwilligendienftes kann 
einem Schüler ber Unterquinta, welcher am Schlufje bes Schuljahres nicht befördert werden Eonnte, 
nach Ablauf eines weiteren Semefters ein Zeugniß der Neife ertheilt werben. 


$. 35. 

Für die einzelnen Promotionen werben von ben betreffenden Glafjenconferenzen bie Anträge 
geftellt. Bor ber endgiltigen Beichlußfafjung durch die Gefammtconferenz nimmt der Director in 
den einzelnen Claſſen ein befonberes jchriftliches und münblihes Promotionseramen vor, 
welches ſich bauptfächlic mit den etwa zweifelhaften Schülern zu befaffen hat. 

Die Promotionen aus Oberquinta bedürfen der Betätigung ber Oberjchulbehörbe. 

Die Entlafjung zur Univerjität ift durch das Abiturienteneramen bebingt. 
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6. 36. 
Die Promotionen einer Anftalt find auch für die anderen Anftalten bindend ($. 26). Sollte 


ſich bei dem Uebergang eines Schülers an eine andere Anſtalt eine auffallenbe Unreife befjelben 
zeigen, jo it bievon an die Oberjchulbchörbe Anzeige zu erjtatten. 


$. 37. 


Den nicht promovirten Schülern ſteht es frei, die Claſſe zu repetiven. Erſcheinen fie nad) bem 
zweiten Jahr wieder als unreif, jo kann die Lehrerconferenz ihre Entfernung aus der Anftalt be 
ſchließen. Doch können fie in dieſem Falle an einer anderen Anjialt noch einmal in diefelbe Clafje 
eintreten. 


Ein nicht promovirter Schüler einer Anftalt kann nicht fofort an einer andern um Aufnahme 
in bie höhere Claſſe nachſuchen. Meldet er fich nach Umfluß mindeftens eines Semefters, während 
defjen er mittelft Privatunterrichtes die nöthige Neife zu erlangen fuchte, um Aufnahme in die höhere 
Claſſe, jo muß er dieſe Reife buch ein unnachfichtlich ſtrenges Eramen barthun. 


$. 38. 
Die Promotionsvorjchläge müſſen im Einklang mit ber Jahreslocation &. 41) ftehen. 


$. 39. 


Bei Bezeichnung der Leiftungen ber Schüler in ben einzelnen Fächern werden folgende Gen: 
furnoten zu Grunde gelegt: 
ſehr gut; 
gut; 
3 — hinlänglich; 
4 = ungenügend; 
5 — ſchlecht. 
Bei der Aufitellung einer Geſammt- oder Durchſchnittsnote find die einzelnen Fächer. 
nah dem Verhältniß ihrer Wichtigkeit, welches im Allgemeinen durch bie Zahl ber jebem Unter: 
richtsgegenſtande zugetwiefenen Wochenſtunden ausgebrüdt wird, in Berechnung zu bringen. 


il 
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$. 40, 
Eine Location in ben einzelnen Fächern ift in ber Regel nicht anzuwenden, aud) das ſoge— 
nannte Certiren (durch Plagwechjel während der Stunde), wo es noch beſteht, abzuitellen. 
$. 41. 


Bei der Gejammtlocation, welche am Ende bes Jahres aufzuftellen ift, werben bie 


Cenſuren der Schüler in den —*— Fachern zu Grunde gelegt ($. = 
Gefehes- unb Verorbnungs-Blatt. 
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$. 42, 

Bei der Location wie bei den Eenfuren in ben einzelnen Fächern find bie wirklichen Leis 
ftungen ber Schüler maaßgebend; die Note für Fleiß und Betragen ift unabhängig davon zu er: 
theilen. Zur Bezeichnung des Fleißes dienen bie in F. 39 feftgeftellten Genfurnoten; für bas 
Betragen find bie allgemeinen Genfurnoten folgende: 

1= gi; 
2 — nicht ganz befriedigend; 
3 — tabelnswerth. 


$. 43. 


Ueber die den Schülern zu ertheilenden Zeugniffe gibt eime Inſtruetion der Oberjchulbehörbe 
nähere Vorjchriften (vergl. $$. 48, 50, 51 Abſatz 5, 57). 


vi Schuludt. 


$. 44. 
Die nächte Aufgabe der Schulzucht ift die Aufrechterhaltung der Ordnung in ber Schule. 
Die höhere Aufgabe der Schulzucht aber ift erziehlicher Art und befteht in ber Gewöhnung 
ber Schüler an Ordnung, Aufmerkjamkeit, Fleiß, Gehorfam, Anftand und Sitte; in ber Pflege 
des jugendlichen Gefühlsiebens, des Sinnes für das Wahre, Schöne unb Gute, ber Liebe zu den 
Menſchen, der Ehrfurcht vor Gott und dem Heiligen, in ber Wedung ber fittlichen Kraft und ber 
Liebe zum Vaterland. 


$. 45. 

Bezüglich der einzelnen Beitimmungen über fittliches Betragen und geſetzliches Verhalten 
der Schüler gegenüber ber Schule und ihren Lehrern, ſowie über ihr Benehmen gegen einander, 
über den Befuch öffentlicher Orte, der Wirthshäuſer und Kaffechäufer in und außerhalb ber Stabt, 
bezüglich der Maaßnahmen gegen Zufammenkünfte zum Spielen oder Trinken, gegen ſtudentiſche 
Verbindungen der Schüler u. ſ. w. gelten bis auf Weiteres bie jeitherigen Bejtimmungen, wie fie 
theils in allgemeinen Berfügungen ber Oberjchufbehörbe, theils in befonderen Schulgefegen für ein— 
zelne Anftalten (vergl. $. 17 der Lanbesherrlihen Verordnung vom 4. Oktober 1869) ge- 
troffen find. 


$. 46. 
Wo Erinnerungen, Ermahnungen und Verweiſe bes Lehrers ober Directors als ungenügend 
ericheinen, ſollen als Disciplinarjtrafen in Anwendung kommen: 
Abjonderung des Schülers im Lehrzimmer während des Unterrichts; durch ben Director er: 
theilte Verweiſe; Schularreft; Carcer; endlich Ausweilung. 
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$. 47. 


Die Abſonderung eines Schülers im Lehrzimmer ift nur bei Schülern der vier unteren 
Claſſen in Anwendung zu bringen. 


$. 48. 
Die Bermweife haben folgende Grabe: 
Verweis vor ber Claſſe; 
n vor ber Lehrerconferenz. 
Die erfte Art von Verweis wird durch bie Glafjenconferenz unter Mitwirkung bes Directors, 
bie zweite durch bie Gefammtconferenz erfannt. Beide werben von dem Director eröffnet und in 
bem für bie Eltern beftimmten Quartalzeugniß bejonders erwähnt. 


$. 49. 

Der Schularreft beiteht in dem Zurückhalten eines Schülers in dem Schullocale oder im 
Haufe eines Lehrers während einer oder mehreren Freiſtunden; wobei indeſſen Rückſicht darauf zu 
nehmen ift, baß ber Schüler zwiſchen dem Vormittags: und Nahmittagsunterricht die nöthige Zeit 
zur Erholung findet. 

Sp oft ein Lehrer dieſe Strafe verfügt, hat er dem Director zeitig davon Anzeige zu erjtatten, 
auch diejelbe durch Eintrag in das Claſſentagebuch ($. 55) zur Kenntniß des Hauptichrers zu 
bringen. Ein bie Dauer von zwei Stunden überfteigender Schularreft bebarf vorhergehender Ge: 
nehmigung durch den Director. 

Ferner ift bei diefem AUrreft, für welchen dem Schüler beftimmte Aufgaben, fhriftliche ober 
mündliche, gegeben werben, für genügende Aufficht zu ſorgen. 

Diefe Strafe fommt vorzugsweile in den vier unteren Clafjen zur Anwendung; und es find, 
wenigjtens in ben Fällen, wo ber Arreft in die Mittagsftunde oder in den jpäteren Abend fällt, 
bie betreffenden Eltern oder Vormünder zu benachrichtigen. 


$. 50. 

Die Earcerftrafe (Arreft Hinter verichloffenen Thüren) erſtreckt fi von zwei Stunden bis 
auf drei Tage (Tandesherrliche Verordnung vom 1. Dftober 1869 $. 18). Sie wird nur gegen 
Schüler ber drei oberen Claſſen angewendet, kann nicht ohne Rückſprache mit dem Ordinarius von 
einem anderen Lehrer beantragt und nur von dem Director felbit angeorbnet werden. Wenn ber 
Antrag weiter geht als auf vierftündige Einfperrung, ift derjelbe vor die Gejammtconferenz zu 
bringen. 

Der zum Career Berurtheilte befucht, fofern feine Haft in die Schulzeit fällt, bie Lehrftunden 
und erhält ſonſt angemefjene Beichäftigung. 

Ueber bie an den Diener für Inſtandhaltung bes Locales zu entrichtenden Carcergebühren 
wird von ber Oberjchulbehörbe eine bejondere Berfügung erlafjen. 

Jede Earcerjtrafe ift ben Eltern beziehungsweiſe Vormündern anzuzeigen. 

M. 
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Die erftandenen Garcerftrafen werben in dem Quartal: und, wenn fie durch bie Gejammt: 
conferenz ausgeſprochen worben find, auch im Jahreszeugniß aufgeführt. 


$. 51. 

Wenn bie $$. 48—50 aufgeführten Disciplinarftrafen nicht binreihen und ſich ein Schüler 
unverbefjerlich zeigt ober fein Verhalten der Art ift, daß fein längeres Verbleiben an ber Anftalt 
in pädagogiſchem Intereſſe jchlechtbin unthunlich ericheint, tritt die Strafe der Ausweiſung ein, 

Bezüglich ber Ausichliegung eines Schülers von der Anftalt ($. 18 der Iandesherrlichen Ver— 
orbuung vom 1. Oftober 1869), melde Maßregel in allen Fällen einen Beſchluß ber Gejammt- 
conferenz vorausſetzt, Fol folgendes Verfahren eingehalten werben: 

1. Wenn jene in Folge fortgefegten Unfleiges und orbnungswibrigen Betragens eines Schülers 
als wünjdenswerth erſcheint, jo jollen zuvor feine Angehörigen von feinen Benehmen amtlid be— 
nadhrichtigt und benjelben der Rath, ihn aus ber Anftalt zurüdzunchmen, ertheilt, eventuell die 
Ausweilung für die nächte Uebertretung angebroht werben. 

2. Wenn diefe Androhung fruchtlos bleibt, eine Befferung bes Schülers nicht eintritt, befjen 


Vergehungen vielmehr ſich wiederholen, ſowie in ſchwereren und bringenderen Fällen, Tann ſofort 


die Ausweiſung bejchloffen werben. Diefe ift entweder bie einfache, wobei dem Betroffenen bie 
Aufnahme an einer andern Anftalt wenigftens auf Probe geftattet bleibt; oder die gejhärfte, 
durch welche der Uebergang an eine andere Gelehrtenichule ausgeſchloſſen iſt. 

Bei ber einfahen Ausweifung, welche entweder unbebingt oder nur auf eine gewilje Zeit 
ausgejprochen wird, werden von dem Straferkenntniſſe nebſt dem zunächſt Betheiligten nur bie 
Eltern oder Vormünder befjelben und nad Umftänden die Mitfchüler in Kenntniß gejegt. Auch 
bat das Abgangszeugnik, dejjen ber Ausgewiejene für feinen Eintritt in eine andere Anftalt bedarf, 
diefer Strafe zu erwähnen umd die betreffende Direction bei der Anftalt, an welcher jener ſich zuvor 
befunden, nähere Erhebungen zu machen. 

Die gejhärfte Ausweilung wird jämmtlichen Lehranftalten bekannt gemacht, welde ben 
Unterricht wenigſtens bis zu der Claſſe fortjeßen, aus welcher der Schüler entfernt worden ift. Sie 
ſoll jelbft bei jchwereren Bergehen, wenn biefe aus Uebereilung, Leichtfinn oder Heftigfeit ftammen, 
nicht erfannt werden, ſondern nur wegen grober Vergehen. eintreten, die von fo großer Verborben: 
beit oder jo ſchlechter Gefinnung zeugen, daß man jede Berührung eines ſolchen Schülers mit gut- 
gefitteten jungen Leuten zu verhüten im Intereſſe jeder Anftalt fich verpflichtet halten muß. Auch 
kann fie nicht gegen Schüler erfannt werden, welche das vierzehnte Lebensjahr noch nicht über: 
ſchritten haben, 

Die einfache Ausweilung wird, vorbehaltlich des Recurſes an bie Oberfchulbehörbe, von der 
Lehrerconferenz erfannt, muß aber jofort, unter Einſchickung des betreffenden Protofolles, dem Ober: 
ſchulrath angezeigt werben. 

Die gefhärfte Ausweifung bebarf der vorhergehenden Genehmigung deſſelben. Doch kann 
in dringenden Fällen auch bier die jofortige Entfernung eines Schülers durch bie Lehrercouferenz 
verfügt werben. 


om u... 
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Uebrigens verficht man fich zu den Lehrercolfegien, daß fie die Ausweifung, als bie härteſte 
aller Schufftrafen, welche zugleih die Eltern ſchwer trifft, nicht leichthin und am wenigſten bei 
jüngeren Schülern ber unteren Clafjen in Anwendung Bringen, fondern nur in ben Fällen, wo 
dieſelbe wirklich geboten erjcheint, davon Gebrauch; machen werben. 


VII. Pflichten und Befugnifje der Lehrer, Directoren und Lehrerconferenzen. 


$. 52. 


Obwohl bie Pflichten ber Lehrer überhaupt ſich aus ber Natur ihres Amtes ergeben und man 
mit Recht vorausſetzen barf, daß Jeder, durch fein eigenes Mflichtgefühl und bie Liebe zu feinem 
Berufe geleitet, mehr Teifte, als wozu er durch eine beftimmte Anweiſung den Antrieb erhalten Fann, 
jo findet man dennoch angemeſſen, ausbrüdlih an Einzelnes zu erinnern. 

1. Die Lehrer werden ihre Unterricgtsftunden, ſowohl mas Anfang und Enbe der einzelnen 
Stunde als was bie Zahl berfelben betrifft, pünktlich balten und, falls fie durch Kranfheit ober 
andere unvermeibliche Umftände verhindert find, ſolches zeitig bem Director anzeigen, bamit biefer 
die nöthigen Anordnungen für anderweitige Beſchäftigung ber Schüler treffen kann (vergl, Nr. 9). 

Ebenſo werben fie es als ihre Pflicht erachten, bei ben Gonferenzen ($. 57) regelmäßig zu 
erjcheinen und ſich angelegen fein lafjen, den Zweck berjelben nach Kräften zu fördern. 

2. Sie werben in energiſcher Arbeit die Unterrichtszeit ausnützen, weder einen langjamern 
Gang, als nothwendig ift, einfchlagen, noch die Stunden mit fremdartigen Dingen ausfüllen. 

3. Sie werden fich forgfältig auf den Unterricht, ſowohl was 'deijen wiſſenſchaftlichen Inhalt 
ald was bie Methode betrifft, vorbereiten, bie ihnen obliegenden Gorrecturen pünktlich beforgen und 
außerbem beftrebt fein, durch Privatftudien ihre wiſſenſchaftliche Bildung zu ergänzen, zu befeftigen, 
zu erweitern. 

4. Sie werden ſich enthalten, ihre Sorgfalt und Aufmerkfamfeit vorzugsweiſe einzelnen talent- 
vollen Schülern zuzuwenden, und ſich bemühen, die große Mehrheit ihrer Schüler gleihmäßig fort 
zubilden. 

5, Sie werben babei, namentlich ben weniger begabten Schülern gegenüber, mit liebevoller 
Ausdauer verfahren, vor Allem durch Belebung des Unterrichts und Erwärmung bes Intereſſes 
für benjelben zu wirken juchen und nur ba ftrafenb vorgehen, two mangelnder oder böjer Wille 
vorhanden ift. 

6. Sie werben bie Discipfin pünktlih und gerecht, ohne Anjehen der Perfon, handhaben, 
über das Betragen und die Sittlichkeit aller Schüler mit väterlicher Fürforge wachen und bei ihren 
Bemühungen fowohl um Aufrechterhaltung ber Zucht wie um die Erreichung des Lehrzieles ihren 
Zmwe mehr durch Weckung und richtige Pflege des Chrgefühls zu erreichen ftreben, als durch 
Schelten, Drohen und Strafen, unter allen Umftänden aber jich beleidigender Schimpfworte, äzenben 
Spottes und namentlich körperlicher Züchtigungen enthalten. 

7. Sie werden in ihren Aeußerungen Alles forgfältig vermeiden, was im fittlicher und reli— 
giöjer Hinficht Anſtoß erregen könnte; fie werben durch ernfte und würdige Behandlung bes Lehr— 





388 XXIL 


ſtoffs verhüten, daß irgendwie bie jugendliche Phantafie mit unreinen Bildern befledt ober ber un: 
reife Verſtand des Schülers zu frivoler Kritif gereizt werde, fie werben endlich namentlich auch 
barüber machen, daß Fein confejfioneller Parteigeift in ben Schülern geweckt ober genährt werbe. 

8. Jeder wird fi um Achtung, Zutrauen und Liebe feiner Schüler bemühen, als Haupt: 
mittel, wodurch eine bes Menſchen würdige, freimillige Folgſamkeit bewirft werben kann. Steiner 
wird ſich alfo von irgend einer Seite bloßjtellen, ſondern Jeder beftrebt fein, Nachficht ohne Schwäche, 
Ernſt ohne auffahrende Leibenjchaft zu zeigen, Wit und Humor nur anzuwenben, wo fie am Plate 
find, und fich jedenfalls von aller Sceurrilität fern zu halten; kurz, fie werden ihr Benehmen fo 
einrichten, dba dieſes dem Schüler als Vorbild dienen kann. 

9. Jeder wird fich der zu Mecht beitchenden Schulorbnung, den Bejchlüffen ber Conferenz, 
den Anordnungen ber Direction willig unterwerfen, bei Krankheitsfällen oder jonftigen unver: 
meiblichen Abhaltungen eines Lehrers Aushilfe Teiften, an ber Beaufjichtigung ber Schüler auch 
außerhalb der Schule, wo biejelben im Auftrage der Schule verjammelt erjcheinen, ſich betheiligen, 
und überhaupt nach Kräften zum Gebeihen ber Anftalt, der er angehört, mitwirken. 

10. Sollte ſich ein Lehrer durch ben Director ober durch die Majorität der Lehrerconferenz 
in feinen Rechten gefränft glauben, jo ijt ber Gegenftand in einfacher, ruhiger Darſtellung der 
Oberſchulbehörde vorzulegen und deren Entſcheidung zu erwarten. 


$. 53. 


Was die einem Lehrer zu überweiiende Zahl von Unterrihtsjtunben betrifft, fo gilt 
als Regel, daß an den Anftalten, welche die frequentejten Claſſen haben, jene für ben Director in 
der Regel 12—14, für den Profeffor 18-20, für den Clementarlehrer 24—26, an fleineren 
Anitalten für den Director 18—20, für den Profeſſor 22—24, für den Elementarlehrer 28—30 
betrage, Doch jollen hiebei zeitraubende Eorrecturen in Anjchlag gebracht und die größere Be: 
lajtung eines Lehrers im dieſer Beziehung durch entſprechende Erleichterung in jeinem Stundendeputat 
compenfirt werben. Auch die Führung bes Amtes als Bibliothekar, wo dieſes mit größerem Zeit: 
aufwand verbunden ift und nicht bejonders honorirt wird, kann bei ber Austheilung ber Unter- 
richtspenſa durch einen mäßigen Abzug in Berechnung kommen. Endlich können, wo es bie 
Berhältniffe erlauben, auch dem höheren Alter Zugeſtändniſſe bezüglich des Stundendeputats gemacht 
werden. Dagegen ift auch unter bejonderen Verhältniſſen jeder Lehrer verpflichtet, vorübergehend 
eine größere Stundenzahl als bie oben bezeichnete zu übernehmen. 


$. 54. 


Als ſelbſtverſtändlich jet man voraus, daß ein Lehrer feinen etwaigen Brivatunterridt 
nicht in der Weiſe ausbehnen werde, daß feine Dienftpflicht für die öffentliche Schule dadurch 
Nachtheil erleidet. 

Die Vorbereitung von Schülern für feine eigenen Lehritunden gegen Honorar barf der Lehrer 
nur mit Genehmigung des Directors übernehmen. 

Die Führung ftändiger Nebengeſchäfte bebarf der Genehmigung ber Oberſchulbehörde. 


> 
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$. 55. 


Den Hauptlebrern oder Elajjenordinarien ($. 25 der Ianbesherrlihen Verordnung 
vom 1. Oktober 1869) Liegt die allgemeine bisciplinarijhe Verwaltung ihrer Claſſe ob. Dies 
jelben haben namentlich die Führung ber Cfaffentagebücher, in welchen die Abjenzen, Strafen, bie 
durchgenommenen Penja und Aufgaben, jowie Bemerkungen über Fleiß und Betragen ber Schüler, 
joweit hiefür eine befondere Veranlaſſung vorhanden ift, von ben betreffenden Lehrern für jebe 
Stunde einzuzeichnen find, zu überwachen, die vorfchriftsmäßigen Liſten (vergleiche $. 56 Abjak 2) 
und fonftigen ihre Claſſe betreffenden Vorlagen für die Direction, Lehrerconferenz ($$. 56 und 57) 
und Öffentlihe Prüfung ($. 32), jowie die Zeugniffe ($. 43) auszufertigen, die Clafjenconferenzen 
($. 57, 1), zu welchen der Director jeweild einzuladen ijt, abzuhalten und ben Vortrag über ihre 
Claſſe bei ber Gefammteonferenz zu übernehmen. 

Eine befondere Aufmerkſamkeit hat der Ordinarius zur Unterftügung bes Directors denjenigen 
Schülern feiner Claſſe zu widmen, welche nicht bei ihren Angehörigen wohnen. Er hat ſich darüber 
zu verläffigen, daß diefelden in anftändigen Häujern untergebracht find, und nöthigenfalls geeignete 
Maßregeln zur Abhilfe bei dem Director zu veranlafjen. 

Der Ordinarius hat ferner, im Benehmen mit ben übrigen Lehrern ber Claſſe, auf eine 
richtige Vertheilung ber häusfichen Arbeiten der Schüler Bedacht zu nehmen ($. 3) und ſämmtliche 
Hefte derfelden von Zeit zu Zeit einer Durchſicht zu unterwerfen. 

Der Ordinarius ijt verpflichtet, die Lehrſtunden der in feiner Claſſe auf Probe unterrichtenden 
Lehramtspraktifanten öfters zu bejuchen und biejelben durch feinen Rath zu unterjtügen. 

Beihwerden eines Schülers über einen Xehrer anzunehmen, ijt der Ordinarius niemals berech- 
tigt; ebenjowenig darf er die Anordnungen anderer Lehrer jelbftändig abändern. In beiden Fällen 
ift die Direction die zujtäudige Behörbe, 


$. 56. 


Dem Direetor liegt die unmittelbare Leitung der Anftalt ob. Er bat über bie Beobachtung 
und ben Bollzug aller die Schule berührenden Gejege und ſonſtigen höheren Verfügungen zu wachen 
unb als nächſter Vorgejegter dafür zu jorgen, daß bie Lehrer die ihnen auferlegten Pflichten erfüllen 
und in jeber Hinficht die Würde ihres Amtes wahren. 

Er führt eine Hauptlifte über ſämmtliche Schüler, worauf Geburtäzeit, Geburtsort, Confeſſion 
berjelben und der Stand und Wohnort der Eltern eingezeichnet find, und nimmt bie von bem 
Slafjenlehrer zu führenden Liſten, worin bie Noten für Betragen, Fleiß und Leitungen ber Schüler 
eingetragen find, am Ende des Schuljahrs ‚gleichfalls zu feinen Acten. 

Er beſucht Häufig die einzelnen Glafjen, um von den ortichritten der Schüler und dem Ber: 
fahren der Lehrer eine fichere Anſchauung zu gewinnen, und knüpft daran bie nöthigen Bejprechungen 
und Weiſungen. 

Er beobachtet den fittlihen Zuſtand ber Anftalt und jorgt für eine Fräftige Disciplin. 

Ein beſonderes Augenmer? wird er auch auf die Beobachtung bes richtigen Maaßes bezüglich 
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der Ansbehnung, Vertheilung ber häuslichen Arbeiten der Schüler richten (vergleiche SE. 3 und 
59, Ziffer 1). 

Er bejtimmt bie Vertheilung ber Lehrpenja nah Rückſprache mit den betreffenden Lehrern und 
legt die getroffene Stundenvertheilung der Oberſchulbehörde zeitig zur Genehmigung vor ($. 21). 
Hiebei wird ihm in erfter Linie das Intereſſe des Unterrichts maßgebend fein und können die per 
jönlichen Wünfche der Einzelnen nur infoweit Berüdjichtigung finden, als fie mit diefem nicht in 
Widerfpruch ftehen (vergleiche Tandesherrliche Verordnung vom 1. Oktober 1869, $. 24). 

Er wacht darüber, daß nicht durch Uebernahme einer zu großen Menge von Privatitunden 
Seitens eines Lehrers der öffentliche Dienjt geſchädigt werde. 

Er iſt ermächtigt, ben Lehrern Urlaub bis zu drei Tagen zu ertheilen. Urlaubsgeſuche auf 
längere Zeit müſſen der Oberfhulbehörde vorgelegt werden; nur in dringenden Fällen kann ber 
Director auch einen längeren Urlaub ertheilen, muß aber fofort darüber an jene berichten. Seine 
eigene Beurlaubung erfolgt durch die Oberſchulbehörde. 

Während der Abweſenheit eines Lehrers ſowie bei eigener Verhinderung jorgt der Direetor für 
geeignete Verſehung der vacanten Lehrjtunden ($$. 52, 9 und 53). Bei längerer Dauer der Bacatur, 
namentlich bei Krankheits- und Todesfällen, ordnet er die Anterimsverjehung provijoriih an und 
bolt die Beftätigung ber Oberſchulbehörde ein, beziehungsweiſe er veranlagt anderweitige Anorb- 
nungen, 

Er legt Berichte und Gejuche der Lehrer an die Oberjhulbchörbe vor, indem er fie mit bem 
eigenen Gutachten begleitet. Nur joldhe Berichte, welche Beſchwerden oder Klagen gegen ben 
Director jelbjt enthalten, dürfen unmittelbar eingefandt werben. 

Der Director beruft die ordentlichen und außerordentlihen Gejammtconferenzen und Fach— 
eonferenzen ($. 57, 2 und 3), bringt bie dahin gehörigen Gegenftände zur Berathung und erjtattet, 
foweit die gefaßten Befchlüffe der Kenntnißnahme oder Betätigung durch die Oberſchulbehörde bebürfen, 
hierüber Bericht an diefelbe. Den Claſſenconferenzen ($. 57, 1) wohnt er bei, jo oft er es für 
zweckmäßig erachtet. 

Er eröffnet und ſchließt das Schuljahr; jenes in einer Verfammlung aller Lehrer und Schüler, 
tobei auf bie für dieſe Gelegenheit ich eignenden Beftimmungen der Schulorbnung bezichungsweife 
der Schulgejege (vergleiche $. 44) aufmerkfam gemacht wird; dieſes in dem feierlichen Schluß: 
act ($. 31). 

Er Hält die Ofterprüfungen ($. 30) und Verſetzungsprüfungen ($. 35) ab, leitet in Abweſen— 
heit eines bejonderen Commiſſarius die öffentliche Prüfung ($. 31), macht ſowohl hiefür, wie für 
die Abiturientenprüfung ($$. 62, 63, 67) die möthigen Vorlagen und Berichte, eröffnet in dem 
oben erwähnten Schlußact die Promotionen und Entlafjungen zur Univerfität und fanctionirt durch 
feine Unterſchrift bie Jahres: und Entlafjungszeugniffe. 

Von ihm werben jämmtliche neu eintretenden Lehrer in ben Dienft eingewwiejen, die auf Probe 
dienenden Lchramtspraktifanten beſonders beauffichtigt und angeleitet und über ihre Thätigfeit Bericht 
erjtattet (vergleiche $. 55, Abſatz 3). 

Ferner hat er die Gejudye um Befreiung vom Schulgeld in ber durch bejondere Inſtruetion 
näher bejtimmten Form einzwreichen. 
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Als Mitglied des Berwaltungsrathes nimmt er Theil an ber ökonomischen Abminiftration 
feiner Anftalt, deren Räumlichkeiten, Utenfilien und Lehrapparate feiner bejonbern Aufficht unter 
ftehen. 

Seinen Befehlen ijt endlich der Schuldiener unmittelbar unterftellt. 

Ueber die Einrichtung der Regiftratur, über die Abfaffung und Einſendung ber Jahresberichte 
($- 32) und über fonftige Abminiftrationsgeichäfte wird in eigenen Inftructionen das Nöthige 
verfügt. 


$. 57. 


Die Lehrerceonferenzen ($. 28 ber Ianbesherrlichen DVerorbnung vom 4. Oktober 
1869) find 

4. Elajfenconferenzen. Sie finden regelmäßig jeben Monat, auferbem bei befonberen 
Beranlafjungen auf Einladung und unter Vorſitz des Ordinarius ftatt ($. 55). 

Ihre Aufgaben find: Beſprechung über ben Zuftand ber Claſſe, eventuell Maafnahmen zur 
Förderung berjelben; Feititellung der Noten über der Schüler Betragen, Fleiß und Keiftungen in 
ben einzelnen Fächern, beziehungsweife ber Location ($. 41); außerdem BVerabrebungen über ein 
zuſammenſtimmendes Lehr: und Disciplinarverfahren, über das Maaß ber häuslichen Aufgaben 
(vergleihe $. 3) u. j. m. 

Ueber die Beſchlüſſe ber Elafjenconferenz werden Protokolle aufgezeichnet, welche am Schluffe 
bes Schuljahrs zu den Aeten der Anjtalt genommen werben. 

Inſoferne diefe Beſchlüſſe nur vorbereitender Art find und dev Beſchlußfaſſung durch bie Ge: 
jammteonferenz bebürfen, jmd fie als Anträge am dieſe Inſtanz durch den Ordinarius zu bringen. 
Durch denſelben werden auch andere Beichlüffe der Glafjenconferenz, deren Kenntniß für bie all: 
gemeine Conferenz von Wichtigkeit ift, ber letzteren mitgetheilt. 

Mitglieder der Clafjenconferenz find diejenigen Mitglieder ber Geſammteonferenz, welche in ber 
betreffenden Claſſe Unterricht ertheilen. 

Der Director ift jeweils dazu einzulaben (vergleiche $. 56 Abſatz 11). 

2. Fahceonferenzen unter ben Lehrern befjelben Lchrgegenjtandes in ben verfchiedenen 
Claſſen und, je nad; Gutbefinden bes Directors, mit Zuziehung auch fonftiger Lehrer ſollen wenigftens 
im Anfang jedes Semefterd behufs ber zufammenhängenden und ftufenmähigen Bertheilung bes 
Lehrftoffs, unter Anordnung und Vorſitz des Directors, welcher für die nöthigen Aufzeichnungen 
ber Beſchlüſſe jorgt und über deren Bollzug wacht, ftattfinden. 

Hiebei follen u. A. auch bie jchriftlihen Probuctionen im Deutjchen, die Wahl ber Decla 
mationen, die Penſa der Lectüre in ben altclaffiichen Autoren und deutſchen Dichtern zur Beſprech— 
ung kommen. Wußerbem aber bilbet bie ganze Methodik bes betreffenden Lehrgegenjtandes (u. A. 
ber Modus ber Eorrecturen) und bie Entwerfung methodiſcher Lehrpläne eine wejentliche Aufgabe 
biefer Eonferenzen, deren Ergebnifje in biefer Beziehung durch den Director ber allgemeinen Con— 
ferenz mitzutheilen find. 

Gefegeß: und Verorbnungs:Blatt. 55 
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3. Die Gefammtconferenz verfammelt ſich regelmäßig am Enbe ber Schulquartale, 
außerdem bei bejonderen Veranlafjungen; in beiden Fällen auf Anordnung und unter Vorſitz bes 
Directors. 

In berjelben werden die Exrlafje ber Oberjchulbehörde mitgetheilt, jo weit dieſes nicht ſchon 
durch Eircular gefchehen ift oder jene nicht ausjchlieglih für bie Direction beziehungsweiſe zur Er— 
Öffnung an einzelne Lehrer beſtimmt find, 

Gegenftände der Berathung find: ber Zuftand der Anjtalt im Allgemeinen und bejonbere 
Anordnungen didactiſcher und bisciplinarifher Urt (vergleiche Ziffer 1 Abſatz 3 und Ziffer 2 
dieſes Paragraphen und Abfchnitt VI. „Schulzudt”); die Ausführung bes Lehrplans, bie Cen— 
juren und Promotionen (nach den Anträgen ber Clafjenconferenzen), bie Abſchaffung oder Ein- 
führung von Lehrbüchern, die Ergänzung der wiſſenſchaftlichen und technifchen Sammlungen ber 
Anftalt und fonftige Angelegenheiten, welche zu ben Zweden berjelben in Beziehung jtehen. Be: 
ſchwerden eines Lehrers gegen den Director können nicht Berathungsgegenjtand jein. 

Die Beihlüffe werden durch Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme 
bes Directors den Ausſchlag. Sole Beihlüffe, welchen der Director, der für alle Anordnungen 
und Einrihtungen an der Anftalt verantwortlich ift, nicht zuftimmt, bleiben auf fein ausbrüdliches 
Verlangen unvollzogen, bis bie Oberſchulbehörde darüber entſchieden hat. 


$. 58. 


Bejondere nftructionen werden, fo weit folche nöthig erjcheinen, zur Regelung bes Einzelnen 
über die Gejchäftsführung ber Lehrer, Orbdinarien, des Divectors und ber Lehrerceonferenzen, durch 
die Oberjhulbehörbe erlafjen, beziehungsweife mit ben geeigneten Mobificationen erneuert. (Vergl. 
$. 17 der Ianbesherrlichen Verordnung vom 1. Dktober 1869 und $. 45 bdiefer Verordnung; 
ferner $$. 32, 33, 43, 49, 50, 56 Abſatz 18, 67.) 


C. Prüfungsordnung für das Abiturienten-Cramen. 
$. 59. 


Die Abiturientenprüfung, ber fidh nach Vollendung des Lycealcurſus diejenigen Schüler zu 
unterziehen haben, welche auf die Univerfität beziehungsweife auf das Polytehnitum überzugehen 
und eine jpätere Staatöprüfung in benjenigen Berufsfächern zu machen beabjichtigen, für welche 
ber Beſuch einer Hochſchule vorgeſchrieben ift, joll ermitteln, ob die Abiturienten die Reife erlangt 
haben, welche eine unerläßliche Vorbedingung für eine fruchtbare Betreibung afademijcher Studien 
bildet. 

Sie ift theils ſchriftlich, theils mündlich. 


$. 60. 


Ueber den Umfang ber in ben einzelnen Fächern zu ftellenden Anforderungen wirb Fol: 
genbes beſtimmt: 


a a DE 


1. Im Deutſchen muß der Abiturient im Stande jein, ein in feinem Gefichtsfreis Tiegen- 
des Thema in logifcher Orbnung und in correcter Sprache zu bearbeiten. Ebenſo muß ber münb- 
liche Ausdruck einige Gewandtheit in zufammenhängender und folgenrichtiger Rebe erfennen laſſen. 
Auf dem Gebiet der beutfchen Literaturgeſchichte wird Kenntniß ber mwichtigften Epochen ihres Ent— 
twilungsganges unb eine einigermaßen eingehende Befanntihaft mit ben Hauptwerfen unjerer clajz 
fifchen Dichtung verlangt. 

2. Im Lateiniſchen wird verlangt, daß ber Abiturient aus einem Schulſchriftſteller früher 
nicht gelefene Stellen, die in ſprachlicher und fachlicher Hinficht Feine befonberen Schwierigkeiten 
haben, grammatiich zu durchſchauen und in präcijer Ueberſetzung wiederzugeben im Stande fei. 

Eine Ueberjegung aus dem Deutſchen (ein fogenannter Stil) joll ben Nachweis über bie 
Gründlichkeit der ſprachlichen Bildung des Abiturienten geben, Bezüglich ber bier zu machenden 
Anforberungen gilt ber Maapftab, welcher ben für bie oberfte Claſſe eingeführten Uebungsbüchern 
zu Grunde liegt. 

Die Ueberfegung joll von gröberen grammatischen Fehlern frei fein und von einer wenigftens 
fo weit reichenden ftiliftifchen Gewandtheit zeugen, daß babei grobe Germanismen nicht zu Tage 
treten. 

3. Im Griechiſchen muß der Abiturient im Stande fein, vorher nicht gelejene leichtere 
Stellen aus Schuljäriftftellern zu verſtehen, wobei indeſſen bie Kenntniß feltener Wörter nicht zu 
verlangen if. Die Grünblichfeit ſeiner grammatiſchen Bildung hat er an einer jchriftlichen Ueber— 
jegung ins Griechiſche nachzuweiſen, welde Übrigens von Umfang mäßig fein und bezüglich ihrer 
Schwierigkeiten nicht über bie Anforderungen hinausgehen fol, welche $. 7 Ziffer 3 näher be- 
zeichnet find, 

4. Im Franzöbſiſchen wird grammatiſche Sicherheit, einige ftiliftifche Gewandtheit und die 
Fertigkeit im Verftändniß folder Stüde verlangt, welche auf der Schule gelefen werben und feine 
bejonderen Schwierigkeiten enthalten. 

5. In ber Geſchichte (bei welcher aud) bie Geographie zu berüdfichtigen iſt, F. 10 Schluß) 
muß der Abiturient eine Weberficht über das ganze Gebiet ber MWeltgejchichte und eine genauere 
Kenntniß ber griehijchen, römiſchen und vaterländiihen Geſchichte nachweiſen. 

6. In ber Mathematik wirb verlangt: gediegene Kenntnig ber Elementarmathematik in 
ſchulmähigem Umfang, und Fertigkeit, eine Aufgabe von mäßiger Schtwierigfeit ans bem genannten 
Bereiche zu Töfen. 

T. In ber Phyſik wird verlangt: Bekanntſchaft mit den Naturgefegen, deren mathematifcher 
Begründung, joweit fie Gegenftand bes Lycealunterrichts ift, und ber michtigften erperimentalen 
Nachweifungen berjelben. 

8. In ber philoſophiſchen Propädeutik hat ber Abiturient nachzuweiſen, daß er ſowohl 
mit den Geſetzen der formalen Logik, als ihrer Anwendung vertraut iſt. 

b5, 
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Die Prüfung wirb am ber betreffenden Schule kurz vor ober mit bem Schlufje des Schul: 
jahres und vor einer Prüfungscommiffton abgelegt, welche aus einem von dem Oberſchulrath aus 
feiner Mitte beitellten Commiſſarius (ber in der Regel für alle Anftalten der gleiche ift) als Vor— 
fißendem, dem Director des Lyceums und den übrigen wiſſenſchaftlichen Lehrern ber oberften 
Claſſe beſteht. 

Auch ſämmtliche Lehrer der übrigen Claſſen haben der mündlichen Prüfung anzuwohnen. 

Für die ſchriftliche, der mündlichen vorangehende Prüfung bedarf es der Anweſenheit des 
Commiſſarius der Oberſchulbehörde nicht. 

Das mündliche Examen kann auch theilweiſe mit der öffentlichen Prüfung verbunden werden. 


$. 62. 


Mindeftens ſechs Wochen vor dem Schluſſe des Schuljahres haben bie Directionen das Ber: 
zeichniß derjenigen Schüler, welche fih der Abiturientenprüfung zu unterziehen beabfidhtigen und 
dazu berechtigt find, dem Großberzoglichen Oberfchulrath vorzulegen. 

Hiebei Tiegt es der Lehrerconferenz ob, zu prüfen, ob bie Abiturienten bie nöthige Charakter: 
reife für die Entlafjung zur Univerfität haben, und find hierüber bie zweddienlichen Bemerkungen 
bei Einjendung ber Abiturientenlifte beizufügen. 

Einer befonderen Erlaubniß für Zulafjung zur Prüfung bebürfen diejenigen Abiturienten, 
welche das achtzehnte Jahr noch nicht zurückgelegt Haben. Weber dieſe ift jeweils eine beſondere 
Entichlieung des Oberſchulraths zu erwirken. 

Befreiung vom mündlichen Eramen (ganz oder theilweile) Tann auf Grund bejonberer Ber: 
bältniffe, wie Kranfheit bes Abiturienten, bei genügenden fchriftlichen Leiſtungen und bei fonftiger 
guter Prädicirung eines Schülers, nad Antrag ber Lehrerconferenz durch den Oberſchulrath gewährt 
werben. 

$. 69. 

Die ſchriftlichen Prüfungsaufgaben werden von dem Oberſchulrath geftellt und den be— 
treffenden Directionen unmittelbar vor Beginn des jhriftlichen Examens mitgetheilt, Sie find für 
alle Anftalten die gleichen und werben an benfelben Tagen und nad) ber gleichen von bem Ober: 
ſchulrath zu beſtimmenden Tagesordnung gefertigt. 

Zu der Ächriftlichen Prüfung gehört: 

. ein beuticher Aufſatz; 

. ein lateinijcher Stil; 

. ein griechijches Exereitium; 

. eine Ueberjegung aus einem lateinischen Autor ; 

. eine ſolche aus einem griechiſchen Autor; 

. ein franzöfifcher Stil; 

. bie Yung von je zwei mathematiichen Aufgaben aus ber allgemeinen Mathematif und 
Algebra und aus der Geometrie beziehungsweile Trigonometrie, 
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Hilfsmittel find bei ber Ausarbeitung ber jchriftlichen Aufgaben, aufer logarithmiſchen 
und trigonometrifchen Tafeln (injofern diefe feinen Auszug aus ber Trigonometrie enthalten) Feine 
gejtattet. 

Die Benügung unerlaubter Hilfemittel ſowie jeber jonflige Betrug beim Arbeiten wird mit 
jofortiger Zurüctweifung von ber Prüfung beftraft; und nur ganz ausnahmsweife kann in milderen 
Fällen dafür das Derfahren eintreten, daf dem betreffenden Abiturienten neue Aufgaben zu jeparater 
Bearbeitung vorgelegt werben. 

Die für die Ausarbeitung ber jchriftlihen Aufgaben zuzugeftchende Zeit beftimmt zugleich 
mit Stellung derſelben bie Oberjhulbehörbe. Wer in ber vorgefihriebenen Zeit mit jeiner Arbeit 
nicht fertig ift, hat fie unvollendet abzugeben. 

Die Anfertigung ber Arbeiten gejchieht in einem Clafjenzimmer unter ber ununterbrochenen, 
nad) einer von bem Director angeorbneten Reihenfolge wechielnden Aufſicht eines zur Prüfungs: 
commiljion gehörigen Lehrers, deſſen Name auf dem Umfchlag ber betreffenden Arbeiten anzugeben 
ift. Derjelbe hat ftreng darauf zu jehen, daß weber eine Communication der Schüler beim Arbeiten, 
noch irgend welcher andere Unterjchleif jtattfindet, und von etwaigen berartigen Vorkommniſſen ſofort 
nad Beendigung ber betveffenden Arbeit Anzeige bei dem Director zu erftatten. Auch unbeauf- 
fihtigte Paufen bei einer und derſelben Arbeit find unzuläflig. 

Der Director erhält die Arbeiten fofort nach deren Fertigung und jtellt fie ben betreffenden 
Fachlehrern zur Duchficht und Beurtheilung zu, welche das Verhältniß der einzelnen Arbeit zu den 
vorihriftsmäßigen Forderungen duch Ziffern von 1—d zu bezeichnen haben, wobei 1 — fehr gut, 
2 — gut, 3 — hinlänglih, 4 ven erften Grab bes Ungenügenben bebeutet, 5 ben zweiten. Von 
Zwiſchenſtufen ift nur bie mittlere (1!;, 2% u. f. mw.) anzuivenben, 

Nah Beendigung der Eorrectur und Cenſur cireuliren die Arbeiten zunächft unter ben 
Lehrern, welche Mitglieder der Prüfungscommifjion find. Alsdann jchidt die Direction diefelben 
mit begleitendem Berichte, worin etwaige bejondere Vorkommniſſe bei ber jchriftlichen Prüfung und 
Meinungsverjchiebenheiten bezüglich der Taxirung einzelner Arbeiten zu erwähnen find, unter Bei- 
fügung einer tabellariiden Zufammenftellung über bie Genfuren, an ben Oberſchulrath, woſelbſt fie 
bem betreffenden Prüfungscommiffär zu weiterer Behandlung zugeftellt werben, 
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Außer den angegebenen obligatorifhen Prüfungsarbeiten können von dem Abiturienten auch 
einzelne größere felbftändige Arbeiten als Documente jeiner wiſſenſchaftlichen Befähigung vorgelegt 
werben. Diefe find gleichfalls von ber Prüfungscommiſſion zu begutachten und von ber Direction 
ber betreffenden Anftalt mit den übrigen fchriftlichen Arbeiten der Oberjchulbehörbe vorzulegen. 


$. 68. 


Gegenftände ber mündlichen Prüfung find: 
Stellen aus einem oder mehreren lateinischen und griechiſchen Schulautoren; Ueberfegung aus 
dem Franzöfihen; Mathematik und Phyſik; Gefchichte und beutjche Literaturgeſchichte; philoſophiſche 
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Propäbeutif, Auf Gutbefinden der Prüfungscommilfion kann auch ein ober der andere Gegenftanb 
wegbleiben. 

Bei biefer mündlichen Prüfung find befonders diejenigen Abiturienten in's Auge zu fallen, 
deren Reife, jei e8 nad) ihren Jahresleiftungen oder nach ihren fchriftlichen Prüfungsarbeiten, zweifel- 
baft erjcheint, oder bei welden ſich ein auffallender Widerſpruch zwijchen beiben zeigen ſollte. 

Ueber den Verlauf des mündlichen Prüfungsactes wird ein Protofoll aufgenommen, weldes 
ber Prüfungseommifjarius zugleich mit feinem Bericht dem Oberſchulrath vorlegt. 


$. 66. 


Nach Beendigung der Prüfung vereinigt fi die Commiſſion zur Schlußberathung. Es 
wird darin zunächſt das Urtheil über die mündlichen Leiltungen der Candidaten in ähnlicher Weiſe 
wie bei den fohriftlichen Arbeiten ($. 63) feftgeitellt. Bei Solchen, welche von ber mündlichen 
Prüfung befreit waren, tritt das Urtheil der betreffenden Fachlehrer, wie es fich nach ben Jahres— 
leiftungen ergeben hat, an die Stelle ber Prüfungsnoten. Ebenſo ijt diefes Urtheil als ergängender 
Factor für Beſtimmung der Note bei ben übrigen, namentlich denjenigen Candidaten beizuziehen, 
deren Reife jowohl nad ihren jchriftlichen Leiftungen wie nach ihren Jahresleiftungen unzweifelhaft 
ift, und welchen bei der mündlichen Prüfung nur fürzere Zeit gewidmet wurde (vergleihe $. 65 
Abſatz 2). 

Aus diefen Einzelnoten der fchriftfichen und mündlichen Prüfung wird ſodann die Gefammt- 
note für jeden Abiturienten beftimmt. 

Diefer Gefammtnoten gibt e8 drei: 1 — jehr gut, 2 = gut, 3 — hinlänglich. 

Bei der Beftimmung der Geſammtnote find bie einzelnen Fächer nach ihrer relativen Wich— 
tigfeit in einer von dem Oberſchulrath näher zu beitimmenden Weife zu berechnen und außerdem 
auch die $. 64 erwähnten freiwilligen Arbeiten in Betracht zu zichen. 

Selbſt für den Fall, daß die Durichnittsnote das Maaß des Genügenden erreichen follte, 
jollen doch ganz ungenügende Kenntnife im Deutjchen, Yateinijchen, Griechiſchen oder in ber Mathe 
matif von der Entlafjung ausfchliegen und bie ſchlechteſte Note in andern Fächern mit ber Auflage 
verbunden werben, daß der Entlafjene bei der Staatsprüfung ſich über den Beſuch von afademijchen 
Borlefungen in den betreffenden Fächern, außer ben ihm ohnehin vorgejchriebenen Collegien, aus: 
weilen muß. Im Uebrigen findet durch bie Berechnung aller Prüfungsfächer eine Compenjation 
guter Leiftungen im dem einen gegen minder gute in bem anderen von felbft ftatt. 

Die Prüfungscommifjion entjcheidet durch Mehrheitsbeihlu über das Ergebniß des Eramens 
und bie zu ertheilenden Noten beziehungsweile Zeugnifie ($. 67). Doch ftcht dem Commiſſarius 
bes Oberſchulraths das Recht zu, den Beſchluß zu juspendiren und die Entjcheidung der Oberfchul- 
behörde einzuholen, 

Ueber die Schlußberathung der Prüfungscommiffion wird ein von allen Mitgliedern berfelben 
unterzeichnetes Protokoll durch ihren Vorſitzenden der Oberſchulbehörde zugeſtellt. 
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Die Zeugniffe, über deren Formular eine Verfügung bes Oberfchulraths das Nähere feft- 
jeßen wird, find von den betreffenden Directionen auszuftellen und werben von dem Vorſitzenden 
der Prüfungscommiffion mitunterfchrieben. Sie find indeſſen ben Mbiturienten jebenfalls 
erjt nach dem Schluſſe des Schuljahres einzuhändigen und können benjelben wegen etwaiger nad 
Beendigung der Prüfung eingetretener Vergehungen auf Beſchluß bes Oberſchulraths vorenthalten 
werben. 

Da bie Abiturientenzeugnifje zugleich an die Stelle ber für bie übrigen Claſſen beziehungs- 
weiſe Schüler üblichen Jahreszeugnifje treten, jo ift darin eine Note über lei und Betragen, 
ſowie über Leiftungen des Abiturienten auch in denjenigen Lehrgegenſtänden ber oberften Claſſe 
aufzunchmen, welche bei der Prüfung felbft nicht vertreten find. 

Den nicht entlafjenen Abiturienten iſt es geftattet, die Prüfung einmal zu wieberholen; unb 
zwar Fann eine jolche zweite Prüfung auf Antrag der betreffenden Yehrerconferenz ſchon nah Umfluß 
eines Semejters durch den Oberjchulrath angeordnet werden. 

Die Namen der zur Hochſchule entlajjenen Schüler find jeweils in den nächſtfolgenden Jahres- 
berichten der Anftalten zu veröffentlichen. 

$. 68. 

Junge Leute, welche ohne ein Lyceum abfolvirt zu haben, ſich ein Zeugniß ber Reife erwerben 
wollen, haben eine beſondere Prüfung zu beftchen, welche jeweils im Anfang bes Herbites am 
Sitze des Oberſchulraths durch eine von demjelben zu dieſem Zwede ernannte Commiſſion abge: 
balten wird. 

Diefe Prüfung richtet fih zwar nach bev allgemeinen Prüfungsordnung, ift aber ausgebehnter 
umb eingehender als bei denjenigen Examinanden, welche ihre Bildung an einem Lyceum ges 
wonnen haben. 

Solchen Maturitätsafpiranten, welche aus oberen Claſſen ber Gelchrtenichule abgegangen find, 
fol die Zulaffung verweigert werden, wenn bie Zwijchenzeit zwiſchen ihrem Austritt und bem 
Termin bed Eramens als nicht genügend für eine hinreichende Vorbereitung und außer Verhältniß 
mit der fonft geforderten Schulzeit erfcheint. Auch ift in der Regel Niemand zuzulafjen, ber nicht 
das achtzehnte Lebensjahr zurückgelegt hat. 

Auch diefen Afpivanten ift es geftattet, wenn fie nid beſtehen, ſich der Prüfung ein ztveites 
Mal zu unterziehen. Doch kann Soldyes nur bei ber oben erwähnten allgemein angeordneten 
Maturitätsprüfung gejchehen. 

Die von jedem fremden Eraminanden zu zahlenden Prüfungsgebühren betragen 12 Gulden. 


Karlsruhe, den 2, Oktober 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Jolly. 
Vdt, Blattner. 
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Belauntmachung bei Juſtizminiſterlums: bie Familienverträge bes fürſtlichen Hauſes Leiningen , Towie der 
gräjlihen Häufer LeiningensBilligheim unb Leiningen-Reudenau betreifend. 





Defanntmadhung. 


Die Familienverträge des fürftlihen Hauſes Leiningen, ſowie der gräfligen Hänfer Leiningen-Billigheim 
und Yeiningen-Nenbenau betreffend. 


Seine Röniglide Hoheit der Großherzog haben mit höchſter Entichliefung aus Großher— 
zoglichem Staatsminifterium vom 20. September d. J Nr. 708: 
das fürſtlich Leiningen’sche Hausgeſetz vom 29. Juni 1867, den Nachtrag vom 29. Junt 1867 
zu dem burd; höchſte Gutjchliefung vom 21. Dezember 1855 Nr. 1341 (Regierungsblatt von 
1856 Nr. III.) beftätigten Yamilienvertrage der Grafen von Leiningen-Billigheim und Leitingen- 
Reubenau, 
ſowle den weiteren Uber den Umfang der gegenfeitigen eventuellen Erbrechte des fürftlichen 
Hauſes und ber beiden gräflichen Häufer abgefchloffenen Vertrag vom 29. Juni 1867, 
vorbehaltlid, der landesherrlichen Rechte und der Rechte Dritter, gnädigſt zu beftätigen geruht. 

Indem dies andurch verkündet wird, werben dem durch diejelbe höchſte Entſchließung ertheilten Auftrage 
zufolge in Nachftehendem die bezeichneten Berträge vom 29. Juni 1867 (lit. A. C. D.), die künftig in 
Kraft bleibenden Bejtimmungen des unter bem 21. Dezember 1855 bejtätigten Familienvertrages der Grafen 
von Leiningen-Billigheim und Leiningen-Neudenau (dit. B.), ſowie der duch höchſte Entichliegfung vom 
23. April 1861 Nr. 479 (Allgemeines Anzeigeblatt von 1861 Nr. 36) beitätigte, zwijchen dem Herrn 
Fürſten Ernft zu Leiningen und feinen Agnaten, dem Prinzen Eduard zu Leiningen und dem Grafen Karl 
Theodor zu Leiningen-Billigheim und Clemens Auguſt zu LeiniugensNeudenau abgeſchloſſene Vertrag vom 
40. Auguft 1860 (lit. E.) und ber neunte Abjchnitt aus der Primogeniturordnung des Grafen Friedrich 
Magnus zu LeiningensHartenburg vom 26. Februar 1725 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Karlsruhe, den 27. September 1869. 

Großherzogliches Juſtizminiſterium. 
Obkircher. 


Vdt. Baumüller. 
Gefetes: und Verordmungs: Blatt. 66 
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Fürſtlich CLeiningen'ſches Hausgefch 


vom 29. Juni 1867. 


Wir Ernſt Fürſt zu Leiningen urkunden und bekennen hiermit für Uns, Unſere Erben und Nach— 
fommen: 

Da der Lauf der Zeit und die wichtigen Veränderungen in ben ftandesberrlichen Berhältuiffen Unferes 
fürjtlichen Haufes eine angemeffene Erneuerung Unſerer Familienverträge nothwendig machen; ba ferner 
zwiſchen Unferem fürftlichen Haufe einerfeits und den beiden gräffichen Linien Leiningen=Billigheim 
und LeiningenzNeudenan andererfeitS über die gegenfeitigen Rechte und Verbindlichkeiten noch Dif- 
ferenzen bejtchen, welche in ber Mosbacher Convention vom 24. Juni 1829 burch beiberjeitige Borbehalte 
zur fpäteren Ausgleihung im Wege der Güte oder des Rechts ausgeſetzt worden find; da Wir endlich in 
dem zwiichen Uns und ben Herren Grafen Karl zu Leiningen:Billtgheim und Auguft zu Leis 
ningen-Neudenau am 40. Auguſt 1860 in Mannbeim abgefchloffenen Vertrage, in welchem jene 
Vorbehalte beiderſeits wiederholt aufrecht erhalten werden find, Unferen gräflihen Herren Vettern und 
Agnaten die Zufage ertheilt haben, die noch ſchwebenden Differenzen, bei denen es ſich bauptfächlic um bie 
Frage handelt, ob im alle des Ausfterbens des fürftlihen Mannsitammes die Stammgutsnachfolger aus. 
ben gräflichen Linien auch den fogenannten neuen Erwerb und die Meliorationen als zum Stammgute 
gehörig zu beanfpruchen haben, womöglich durch Vereinbarung eines neuen Hausgefeges auszugleichen, ſo 
verorbnen Wir hiermit auf Grund inzwiſchen gepflogener Berhandlungen, indem Wir von der Uns nach 
Artikel 14 der deutſchen Bundesacte, ſowie nach Königlich bayerifchen, großherzoglich badiſchen und großher— 
zoglich heſſiſchen Landesgeſetzen und Berorbnungen zuftehenden Befugniß, über Unſere Familienverhältnifie 
verbindliche Verfügungen zu treffen, Gebrauch machen, unter Beitritt Unferes Herrn Bruders, des Prinzen 
Eduard zu Leiningen, fowie unter Mitwirkung und im Einverftändniffe Unferer gräflihen Herren 
Bettern und Agnaten zu Leiningeu-Billigheim und Leiningen-Neudenau zur Regelung ber 
inneren Verhältniffe Unſeres fürſtlichen Hauſes, fowie der Rechtsverhältniſſe deſſelben zu den gräflichen 
Linien Folgendes, als: 


Fürſtlich Leiningifches Hausgeſetz. 
Artikel 1. 


Das fürſtlich Leiningiſche Haus begreift gegenwärtig die nachgenannten fürſtlichen Perſonen in ſich: 
1) Fürſt Ernſt Leopold Victor Karl Auguſt Joſeph Emich zu Leiningen, 
2) defien Gemahlin Marie Amalie, Fürſtin zu Leiningen, geborne großherzogliche Prinzeſſin und 
Markgräfin von Baben, 
3) deſſen Tochter Alberta Victoria Sophie Marie Erneftine, Prinzeſſin zu Leiningen, 
4) deſſen Sohn Emich Eduard Karl, Erbprinz zu Leiningen, 
5) bie Fürftin Mutter Marte, geborne Gräfin Klebelsberg, 
6) Prinz Eduard Friedrich Marimilian Johann zu Leiningen, Bruder des Fürſten. 


En 


XXIII. 401 


Diejenigen fürſtlichen Perſonen, welche von dem jetzigen Fürſten und ebenſo diejenigen, welche von dem 
Prinzen Ednard durch Geburt aus geſetzmäßigen Ehen in männlicher Linie abſtammen, werben durch ihre 
Geburt Mitglieder des fürftlichen Haufes, die Prinzeffinnen jedoch nur bis zu ihrer Vermählung. 

Ebenso gehören zu dem fürftlichen Hauſe bie rechtmäßigen Gemahlinnen (Artikel 22) aller zukünftigen 
Fürften und Prinzen zu Leiningen, die Wittwen jedoch nur bis zu ihrer anberweiten Bermählung. 


Artikel 2. 
Der Fürft ift das Haupt des fürftlihen Haufes. 


Artitel 3. 


Die fürftliche Standesherrſchaft ſowie überhaupt bas fürftlihe Hausvermögen tft Stammgut bes 
fürftlihen Haufes Peiningen und der gräflichen Häuſer Leiningen-Billigheim und Leiningen-Neubenau ; 
daffelbe kann nur unter ben durch diefe Eigenfchaft bedingten und beziehungsweife in dem gegenwärtigen 
Hausgeſetze noch weiter vorgejchriebenen Beichränfungen befeffen und genoffen werben. 

Die Succeffion in diefes Stammgut geihieht im Mannsſtamme des fürfilicen Hauſes nad, dem Rechte 
der Erftgeburt und der Linealerbfolge. Unter gleichnahen Linien wird bie jüngere von ber älteren aus: 


geſchloſſen. 
Zur Succeſſionsfähigkeit wird Geburt aus einer geſetzmäßigen Che erfordert. 


Artikel & 


Wenn die jürftliche Linie im Mannsftamme ausftirbt, fo ift der Mannsſtamm der gräflich Leiningen— 
Billigheim'ſchen Linie, deren Haupt dermalen der Graf Karl Theodor Auguft Polycarp zu LeiningensBillige 
beim ift, und nad) beffen Ausjterben der Mannsitamm der gräflich Leiningen:Nendenau’shen Linie, deren 
Haupt dermalen der Graf Karl Theodor Ernſt zu Leiningen-Reudenau ift, zur Succefjion in das fürftliche 
Stammgut berufen. (Bergleiche jedoch Artikel 37.) 


Artikel 5. 


Nach gänzlichem Erlöichen des Mannsitammes in ber fürftlichen ſowohl, als in den gräflichen Linien 
geht die Nachfolge in dasjenige Stammgut, welches die fürftliche Linie inne hatte, im eben der Orbnung, 
welche für den Mannsftamm feftgeiett ift, an bie weibliche Nachkommenſchaft des letzten Stammgutsbejigers 
aus der fürfilichen Linie zurüd, fo daß die zur Zeit des Abfterbens des letzten Befigers aus der fürftlichen 
Linie lebenden Töchter deſſelben oder deren Abfömmlinge nady dem Eritgeburtsrecht und der Linealerbfoige: 
ordnung zur Stammfolge gerufen werben. 

Sind feine Abkömmlinge bes letzten Befigers aus der fürftlichen Linie vorhanden, jo fällt die Nachfolge 
in dasjenige Stammgnut, welches bie fürftliche Linie inne hatte, an die weiblichen Nachfommen bes nächſten 
väterlichen Ascenbenten des legten Stammgutsinhabers der fürftfichen Linie und fo weiter aufwärts; unter 
biefen Nachlommen fol, ohne daß es auf die Nähe des Grades der Verwanbtichaft ober auf das Geſchlecht 
ankömnıt, die Erjtgeburt und beziehungsweije deren Linie ben Vorzug haben. 

56. 
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Iſt jedoch auf dieſe Weije die Succeflion an den weibliden Stamm gekommen, jo tritt bei ben Ab: 
fömmlingen, jobald männliche Nachkommenſchaft vorhanden jein wird, ber Vorzug des männlichen Geſchlechts 
vor dem weiblichen wieder ein. 

Wenn endlich auch der weibliche Stamm des fürjtlihen Hanjes erlojhen fein wird, jo fällt die Nach: 
folge an die Töchter der agnatiſchen gräflichen Häufer. 

In allen Fällen, wo bie Nachfolge auf den weiblichen Stamm übergeht, it der Gemahl der neuen 
Stammgutsbefigerin verbunden, den Namen und das Wappen bes Haufes Leiningen anzunehmen ober doch 
dent jeinigen beizufügen. 


Artitel 6 


Außer dem gefammten Grundbeſitz, welcher die fürſtliche Standesherrſchaft bildet oder noch bilden 
wird, mit Einſchluß aller der Staubesherrichaft zuftchenden Rechte und Gercchtfame, gehören zum jürftlichen 
Stammgute auch lebendige und todte Inventarien und Activcapitalien. Ansbejondere gehört auch dazu bag 
vorhandene Silbergeräthe und zwar bas ältere im Gewichte von zweihunbert zweiundachtzig Pfund dreißig 
Loth und das neuere in ven Jahren 1839/40 und 1849/43 aus ber fürjtlichen Stammgutstaffe angejchaffte, 
im Gewichte von fünfhundert und fünf Pfund zwanzig Loth, ferner eine wohnliche Einrichtung der fürit- 
lichen Schlöffer, die zu allen Zeiten mindeſtens einen Werth von dreißigtauſend Gulden repräfentiven fol. 

Der Beitand des ganzen fürftlihen Stammguts ift, ſoweit dies nicht bereits gejchehen, durch fpecififche 
Berzeichniffe und zwar, was ben Grundbeſitz betrifft, in ber Korm eines Grundbuchs feitzuftellen, Diele 
Berzeichniffe beziehungsweiſe diefes Grundbuch ſind durch Abfihreiben jedes veräußerten und Zujchreiben 
jedes neu hinzugekommenen Beltandtheils mit voller Genauigkeit fortzuführen. 

Die zum fürftlihen Stammgut gehörigen Activcapitalien jollen bei paſſenden Gelegenheiten ebenfalls 
in Grunbbefiß angelegt werden. In Actien und inbuftriellen Unternehmungen ſowie in folhen Werth: 
papieren, welche bedentenden Coursſchwankungen unterliegen, bürfen Stammgutsgelder nicht angelegt 
werben, 

Das Archiv und die ſämmtlichen Verwaltungsacten ſind ebenfalls Anbehörungen bes fürjtfichen 
Stammguts. 

Artikel 7. 

Das fürftliche Stammgut, wie es iſt oder noch erwächst, ift unveräußerlih. Einzelne Bejtandtheile, 
Nebenjtüce oder Zubehörungen dürfen von bem jeweiligen Stammgutsinhaber veräußert werben, fofent bas 
Antereffe des Stammguts es räthlih macht; der Kanfichilling ober das eingetanfchte Object bilden aber 
fofort wieder Bejtandtbeile des Stammguts und ver baare Erlös ift baldmöglichſt wieber in Grundbeſitz 
anzulegen. 

Zur Gültigkeit einer jeden Veräußerung iſt die agnatiſche Eimmwilligung erforberlih. Zu beren Er- 
theilung oder Verſagung ift der nächſtberechtigte Agnat aus dem fürftlichen Hauſe in Gemeinjchaft mit den 
Häuptern der beiden gräflihen Hänfer LeiningenBilligheim und Leiningen-Neubenau für alle noch weiteren 
Agnaten ermächtigt. Wenn jeboch das veräußerte Object den Werth von Eintauſend Gulden nicht über: 
fteigt, jo genügt die Einwilligung des nächjtberechtigten Agnaten aus dem fürftlichen Haufe oder, wenn ein 
folher nicht vorhanden tft, des Hauptes der gräflichen Linie Leiningen-Billigheim oder, wenn bieje im 
Mannsftamme ausgeftorben fein jollte, der gräffichen Linie LeiningensNteubenau. 
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Iſt einer ber hier bezeichneten Monaten minberjähtig, jo wirb er durch feinen Bormund vertreten. 


Artikel 8 


BVeräußerungen, welche auf Grund allgemeiner Landesgefege erzwungen werben können, wie Ablöfungen 
grundherrlicher Rechte, Erptopriationen und bergleichen, bebürfen bes agnatischen Conſenſes nur inſoweit, 
als die Entfhäbigungsjummen nicht im Wege Rechtens ober einer anf gefeglichen Vorſchriften beruhenben 
Berehnung, jondern durch Vergleich feftgeftellt find. 

Auch Beräußerungen von Mobilien, welche zum fürftlihen Stammgut gehören, bebürfen der agnatiſchen 
Einwilligung nicht. . 


Artikel. 


Sollte ein Beſtandtheil des fürftlihen Stammguts unter Verlegung einer der in den Artikeln 7 und 8 
enthaltenen Beftimmungen veräußert werben, jo ift vom Augenblid ber Veräußerung an jeder Agnat des 
fürftlihen Haufes, gleichviel ob er dem fürftlihen Haufe oder einem ber gräflichen Häuſer angehört, 
berechtigt, den hausgeſetzwidrig vweräußerten Gegenftand für das fürftlihe Stammgut auf gerichtlichen 
Wege zurüädzuforbern. 


Artikel 10. 


Belaftungen des fürftlihen Stammguts mit wieberfehrenden Leiftungen oder mit Schulden bebürfen ber 
agnatifchen Einwilligung, zu beten Ertbeilung der nächftberechtigte Agnat aus dem fürftlihen Haufe und 
die Häupter ber gräflihen Häufer Leiningen-Billigheim und LeiningensNeudenau für alle weiteren Agnaten 
ermächtigt find. 


Artikel 11. 


Sollen für das fürftliche Stammgut durch Tauſch ober Kauf aus Stammgutsmitteln neue Grund: 
erwerbungen gemacht werben, fo ift hierzu ebenfalls die Einwilligung der Ugnaten erforderlich und zwar 
nad) ber Größe des Betrags in berfelben Weiſe, wie es ber Artikel 7 für VBeräußerungsfälle vorjchreibt. 


Artikel 12 


Der jeweilige Inhaber des Stammguts ift berechtigt, daffelbe nad feinem Ermeſſen zu verwalten und 
zu nutznießen, gleichzeitig aber auch verpflichtet, deſſen Subftanz zu erhalten nud jede Verminderung ber: 
jelben zu vermeiden. Es find insbeſondere bie Forfte nachhaltig zu bewirthfchaften und bie Gebäude mit 
ihren Inventarien in gutem Stande zu erhalten. 

Alle auf dem Stammgut haftenden Laften, Steuern und jonftigen Abgaben, ebenjo die Koften etwaiger 
Procejje, beögleichen der gejammmte Berwaltungsaufwand find aus dem Ertrage des Stammguts zu be 
ftreiten. 

Der jeweilige Stammgutsinhaber ſoll jih auch die Berbeferung des Stammguts, insbejondere des 
dazu gehörigen Grumbbefiges angelegen fein laſſen. Der Aufwand für bergleihen Meliorationen jällt in 
der Regel ben Revenüen des Stammguts zur Laft; doch können ausnahmsweije die Koften für Meliorationen, 
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wenn auf motivirten Antrag je nach der Höhe bes Aufwands die nach Artikel 7 zur Ertheilung bes Ber: 
äußerungsconfenjes befugten Agnaten ihre Einwilligung dazu erlären, ganz oder theilweife aus ber Stamm: 
gutsfaffe entnommen werben. Geſchieht dies, fo ift der aus der Stammgutskaſſe entnommene Betrag durch 
Zahlung einer jährlichen Nente aus den Mevenien an biefelbe zurückzuerftatten. Die Größe der jährlichen 
Rejtitutionsrente wird gefunden, wenn man bie zu erjegende Summe mit der Zahl ber dem Erſatz ge 
wibmeten Jahre theilt. In der Regel ſoll die Meititutionsperiode eine hundertjährige fein; kürzere Perioden 
find nur bei ſolchen Meliorationen feitzujegen, deren Werth für das Stammgut ſich vorausfichtlich in kürzerer 
Zeit wieder verlieren wird, 

Das Erforbernig der agnatiichen Einwilligung erftredt ch in letzterem Fall auch auf die Feitftellung 
der Reftitutionsperiode. 

Alle Verwendungen in das Stammgut erhalten fofort ebenfalls die Stammgutseigenihaft, gleichviel 
ans welchen Mitteln fie beitritten worben find. 

Einen Erſatz für Melivrationen haben die Privaterben eines Stammgutsinhabers von dem Stamm: 
gutsnachfolger in feinem Falle zu beanfpruchen. 


Artifel 13. 


In den Fällen, in welchen der Gonjens der Agnaten hausgefeglich erforderlich ift, darf derſelbe ohne 
triftige Gründe nicht verweigert werben. 

Wird ber Gonjens verweigert, und glaubt der Stammgutsinhaber, daß dies ohne triftigen Grund 
geſchehe, jo ſoll dieſe Differenz, falls fie fich micht durd, gütliche Verhandlungen beilegen läßt, durch ein 
Schiedsgericht entichieden uud, wenn diefe Entjcheibung zu Gunften des Stammgutsinhabers erfolgt, der 
Conſens als ertheilt angejehen werben. 

Das Schiedsgeriht wirb aus drei unbetheiligten Schiebsrichtern gebildet, von welden der Stammguts- 
befiger den einen, die den Gonjens verweigernden Agnaten ben zweiten und diefe beiden Schiedsrichter den 
dritten wählen. 

Anch in dem Falle, wenn ein um jeinen Conſens angegangener Agnat auf zwei ihm gehörig zugejtellte 
Aufforberungen, zwiſchen welchen mindeſtens eine einmonatliche Friſt Liegen muß, binnen eines weiteren 
Monats weder ſich erflärt, noch die einer definitiven Erklärung im Wege ftebenden Hinberniffe angezeigt 
hat, fol der Conſens als ertheilt angejehen werben. 


Artifel 14. 


Die Organtjation der Berwaltung des fürſtlichen Stammguts, ſowie bie Mahl und Beftellung des 
Berwaltungsperfonals jteht dem Stammgutsinhaber zu; feine Anordnungen beziehungsweife Verträge über 
Gehalte und Penftonen der Verwaltungsbeamten und ihrer Hinterbliebenen find für die Stammgutsnach- 
folger bindend; er hat jedoch daranf zu chen, daß bie Zahl der Angeftellten auf das Bedürfniß der Ver— 
waltung beichränft bleibt und daß die Gröhe der Gehalte das richtige Verhältniß nicht überſchreitet. 

Das gefammte Verwaltungsperſonale hat innerhalb feines Geſchäftskreiſes die Verpflichtung, dafür zu 
forgen, daß ber Werth bes Stammguts nicht vermindert, jondern erhöht werde, 

In Bezug anf ſolche Beamte, die blos zur Verwaltung des Privatvermögens angeftellt find, liegt eine 
Verpflichtung der Stammgutsnachfolger zur Uebernahme ihrer Gehalte nicht vor. 


are 
"a 
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Artikel 15. 

Jedem zur Erklärung des Veräußerungs-Conſenſes befugten Agnaten (Artikel 7) find auf Verlangen 
bie in dem Grundbuch (Artikel 6) enthaltenen und fonftigen Verzeichniſſe über den Beſtand des fürftlichen 
Stammguts, die Nachwelfungen über die vorgefommenen Veräußerungen, ingleichen alle fonftigen, das 
Stammgut und feine einzelnen Beitanbtheile betreffenden Urkunden, insbefondere auch die Acten über bie 
Forfteinrichtungen, die Haus und Eulturpläne, die Schlagregifter 2c. vorzulegen. Sie können die Einficht- 
nahme auch durch Bevollmächtigte bemirten. 

Die Häupter der gräflichen Linien Leiningen-Billigheim und Leiningen-Neubenau haben übrigens in 
Folge der Mosbacher Convention vom 24. Juni 1829 bie jährliche Stammgutseaſſerechnung ohne befonderes 
Verlangen vorgelegt zu erhalten. 


Artikel 16. 


Die in Folge Statuts vom 18. Juli 1828 beitehende fürſtlich Leiningiiche Schuldentilgungs » Euratel 
bleibt im wollen Umfange ihrer jeßigen Zufiänbigfeiten und ſoll auch nach vollitändiger Tilgung der Stamm: 
fchulden in der Eigenichaft als Stammgutscuratel fortbeftehen. Eine Vereinbarung über die erforderlichen 
Mopdificationen des Statuts bleibt vorbehalten. 


Artikel 17. 


Die eigentlihe Stammſchuld befteht vermalen in dem noch nicht zurückgezahlten Theile des am 1. Fe— 
bruar 1834 bei dem Banquierhaus Philipp Nicolaus Schmidt in Frankfurt a M. aufgenommenen Ans 
lebens von 1,400,000 fl., dann in bem jet Ihrer Durchlaucht der verwittweten Frau Fürftin Feodore 
zu Hohenlohe» Langenburg, geborene PBringeifin zu Leiningen, zuftehenden Morgengabscapital Ihrer 
Königlichen Hoheit der Frau Herzogin von Kent im Betrage von 18,000 fl. —, ſowie in den zur fürftlichen 
Stammgutscaffe eingezahlten Dienſt-Cautionen ber fürftlihen Beamten und Diener und Padıt-Gautionen 
der fürftlichen Gutspächter. 

Die Berzinfung und Tilgung bes fürftlihen Anlebens von 1,400,000 fl. erfolgt nad) dem vertrags— 
mäßig feitgefegten Plane aus ven Revenüen des Stammguts, vorbehaltlich jedoch des nach Artikel 4 nebft 
Additionalartikel des Mannheimer Receſſes vom 40. Auguſt 1860 beim etwaigen Erlöfchen bes Manns: 
ftammes der fürftlihen Speciallinie den Erbberechtigten weiblichen Stammes (vergleiche Art. 37) aus dem 
Stammgute zu leiftenden Erſatzes. 

Das Morgengabscapital und die Gautionscapitalien dagegen find aus der fürftlichen Stammgutscaffe 
zurückzubezahlen. 

Die allmählige Rückzahlung derjenigen Vorſchüſſe, welche im Laufe der Zeit die Stammgutscaſſe an 
die RevendensBerwaltung geleiftet und deren Betrag fich am 5. Auguft 1860 auf 1,368,221 fl. 33 fr. ber 
laufen hat (jogenanıte Meftitutionscapitalien), erfolgt nah Maßgabe des über die fürftliche Reftitutions- 
caffe erlafjenen Statuts vom 5. Auguſt 1860. 


Artikel 18 


Sollte ein Stammgutsinhaber durch fein oder feiner Verwaltung Verſchulden bei feinem Ableben das 
fürftlihe Stammgut in einem geringeren Bejtand und Werth zurücklaſſen, als in welchem er daſſelbe über: 
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rommen bat, jo ſind feine Privaterben bis zum Belaufe ber Erbichaft zum Erfah bes Fehlenden 
verpflichtet. 

Für noch nicht fällige Reftitutionsrenten (Artikel 12 und 17) haben die Privaterben nicht zu haften; 
bie Verbindlichkeit zur Entrichtung berjelben ruht auf den Mevenken bed Stammguts und geht mit dem 
Genuß derſelben auf alle Stammgutsnachfolger über. 

Ebenſo geht die Verbindlichkeit zur Verzinfung und Tilgung der mit agnatifhem Conſens gewirkten 
Schulden auf die Stammgutsnachfolger über, ohne daß wegen Eingehung biefer Schulden eine Entſchädi- — 
gungsforberung an die Privaterben bes betreffenden Stammgutsinhabers geltenb gemacht werben kann. 


Artikel 19. 


Alles, was ber jeweilige Fürft nad; Erhaltung der Subitanz des Stammguts, insbeſondere auch ber 
zu ben Echlöffern x. x. achörigen Inventarien (Nrtifel 6), aus dem Ertrag bes Stammguts erübrigt, 
oder was er anders woher erwirbt, gleichviel ob Grundbefig oder Mckivcapitalien oder fahrende Habe, ins: 
bejondere auch Alles, was für ihn und feine Gemahlin zum perjönlichen Gebraud dient, als Schmuck, 
Kleinodien, Leibgeräthe, Weifgeräthe, Wehr und Waffen, Bücher und beryleichen, bilbet jein Privatver— 
mögen, über welches er unter Pebenden und auf den Todesfall frei verfügen fann. Soweit er barüber nicht 
rechtögültig verfügt, wird daſſelbe nach den Borfchriften des badijchen Landrechts vererbt. 


Artikel RD. 


Verlaſſenſchaftsſachen der Mitglieder des fürftlichen Hauſes können, ausgenommen im Falle eines 
Rechtsſtreites, durch den Fürſten erledigt werben, welcher, infoweit e8 bie Lanbesgefege erfordern, Notare 
ober fonftige beurfundende Beamte zuzuziehen hat. 

Die Ausſcheidung des Privatvermögens eines verftorbenen Stammgutsinhabers von dem Stammgute 
fann nur mit Zuziehung der Schuldentilgungs: resp. Stammguts-Curatel geichehen. 

Wenn über die Eigenthumsqualität eine Einigung zwiſchen dem Stammgutsnachfolger und ben Privat: 
erben nicht ftattfiubet, jo fol ein Schiepsgericht, welches aus brei, von feinem Theile abhängigen, gänzlich 
unbetheiligten Perſonen jo zufammenzujegen ift, daß von jedem "Theile ein Schiedbsmann und von beiden 
Schiedsmaͤnnern der Obmann gewählt wird, endgiltig entſcheiden. Dem Schiedsgericht find alle einihlagen- 
"den Materialien, Urkunden zc. zc. zur Verfügung zu ftellen. 


Artikel 21. 


Der jeweilige Fürft hat als Haupt des fürfilichen Haufes die Befugniß und bie Obliegenbeit, alle für 
bie Erhaltung der Ehre, Ordnung und Wohlfahrt des fürftlichen Hauſes angemeflenen Mafregeln zu 
trefien. In diefer Beziehung find jänmtliche Mitglieder des fürftlihen Hauſes feiner Auffiht und feinem 
Berfügungsreht unterworfen. 


Artikel 9, 


Die Prinzen und Prinzeffinen bes fürftlichen Haufes können ſich nicht anders als mit vorgängiger 
ſchriftlicher Einwilligung des Fürften vermäblen. 
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Artikel 3. 
Die Prinzeffinen Hören mit ihrer Vermählung auf, Mitglieber bes fürftlihen Haufes zu fein, 


Artitel 24. 
Keinem Mitglieve des fürftlichen Haufes ift geftattet, fich einen Erben und Nachfolger durch Adoption 
zu jchaffen. 
Artikel 235. 


Der Fürft beftimmt während feines Lebens die zur Erziehung, zum Unterhalt, fowie zur Equipikung 
und häuslichen Einrichtung feiner Kinder erforderlichen Summen nah jeinem Ermeſſen, ftellt jedoch bie 
dem Erbprinzen zu gewährende Summe, nachdem biejer volljährig geworden, nicht unter Sechstauſend 
Gulden. 


Artikel W. 


Nach dem Ableben des Fürſten erhält jeder nachgeborene Sohn deſſelben, ſobald er die Volljährigkeit 
erlangt hat, er ſei vermählt oder unvermählt, von dem Stammgutsnachfolger eine Apanage von jährlid 
Dreitaufend Gulden. 

Eine Apanage von gleichem Betrage erhält auch jeder nachgeborne Sohn eines wor feinem Vater ver- 
ftorbenen Erbpringen nad; dem Ableben feines Großvaters (des Fürjten) von erreichter Großjährigkeit an. 

Die Beftreitung des Unterhalts ber minderjährigen Söhne eines verftorbenen Fürften oder Erbpringen 
liegt ebenfalls dem Stammgutsnachfolger ob, welcher bie darauf zu verwendenden Beträge nad oo 
Ermeſſen beftimmt. 


Artikel 27. 


Bon der den nachgebomen Prinzen beftimmten Apanage haben biefelben nächft ihrem eigenen Unter: 
halte auch den Unterhalt ihres Hanfes, die Unterhaltung, Verſorgung und Equipirung ihrer Söhne, die 
Ausfteuer ihrer Töchter und den jonftigen Bedarf in ihrer Linie zu beftreiten, ohne daß der Fürſt ihnen 
bazu ein Mehreres beizutragen verbunden wäre, 


Artikel. 


Stirbt ein urfprünglich apanagirter Prinz mit Hinterlaffung fucceffionsfähiger Söhne, jo haben bie 
Leßteren zufammen die Hälfte der im Artikel 26 beftimmten Apanage mit jährlih Eintaufend Fünfhundert 
Gulden zu erhalten und daraus die im Artikel 27 erwähnten Ausgaben zu bejtreiten. 

In gleicher Weiſe und mit gleichen Verbindlichkeiten erlangen die Söhne eines vor feinem Bater, dem 
Fürften, verftorbenen nachgebornen Prinzen von dem Ableben des Fürften am jährlich zufammen 1,500 fl, 
als die Hälfte derjenigen Apanage, welche ihr Vater erlangt und zur Hälfte auf fie vererbt haben würde, 
wenn er ben Fürften, feinen Bater, überlebt hätte, 

Eine weitere Vererbung der Apanage als die in dem gegenwärtigen Artikel beftimmte findet 
nicht ftatt. 
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Artikel 2. 


Stirbt ein urfprüinglih apanagirter Prinz ohne Hinterlaffung fucceffionsfähiger Söhne, jo hat ber 
Fürft die etwa vorhandenen Prinzeffinen der im Mannesftamme ausgejtorbenen Linie, jo lange biefelben 
unvermäßlt find, ingleichen die etwa vorhandene Wittwe, fo Lange fie fich nicht anderweit vermählt, mit bem 
erforderlichen Unterhalt zu verjehen; die darauf zu verwenbende Summe braucht aber bie Hälfte der bem 
Berftorbenen zuftändig gewejenen Apanage nicht zu überjchreiten, und es findet dieſe Suftentation überhaupt 
nur in jo weit ftatt, als bie Sinterbliebenen ſich nicht aus eigenen Mitteln unterhalten können. 

® Artikel 30. 
Feder nach Art, 26 zum Bezuge einer Apanage berechtigte Prinz erhält mit dem Eintritt im biefen 
Apanagenbezug noch ein für alle Male die Summe von Zweitaufend Gulden zu feiner Equipirung und 
Einrihtung. 
Artikel 3. 


Die unvermählten Töchter bes Fürften genieken bis zum Tode ihres Vaters freie Wohnung und freien 
Unterhalt in der Familie und Hofhaltung des Legteren und es wird ihnen zu ihren perjönligen Ausgaben 
eine vom Ermeſſen des Vaters abhängenbe Summe verabreicht. Nach dem Ableben des Vaters erhalten fie 
von dem Fürſten zur Beftreitung ihrer ſtandesmäßigen Bebürfnifje eine jährliche Rente von je Achthundert 
Gulden, fofern fie fih im Haufe der Mutter ober des Fürften aufhalten, und von je Zweitaujend Gulden 
yon ber Zeit an, wo fie ihr eigenes Hausweſen einrichten. Diefe Suftentation hört mit dem Tage der Ver— 
mählung der Pringefjinen auf. 


Artikel 32 


Die im Artf31 beftimmte Rente von 800 fl. bezichungsmeife 2,000 fl. hat auch jebe Tochter eines vor 
feinem Bater, dem Fürften, verftorbenen Erbprinzen bis zu ihrer Vermählung zu erhalten. 


Artitel 33. 


Die Töchter des Fürften erhalten bei ihrer mit Bewilligung des Familienhaupts eingegangenen Vermäh: 
fung gegen Ausftellung einer Erflärung, daß fie und ihre Nachkommen außer den Fällen des Art. 5 und 
des Art. 37 Abſ. 1 an das fürftlihe Stammgut Feinerlei Anfprüche zu machen haben, eine Mitgabe von 
je 10,000 fl. 


Artikel 3. 


Die Withwe bes Fürften und die des Erbpringen erhält während ihres Wittwenftanbes von bem jeweiligen 
Fürften ein Witthum, deſſen Betrag durch den Ehevertrag beftimmt wird. Dafjelbe darf für die Wittwe 
eines Fürften neben einer ftandesmäßig eingerichteten Wohnung nicht über Zwanzigtaufend Gulden und für 
die Wittwe eines Erbprinzen neben anftändig meublirter Wohnung nicht über Sechstaufend Gulden feit: 
gejegt werben. 
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Artitel 35. 
Die Apanagen, Suftentationsgelder, Mitgaben, Equipirungs- und Einrichtungstoften und die Witthume 
find aus dem Ertrag des Stammguts zu beftreiten und es geht die Berbinblichfeit zur Zahlung berjelben 
auf die Stammgutsnachfolger über. 


Artikel 36. 


Der Betrag jämmtliher Apanagen, Suftentationen und Witthume darf den dritten Theil des gefammten 
Rein-Ertrags des Stammguts nicht überfteigen; widrigenfalls ift der Fürſt befugt, eine verhältnigmäßige 
Rebuction jener Leiftungen vorzunehmen. j 


Artikel 37. 


Wenn das fürftliche Haus im Mannsftamm erlifcht, jo find für bie an den weiblichen Stamm ber 
fürftlihen Speziallinie von ber ſuccedirenden gräflichen Linie hinanszuzahlenden Entihäbigungsbeträgne bie 
Mosbacher Convention vom 24. Juni 1829 $. 9 und der Mannheimer Neceß vom 10: Auguft 1860 Art. 4 
nebft Mobitionalartifel maßgebend. Die Entichädigungen gebühren denjenigen Perſonen aus bem fürft 
lichen Weibsftamme, welche nach badiſchem Landrecht als Privaterben bes Berftorbenen berufen find. 

Ans der Verwendung ber jogenannten Rejtitutionscapitalien in das Stammgut und ans ber Rückzah⸗ 
fung derfelben in die Stammgutscafje haben die Eognaten aus der fürftlichen Linie einen Erſatzanſpruch am 
die graͤflichen Stammgutsnachfolger nicht zu machen; eben fowenig wegen anderer Meliorafionen (Art. 12), 
und e8 wird hiemit auch auf den fürftlichen Vorbehalt im 8. 9 der Mosbacher Gonvention vom 24. Juni 
1829, fo wie der Ratificationsurkunde vom 26. Auguft 1829, die nach dem 1. Januar 1827 ermachlenen 
neuen Erwerbe betreffend, ausbrüdlich Verzicht gefeiftet und derſelbe hiemit für aufgehoben erklärt. 


Artikel 38. 
Die Volljährigkeit der Mitglieder des fürftlichen Haufes tritt mit dem vollendeten 24. Lebensjahre ein. 


Artikel 39. 


Der jeweilige Fürft ift, ausgenommen im Falle des Artikels 40, hausgefehlicher Vormund aller minder: 
jährigen oder aus einem anderen Grunde ber Bevormundung bebürftigen Mitgfiever bes fürftfichen Haufes, 
es wäre denn, daß diefelben unter wäterlicher Gewalt ftehen oder daß für fie zu Zeit der Succefſton bes 
Fürften bereits eim anderer VBormund beftelft ift. 

Er ift befugt, die Uebernahme einer ſolchen Vormundſchaft ohne Angabe von Gründen abzulehnen und 
dem zu bevormundenden Mitgliebe bes fürftlichen Haujes einen anbern Vormund zu beftelfen. 

Tritt ein Widerſtreit der Imtereffen des Fürften und eines von ihm bevormundelen Agnaten ein — und 
ein folder jol als vorhanden angenommen werben, fo oft es fih um Ertheilung ober Verweigerung bes 
agnatiichen Conſenſes zu einer Maßregel des Fürften Handelt — jo ift dem Mündel für biefes Geſchäft 
ein bejonderer Vormund zu beftellen, beffen Bezeichnung einem aus ben drei nädften Agnaten beziehungss 
weile deren Vormũndern zu bildenden Familienrathe zufteht. Diefer Tann dem Mündel auch einen beſon⸗ 
beren Vormund für Ertheilung agnatiſcher Eonfenfe überhaupt beftellen, 

57. 
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Artikel 40. 


it der Fürſt jelbft wegen Minderjährigkeit oder aus andern Gründen eines Vormundes bebürftig 
und ift ihm ein folcher nicht durch einen früheren Fürften beftellt worden, jo ſteht bie Ernennung einem 
Familienrathe zu, welcher mit Ausihluß des zunächſt zur Succeffion berechtigten Agnaten aus ben brei 
nächitfolgenden Agnaten, beziehungsweile deren Bormündern, zu bilden tft. Der Familienrath hat vor feiner 
Beichlußfaffung den Beirath der Gemahlin des Fürften oder, falls derſelbe unverehlicht und feine Mutter 
noch am Leben tft, der Leiteren einzuholen. 

Die Gemahlin und im anderen Falle die Mutter des Fürften ift beffen hausgeſetzliche Mitvormünderin. 
Die Verwaltung des Stammgutes fteht jedoch ausſchließlich dem Bormunde zu. Diefer hat ber Mitvor- 
münberin und dem Familienrathe jährlich Mechnung abzulegen. 


Artikel 4. 


Alle früheren hausgejeßlichen Beftimmungen, namentlich : 

a. für bie fürftlihen und bie gräflichen Linien gemeinſchaftlich: 

4. der GErbvergleih ber Gebrüber Hans Philipp und Emih Grafen zu Reiningen und Dachs— 
burg d. d. Hartenburg Donnerftag nad Johannis Baptiftä 1560 ; 

2. der Erbvergleich der Grafen Emich des Nelteren und Emich des üngeren d, d. SHartenburg ben 
W. Juni 1583; 

3. der Erbvergleich des Grafen Emic des Jüngeren mit Grafen Emich bes Aelteren binterlaffenen 
Söhnen und Töchtern d. d. Dürkheim den 19. März 1600; 

4. ber Theilungsvertrag zwifchen dem Fürften Karl Frievrih Wilhelm zu Leiningen und ben 
Grafen Wilhelm und Wenzel zu Leiningen-Guntersblum d. d. Dürkheim ben 17. Januar 1787; 

5. bie unter bem 24. Juni 1829 in Mosbach zwifchen bem Fürften Emich Karl zu Leiningen und 
den Grafen Karl zu Leiningen:Billigheim und Auguſt zu Leiningen-Neudenau abgejchloffene 
Eonvention ; 

6. der am 10. Auguft 1860 zu Mannheim zwiſchen Uns und ben Grafen Karl au Leiningen-Bil: 
igheim und Auguft zu Leiningen-Neudenau gefchloffene Vertrag; 

b. für die fürftlihe Specallinie: 

7. die unter faiferlicher Beftätigung vom 22, Februar 1753 errichtete Primogeniturordnung bes Grafen 
Frievrid Magnus zuLeiningen-Hartenburg-Dachsburg d. d. Dürkheim ven 26. Februar 1735, — 

werben, infeweit fie mit den Vorfchriften des gegenwärtigen Hausgeſetzes nicht im Einflange 
fteben, hiermit aufgehoben, in allen übrigen Punkten aber auf jolange, ald ber Mannsſtamm ber fürftlichen 
und gräffihen Häufer blüht, aufrecht erhalten. 


Artikel 2. 


Diejenigen Fälle, über welche das gegenwärtige Hausgefeß Feine Beftimmung trifft, follen nach dem 
gemeinen beutjchen Rechte beurtbeilt werben. 

Nachdem Wir in Gemäßheit des Artikels 14 der beutichen Bunbesacte, ſowie nach Königlich bayeriſchen, 
großherzoglich badischen und großherzoglich heffiichen Landesgejegen und VBerorbnungen dieſes erneuerie Haus: 
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gejeß erlaffen und ben höchften Staatsregierungen von Bayern, Baben und Heffen vorgelegt und gebeten 
haben, daſſelbe durch die betreffenden oberften Landesitellen zur alfgemeinen Kenntniß und Nachachtung 
bringen zu laſſen, jo erwarten Wir, daß von Unferen Nachkommen bie gute Abficht, die Erhaltung und Ber: 
mehrung bes Familienanfehens und des Wohlftandes Unferes Haufes auf die jpäteften Zeiten zu begründen, 
erfannt und biefe Verfügung ebenfo wie von Uns jelbit auch von allen Unferen Erben und Nachkommen 
immerwährend als ein unverbrücliches Haus» und Familien-Statut angefehen und demfelben im jeber Hin- 
fiht genau Folge geleiftet werbe. 

Urkundlich deſſen haben Wir diefes Statut eigenhändig unterzeichnet, mit Unferem größeren fürftlichen 
Anfiegel verjchen und in Unferem Archive hinterlegen laſſen. 


So geſchehen Amorbad, am 29. Juni 1867. 


Hterauf folgen die unter verfchiedenen Daten beigefeßten Unterfchriften, beziehungsweife Zuftim- 
mungserflärungen des Hauptes des fürftlichen Haufes, der Häupter ber gräflichen Familien, ver 
Agnaten oder deren Vertreter, ſowie bie von ben Amtsgerichten Mosbach uud Buchen bezüglidy ber 
Minderjährigen ertheilten obervormunbfchaftlichen Genehmigungen. Seitens des Amtsgerichtes Mosbach 
ift die feßtere unter „Wahrung der vormundſchaftlichen Nechte der zuftändigen Staatebehörben nad 
Maßgabe bes Geſetzes und der landesherrlichen Declarationen über die ftaatsrechtlichen Verhältniſſe ber 
fürftlichen Standesherrichaft Leiningen vom 30. Juli 1840 $.22 und ber gräflihen Standesherrichaften 
Leiningen-Billigheim und Leiningensieudenau vom 2. März 1826 $. 22° ertheilt worden, 


B. 


Samilienvertrag der Grafen von Seiningen-Billigheim und Feiningen- 
Neudenau 


vom X. März 1837, zugleich den Nachtrag vom 6. April 1855 enthaltenp. 


(Die durch den unter C, veröffentlichten Vertrag aufgehobenen Bejtimmungen, Artitel L, IIL, V., 
XV, XVL, der letzte Sab bes Artitels XVIL und der Iekte Abſatz bes Artikel XVIIL, ſowie Artikel 
XXVII. XXVIII. und XXIX. find nicht abgebrudt.) 


Wir Karl, Graf zu Leiningen-Billigheim, und Wir Auguſt Elemens, Graf zu Leis 
ningensNeudenau, urkunden unb befennen hiermit für Uns, Unjere Erben und Nachlommen : 

Da der Lauf der Zeit und die wichtigen Veränderungen in ben flaatsrechtlichen Verhättniffen Unjerer 
gräflichen Häufer eine angemefjene Erneuerung Unſerer Familienverträge nothwendig machen, jo haben 
Wir, nachdem die über ven Beſtand und Umfang des, in Unjeren gräflichen Häufern eingeführten Primo— 
geniturrechts erhobenen Anftände durch die unter dem 29. April 4831 zu Karlsruhe abgeichloffene Präli- 
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minarUebereintunft ausgeglichen worben find, für zweckmäßig erachtet, von ber Uns durch ben Artikel 14 
ber beutjchen Bundesacte zugeficherten Befugniß, über Unfere Familienverhältniſſe und Befigungen verbind⸗ 
liche Verfügungen zu treffen, Gebrand zu machen und auf den Grund ber beitehenden, durch eben bieje 
Acte aufrecht erhaltenen alten Verträge Unferes Haufes, welche zu ewigen Tagen und fo fange ber Mannes: 
Hamm des gräflichen und fürftlichen Hauſes zu Leiningen blüht, bei Kräften bleiben follen, namentlich : 

4. ber unter Eaiferlicher und des Reichs-Kammergerichts Beftätigung gefchloffenen Erbvergleiche: 

a. der Gebrüder Hanns Philipp und Emich, Grafen zu Leiningen und Dachsburg, 
d. d. Hartenburg nad Johannis Baptiftä 1560 ; 

b. ber Grafen Emid;) des älteren und Emich bes jüngeren vom Jahr 1583; 

c, ber Grafen Emic bes jüngeren und Emich bes älteren d. d. Dürkheim ven 15. März 1600; 

2. ber unter Faiferlicher Beitätigung vom 296. Mat 1614 in dem gräflihen Haufe Reiningen- 
Falkenburg und Dachs burg errichteten Primogeniturordnung der Grafen Johann Lud— 
wig und Philipp Georg, d. d. 20. Dezember 1613; 

3. des Theilungsvertrags zwiidhen dem Fürften Karl Friedrich Wilhelm zu — und 
den Grafen Wilhelm zu Leiningen-Guntersblum und Wenzel zu Leiningen— 
Heibesheim, d. d. Dürkheim ben 17. Januar 1787 und endlich 

4. der unterm 24. Juni 1829 zu Mosbach zwiichen dem jebigen Herm Fürften zu Leiningen und 
Uns zu Stande gekommenen Vereinbarung, unter dem agnatiſchen Beitritt Unferes Herrn Vetters, 
des Fürſten Emih Karl zu Leiningen, ein befonderes Hausgefeß für Uns, Unfere gräflihen 
Häufer und deren Befigungen zu errichten, deffen Hauptzwed dahin geht, das Wohl Unferer gräfs 
lichen Häufer zu befördern, insbefondere das Stammgut zu erhalten und zu verbeſſern, und allen 
künftigen Irrungen möglichft vorzubeugen. 

Zu diefem Zweck haben Wir folgende nähere Beitimmungen fejtgefegt: 


Artikel I. 


Das gefammte Stammvermögen der gräflichen Häufer ſoll nach dem Zuſtaude des 1. Januar 1831 in 
ein genaues Verzeichniß gebracht, demfelben ein Repertorium ſämmtlicher Acten und Archivſtücke beigefügt, 
dieſes Verzeichniß, welches das Grundbuch der beiden Grafichaften bildet, auf diefelbe Weiſe wie das gegen- 
wärtige Hausgeſetz ſelbſt beurkundet, und jofort jeder Driginalansfertigung des Hausgeſetzes non 
werben. 

Stirbt der Befiter des Stammguts, jo wächst Alles, was an neu erworbenen Liegenſchaften und nuß- 
baren Rechten, Activfapitalien und fahrender Habe fich in deſſen Verlaffenfchaft befindet und aus Stamm: 
gutsmitteln ober aus beren Surrogaten erworben wurde, nebſt den nach ben hausgeſetzlichen Vorjchriften 
darauf ruhenden Schulden und Laften bem Stammgute zu. 

Zu diefem Zuwachſe gehören auch alle jene Verbefferungen, welche der Stammgutsbefier zur Ers 
reihung eines höheren Ertrags und höherer Annchmlichkeit des Stammguts vorgenommen hat. 

Eine Erbihaftsantretung in das gemeine Erbe jeines Vorfahrers darf von Seiten bed Stammguts- 
nachfolgers nur unter der Vorficht des Erbverzeichniffes geſchehen. Ergibt ſich aus demſelben, daß Schulden 
und Laften des gemeinen Erbes deſſen Werth überfteigen, jo muß der Stammerbe bie gemeine Erbſchaft 
ſeines Vorfahrers ausſchlagen, oder zu deren Annahme die Zuſtimmung der Agnaten einholen. 


—— 
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Der jeweilige Zuwachs bes Stammguts fit in dem Grundbuche nachzutragen und von bem Stamm: 
erben zu beurkunden. Jedem Agnaten ift zu jeder Zeit die Einficht des Grundbuchs geftattet, 


Artikel IV. 


Der Stammgutsbefiger ift verpflichtet, das Stammgut in feiner vollen Subftanz zu erhalten und feinem 
Nachfolger mit allen Zugehörden ohne Schmälerung zu binterlaffen, auch alle Laften zu tragen; dagegen 
fteht ihm der Genuß aller natürlichen und bürgerlichen Früchte des Stammguts, ſowie deffen Verwaltung 
zu, welcher er als rebliher Hausvater vorzuſtehen hat. 

Er ift bereihligt, nad) Gutbünfen Mittel zur Erzielung und Vermehrung der Früchte anzumenben, 
fofern daburch Feine Schmäferung der Subftanz oder ihres Werthes bewirkt wird, und darf für feine Leb— 
zeiten über alle. Revenüen ſowohl zu feinen, als zu Gunften Anderer verfügen. 

Eine feine Lebensdauer überjchreitende Verfügung oder Belaftung der Stammgüter ift aber nur dann 
giltig und für den Nachfolger verbindlich, wenn fie die Zuftimmung der Artikel IIL benannten Agnaten 
erhalten hat. 


Artikel VI 


Das Stammgut ift unveräußerlic. 

Eine Ausnahme von dieſer Regel findet nur mit Zuftimmung der Agnaten ftatt bei ſolchen Veräuße— 
rungen und Bertaufhungen, woraus für dad Stammgut ein erweislicher Vortheil entipringt. 

An jedem Falle einer Veräußerung hat der Stammgutsbefiger den Agnaten eine motivirte Darftellung 
bes wahren Sachverhältniffes und des Zweckes der Veräußerung vorzulegen, welche die Nachweiſung enthals 
ten muß: . 

a, daß ber erlangte Kaufpreis oder Gegenwerth den veräußerten Ertrag, nach Abzug der Verwaltungs: 

koften, wenigftens im fünfundzwangzigfachen Betrage erjeht, oder 

b, zur Erlangung einer ebenfo einträglichen, ober in adminiftrativer Hinſicht vortheilhafteren Erwerbung 

verwenbet werben foll. 

Bei Vertauſchungen ift nachzuweiſen, daß das eingetaufchte Gut dem vertaufchten an Werth und Ertrag 
entweber am fich, oder in Verbindung mit dem erhaltenen Aufgelde gleich kommt, und daß zugleich ein 
VBortheil der Adminiſtration erreicht wird. 


Artikel VIL 


Zu allen Hauptverändberungen, d. i. folchen, woburd die Geftalt oder Benugungsweife des Stammguts 
geändert wird, namentlich bei Waldausſtockungen, nicht minder zu Verzichten auf Ehren- oder fonftige 
Rechte, überhaupt zu Verträgen, wodurch das Stammgut auf irgend eine Weiſe verbindlich gemacht werben 
ſoll, ift die Zuftimmung der Agnaten erforberlich. 

Es ift dabei das Ähnliche Verfahren zu beobachten, welches Artikel VI. für Verkäufe und Vertauſchungen 
vorgejchrieben wird, 


Artitel VIIL 
Ergibt fi durch ein unabwendbares Ereigniß eine Verminderung des Stammguts, fo ift den Agnaten 
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ein Plan zur Zuftimmung vorzulegen, nach welchem der MWiedererfak aus den Revenüen, von bem Fidei— 
commißbefiger oder feinen Nachfolgern in bejtimmten Frijten geleiftet werben muß. . 

Artikel IX. 


Unter der Benennung „Fideicommißcaſſe“ foll ſowohl für die Grafſchaft Leiningen- Billigheim- 
als für Leiningen:Reudenau eine eigene, von der gewöhnlichen Verrechnung ganz getrennte Gajja 
gebildet werben. 

In dieje fließen und find einzulegen: 

1. alle vorhandenen Fibeicommißcapitalien an baarem Gelde, Staatspapieren und fonftigen Schulbver- 
fchreibungen ; 

2. die Entjchädigung für aufgehobene, oder der Erlös aus dem Abkaufe rejpective der Ablöjung gejeb- 
lid) ablösbarer Renten, Gefälle oder jonftigen Rechte ; 

3. der Erlös aus mit agnatiſchem Conſens veräußerten Stammgutstheilen. 

Alle ſolche Gelder müffen, jobald es mit Vortheil gejchehen kann, wieder zur Erwerbung von Liegen: 
ichaften, oder liegenſchaftlichen nutzbaren Rechten verwendet werben, Kein Stammgutsbefiger darf: Gelder 
aus der Fideicommißcaffe zu irgend einem Zwecke verwenden, ohne zuvor die Zuftimmung der Agnaten 
eingeholt zu haben. 

Ueber die Fiveicommißcaffe ift jedes Jahr Rechnung abzulegen und ein Dupficat dieſer Rechnung ber 
allgemeinen Eurrentcafferehnung beizufügen. 


Artikel X, 


Sämmtlihe am 1. Januar 1831 vorhandene und agnatiſch conjentirte Stammfchulden find in ein 
bejonderes Berzeichnig zu bringen, welches dem in Artikel IL. erwähnten Grunbbuche beizulegen ift. 

Die fucceffive Abtragung diefer Schulden liegt dem jeweiligen Stammgutsbefiger in der Art ob, daß 
er diefelben aus den Revenüen, welche nad) Abzug der auf dem Stammgut haftenden Laften, Suftentationen 
und Adminiftrationskoften erübrigt werden, nach und nad zu tilgen bat. 


Artitel XL 


Durch neue Schulden und Eapitalaufnahınen kann das Stammgut nur dann belaftet werben, wenn jolche 

4. zur Einlöfung oder Abtragung einer ſchon beftehenden gleich großen Stammſchuld — ferner 

2. wenn fie zum Ankauf einer Liegenſchaft ober eines nußbaren liegenſchaftlichen Mechts für das 
Stammgut, oder zu einer erweislichen fonftigen Verbeſſerung des Stammguts, ober endlich zur Verminde— 
rung der Laſten dejjelben verwendet werben ; 

3. wenn fie zu Bejtreitung einer, bem Stammvermögen durch richterlihen Spruch, durch höhere Gewalt 
oder durch jonftige unabwendbare Greigniffe auferlegten Laſt dienen, wozu die laufenden Revenüen nicht 
bhinreichen ; 

4. wenn die Gapitalaufnahme zur hausgejeglichen Ausftattung ber Töchter des Haufes geſchieht. 

Um in allen dieſen Fällen das Stammgut durch bie Gapitalaufnahme gültig zu belaften, ift nad ber 
Vorſchrift des Artikels VII. agnatiicher Conſens nothwendig, ohne welden die Schuld ale Stammihuld 
nicht zu achten und für den Nachfolger im Stammgute unverbindlich, ift. 
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Artikel XIL 


Der jeweilige Stammgutsbejiger bat, wenn er eine Stammſchuld contrahiren will, bei den Agnaten 
einen motivirten Autrag zu ftellen, darin den Zweck der Capitalanfnahme anzuzeigen, deren Nüglichfeit over 
Nothwendigkeit mit Belegen nachzuweilen, und zugleich einen Sculdentilgungsplan vorzulegen, vermöge 
deſſen neben der Zinsentrihtung aud die Rückzahlung des Kapitals, binnen einer der Größe der zu con: 
trabirenden Schuld und jeweils disponibeln Tilgungsmittel angemefjenen Zeitfrift, aus den Revenüenüber— 
ſchüſſen, welche zu diefem Zwecke nach einem zwanzigjährigen Nettoertragsdurchſchnitt zu berechnen find, 
von bem Stammgutsbefiger und feinen Nachfolgern zu bewirken ift. 


Artikel XIIL 


Das gräfliche Schuldenwefen wirb von ber allgemeinen Eurrentrechnung getrennt und nach bem Schul: 
bentilgungsplan bejonbers verwaltet. 

Die zur planmäßigen Schufldenabtragung nöthigen Zahlungsmittel find jedes Jahr aus der Eurrent- 
caffe zu überweifen und zu bezahlen, 

Der Verrechner ift für die richtige Einhaltung zu verbinden. 

Es ſoll ein Schuldbuch angelegt werden, in welches alle ſchon vorhandenen und alle fpäter contrabirt 
werdenden Stammjchulben, mit Bemerkung des Grundes ihrer Entftehung, ihrer Rechtfertigung, ber dafür 
eingefegten Unterpfänder und der fonftigen Nebenbejtimmungen, ſowie des Tilgungsplans, ſpeziell einzu: 
tragen find, 

Die durch Abtragung oder neue Aufnahme von Gapitalien fi ergebenden Aenderungen find genan 
nachzutragen, jährlich ift der Rehnungsabichluß zu ziehen und ven Agnaten anzuzeigen. 

Die nah dem Tilgungsplane eingelösten Schuldurkunden ſind nicht blos zu caffiren, jondern im Archiv 
zu hinterlegen. Die Hinterlegung ift zu beurkunden. 


Artitel XIV, 


An allen Fällen, wo nach Beftimmung ber vorhergehenden Artikel (Artikel III. Bis XII.) der agnatiſche 
Eonjens erforderlich ift, wird der Antrag, jobald ver Conſens ertheilt iit, in Vollzug gejeßt und den Agnaten 
eine Anzeige von dem richtigen Vollzuge zugefertigt. 


Artikel XVIL 


Das gefammte Stammgut des gräflichen Haufes Keiningen-Billigheim und Leiningen— 
Neudenau if, — mit Ausichliegung aller weiblichen Familiengliever — exbli in dem Mannesſtamme der 
gegenwärtigen Stammherren. 

Die Succeflion geichieht nad) dem Rechte der Erjtgeburt in jeder Linie und nach der agnatifchen Pineal- 
erbfolge, jo dak immer ber Erjtgeborene und feine rechtmäßigen männlichen Abkömmlinge, jo lange deren 
vorhanden find, die Nachgeborenen ausjchließen. 


Artifel XVIIL 


Nach Erlöihung des Mannsftammes einer ober der andern durch bie Präfiminarübereintunft de dato 
Karlsruhe ven 29. April 1831 anerkannten Linien, juccevirt, nach dem Rechte ver Erftgeburt, die überlebenbe 
Gefehed- und Verordnungs⸗ Blatt. 58 
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Linie in die gefammte gräflice Verlaffenjchaft der erloſchenen; die bisher beftanbene Abtheilung tft dann 
aufgelöst. 


Eine neue Abtheilung oder Trennung joll nie mehr ftattfinden; die Nachfolge in dem alsdann wieder 
vereinigten Stammgute geht, mit bejtänbiger Feſthaltung des Erſtgeburtsrechts, in dem Mannsjtamme des 
gräflichen Hauſes fort. 

Artikel XIX. 


Sollte der Mannsftamm des fürftlihen Haufes Leiningen erlöihen und ſodann — Kraft des 
bejtehenden Farnilienfiveicommißverbandes, in Gemäßheit ber gemeinfamen Hausverträge, der Mosbacher 
Vereinbarung und der oben angeführten Karlsruher Präliminnrübereinkunft, — die Nachfolge des gräflichen 
Haufes Leiningen:Billigheim und Leiningen-Neudenau in dem fürftlihen Stammgute eins 
treten, jo bat die gräflih EeiningensBilligheimer Linie, ald die ältere, in alle hiernach angefallene 
Beftgungen, nach dem Erſtgeburtsrecht, allein zu fuccediren, die gräflih Leiningen-Neubenan’ice 
Linie aber blos ein Drittel des jährlichen reinen Revenüenertrags dieſes Anfalls anzufprechen. 


Artikel XX. 


Nach gänzlichem Erlöſchen des Mannsſtammes in der gräflichen ſowohl, als in der fürſtlichen Linie 
des Hauſes Leiningen, geht die Nachfolge in dem Geſammtſtammgute ber gräflichen Linie in chen der 
Orbnung, welche für den Mannsftamım fejtgejegt iſt, an die weibliche Nachtommenſchaft des legten Stamm: 
gutsbefigers and der gräflichen Linie zurüd, jo daß bie zur Zeit des Abfterbens des Ichten Befigers lebende 
Tochter oder der Ablömmlinge, ohne Unterichied des Geſchlechts, gleich als wären fie Söhne aus dem 
urſprünglichen Mannsitamme, nad dem Erjigeburtsrecht und der Einealerbfolgeordnung zur Stammfolge 
gerufen werben. Sind feine Abkömmmliuge des legten Beſitzers vorkanden, jo fällt die Erbfolge an die 
weiblichen Nachkommen des nächiten väterlichen Ascendenten des letzten Stammherrn der gräflichen Linie 
und jo weiter aufwärts, jedoch mit der Rückſicht, daß unter deren Ablömmlingen, ohne daß es auf die 
Nähe des Grades der Verwandtſchaft oder auf das Geſchlecht ankommt, die Erfigeburt den Vorzug 
haben ſoll. 

Iſt jedoch auf dieſe Weife die Suceejfion in den weiblichen Stamm gefommen, jo tritt bei den Ab— 

koͤmmlingen ber Stammfolgerin, jobald männliche Nachkommenſchaft vorhanden fein wird, der Borzug des 
männlichen Geſchlechts vor dem weiblichen, wieder ein. 

Wenn endlich auch der weibliche Stamm bes gräflichen Hauſes erlofchen fein wird, jo fällt die Erb: . 
folge an die Töchter des agnatiſchen fürftlichen Haufes Leiningen. 

In allen Fällen, wo die Nachiolge auf den weiblichen Stamm übergeht, ift der Gemahl der neuen 
Stammgutsbefigerin verbunden, den Namen und das Wappen des Haufes Leiningen anzunehmen, oder 
doc dem Seinigen beizufügen. 


Artikel XXI 


Die nachgeborenen Söhne eines verftorbenen Stammyutsbefigers find auf Koften des Nachfolgers im 
Stammgute, zu erziehen und ihm liegt die Sorge für ihre jtandesmäßige Erziehung ob. Nach erlangter 
Volljährigkeit erhalten fie eine Apanage aus den laufenden Meveniien des Stammgute. Es hängt von 
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dem Ermeſſen des Stammherrn ab, die Apanage feiner nachgeborenen Söhne feftzufegen; hat er fie nicht 
feftgejeßt, fo wird, wenn zwei oder mehrere Söhne zu apanagiren find, dasjenige, was von dem Drittheil 
der reinen Revenüen, nach Abzug der Suitentation der Töchter und bes Wittums, übrig bleibt, gleichheit: 
lich unter fie vertheilt und fo die Apanage eines jeden beftimmt; ift nur ein nachgeborener Sohn vor: 
banden, jo kann ber Stammherr beffen Apanage auf bie Hälfte dieſes Betrages ſetzen, Alles vorbehaltlich 
deffen, was unten im Artikel XXV. darüber beftimmt ift. 

Die Apanage ift befchränft auf bie Perfon und die Lebensdauer des Apanagirten. 


Artitel XXIL 


Töchter des Stammherrn erhalten, fo lange fie noch unvermählt find, von dem väterlichen Familien- 
baupte eine, ihrem Betrage nach von deſſen Ermeſſen abhängende Suftentation. Nach Mbleben des Vaters 
ift der Nachfolger verbunden, jeder großjährigen Tochter, außer einer anſtändig hergeftellten Wohnumg im 
väterlichen Haufe, tägliche -Koft, Holz, Licht und Aufwartung, oder ftatt deffen 300 fl. nebit weiteren 250 fl. 
* Suftentationsgehalt, zu geben. 

Das Heirathsgut der gräflichen Töchter wirb neben einer anftändiaen, dem Ermeflen des Familien-— 
bauptes überlaffenen Austattung, welche jedoch 2,000 fl. nicht überfteigen darf, für den Fall einer geiek: 
mäßigen, mit Bewilligung des Familienhauptes eingegangenen, Bermählung auf 5,000 fl. für jebe feſtge— 
feßt; dem Stammherrn iſt jedoch geitattet, daB Heirathsgut auf 10,000 fl. zu erhöhen, wenn nur eine 
Tochter vorhanden ift, 

Bor dem Vollzuge der Bermählung und ehe bie priefterliche Ginfeguung erfolgt, hat jeve Tochter, ver: 
möge bejonberer, im gräflichen Haus:Archin nieberzulegenden, Urkunde, den im gräflichen Haufe herfömm: 
lichen Verzicht zu Teiften, . 

Artikel XXI. 


Als Wittum follen der Wittwe des gräflihen Stammherrn, neben einem anftänbigen Sig, 1,000 fl. 
und falls fie ven Sit nicht nimmt, weitere 300 fl. ausbezahlt werben. 

Durch keinen Ehevertrag kann bas Stammgut für einen Wittwen-Gehalt höher, als bis zur Summe 
von 4,300 fl. einjchließlich der Wohnung, auf eine für den Stammfolger verbindliche Weile und jelbit 
diefes nur unter dem Vorbehalt des Artikel XXV., verpflichtet werden. 


Artifel XXIV. 


MWittum und Abfertigung der von ber Erbfolge ausgeſchloſſenen Söhne und Töchter haften auf dem 
Stammgute als eine für jeben Befiger verbindliche Laft. 


Artikel XXV, 


Der Betrag jümmtliher Apanagen, Suftentationen und Wittwengehalte darf ben dritten Theil des 
reinen Ertrags ſaͤmmtlicher Revenüen, d. b. des nah Abzug der Abminiftrationskoften und ber von bem 
BVorfahrer auf den jeweiligen Stammherrn übergehenden confentirten Stammſchulden ſich ergebenden Ertrags, 
nicht überfteigen. Sobald biefer Fall eintritt, ift der Stammherr befugt, eine Rebuction diefer Laften in 


folgender Weiſe vorzunehmen: 
68. 
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1. Werden die Apanagen der nachgeborenen Söhne und zwar, wenn ſie ungleich ſind, nach geometri— 
ſchem Verhältniſſe, ſo weit reducirt, als nöthig iſt, damit dem Stammherrn zwei Drittel der reinen Re— 
venüen des Stammguts frei bleiben. Würde jedoch durch dieſe Reduction eine Apanage unter die Summe 
von jährlichen 550 fl. herabgebracht werden, oder iſt ſie urſprünglich nicht höher beſtimmt worden, jo iſt fie 
einer weiteren Reduction nicht mehr unterworfen, bis alle Apanagen auf biejen Betrag rebucirt find. 

2. Ergibt ſich nach einer jolden Reduction der Apanagen, dab dennoch die Summe der Apanagen, 
Suftentationen und Mittwengehalte den Drittheil des reinen Revenüen-Ertrags des Stammguts überjteigen, 
jo werben jämmtliche Apanagen, Suitentationen und Wittwengehalte nad) geometriichem Verhältniſſe jo 
weit rebucirt, als nöthig it, damit dem Stammberm zwei Drittel der Netto-Revenüen frei bleiben. 

3. Die durch Todesfälle erlebigten Apanagen werden zu Wufbefferung der rebucirten Apanagen, 
Suitentationen und Wittwengehalte jo lange verwendet, bis dieje wieder auf ihren urſprünglichen Betrag 
gebracht find. 


Artikel XXVI. 
Die Boltjährigkeit dev gräflichen Familienglieder tritt mit dem vollendeten 21. Lebensjahre ein. 


Nachdem Wir in Gemäßheit des Artikel 14 ber beutichen Bundes: Acte diefes erneuerte Hausgeſetz zum 
Zwecke feiner geiegmäßigen Befräftigung der höchſten Staatsregierung vorgelegt und gebeten haben, baffelbe 
durch die oberiten Yanbesftellen zur allgemeinen Kenntniß und Nachachtung bringen zu laffen, als erwarten 
Wir, daß von Unſern Nachkommen die gute Abjicht: die Erhaltung und Vermehrung bed Familienanſehens 
und des Wohlſtandes Unſeres Haufes auf die jpäteften Zeiten zu begründen — erfannt und daß bieje Ber: 
fügung ebenfo, wie von Uns jelbft, auch von allen Unjern Erben und Nachlommen immerwährend als ein 
unverbrücliches Haus: und Familien» Statut angejchen und bemfelben im jeder Hinficht genaue Folge 
geleitet werde. 

Urkundlich deſſen haben Wir diefes Statut eigenhändig unterzeichnet, mit Unſern gräflichen Siegeln 
versehen, und daffelbe in Unjern gräflichen Archiven Sowohl, als auch bei ber höchſten Gerichtsitelle des 
Großherzogthums hinterlegen laſſen. 

So geſchehen, Billigheim und Neudenau den W. März 1837. 


Hierauf folgen die unter verſchiedenen Daten beigeſetzten Unterſchriften, beziehungsweiſe Zu— 
ftimmungserflärungen der Häupter der gräflichen Häuſer und des Hauptes des fürſtlichen Hauſes, ſo— 
wie der Agnaten aus den gräflichen Häuſern und des Vertreters ber zu den lehteren gehörigen Minber: 
jährigen. Die am 15. Dezember 1856 beigefegte Erklärung Seiner Durdlaudt des Fürften Ernft 
zu Leiningen lautet: 

„Bir —“ xx. „urkunden nad dem am 13. v. M. erfolgten Ableben Unferes Herrn Vaters, des 
Fürften Emih Kart zu Leiningen Durchlaucht, als dermaliges Haupt des fürftlihen Haufes Leinin- 
gen für Uns, Unfere Erben und Nachfolger: Nachdem Unſere Herrn Bettern, die Grafen Karl zu 
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Veiningen = Billigheim und Auguſt Clemens zu Leiningen-Neudenau, Erlaucht, fich veran- 
laßt gefehen, das Familiengefeh vom 20. März 1837 für Ihre gräflichen Linien des Haufes Leiningen 
neu zu vebigiren, und nachdem Wir gegen die neue Nedaction ein Bedenken nicht gefunden haben, fo 
erflären Wir auf Erjuchen Unſerer Herrn Vettern Unſere agnatiſche Zuftimmung zu biefem neuen 
Statute, jedoch ohne ben für Unſer fürftliches Haus geltenden Specialftatuten zu verogiren, und ohne 
jene Berträge, welche Unfere Heren Vettern mit der Großherzoglih Badiſchen Regierung wegen Re: 
gulirung Ihrer ftaatsrechtlichen Verhältniſſe einjeitig abgejchloffen haben, für Uns und Unſer fürft: 
liches Haus als verbindend anzuerkennen.” — 


C. 
Nadıtrag 


vom 29. Juni 1867 zu dem unter B. abgedbrudten Familienvertrage. 


Wir Karl Theodor Auguft Polykarp, Graf zu Leiningen = Billigheim, 
und 
Wir Karl Theodor Eruft, Graf zu Leiningen = Neudenau, 
urkunden und bekennen hiermit für Uns, Unſere Erben und Nachkommen: 


Nachdem im Artikel 5 ber zwifchen Seiner Durchlaucht dem Fürften Ernjt zu Leiningen und Uns 
unter dem 10. Auguit 1860 zu Mannheim abgeichloffenen Webereinkunft Seine Durdlaudt der Fürſt zu 
Seiningen erklärt hat, bie zwifchen dem fürftlichen Haufe und beiden gräflihen Häufern Leiningen in Aus 
fehung der gegenfeltigen Rechte nnd Verbindlichkeiten beftehenden Differenzen durch Vereinbarung eines neuen 
fürftlih Leiningiſchen Hausgefeßes ausgleichen zu wollen, und bagegen Wir Geiner Durchlaucht dem 
Fürften bie Zufiherung ertheilt haben, Unſere Special-Hausgeſetze, infoweit e8 etwa nöthig, in Vereinbarung 
mit dem fürftlich Leiningiſchen Haufe ebenfalls einer Revifion zu unterwerfen, und nachdem Seine Durch: 
laucht der Fürft nicht nur jenem Verſprechen durch die heute den 29. diefes Monats erfolgte Vereinbarung 
eines neuen fürftlich Leiningifchen Hausgefeßes nachgekommen ift, jondern auch mit Uns unter dem heutigen 
Tage das im Artikel 9 der PrimogenitursOrdnung des Graien Friedrih Magnus zu Yeiningen vom 
26. Februar 1725 vorgejehene pactum reeiprocum errichtet hat, haben Wir in Vereinbarung mit dem 
fürftlich Leiningifchen Haufe Unfer Hausgejeg vom 20. März 41837 ebenfalls einer Revifton unterzogen und 
die Ergebniffe verjelben in gegenwärtige Urkunde gebracht, welche als Nachtrag zu jenem Hausgeſetze 
gelten foll. 

Demnach verorbnen Wir, indem Wir, von der Uns nach Artikel 14 der deutjchen Bunbesacte, ſowie 
nach den Lanbesgefegen zuftehenden Befugniß, über Unfere Güter und Familienverhältniſſe verbindliche 
Berfügungen zu treffen, Gebrauch machen, unter Beitritt Unjeres Herrn Betters, des Fürften zu Leiningen, 
und unter Zuftimmung Unferer Herren Agnaten, was folgt: 


$. 1. 
Die im Eingange Unferes Hansgeieges vom %0. März 1837 aufgeführten früheren Berträge und 
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Hansgefege, zu welchen noch der am 10. Auguft 1860 zu Mannheim zwifchen dem Fürften Ermft zn Les 
ningen und den Grafen Karl zu Leiningen-Billigbeim und Auguſt zu Leiningen-Neudenau abgeſchloſſene 
Vertrag binzufommt, werben, infoweit fie mit dem Inhalte Unferes Hausgefeßes vom 20. März 1837 und 
gegenmwärtigem Nachtrage nicht im Einklange ftehen, aufgehoben, in allen übrigen Punkten aber, infolange 
der Mannesitamm der fürftlichen und gräflihen Häuſer blüht, aufrecht erhalten. 


$.2 


68 erhält der Artikel I. Unferes Hausgefeges vom %. März 1837 folgende Faſſung: 

„Die gräflich Yeiningen » Billigheim und Yeiningen » Neudenauifche Standesherrichaft, ſowie über: 
„haupt das gräflihe Hausvermögen, ift Stammgut der gräflichen Häuſer Leiningen » Billigheim und 
„LeiningensNeubenau und des fürftlichen Haufes Leiningen; es gehören hiezu alle und jede ftandes- 
„berrlihen Domänen, woran den Grafen zu Leiningen-Billigheim und Leiningen-Neudenau ein volles 
„oder ein getheiltes Eigenthumsrecht zufteht, am Gebäuten, an Grundſtücken jeder Art, an Waflern, 
„Grundzinſen, Gülten und andern nutzbaren Gerechtfamen, Zehenden, Jagden, Fiſchereien und jonft 
„an ftandes= oder gutäherrlichen Rechten, endlich auch Activ- und agnatiſch confentirte Paſſiv-Capitalien, 
„und fämmtliche fahrende Habe, wie joldyes alles, nad Beftimmung der Älteren Verträge am 1. Januar 
„1831 rechtlich und factifch einen Beſtandtheil des Stammguts ausgemacht hat, oder nad ben Bor: 
„Ihriften des nachfolgenden Artitels II. künftig demielben zuwachſen wird.“ 


8. 3. 
Artifel III. Unjeres Hausgefepes vom 0. März 1837 wird aufgehoben. 


g. 4. 


Artikel V. Unjeres Hausgefeges vom M. März 1837 wirb aufgehoben und an feine Stelle geſetzt: 
„Jede neue Erwerbung aus Stammgutsmitteln bebarf ber Zuftimmung ber Agnaten (vergl. 8. 6).“ 


S5. 


Der jeweilige Inhaber des Stammguts ift berechtigt, daflelbe nach feinem Ermeſſen zu verwalten und 
zu nutznießen, gleichzeitig aber auch verpflichtet, deſſen Subftanz zu erhalten und jebe Verminderung ber: 
jelben zu vermeiden. Es find insbefondere bie Forfte nachhaltig zu bemirthichaften und die Gebäude mit 
ihren AInventarien in gutem Stande zu erhalten, 

Alle auf dem Stammgut baftenden Laften, Steuern und ſonſtige Abgaben, ebenfo die Koſten etwaiger 
Proceffe, desgleichen der gefammte Verwaltungsaufwand find aus bem Ertrage des Stammguts zu beftreiten. 
Der jeweilige Stammgutsinhaber ſoll ſich auch die Verbeflerung des Stammguts, insbeſondere des dazu 
gehörigen Grundbefiges angelegen fein laſſen. Der Aufwand für dergleichen Meltorationen fällt in ber 
Regel den Revenũen des Stammgutes zur Laſt. Doch künnen ausnahmsweiſe die Koften für Meliorationen, 
wenn auf motivirten Antrag je nad der Höhe bes Aufwands (vergl. $. 6) die Agnaten ihre Einwilligung 
dazu erflären, ganz oder theilmeije aus der Stammgutscaffe entnommen werben. Geſchieht dies, jo ift ber 
aus der Stammgutscaffe entnommene Betrag durch Zahlung einer jährlichen Rente aus den Revenüen an 
diejelbe zurüd zu erftatten, Die Größe ber jährlichen Reftitutionsrente wird gefunden, wenn man bie zu 
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erfeßende Summe mit ber Zahl der dem Erjag gewidmeten Jahre theilt. In der Regel joll die Reftitutions- 
periode eine hundertjährige fein; kürzere Perioden find nur bei jolden Meliorationen feſtzuſetzen, deren 
Werth jür das Stammgut ſich vorausſichtlich in kürzerer Zeit wieder verlieren wird. Das Erforderniß der 
agnatifchen Einwilligung erftredt ſich in letzterem Falle auch auf die Feititellung der Rejtitutionsperiode, 

Einen Erjag für Meliorationen haben die Privaterben eines Stammgutsinhabers von dem Stamm: 
gutönachfolger in feinem Falle zu beanipruchen. 


8. 6. 


Zu der Ertheilung oder Berfagung der agnatiichen Einwilligung zu einer Erwerbung, Veräußerung 
oder Melioration, zu welcher der Aufwand aus der Stammgutscaffe entnommen werben foll, it der nächſt⸗ 
berechtigte Agnat aus dem betreffenden Haufe in Gemeinjchaft mit den Häuptern des andern gräflichen 
Hauſes und des fürjtlihen Hanjes für alle noch weiteren Agnaten ermächtigt. 

Wenn jedocd das Object den Werth von zweihundert Gulden nicht überfteigt, jo genügt die Einwilli— 
gung des näcjtberechtigten Agnaten aus dem betrefienden gräflicen Haufe oder, wenn ein folder nicht 
vorhanden tft, das Haupt der andern gräflichen Linie oder, wern dieje im Mannsftamme ausgejtorben fein 
jollte, des fürftlihen Haufes. Iſt einer der Hier bezeichneten Agnaten minderjährig, jo wirb er durch feinen 
Vormund vertreten. 

In den Fällen, in welchen der Gonjens der Agnaten hausgeleglich erforderlich ift, darf derſelbe ohne 
triftige Gründe nicht verweigert werben, 

Wird der Gonjens verweigert und glaubt ber Stammgutsinhaber, daß dies ohne triftigen Grund ges 
ſchehe, jo ſoll diefe Differenz, falls fie ſich nicht durch gütliche Verhandlungen beilegen läßt, durch ein 
Schiedsgericht entichieden und, wenn biefe Enticheibung zu Gunften des Stammgutsinhabers erfolgt, der 
Conſens als ertheilt angefehen werben. 

Das Schiedsgericht wird aus brei unbetheiligten Schiedsrichtern gebildet, von welden der Stammguts: 
inhaber den einen, bie den Conſens verweigernden Agnaten den zweiten und dieje beiden Schiebsrichter den 
dritten wählen. i 

Auch in dem Falle, wenn ein um feinen Conſens angegangener Agnat auf zwei ihm gehörig zugeftellte 
Aufforderungen,, zwijchen welchen mindeſtens eine einmonatlihe Friſt liegen muß, binnen eines weiteren 
Monates weder ſich erflärt, noch die einer definitiven Erklärung im Wege ftehenden Hinderniffe angezeigt 
bat, ſoll der Conſens als ertheilt angefehen werben. 

Der Artifel XVI, Unſeres Hausgejeßes vom W. März; 1837 ift aufgehoben. 


8.7. 


An Stelle des Artikels XV. Unferes Hausgeieges vom 20. März 1837 treten folgende Beitimmungen: 

„Die Agnaten find berechtigt unb verpflichtet, über die Erhaltung des gefammten Stammgutes in 
„Seiner vollen Integrität zu wachen und gegen jede Verminderung einzujchreiten. Sie haben die Be: 
„ugniß, binfichtlich aller die Subftanz des Stammgutes betreffenden Gegenftände ſelbſt oder burd 
„Bevollmächtigte die Mcten einzufehen und die nötbigen Aufllärungen und Nachweiſungen zu verlangen, 
„welche ihnen, ſie mögen der Nachfolge im Stammgute näher oder entfernter jtehen, nicht verweigert 
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„werben dürfen. Dagegen liegt ihnen auch ob, alle Unternefmungen zu fördern, welche die Erhaltung 
„und Berbefferung des Stammgutes bezweden. 
„Minderjährige Agnaten werben durch Vormünder vertreten.“ 


$. 8. 


Der letzte Sa des Artikels XVII. Unferes Hausgejeges vom 20. März 1837 wirb aufgehoben und 
an jeine Stelle die Beſtimmung gejeßt: 
„Zur Succeffionsfähigkeit in das gräfliche Stammgut wird Geburt aus einer geſetzmäßigen Ehe 
„erfordert.“ 


8.9. 


Un Stelle des Ichten Abſatzes im Artikel XVII. Unferes Hausgejehes vom 20. März 1837 tritt 
folgende Beſtimmung: 
„Nach gänzlichem Erlöjchen des Mannsjtammes beider gräflichen Linien fällt das gräflicke Ge- 
„ſammtſtammgut an das fürftlihe Haus Leiningen mit beftändiger Beobachtung des Erjtgeburts: und 
„Kinealerbfolgerechts.“ 


$. 10. 


Der jeweilige Stammgutsinhaber ift, ausgenommen im Falle des $. 11, bausgefeglicher Vormund aller 
minderjährigen, oder aus einem anderen Grunde der Bevormundung bebürftigen Mitglicver der gräflichen 
Speciallinie, e8 wäre benn, daß diejelben unter väterlicher Gewalt ftchen, oder daß für fie zur Zeit der 
Succrffion des Stammgutsinhabers bereits ein anderer Vormund bejtellt ift. 

Er ift befugt, die Uebernahme einer ſolchen Vormundichaft ohne Angabe von Gründen abzulehnen und 
dem zu Bevormundenden einen anderen Vormund zu beftellen. 

Tritt ein Widerftreit der Interejjen des Stammgutsinhabers und eines von ihm bevormundeten Agnaten 
ein, und ein jolcher joll als vorhanden angenommen werben, jo oft es fi um Ertheilung oder Bermeis 
gerung bes agnatifchen Conſenſes zu einer Maafregel des Stammgutsinhabers handelt, jo ift bem Mündel 
für dieſes Geichäft ein befonderer Bormund zu bejtellen, deſſen Bezeichnung einem aus ben drei nächiten 
Agnaten beziehungsweife deren VBormündern zu bildenden Familienrathe zufteht. Diejer kann dem Mündel 
auch einen bejonderen Vormund für Ertheilung agnatifher Conſenſe überhaupt beftellen. 


$.1. 


Sit der Stammgutsinhaber jelbft wegen Minderjährigkeit oder aus andern Gründen eines Bormunds 
bevürftig, und ift ihm eim folcher nicht durch einen früheren Stammgutsinhaber bejtellt worben, jo jteht bie 
Ernennung einem Familienrathe zu, welcher mit Ausſchluß des zunächſt zur Succeſſion berechtigten Agnaten 
aus ben drei nächitfolgenden Agnaten beziehungsweije deren Vormündern zu bilden ift. Der Familienrath 
bat vor feiner Beſchlußfaſſung den Beirath der Gemahlin des Stammgutsinhabers oder falls derfelbe um: 
verehelicht und jeine Mutter noch am Leben ift, ver Letzteren einzuholen. 

Die Gemahlin und im andern Falle die Mutter des Stammgutsinhabers ift deſſen hausgeſetzliche Mit- 
vormünderin, 


— 





XXIU. 423 
Die Verwaltung des Stammguts fteht jedoch ausjchließlich dem Vormunde zu. Dieſer hat ber Mit: 
vormünderin und dem Familienrathe jährlich Rechnung abzulegen. 


$. 12. 


Die Artitel XXVIL, XXVIII. und XXIX, Unferes Hausgejeges vom 20. März 1837 find aufgehoben. 

Nachdem wir in Gemähheit der deutſchen Bundesacte und der Yanbesgejege dieſen Nachtrag zu Unferem 
Hansgefege vom X. März 1837 erlaffen und Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog mit ber Bitte 
vorgelegt haben, denjelben durch die oberften Landesſtellen zur allgemeinen Kenntnig nnd Nachachtung ver— 
fünben zu lafjen, aljo erwarten Wir, daß Unfere Nachkommen die gute Abſicht, die Erhaltung und Ber: 
mehrung bes Familienanjehens und des Wohlftandes Unjeres Haufes auf die fpäteften Zeiten zu begründen, 
erfannt und diefe Verfügung ebenjo wie von Uns ſelbſt auch von allen Unferen Erben und Nachkommen 
immerwährend als ein unverbrüchliches Haus: und Familienftatut angeſehen und demſelben in jeder Hinficht 
genane Folge geleiftet werde. 

Urkundlich defjen haben Wir diejes Statut eigenhändig unterzeichnet, mit Unferem gräffichen Inſiegel 
verjehen, und in Unferem Archive hinterlegen laſſen. 

So geſchehen Schloß Neuburg und Heidelberg den 29. Juni 1867. 


Zur Anerkennung, daß ber Inhalt des im Entwurf vorftchenden, in vechtsgiltiger Form noch auszufer- 
tigenden Hansgejeg-Nachtrags auf Vereinbarung zwifchen den zu Mosbad) verfammelten Vertretern Seiner 
Durchlaucht des Fürften Ernft zu Leinigen und der gräflihen Häufer Leiningen-Billigheim und Leiningen: 
Neudenau beruht, unterzeichnen. 

Mosbach, den 29. Juni 1867. 


Hierauf folgen die unter verſchiedenen Daten beigefeßten Unterfchriften, beziehungsweiſe Zuftim- 
mungserflärungen bes Hauptes des fürftlichen Haufes, der Häupter der gräflihen Familien, der Agna— 
ten oder deren Vertreter, fowie die von ben Amtsgerichten Mosbach und Buchen bezüglich der Minder— 
jährigen ertheilten obervormundichaftlichen Genehmigungen. Seitens des Amtsgerichtes Mosbach ift die 
legtere unter „Wahrung der vormunbjchaftlichen Rechte der zuftändigen Staatsbehörben nad Maaßgabe 
bes Gejeges und ber Iandesherrlichen Declarationen über die ftaatsrechtlichen Verhältniffe der fürftlichen 
Stanbesherrihaft Leiningen vom 30. Juli 1840, $. 22 und ber gräflihen Stanbesherricpaften Leiningen⸗ 
Billigheim und Leiningen-Neubenau vom 2. März 1826, $. 22" ertheilt worden. 


Geſehes⸗ und Verordnungs· Blatt. 59 
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D. 


Mosbacher Vertrag 


vom 29. Juni 1867. 
Zwiſchen 


1) Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten Ernſt Leopold Victor Karl Auguſt Joſeph Emich zu Lei 
ningen, vertreten durch den herzoglich Sachſen-Coburg'ſchen Juſtizrath Friedrich Forkel und den fürſtlich 
Leiningen'ſchen Kammeraſſeſſor Alexander Fahlenberg, einer Seits, und 

2) Seiner Erlaucht dem Herrn General Karl Theodor Auguſt Polycarp Graf zu Leiningen— 
Billigheim für Sih und bie gräflih Yeiningen=-Billigheim’ihe Linie, jowie Herm Hofrath 
Dr. Helnrih Zöpfl aus Heidelberg als Gegenvormund der beiden minderjährigen Grafen Dar und Emich 
zu Leiningen-Neudenau und in Vertretung ber Frau Gräfin Marie von Leiningen-Nendenau 
als Vormünderin derjelben, anderer Seits 
ift heute nad; längeren Beiprehungen Nachſtehendes verabredet und vereinbart worben. 


$. 1. 


Nachdem Seine Durchlaucht der Fürſt Emit zu Leiningep zur Regelung ber inneren Berhältnifie 
des fürftlichen Haufes ſowie der Rechtsverhältnifje defjelben zu ben beiden gräflichen Linien Leiningen— 
Billigheim und Leiningen-Reudenau das in Abichrift sub I. beiliegende Hausgeſetz befchloffen 
und bie Herren Agnaten aus ben gräflichen Linien um ben agnatiſchen Conſens zu dieſem Hausgejege ans 
gegangen hat, wird ihm dieſer Conſens von gräflicher Seite hiermit zugefichert. 


2 


Nachdem die Herrn Grafen zu LeiningeneBilligbeim und zu Leiningen-Neudenau ben 
in Abjchrift sub IT, beiliegenden Nachtrag zu dem agnatifch conjentirten gräflichen Familienvertrage vom 
%. März 1837 beſchloſſen und Seine Durchlaucht ben Fürften zu Leiningen um den agnatifchen Eon: 
jens zu diefem Hausgeſetz-Nachtrage angegangen haben, wird Ihnen biefer Conſens von fürftlicher Seite 
hiermit zugefichert, 

$3 


Um etwaige Zweifel darüber auszuſchließen, daß nad dem Ausfterben des fürftlihen Mannsjtammes 
mit dem fürftlihen Stammgute auch die dabei befindlichen neuen Erwerbungen (nova acquisita) auf den 
Mannesftamm ber gräflichen Häufer und umgelehrt nach dem Ausfterben des Mannesftammes in den beis 
den gräflichen Linien mit dem gräflichen Gejammtitammgute aud die dabei befindlichen neuen Erwerbuns 
gen auf den Mannsftamm des fürftlichen Haufes übergehen, wirb dieſe bereits in den erwähnten Hausges 
jegen und Familienverträgen enthaltene Bejtimmung hiermit nochmals ausbrüdlic wiederholt und anerkannt 
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und es follen bie fürftlichen und gräflihen Hausgefege und Familienftatuten, ſoweit diefelben jet beitehen 
und Kraft und Giltigfeit haben oder noch ſpäter giltig erlaffen werben, im bem bezeichneten die nova 
acquisita betreffenden Punkte als pacta reciproca in demjenigen Sinne betrachtet und behandelt werben, im 
welchem das kaiſerlich beftätigte Statut des Grafen Friedrich Magnus zu Leiningen d.d. 26. Februar 1725 
im neunten Abjchnitte die Errichtung bejonderer pacta reciproca in Anſehung der nicht e stipite communi 
herrührenden acquisita nachgelaffen hat. Zu biejen pactis reeiprocis gehört auf gräflicher Seite auch die 
unter Yaiferlicher Beftätigung vom W. Mai 1614 errichtete Primogenitur-Orbnung ber Grafen Johann 
Ludreig und Philipp Georg zu Keiningen und Dahsburg d. d. Faltenburg den 20. September 1613, 
infomweit diefelbe nicht durch jpätere hausgefegliche Beſtimmungen der gräflichen Yinien abgeändert ober aufge 
hoben iſt. 


$.A 


Seine Durchlaucht ber Fürft übernimmt es, den Gonjens der Herren Agnaten aus der fürftlichen Linie, 
Seine Erlaucht der Graf Karl Theodor Auguſt Polycarp zu Leiningen: Billigheim und Herr Hofrath 
Dr. Zöpfl übernehmen es, den Eonfens der übrigen Herren Agnaten aus den beiden gräflichen Linien zu dem 
gegenwärtigen Vertrage beizubringen. 


55 


Die beiden Bevollmächtigten Seiner Durchlaucht bes Fürften behalten ſich die Genehmigung ihres hohen 
Gewaltgebers, ber Hofrath Dr. Zöpfl vie oberwormundjchaftliche Genehmigung zu diefem Bertrage vor. 

Gegeben Mosbach den 29. Juni 1867 in drei gleichlantenden Ausfertigungen als Urichriften, von denen 
eine Seiner Durchlaucht dem Fürſten, bie andere Seiner Erlaucht bem Herrn Grafen Karl zu Beiningen: 
Billigheim und die dritte dem Herrn Grafen Karl zu Leiningen-Neudenau ausgehändigt worden ift. 


Hierauf folgen die unter verfchiedenen Daten beigefegten Unterfchriften, bezw. Zuftimmungss 
erflärungen bes Hauptes des fürftlichen Hanfes, der Häupter der gräflichen Familien, der Agnaten ober 
deren Bertreter, ſowie die von ben Amtsgerichten Mosbach und Buchen bezüglih der Minderjährigen 
ertheilten obervormundſchafllichen Genehmigungen. 


59. 
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E. 


Vertrag 
d. d. Mannheim den 10. Auguft 1860. 


Nachdem Seine Durchlaucht der Fürft Ernſt zu Peiningen den Herrn Agnaten bes fürftlichen Haufes 
durch ben fürftlichen Apminiftrator die Anzeige hat machen laſſen, daß die in der abichriftlich worftehenden 
Vereinbarung, d. d. Waldleinigen den 8. December 1856 sub Nr. I. aufgeftellten Bedingungen für bie Anfs 
bebung der agnatifchen Adminiftration des fürftlich Leiningen’schen Hausvermögens eingetreten, insbejondere 

a. bie von dem fürſtlichen Stammgute zur Berzinfung und Tilgung ber Anlchen von einer Million 

400,000 fl. und von 150,000 fl. geleiteten Zuſchüſſe aus den Revenüen volljtändig an die Stamm- 
gutscaſſe zurüdgezahlt, auch 

b. weitere Zuſchüſſe oder Vorſchüſſe der Stammgutscaffe zur obligationsmähigen Verzinfung und Til: 

gung jener Anlchen nach dem jeßigen Stande der Finanzen nicht mehr nöthig fein und daß 

c. bie an die Stammgutscaffe zu leiftende bundertjährige Reftitutionsrente, welche auf jährlich zwölfs 

hundert Gulden feitgefegt worden ift, in Zukunft regelmäßig aus den laufenden Revenüen beitritten 
werben könne, 
nachdem hierauf die Herren Grafen zu Leiningen-Billigheim und Neudenau durch eine umfaſſende Unter: 
ſuchung ber fürftlih Leiningen’ichen Finanzverhältniſſe die Neberzengung gewonnen haben, daß ein Grund 
zum Fortbeftand der bisherigen agnatiſchen Adminiftration dermalen nach vollitändiger Wiederherftellung 
des Gleichgewichts zwijchen Einnahme und Ausgabe nicht mehr vorliegt, 

jo ift am heutigen Tage zwifchen Seiner Durchlaucht den Fürften Ernſt zu Leiningen einer 
Seits und 

Seiner Durchlaucht dem Prinzen Eduard zu Leiningen, 

Seiner Erlaudt dem Grafen Karl Theodor zu Leiningen= Billigheim, 

Seiner Erlaudt dem Grafen Clemens Auguft zu Leiningen-Reudenau anderer Seits 
der nachſtehende 


Vertrag über die Aufhebung der agnatifhen Möminiftration der fürftlichen Standesherrſchaft Leiningen 
verabredet und rechtöverbindlich abgeſchloſſen worben. 


Artiteli. 


Die feit dem Jahre 1850 beſtehende agnatifche Adminiſtration des fürſtlich Leiningen'ſchen Hausver⸗ 
mögen® hört mit dem 30. September 1860. auf und es tritt von da an Seine Durchlaucht der Fürft in 
bie jelbiteigene Verwaltung der Stanbesherrichaft, desgleichen in den vollen Genuß des fürftlihen Haus: 
vermögens ein. 
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Artilel 2 


Seine Durchlaucht ber Fürft ift bei ber Verwaltung und Nutznießung des fürftlihen Hausvermögens 
an bie beftehenbden Hausverträge, insbefondere auch an die Mosbacher Konvention vom 24. Juni 1829 ge: 
bunden. Die durch das fürftlihe Schulventilgungsftatut vom 18. Juli 1828 eingejegte Schuldentilgunge: 
cafje-Euratel bleibt im vollen Umfange ihrer bisherigen Zuftänbigfeiten. 


Artikel 3. 


Es verſteht ſich von jelbft, da nach wie vor zu Veräußerungen einzelner Beſtandtheile des fürftlichen 
Stammvermögend und ebenfo zur Berwendung von Stammgutsgelvern auf Erwerbungen ober auf Melio- 
rationen ber agnatiſche Conſens erforderlich ift. 


Artikel 4 


Die in dem abſchriftlich vorſtehenden Vertrag sub III. erwähnten Reftitutions-Eapitalten belaufen ſich 
nach genauer Prüfung und Feititellung auf die Gefammtiumme von Einer Million, breimalhundert acht 
und fechzig Taufend, zweihundert ein und zwanzig Gulden 33 fr. In Betreff ver allmäligen Rückzahlung 
biejes Betrages an die fürftliche Stammgntscafie tft das dem gegenwärtigen Bertrag unter dem Zeichen O 
. angehängte Statut vereinbart worben, deffen verbindliche Kraft hiermit von allen Betheiligten ausdrücklich 
anerkannt wird. Auf den Wunjch ber erlauchteften Herren Grafen geben hiermit Ihre Durchlauchten der 
Fürft Ernft und der Prinz Eduard für das fürftlihe Specialhaus bie Erklärung ab, daß aus der Berwen- 
dung der betreffenden Gapitalien in das Stammgutsvermögen und aus ber Nüdzablung berjelben in bie 
Stammgutecaffe von der fürftlihen Speciallinie zu keiner Zeit und namentlid nicht beim Erlöſchen bes 
fürftlihen Mannsſtamms von den Eognaten ber fürftlichen Speciallinie ein Grfaganfpruch gegen das Stamm: 
vermögen hergeleitet werben ſoll. Anderer Seits wollen bie erlauchteften Herren Grafen zu Leiningen— 
Billigheim und zu Leiningen-Neudenan für beide gräfliche Häufer in Berüdfichtigung, daß bie 
Mosbaher Eomvention $. 5 dem Stammgutsinhaber die Tilgung der Stammjhulden nur bis zum Belauf 
von Einer Million Gulden auferlegt bat, welcher Betrag als jogenannte ſchwebende Schuld auf dem Stamm: 
gut haften bleiben fol, daß aber das fürftliche Anfchen von 1,400,000 fl. d. d. 1. Februar 1834 nad) dem 
obligationsmäßigen Tilgungsplane bis zum Jahre 1899 vollftändig und zwar aus dem Abwurf bes fürft: 
lichen Hausvermögens getilgt wird, hiermit anerkennen, daß dermaleinſt biejenige Summe, um welche jene 
jogenannte fchwebende Schuld, beren Betrag fich übrigens in Folge erlangter Entſchädigungen von Baden 
und Bayern von einer Million auf fiebenhundertfünfundachtzig Tauſend Gulden mindert, unter ber Herr: 
ſchaft des fürftlichen Mannsftamms durch die obligationsmähige Tilgung des Anlehens von 1,400,000 fi. 
aus dem Abwurf des Hausvermögens verringert wird, ber fürftlichen Speciallinie aus ber Subftanz des 
fürftligen Hausvermögens wieber zu erjeßen ift. Dieſer Erfag fol, wenn der Mannsſtamm im fürftlichen 
Haufe erliſcht, und zwar an die erbberechtigten Gognaten des letzten Fürften geleiftet werden. 


Artikel d. 


Seine Durdlaucht ber Fürft wird ji bemühen, die zwifchen dem fürftlichen Haufe unb ben beiden 
gräflichen Häufern in Anfehung der gegenfeitigen Rechte und Verbiudlichkeiten bis jegt noch beftehenben 
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Differenzen durch Bereinbarung eines neuen fürftlih Leiningen’schen Hausgefeßes auszugleichen. Dagegen 
fihern die Herren Grafen zu Peiningen-Billigheim und Leiningen-Meudenau Seiner Durd» 
laucht dem Fürften zu, ihre Epecialhausgefege, infoweit es etwa nöthig, in Vereinbarung mit dem fürjtlich 
Leiningen’shen Haufe ebenfalls einer Revifion zu unterwerfen. 


Artikel 6 


Der gegenwärtige Vertrag ſoll bem großherzoglich badiſchen Juſtizminiſterium zur Kenntnißnahme und 
höchſten Genehmigung vorgelegt werben. 


Additional: Artikel zu Artikel 4 


Die Eognaten des fürftlichen Haufes haben eintretenden Falls die im Artikel 4 vorgejehene Zahlung 
mit vier Procent Zinfen vom Tage des Anjalls an in guten Werthpapieren nach bem Tagescours oder 
baar und zwar im angemeſſenen billigen Friſten zu erhalten. 


Additionals Artikel zu Artikel 5. 


Die Vorbehalte der beiberfeitigen Gontrahenten in der Mosbacher Convention vom 4. Juni 1829 
bleiben aufreht und die Megelung diefer Frage jo lange im Ausjtand, bis in dem benorftehenden neu zu 
errichtenden Hausgeſetze eine befinitive Uebereinkunft getroffen fein wird. 

Vierfach ausgefertigt und jedem Gontrahenten ein Exemplar zugeftellt. 


Mannheim, am 10. Auguſt 1860. 


Hierauf folgen die unter verſchiedenen Daten beigejeßten Unterfchriften bezichungsweife Zuſtimmungs⸗ 
erflärungen ber Contrahenten. 


F. 


Auszug 


aus der BPrimogeniturordbnung des Grafen Friedrich Magnus zu Leiningens- 
Hartenburg vom W. Februar 17%. 


fo viel aber 

Neuntens das Weibliche Gefchlecht betrifft, ſoll daffelbe wie es ohnedem in dem Gräflichen Haus von 
denen urälteften Zeiten her observantiae ift, von allem Successions-Redht eo ipso exeludirt ſeyn; baferne 
aber die Männliche Descendenz diefer Linie, jo der liebe Gott in Gnaben verhüten wolle! gegen alles Ber: 
muthen gänzlichen erlöfchen würde, alsdann denen hochgräflihen Agnatis zwar bie a Stipite communi 
herrührende Zeiningifche Fehen: und Stamm Güter denen Rechten und Herfommen gemäß zufallen, bie 
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übrigen acquisita aber, jo inzwifchen biefe Linie an ſich bringen möchte, fie mögen in Land und Leuten 
oder fonftigen, Gütern und Effecten nichts ausgenommen, beftchen, als danı dem weiblihen Geſchlecht zus 
kommen, mithin die Weibs-Perfonen, auch in ſolchem Fall nach denen gemeinen Rechten zur Suecession auf 
alle Wei admittiret werben; e8 ſeye dann, daß mit bero Herrn Brüdern Graf Karl Ludwigen und denen 
Leiningensfzaltenburgiichen Häufern besfalls beſondere Pacta reciproca aufgejegt werben jollten, ſonſten 
aber joll x. ! 


Der Gleihlaut vorftchender Abſchrift mit der vorgelegten Urfchrift wird hiermit beftätigt. 


Amorbach jechzehnten Mai eintaufenb achthundert ſechzig acht. 


(L. 8.) Eugen Farben, K. Notar. 
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Geſetz, 
die Weinſteuer betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
Artikel 1. 


Die Artikel 12 und 14 des Finanzgefeges vom 17. Februar 1868 find vom 15. Dftober 
db, J. an aufgehoben. 

Bon gleichem Zeitpunkt an treten bie Artikel 2, 3 und 9 bes Gefebes über die Weinſteuer 
vom 19, März 1858 wieder unverändert in Kraft. 


i Artikel 2. 
Das Finanzminifterium ift mit dem Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unjerem Staatsminifterium, ben 12, Dftober 1869. 
Friedrich. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 


Schreiber. 
Gefeged: und Berorbmungs-Blatt. 60 


Elifätter. 
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Befanntmadung. 
Den Gefchäftsbetrieb der Handelsreifenden betreffend. 


Nach Artikel I des Handels: und Zollvertrages zwiſchen bem beutjchen Zollverein und ber 
Schweiz vom 13. Mai d. J. follen Kaufleute, Fabrikanten und andere Gewerbetreibende, welche 
ſich darüber ausweifen, daß fie in dem Staate, wo fie ihren Wohnſitz haben, zum Getverbebetriche 
. berechtigt find, wenn fie perfönlich oder durch in ihren Dienften ftehende Reifende Ankäufe machen 
oder Beitellungen, auch unter Mitführung von Muftern, juchen, in dem Gebiete des anderen ver- 
tragenden Theiles Feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein. (Geſetzes- und Ver: 
orbnungsblatt Seite 327.) 

Die abgabenfreie Zulaffung zu dem in Rebe jtehenden Gewerbebetrieb ift nad Ziffer IX. 
des Schlußprotokolls zu dem bezeichneten Vertrage von bem Belige einer Gewerbelegitimationsfarte 
abhängig und werben bie Legitimationsfarten von ben Behörden des Heimathlandes nad) bem bem 
Bertrage unter D. anliegenden Mufter ausgefertigt. (Geſetzes- und Berorbnungsblatt Seite 335 
unb 345.) 

Unter Hinweifung auf dieſe mit bem 1. d. M, in Wirkſamkeit getretene Vereinbarung wird 
im Einverftändnig mit Großherzoglichem Hanbelsminifterium hiermit befannt gemacht, daß jchwei- 
zerifcherfeits die fraglichen Legitimationskarten von der betreffenden Kantonsfanzlei ausgejtellt 
werben oder, wenn von einer Ortsbehörde ausgefertigt, won ber betreffenden Kantonskanzlei beglaubigt 
fein müjjen, jowie baß zur Ausjtellung ber Yegitimationskarten an die im Großherzogthum anfäßigen 
Gewerbetreibenden die Großherzoglichen Bezirfsämter nad) Maßgabe der diefjeitigen Verordnung 
vom 13. Januar 1867 (Regierungsblatt Seite 9) befugt bleiben. 

Das unter bem 29. Auguft 1854 (Megierungsblatt Seite 338) verfündete Uebereinfommen 
mit einzelnen Kantonen ber Schweiz in Betreff ber Patentgebühren ber Handels- und Geſchäfts— 
reifenden, jowie die nachgefolgten Vereinbarungen mit einigen weiteren Kantonen (vergleiche Regie: 
rungsblatt 1867 Seite 3) find mit dem 1. d. M. außer Kraft getreten. 


Karlsruhe, ben 29, September 1869. 
Großherzogliches Miniſterium der Finanzen. . 
Eufä 


tter. 
Vdt. Harer. 
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Berordnung. 
Die Beitreitung des Schufgeldes für Soldatenkinder betreffend. 


Mit allerhöchfter Genehmigung Seiner Königligen Hoheit bes Großherzogs vom 
20, September d. J. wirb verordnet: 


$. 1. 
Für die in rechtmäßiger Ehe geborenen, die Volksſchule beſuchenden Kinder 
1. der Perjonen des Soldatenjtandes vom Feldwebel (MWachtmeifter) abwärts, mit Aus- 
nahme ber Genbarmen, 
2. ber unteren Militärbeamten, 
3. ber unteren Givilangejtellten der Militärverwaltung 
wird das Schulgeld aus ber Hauptkriegscafje beftritten, 


$. 2. 


Wenn dieſe Perfonen ($. 1) aus dem Activdienſt ausſcheiden oder in einen Eivilbienft über 
treten, hört diefe Begünftigung für ihre Kinder auf, doc, dauert fie ausnahmsweiſe für diejenigen 
Kinder, welche zu diefer Zeit bereits eine Volksſchule bejuchten, bis zu ihrer Entlafjung aus ber 
Volksſchule fort. 

Ebenfo dauert für Kinder von Penfionärs ber im $. 1 genannten Kategorien ober für hinter- 
lafjene Kinder folder Perfonen, welche ſich zur Zeit der Erlafjung biejer Verordnung bereits in 
der Bolksjchule befinden, biefe Begünftigung bis zu deren Entlajjung aus ber Bolfsihule fort. 


$. 3. 
Sind die Eltern diefer Kinder ($$. 1 und 2) in bürftigen Bermögensverhältniffen ($. 4), fo 
werben für biefe Kinder auch bie erforderlichen Schulbebürfnifje (Schulbücher, Schreibmaterialien ıc.) 
aus ber Kriegscajje beftritten. 


5.4. 


Die Bebürftigkeit wird in ben Fällen bes $. 3 bemeſſen: 


1. nad ber Größe des Dienfteinkommens bes Vaters, 
2. nach dem Vermögen ber Eltern ober ber Kinder, 
3. nach dem Nebenverdienit der Eltern. 
Rad diefen Rückſichten ift zu prüfen, ob bie Eltern ohne Beichränkung ihres nothivendigen 
Unterhalts im Stande find, die Schulbebürfniffe für ihre Kinder zu beſtreiten. 
60. 
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$. 5. 


Je nach Beginn eines Schuleurſes, aljo in den Monaten Mai und November, jenden bie 
Gemeinberäthe der Drte, deren Volksſchule von Kindern der im $. 1 genannten Perfonen befucht 
wird, Berzeichnifje der Schüler nah Maßgabe bes unter A, beiliegenden Formulars ein. 

Diefe Verzeichniffe find in Garnifonsorten an die Garniſonscommandantur beziehungsweije ben 
Garnifonsälteften, aus anderen Orten an das Landwehrbezirkscommando einzureichen. 


$. 6. 


In ben gleichen Monaten (Mai und November) legen bie Ortsſchulräthe eine Lifte ber Kinder, 
welchen nah $. 3 bie Schulbebürfniffe aus der Kriegscafje zu bejtreiten find, nach Maßgabe des 
Formulars B. an bie Garnifonscommandanturen (Gamifonsälteften) beziehungsweiſe Lanbwehr- 
bezirkseommandos vor, 

In biefen VBerzeichniffen find für jedes Kind bie erforderlichen Schulbebürfnifje nebſt bem 
Anihaffungspreis einzeln anzugeben, 


8.7. 


Die Commandoftellen (Garnifonsceommandanturen, Garnijonsälteften, Lanbwehrbezirkscomman: 
608) tragen ihre etwaigen Bemerkungen zu ben Liften in die Rubrik „Bemerkungen” ein, und legen 
ſolche jobann dem Kriegsminifterium vor, 

In Garniſonen, in welden verſchiedene Truppenabtheilungen ftehen, haben bie Comman- 
danturen (Garnijonsälteften), joweit ihnen dies erforderlich jcheint, burdy Benehmen mit ben betref: 
fenden Truppencommandos vorher feitzuftellen, ob für die in ben Berzeichniffen aufgeführten Kinder 
das Schulgeld aus ber Hauptkriegscaffe zu beftreiten ift. 

An ber Tabelle B. ift namentlich bei jebem einzelnen Kinde anzuführen, wenn bem Antrag 
bes Ortsſchulraths auf Beftreitung ber Schulbebürfniffe für eines ober das andere ber Kinder nicht 
beigetreten wirb, 


$. 8. 


Das Kriegsminijterium prüft die einfommenben Xiften ($$. 5 und 6) und beeretirt bie Be 
träge auf die Hauptfriegscafje. 

Die Schulgelder werben an die betreffende Gemeindecaſſe, bie Beträge für Schulbebürfnifie 
an bie Ortsſchulräthe zur Anſchaffung der genehmigten Gegenftände für bie Schüler eingeſendet. 


8.9. 


Wünſcht ein Vater fein Kind eine andere Schulanftalt als die Volksſchule befuchen zu Iafien, 
jo kann ihm ausnahmstweife durch das Kriegsminiſterium der für die Volksſchule beftimmte Betrag 
in jo fange bezahlt werben, bis das Kind das 14, Yebensjahr vollendet hat, 





In einem ſolchen Fall muß ber Betreffende jeweils im Monat Mai und November bem 
Kriegsminifterium ein Zeugniß darüber vorlegen, daß das Kind die fragliche Anftalt beſuche. Ber- 
gütung der Schulbebürfniffe findet in ſolchen Fällen nicht flatt. 


Eltern, welche bereits eine ſolche Vergünftigung erhalten haben, behalten ſolche, bis bas Kind 
fein 14. Lebensjahr zurüdigelegt bat, 
Karlsruhe, den 21. September 1869. 


Großherzogliches Kriegsminiſterium. 
von Beyer. 


Vdt. Wentz. 
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Verzeichniß 


Anlage A. 


der Militärfinder, für melde das Schulgeld aus der Hauptkriegscaſſe zu 
beftreiten iſt. 
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Anlage B. 
Verzeichniß 
der Rinder, für melde Schulbedürfniſſe anzufhaffen find. 
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Verordnungen be Minifteriums des Innern: bie Auſichtsbehörden ber Vollsſchulen betreffend; bie Dienft- 
pflichten, bie Anſtellung und die Berwenbung ber Volfsfchullehrer betreffend. 





Berordnung. 
Die Auffichtsbehörden der Volksſchulen betreffend. 


Zum Bollzug der SS. 14—21 des Gefeges vom 8. März 1868 über den Glementarunter- 
richt wird verorbnet, was folgt: 


Erſter Abſchnitt. 
Bon den Ortsfhulräthen. 
I. Zufammenfegung bes Ortsfhulrathe. 


§. 1. 


Wenn für mehrere Gemeinden eine Volksſchule gemeinſam gehalten wird, ſo ſind die Bürger— 
meifter aller betheiligten Gemeinden geſetzliche Mitglieder des Ortsſchulraths, und ift das durch 
bie Gemeinbebehörden zu ermennende Mitglied in gemeinfchaftliher am Schulort abzuhaltender 
Berfammlung aller betheiligten Gemeindebehörben zu wählen. 

Umfaßt ein Schulbezirt außer ber Gemeinde des Schulorts noh Abtheilungen einer oder 
mehrerer benachbarten Gemeinden, jo beftimmt auf Antrag ber Vertreter der letzteren Gemeinde bie 
Oberſchulbehörde nah Anhörung des Bezirksraths, ob deren Bürgermeifter in ben Ortsſchulrath 
einzutreten und folgeweife ber betreffende Gemeinberath und Ausſchuß bei Fünftiger Wahl bes von 
den Gemeinbebehörben zu ernennenden Mitgliedes mitzuwirken habe. 

Geſedes · und Verorbnungs:Blatt. 61 
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$. 2. 

Ucher das Gejuh des Bürgermeifters um Enthebung vom Eintritt in ben Ortöſchulrath 
enticheibet ber Gemeinberath. Läßt berfelbe die Ablehnung zu, jo bezeichnet er zugleich aus feiner 
Mitte den Stellvertreter. 

Bei Verhinderung bes Vürgermeifters, für welchen ein ftändiger Stellvertreter in den Orts: 
ſchulrath nicht ernannt ift, ſowie bei Erledigung der Stelle befjelben wird nad) der Gemeindeordnung 


verfahren. 


$. 3. 
Bei Verhinderung bes erjten Lehrers ſowie bei Erledigung ber Stelle befjelben hat ber im 
Range folgende, eventuell der bienftältefte nicht verhinderte Hauptlehrer die Stelle des erjten Lehrers 
im Ortsjhulrath zu verjehen. 


g. 4. 


Die Ausſchließung des Pfarrers aus dem Ortsſchulrathe kann in einen äußerſten Falle nur 
verfügt werden, nachdem bie betreffende obere Kirchenbehörde von der Oberſchulbehörde erfucht war, 


für geeignete Abhilfe zu jorgen. 
$. 5. 


Die Ernennung bes Vorſitzenden geſchieht auf Vorſchlag des Bezirksamtes, welcher im Benehmen 
mit bem Kreisſchulrath an bie Oberſchulbehörde einzureichen ift. 


$. 6. 

Die Wahl des Vorſitzenden, wo biejelbe dem Ortsſchulrath felbft zufteht ($. 18 bes Geſetzes), 
geſchieht mittelſt geheimer Stimmgebung, wobei Derjenige als gewählt gilt, auf welchen die meiſten 
Stimmen fallen. 

Bei Stimmengleichheit wird die Abſtimmung wiederholt und, wenn wieder Stimmengleichheit 
vorhanden fein ſollte, das Loos gezogen. Das Ergebniß der Wahl iſt unter Anſchluß des Wahl: 
protofolls dem Bezirksamte anzuzeigen, worauf dieſes im Benehmen mit dem Kreisſchulrath bei dem 
Oberſchulrath gutachtlichen Antrag anf Bejtätigung ober Verwerfung der Wahl ftellt. 


$. 7. 

Bei Verhinderung bes Borfigenden, ober während feine Stelle erlebigt it, führt ber Bürger 
meifter, beziehungsweife bas feine Stelle im Ortsſchulrath vertretende Mitglied des Gemeinderaths, 
ober, fofern ber Bürgermeifter ſelbſt der Vorſitzende ift, das bienftältefte Mitglied bes Ortsſchul— 
raths außer dem Lehrer, bei gleichem Dienftalter ber an Lebensjahren ältere, proviſoriſch ben Vorſitz. 

Die Erledigung der Stelle des Vorſitzenden ift jeweils jofort dem Bezirksamt und dem Kreis: 


ſchultath anzuzeigen. 


— det 
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Iſt die Erlebigung durch Austritt bes Vorſitzenden eingetreten, jo joll der Borfchlag zur 
nn ber Stelle, beziehungsteile bie Wahl eines neuen Vorſitzenden in der Regel bis 
auf erfolgte Wieberergänzung des Ortsſchulraths verſchoben werden. 


$. 8. 
Dasjenige Mitglied des Ortsjchulraths, welches während der vorausgegangenen brei Jahre das 
Amt des Borjigenden bekleidet hat, kann eine Wieberernennung, beziehungsiweife Wiederwahl ablehnen. 


59. 

Wird die Stelle eines gewählten Meitglieds des Ortsſchulraths erledigt, jo it dies durch ben 
Vorſitzenden (beziehungsweije befjen Stellvertreter) alsbald dem Gemeinderath zur Anordnung einer 
Erjagtwahl anzuzeigen. 

Die Erſatzwahl gilt nur für die bis zur nächften regelmäßigen Neuwahl noch übrige Zeit. 

Sie kann unterbleiben, wenn bie ordentliche Neuwahl binnen ſechs Monaten bevorfteht und 
der Ortsſchulrath noch die zur Beſchlußfähigkeit erforderliche ($. 18) Anzahl von Mitgliebern bat, 
auch — fofern der Ortsſchulrath ein gemifchter ift — unter den noch Übrigen gewählten Mitgliedern 
alle an der Schule betheiligten Eonfejfionen vertreten find. 


$. 10. 


So oft eine durch die Einwohner der Schulgemeinde vorzunehmende Wahl in den Ortsichul: 
rath nicht zu Stande kommt, wird die entiprechende Zahl Mitglieder des Ortsſchulraths auf bie 
Dauer eines Yahres durch den Bezirksrath ernannt. 


$. 11. 


Der BVerrechner für den etwa vorhandenen Schulfond wird durch ben Ortsſchulrath gewählt 
und zwar, wenn ber Fond einer Eonfellion ausſchließlich angehört, aus ben betreffenden Eonfejlions- 
verivandten. In Gemeinden vom 3,000 und mehr Einwohnern kann ein Mitglied. des Ortsſchulraths 
nur mit Genehmigung der Oberjhulbehörbe zum Rechner gewählt werben. 


II. Geſchäftskreis bes Ortsſchulraths. 


$. 12. 


1. Der Ortsſchulrath überwacht und beforgt für die feiner Aufficht unterftellten Schulen ben 
Vollzug ber das Volksſchulweſen betreffenden Geſetze, Verordnungen und ber Verfügungen dev ihm 
vorgeſetzten Behörben, aljo namentlich bie genaue Beobachtung ber auf den Lehrplan und bie Schul. 
orbnung bezüglichen Vorſchriften. Er unterſtützt die Lehrer in Handhabung der Schulzucht und läßt 
durch feinen Vorfigenden oder ein anderes damit zu beauftragendes Mitglied die vorgejchriebenen 
jährlichen Hauptprüfungen ($. 56 ber Schulorbuung), zu welchen ſich ſämmtliche Mitglieder bes 
Ortsſchulraths, wenn immer möglich, einzufinden haben, nach Anleitung ber hierüber aufgejtellten 
bejonderen Anweiſung vornehmen. i 

1. 
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2. Der Ortsſchulrath hat die Dienſtführung und den ſittlichen Wandel der Lehrer zu über- 
wachen, wegen Fleinerer Dienſt- und Orbnungswibrigkeiten mit Ermahnungen und Verwarnungen 
einzufchreiten und, wenn ſolche fruchtlos bleiben, fowie ferner dann dem Sreisichulrath Anzeige gu 
erftatten, wenn ein Xehrer ſich gröbere Dienftmachläfjigfeiten zu Schulden fommen Täßt, ober durch 
jeinen Lebenswanbel ober einzelne Handlungen ein bienftpofizeiliches ober gerichtliches Einſchreiten 
nöthig macht. 

3. Derjelbe erledigt die zwiſchen den Lehrern etwa entftehenden Streitigkeiten und vermittelt 
bie Abhilfe bei gegenjeitigen auf das Schulverhältnig und die Schule bezüglihen Klagen zwiſchen 
Lehrern und anderen Ortseinwohnern, joweit ſich folche zu einer gütlichen Beilegung eignen. 

4. Auf Verlangen ber Lehrer hat ber Ortsſchulrath denſelben Zeugnifje über Betragen und 
Wirkſamkeit auszuftellen. 

5. Er forgt für richtigen Bezug bes Dienfteinfommens ber Lehrer und erftattet zu biefem Zweck 
bei jeber Aenderung im Xehrerperfonal bie zur GSiftirung und Anweiſung bes Gehaltes und ber 
gejeglihen Bezüge ber Relikten, ſowie auch die zur Eonftatirung ber Zwiſchengefälle erlebigter 
Schulſtellen erforderlichen. Anzeigen. 

6. Er vermittelt die Auszahlung der aus allgemeinen ober Diftrietsfonds beivilligten Perfonal: 
zulagen und Unterftügungen an bie Lehrer und ber Beiträge zu Hilfslchrergehalten. 


$. 13. 


Der Ortsſchulrath ift berechtigt, Verbeſſerungsvorſchläge aller Art über bie inneren und 
äußeren Berhältniffe der Ortsfchule zu machen und hat namentlich auch die nothwendig werdende 
Anftellung eines Hilfslehrers zu beantragen. 

$. 14, 

Der Borfigende des Ortsſchulraths hat von Zeit zu Zeit, in micht zu langen Zwifchenräumen, 
bie Schule zu befuchen, um von deren Zuſtand Kenntniß zu nehmen, Er kann dem Xehrer bie 
ihm geeignet jcheinenden Bemerkungen machen. 

In ber nächſten Sikung des Ortsſchulraths erftattet der Vorſitzende Bericht über feine in bie 
Zwijchenzeit fallenden Schulbeſuche, welcher in das Sigungs-Protofoll aufgenommen wird, 

Der Ortsjhulrath Tann beichließen, daß die regelmäßigen Schulbefuche, ftatt von dem Bor: 
figenden allein, von ſämmtlichen oder von mehreren Mitgliebern des Ortsſchulraths in beftimmter 
Reihenfolge vorgenommen werden. Jedem Mitglied des Ortsſchulraths ift unbenommen, auch jonft 
zu jeder ihm geeignet jcheinenden Zeit die Schule zu bejuchen. 


$. 15. 


Die dem Ortsſchulrath obliegende Verwaltung bes brtlichen Schulvermögens wird durch befonbere 
Berorbnung neu geregelt werben. Einſtweilen bleiben bie beffalljigen Beſtimmungen ber biefjeitigen 
Berordnung vom 30. Auguft 1864 (Regierungsblatt Nr. XLV, Seite 604) 88. 14—19 maßgebend. 
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III. Gefhäftsordnung bes Ortsſchulraths. 


$. 16. 


Der Ortsſchulrath verfammelt ji in ber Regel jeden Monat einmal, außerdem fo oft, als 
es die Erledigung vorliegender dringender Gejchäfte verlangt. Der Vorfigende beruft die Mitglieder 
zur Berfammlung, er kann bie Abhaltung einer Sitzung nicht verweigern, wenn wenigſtens bie 
Hälfte der Mitglieder fie verlangt. 

Zur Einladung ber Mitglieder bedient ex ſich, wenn er nicht andere Gelegenheit hiezu benützen 
kann umb will, des Ortsdieners. 

Der Schulfondrechner Tann zu den Sitzungen beigegogen werben, bat aber babei nur eine 
berathende Stimme. 

Der Ortoſchulrath ift jederzeit befugt, auch ſolche Lehrer der ihm unterftehenden Schulen, 
welche nicht Mitglieder des Collegiums find, zu ben Berathungen beizuzichen, wo er biejes zur 
ſachgemãßen Erfebigung einzelner Gegenjtände erjprießlich findet. 


$. 17. 

Die Verhandlungen des Ortsſchulrathé find collegialijch, 

Einzelnen Mitgliedern kann je nach ihrer Kenntniß und Erfahrung die Behandlung beftimmter 
Gefhäftszweige übertragen werben, über welche fie bann in ber Sitzung zu referiren haben. Die 
Pflege der Schulauffiht im Allgemeinen ift jedoch ftet# als eine allen Mitgliedern gemeinjame 
Obliegenheit zu behandeln. 


$. 18. 
Der Ortefhulrath ift beſchlußfähig, wenn wenigſtens die Hälfte der gejeglichen Mitgliederzahl 
anweſend ift, 
Er faßt feine Beichlüfje durch Stimmenmehrheit der Anweſenden. 
Bei Stimmengleichheit entjcheibet die Stimme bes Vorfigenden, 
Die Minorität kann verlangen, daß ihre abweichenden Unfichten in das Sitzungsprotokoll 
($. 20) eingetragen und bei Anträgen an bie höheren Stellen mit vorgelegt werben. 


$. 19. 

Als perfönliche Verhältnifje der Lehrer, bei deren Behandlung biefelben nah $. 18 Abſatz 2 
des Geſetzes nom 8. März 1868 nicht anzuwohnen haben, find namentlich zu betrachten: 

41. Anträge zu Gunften der Perjon des Lehrers; 

2. Beſchwerden und Klagen gegen benfelben ; 

3. bie Ausftellung eines Zeugnifjes des Ortsſchulraths über bie Dienftführung und das Be— 

tragen bes Lehrers. 

Auch andere Mitglieder bes Ortsſchulraths haben bei Verhandlungen über einen Begenftanb, 

bei welchem fie perjönlich betheiligt find, der Berathung und Beſchlußfaſſung nicht anzuwohnen. 





# 
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g. 20. 


Die Beſchlüſſe des Ortsſchulraths find durch den Vorſitzenden ober ein anderes durch Wahl 
zu beftimmendbes Mitglied deſſelben, oder durch einen bejonderen Protofollführer in geordneter Weife 
(jeder Beſchluß unter bejonderer Nummer) in ein Protofollbuch einzutragen. Darin find im Ein: 
gang von jeder Sigung bas Datum und bie babei Anmwefenden aufzuführen, und es haben am 
Schluſſe ber Sitzung die anweſenden Ortsihulrathsmitglieder bas Protokoll eigenhändig zu unter: 
zeichnen. 

$. 21. 

Nach der Situng find durch den DVorfigenden ober durch andere hiezu bejtimmte Mitglieder 
des Ortsſchulraths Auszüge aus dem Protofoll zu bem betreffenden Aeten zu machen und bie be 
ichlofjenen Berichte, Schreiben, Verfügungen oder Deereturen auszufertigen, wobei auf Verlangen 
bes Vorſitzenden insbeſondere die Lehrer, welche Mitglieder des Ortsſchulrathes find, foweit bie 
Beihlüffe nicht ihre Perfon betreffen, mitzuwirken haben, 

Der Vorſitzende Fann unter feiner Veranttvortlichkeit zur Bejorgung von Schreibereien und 
anderen Kanzleigefchäften bes Ortsfchulrathes nöthigenfall® aud andere Lehrer des Ortes beiziehen 
und es find biefelben zur unentgeltlihen Dienftleiftung verpflichtet. 

Alle vom Ortsſchulrathe ausgehenden Schriftitüde müljen vom Borfigenden oder jeinem Stell- 
vertveter und wenigſtens einem weiteren Mitgliede unterzeichnet jein. 


$. 22. 


Eilende und dabei minder wichtige, ſowie überhaupt ſolche Gejchäfte, welche, wie einfache Er: 
Öffnungen, Beurkundungen oder Anzeigen, die Vermittlung von Zahlungen an bie Lehrer u. |. w., 
nit Gegenftand einer Berathung fein Fönnen, beiorgt der Vorſitzende allein, jet aber ben Orts: 
ſchulrath bei der nächften Sitzung hiervon in Kenntniß. Ebenſo bat er aud jene Gejchäfte allein 
zu bejorgen, welche ihm von dem vorgejeßten Behörden jpeciell aufgetragen werben. 


$. 23. 


Der bienftliche Verkehr ber Ortsſchulräthe mit der Oberjchulbehörbe wird durch bie Kreisſchul— 
väthe vermittelt, jofern nicht im einzelnen alle ein directer Verkehr von ber Oberfchulbehörbe 
ausbrüclich angeordnet wird oder durch bie Dringlichfeit der Sache geboten erjcheint. Ausgenommen 
find von dieſer Vorjchrift: 

1. Verhandlungen, welche das Schulpfründevermögen und bie Berwaltung der Schulfonbs zum 
Gegenftand haben; die hierauf bezügliche Correjpondenz it durd die Bezirfsämter zu vermitteln. 

2. Beihwerden gegen ben Kreisihulrath ſelbſt, welche unmittelbar bei ber Oberſchulbehörde 
anzubringen find, 

$. 24. . 

Die Bureaubebürfniffe des Ortsſchulrathes, als Schreib: und Padmaterialien, Dienftfiegel, 
Aktenschränfe, Heizung und Beleuchtung des Sibungslocals u. |. w., werben, wenn nicht ein hiezu 
geeigneter Fond vorhanden ift, aus ber Gemeindecafje bejtritten. 








Bweiter Abfdpnitt. 


Bon den Kreisjchulräthen. 
$. 25. 


Die Kreisjchulräthe haben in ben ihnen angewieſenen Dienftbezirken die mittlere Aufficht über 
die Volksſchulen, fowie über diejenigen Lehr: und Erziehungsanjtalten ber Eorporationen und Privaten, 
welche im Wefentlichen die Zwecke der Bolksfchule verfolgen. 


$. 26. 


Ihre allgemeine Aufgabe ift, die Volksſchulen ihres Kreiſes nah ben zu Gebote ftchenben 
Kräften und Mitteln thunlichft zu fördern und zu heben und dahin zu wirken, baß fie bie ihnen 
geftelte Aufgabe erfüllen. 


$. 27. 


Sie wachen darüber, daß bie das Volkoſchulweſen betreffenden Gejche und Berorbnungen, 
ſowie die Verfügungen ber Oberihulbchörbe von Seiten ‚der Ortéſchulräthe und Lehrer genau befolgt 
werben, 

Wahrgenommene Mißftände aller Art, welche jie nicht jelbft ober geeigneten Falls durch 
Benehmen mit den Bezirksämtern zu bejeitigen vermögen, haben fie zur Kenntnig ber Oberſchul⸗ 
Sehörbe zu bringen. 


$. 28. 


Die Kreisichulräthe Haben die Dienftführung und das Verhalten ber Bolksfchullehrer ihres 
Bezirkes zu beauffichtigen. 

Gegen Lehrer, welche ihre Dienftpflichten vernachläffigen oder fich in einer ihres Standes 
unwürdigen Weiſe betragen, Fönnen fie mit Ermahnungen, Verwarnungen und Verweiſen, ſowie 
mit Gelbftrafen bis zu 5 fl. ($. 4 der Ianbesherrlichen Verordnung vom 2. April 1868, Regie— 
rungsblatt Nr. XXI.) einjchreiten. Im letzteren Falle geben fie ber Oberfchulbehörbe fofort Nachricht 
behufs der Aufnahme der angefegten Strafe in die Hebrolle, 

Ueber jchwerere Vergehungen, jowie bei ſolchen Vorkommniſſen, welche eine fürmliche bienft- 
polizeiliche Unterfuhung erfordern, haben fie jogleich der Oberfchulbehörbe zum geeigneten Einjchreiten 
Vorlage zu machen, 
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Verfügungen und Entjcheibungen ber Kreisihulräthe, gegen welche bie Betheiligten recurriren 
fünnen ($. 2 Ziffer 1 und 2, $. 4 Abſatz 2 und $. 10 der Iandesherrlihen Verordnung vom 
2, April 1868, Regierungsblatt Nr. XXLI.), find auf Erſuchſchreiben bes betreffenden Kreisfchul- 
raths durch bas Bezirksamt den DBetheiligten gemäß $. 36 der Ianbesherrlihen Verorbnung vom 
12. Juli 1864 (Megierungsblatt Nr. XXXL) zu eröffnen, 

Die Anzeige und Ausführung bes Necurjes kann beim Bezirksamt ſchriftlich eingereicht ober 
mündlich zu Protokoll gegeben werben. Das Bezirksamt bat über bie etwa vorgetragenen und 
erheblich ſcheinenden neuen Thatfachen die geeigneten Erhebungen zu veranftalten und dann bie 
Berhandlungen dem Kreisſchulrath zur Vorlage an bie Oberjchulbehörbe mitzutheilen. 

Bezüglich ber auf ſolche Recurſe ergehenden Entjcheibungen der Oberjchulbehörbe ift in analoger 
Weiſe zu verfahren, 


$. 30. 


Die Bilitation ber Schulen hat ber Kreisſchulrath nad ber beſondern hierüber aufgeftellten 
Anweilung vorzunehmen. 


$. 31. 


Die Oberſchulbehörde wird jährlich mindeftens cinmal die Kreisſchulräthe zu einer Conferenz 
zufammenberufen. 


Dritter Abſchnitt. 
Bon der Auffiht über den Neligionsunterriht und den dazu bejtellten kirchlichen 
Beamten. 
$. 32. 


Die Kirchen werben bie Auffichtsbeamten, welche fie für die Ueberwachung bes Religionsunter: 
richts ihrer Angehörigen in den Volkoſchulen ernennen ($. 27 Abfak 3 bes Gejeges), unter Angabe 
ber benjelben zugewiefenen Schulen ber Oberſchulbehörde namhaft machen. 

Dieſe Auffichtsbeamten werben die Zeit (Tag und Stunde), in welder fie die Prüfungen 
in dem Religionsunterrichte in ben Volksſchulen vorzunchmen beabfichtigen, ben betreffenden Kreis: 
ſchulräthen rechtzeitig mittheilen, worauf dieſe bie nöthigen Weifungen an bie örtlichen Auffichts- 
behörden und an bie Lehrer erlafjen. 

Verbeſcheidungen diefer Prüfungen werden auf Mittheilung ber Kirhenbehörben durch bie 


—— 
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Kreisfchulräthe den Lehrern zur Nachachtung und erforberlichen Falls ben Ortsfchulräthen bekannt 
gegeben. 
$. 33. 
Sonftige Verfügungen der Kirchenbehörben in Betreff bes Religionsunterrichts in ben Volks— 
ſchulen werben auf Mittheilung berfelben von dem Oberichulrath verkündet. 
Sollte eine Firchliche Verfügung irgend eine mit ber allgemeinen Schulorbnung unvereinbar: 
liche Beftimmung enthalten, jo ijt zunächſt mit ber Kirchenbehörde zum Zwed ber Verftändigung 
in’® Benehmen zu treten. 


$. 34. 


Die Oberfchulbehörbe wird zu ben periobifchen Berathungen mit ben Kreisſchulräthen ($. 31) 
auch einige ber von ben Kirchen ernannten Prüfmgscommifjäre ($. 32) nah Wahl ber oberen 
Kirchenbehörben einladen, damit auch allgemeine oder fpecielle Wahrnehmungen berjelben über ben 
Erfolg des Religionsunterrichts und ber veligiöschttlihen Haltung ber Schuljugend zur Sprade 
gebracht werben können. 


Karlsruhe, ben 1. Oftober 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 
Fly. 


Vdt. Brecht. 


Berordnung. 


Dice Dienftpflichten, die Anftellung und die Verwendung ber Vollsſchullehrer betreffend. 


Zum Vollzug der $$. 32 — 44 bes Geſetzes über ben Clementarunterricht wirb verordnet, 
was folgt: 


§. 1. 


Jeder Volksihulcandibat iſt nach Vorſchrift des Geſetzes vom 9. Juli 1848 (Regierungsblatt 
1848 Nr. XXXVIL) zu beeidigen. 

Die Beeidigung gefchieht durch das Bezirksamt auf Anordnung ber Oberfchulbehörbe, welcher 
das Beeidigungsprotofoll vorzulegen ift. 





Sämmtlihe Lehrer an Volksſchulen unterftchen in bienftpofizeilicher Beziehung dem Oberſchul⸗ 
vath, dem Kreisſchulrath und dem Ortsfchulrath nah Maßgabe der durch Gejeß und Berorbnung 
bejtimmten Zuftänbigfeit jeber biefer Behörben. 

Unterlehrer und Hilfelehrer unterftehen überdieß vüdfichtlich ihrer Dienftführung unb ihres 
Wandels ber Aufſicht bes (erften) Hauptlehrers. 


$. 3. 


Die Dienftpflicgten der Lehrer ergeben fi) im Allgemeinen aus ben bejtehenden Geſetzen und 
Berorbnungen, 


Insbeſondere wird bem Lehrer zur Pflicht gemacht: 


1. bei Ertheilung bes Unterricht ben vorgefchriebenen Stunden: und Lehrplan einzuhalten 
und jowohl durch fortgejete berufliche Weiterbildung als durch jorgfältige. Vorbereitung auf bie 
einzelnen Unterrichtsftunden jeine Arbeit jo fruchtbar als möglich zu machen; 

2. die Schulorbnung ftrenge zu befolgen, alle unerlaubten Discipfinarmittel zu vermeiden, 
fich durch eine taftvolle und gerechte Behandlung die Liebe der Schulkinder und burch einen georb- 
neten Haushalt, ſowie durch einen charakterfeiten, im fittlicher und vefigiöfer Beziehung tabellojen 
Lebenswandel bie Achtung und das Vertrauen ber ganzen Gemeinde zu erwerben und ſich dadurch 
mehr und mehr zu befähigen, bie ihm anvertraute Jugend zu religiössfittlichen, im Leben brauch— 
baren und vaterlanbäliebenden Menſchen erziehen zu helfen. 

3. Der Lehrer foll mit feinen Amtsbrübern einträchtig zuſammenwirken, ben Mitgliedern ber 
Aufſichtsbehörden mit ſchuldiger Achtung begegnen und bie ne 45 ber ihm vorgefeßten — 
behörben pünktlich befolgen. 

4, Die Schulgehilfen insbeſondere find verpflichtet, einer jeben von ber zuftänbigen Behörde 
an fie ergehenben Aufforderung zur Uebernahme einer Lehrftelle, jorwie jeder Verſetzung Folge zu 
leijten, foweit und folange fie nicht ausbrüdlich von diefer Verpflichtung entbunben find. 


§.4. 


Kein Lehrer darf, abgeſehen von Krankheitsfällen oder ähnlichen dringenden Abhaltungsgründen, 
den ihm obliegenden Unterricht ausſetzen, ohne zuvor Urlaub erhalten zu haben. 

Die Ertheilung des Urlaubs bis zu drei Tagen ſteht dem Vorſitzenden des Ortsſchulraths zu. 
Urlaub bis zu acht Tagen iſt bei dem Kreisſchulrath, langererer Urlaub bei dem Oberſchulrath nach— 
zufuchen. Die beffallfigen Gejuche find durch Vermittlung des Ortsſchulraths einzureichen, 

Hauptlehrer und Schulverwalter, welche von dem Borfigenden des Ortsſchulraths Urlaub er: 
halten haben, zeigen bies unter Angabe der Gründe und der wegen einjtweiliger Verjehung bes 


we 
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Dienftes getroffenen Anordnungen unmittelbar und vor bem Antritt des Urlaubs dem Kreisfchul: 
rath fchriftlih an. Hilfslehrer und Unterlehrer übergeben ihre beffallfigen Anzeigen bem (evften) 
Hauptlehrer zur Einjendung an ben Kreisihulvath. 


$. 5. 


Wenn ein Lehrer in Folge einer Aufforderung ber mittleren oder. oberen Dienfibehörbe ober 
einer Gerichts oder Staatöverwaltungsbehörbe ben Unterricht auszufegen veranlagt ift, genügt es, 
wenn er bem Borfibenden des Ortsichulrathes zuvor fehriftliche Anzeige macht. 


$. 6. 


Iſt ein Lehrer durch Krankheit oder ähnliche dringende Abhaltungsgrimbe an ber Unterrichts: 
ertheilung verhindert, ohne daß er zuvor um Urlaub nachjuchen Eonnte, jo hat er hievon ben Bor: 
ſitzenden bes Ortsſchulraths rechtzeitig in Kenntniß ſetzen zu laſſen. 

Lehrer, welche während der Ferien auf längere Zeit ben Schulort verlaſſen wollen, haben ba- 
für zu forgen, daß ber Ortsfchulrath ihre jeweilige Adreſſe erfahren kann. 


87. 


Der Lehrer ift verpflichtet, von dem über bie gewöhnliche Unterrichtäzeit zu gebenden vier 
Stunden ($. 42 Abſatz 2 des Geſetzes) auf begrünbetes Berlangen ber Gemeinde wenigftens eine 
am Sonntag zu erteilen, wenn biefer Tag nicht zugleich ein hoher Feſttag ift. Bei Meinungsver: 
fchiebenheiten zwifchen Gemeinde und Lehrer über bie Zahl und Zeit ber bejonderen Unterrichts: 
ftumben entjcheibet nach Bernehmung bes Gemeinderaths und des Ortsſchulraths der Kreisſchulrath. 


g. 8. 


Die Erlaubniß zur Uebernahme eines ſtändigen Nebengeſchäfts Seitens eines Lehrers wird von 
dem Oberſchulrathe ertheilt. Die deßfallſigen Geſuche find durch bie Vermittlung bes Ortsjchulvaths 
und Kreisſchulraths vorzulegen. 


Dem Geſuch ift nur dann ftattzugeben, wem nicht zu bejorgen ift, daß bie gewiſſenhafte Er- 
füllung der Berufspflichten umter der Bejorgung ber Nebengeichäfte Noth Teibe. 


8. 9. 
Die Lehrer bebürfen zu ihrer Verehelichung ber bienftpolizeilihen Erlaubniß bes Oberfchulrathe. 


Den Schulgehilfen, welche die Dienftprüfung noch nicht beftanden haben, ſoll diefelbe in ber 
Regel nicht ertheilt werben, 


RPTREAN, 
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Die bezüglichen Gefuche, in welchen Name, Stand, Alter und Heimath der Braut anzugeben 
ift, werden von dem Ortoſchulrath mit gutachtlicher Aeußerung dem Kreisſchulrath und von biefem 
unter Beifügung feines Antrags dem Oberſchulrath vorgelegt. 


$. 10. 


Die Volksſchulcandidaten find verpflichet, fich fpäteftens nad) Umfluß des jechsten Jahres von 
ihrer Aufnahme an gerechnet, ber Dienftprüfung ($. 32 des Gefeges) zu unterziehen. Wer zum 
britten Male in ber Dienftprüfung nicht beftanden ift, wird für immer zurückgewieſen, aus ber 
Eanbibatenlifte geftrichen und, jofern er im öffentlichen Dienſt verwendet ift, jofort entlafjen. 

Die gleiche Mafregel trifft diejenigen Candidaten, welche nad) Umfluß bes ſechsten Jahres von 
ihrer Aufnahme an bei ber Dienftprüfung nicht erjchienen find, oder nah Umfluß des achten Jahres 
biefelbe noch nicht beitanben haben. 

Denjenigen Candidaten, welche minbeftens feit Often 1863 aus bem Seminar entlajfen, be 
ziehungsiveife reeipirt find, ohne fich ber Dienftprüfung mit Erfolg unterzogen zu haben, wird zur 
Beſtehung derſelben eine Friſt bis Frühjahr 1872 gegeben. 

Nach fruchtloſem Ablauf biefer Friſt werben fie aus der Gandibatenlifte gejtrichen, 

Die Oberfhulbehörbe ift befugt, im einzelnen Fällen auf bejonders begründetes Anjuchen bie 
bezeichneten Friften um ein bis zwei Jahre zu verlängern. 


$. 11. 


Wenn ein Hauptlehrer auf bie ihm übertragene Hauptlchrerftelle Verzicht Leiften will, ohne 
aus dem Schuljache auszutreten, jo kann er dies nur mit Genehmigung ber Oberfchulbehörbe thun 
und muß ſich berjelbe gleichzeitig zur Wieberanftellung als Hauptlehrer an einer Volksſchule ober 
zur einftweiligen Verwendung nach $. 31 des Geſetzes zur Verfügung ftellen. In dieſem Falle be— 
hält er feine Rechte als Hauptlehrer. 

Andernfalls gilt der Verzicht als Austritt aus dem Schulfach. 


$. 12. 


Ein Lehrer kaun jedoch auf Anfuchen durch die Oberfchulbehörde von der Verpflichtung zur 
Uebernahme einer öffentlichen Lehrftelle ($. 31 des Gejekes) entbunden werden. Er behält in biefem 
Falle die Befähigung für den Schuldienſt, verliert aber — unbeſchadet ber Beftimmung des $. 92 
des Geſetzes — bie, durch die Anftellung und feitherige Dienftleiftung erworbenen Rechte, ſoweit ihm 
ſolche nicht durch die Oberſchulbehörde ausdrücklich vorbehalten werben. 


$. 13. 
Das Ausſchreiben erlebigter Hauptlehrerftellen zur Bewerbung (F. 34 des Geſetzes) geſchieht 
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durch ben Oberſchulrath; bei Schulſtellen, hinfichtlich deren einem Dritten das Präfentationsrecht 
zufteht, ift der Berechtigte in dem Ausſchreiben nambaft zu machen. 


$. 14. 


Die Gejuche der Bewerber jollen enthalten: 

1. Vor: und Zuname, Geburtszeit, Namilienverhältnifie ; 

2. Zeit ber Aufnahme umter bie Volksſchulcandidaten mit Anſchluß beglaubigter Abſchriften 
bes Seminarzeugnifies und bed Candidatenſcheins; 

3. Zeit ber Dienftprüfung unter Anfchluß einer beglaubigten Abſchrift des Zeugniffes ; 

4, Angabe aller früheren Anftellungen und Dauer berjelben, ſowie der Zeit ber bermaligen 
Anftellung ; 

H. Ertrag ber bermaligen Stelle einſchließlich des Schufgelbs ; 

6. Begründung bes Geſuchs. 


$. 16. 


Die Bewerber Haben ihre Gefuche dem ihnen vorgefeßten Kreisſchulrath zu übergeben. 

Geſchieht die Bejegung ber ausgefchriebenen Stelle unmittelbar durch ben Oberſchulrath, fo 
überjendet ber Kreisſchulrath bie Bewerbung mit gutachtlicher Aeußerung an den Kreisfchulrath, 
befien Bezirk die betreffende Stelle zugetheilt ift. 

Die Aeußerung jol ſich erjtreden: 

4. über Befähigung umb fpecielle Fachkenntniſſe des Lehrers; 

2, über feinen Dienjtfleiß, Erfolg feines Wirkens, Behandlungsweile der Schüler; 

3. über ben Erfunb ber legten Prüfungen ber Schule des Bewerbers; 

4, über ben Lebenswandel befjelben und jeiner Familie; 

5. über etwa wider ihn ergangene Disciplinarerfenntmijie; 

6. über feine Geſundheitsverhältniſſe. 


§. 16. 


Der Kreisſchulrath, in deſſen Bezirk die erfebigte Stelle Tiegt, ftellt bie Bewerber im ber 
Reihenfolge nach der Zeit ihrer Aufnahme zufammen und begründet in einem Bericht an die Ober: 
jepulbehörbe feinen Antrag. Diejer Bericht wird unter Anflug der Bewerbungsgeſuche bem Be: 
zirksamt zum Beibericht mitgetheilt. 


$. 17. 


Steht einem Dritten das Präſentationdrecht für die ausgefchriebene Stelle zu, jo überſenden 
die Kreisfchulräthe die bei ihmen eingefommenen Beiverbungen ber ihnen unterftehenbden Lehrer mit 
ber nach $. 15 eingerichteten gutachtlichen Aeußerung an ben Präfentationsberedhtigten. 
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Der Oberſchulrath wird dem Lebteren auf etwaiges Verlangen bie nad) ber Anficht ber Behörde 
tauglichften und würbigften Lchrer aus ber Zahl der Bewerber bezeichnen. 


$. 18. 


Gründet fich die Präjentationsbefuguig auf ein Patronatsreht ($. 33 Abjak 2 des Gejehes), 
jo verbleibt es vorerft bei ber bisherigen Uebung, wornach ber Präjentirte die Präjentationsurkunde 
dem ihm vorgeſetzten Kreisſchulrath überreicht. Dieſer theilt fie mit der nach $. 15 eingerichteten 
Begutachtung dem Kreisihulrath mit, in befjen Bezirk die ausgefchriebene Stelle liegt, welcher feiner 
Seits damit nah $. 16 diefer Verordnung verfährt. 


8. 19. 


Das auf Grund bes $. 102 Abſatz 6 des Geſetzes einer Gemeinde zuftchende Präjentationd- 
recht wird von bem Gemeinberath ausgeübt. 

Der Gemeinderath erhebt unter Mittheilung fämmtlicher Bewerbungsgefuche das Gutachten 
des Ortsſchulraths, beſchließt über die Perfon des zu Präfentirenden und theilt feinen Beichluß 
unter Beifügung ber Bewerbungen dem Kreisſchulrath mit, welcher nad $. 16 biejer Verordnung 
verfährt. 

8. 20. 


Soll einem Hauptlehrer ein Hilfslchrer beigegeben werden ($. 41 des Geſetzes), fo ift ber 
Antrag thatfächlich genau zu begründen. Auch ift über benjelben, fofern er nicht vom Hauptlehrer 
jelbjt ausgeht, der Letztere zu hören. 

Die Entſcheidung fteht dem Oberſchulrath zu. 

Iſt die VBeigebung eines Hilfsichrers wegen Krankheit bes Hauptlehrers erforderlich, jo ift 
ein Ärztliches Zeugniß vorzulegen; ber Oberfchulvath kann verlangen, daß das Zeugniß von einem 
Bezirks⸗ oder Affiftenzarzt ausgeftellt wird. 


$. 21. 


Iſt ein Schulgehilfe buch Krankheit außer Stand geſetzt, feinen Dienft zu verjehen, jo bat 
berjelbe nach Ablauf von vier Wochen, von der Zeit ber Dienftunfähigfeit am gerechnet, Feinen 
weiteren Anfpruch auf Gehalt, Die etwaigen Koften ber Verſehung jeiner Stelle während jener 
vier Wochen find auf den Penfions: und Hilfsfond zu übernehmen, 


$. 2. 


Wenn in Folge einer Dienfterledigung oder aus anderen Gründen eine Dienftverwefung noth: 
wendig wird, jo haben, jofern ber Oberſchulrath jeiner Seits nicht das Erforderliche angeordnet 
bat, die Ortsjchuläthe und Kreisſchulräthe für die Verfehung Sorge zu tragen. 
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Dauert bie Verhinderung bes Lehrers vorausfichtlich nicht Tänger als drei Tage, jo werben 
von dem Borfigenden bes Ortsfchulratbs die zur Verſehung bes Dienftes erforderlichen Anord— 
nungen getroffen, beziehungsweiſe bie von bem Lehrer ober von ben Lehrern getroffenen Anorb: 
nungen genehmigt. 

Dauert die Verhinderung vorausfichtlih länger als drei Tage, oder ift eine Aushilfe aus 
einem benachbarten Orte nothwendig, fo hat dev Vorfigende zugleich mit der Anordnung bes unver: 
Ichieblich Nothwendigen dem Kreisjchulvath ſofort Anzeige zu erftatten. 

Der Kreisihulrath verfügt alsbald das Erforderliche und macht, wenn eine auswärtige Aus- 
hilfe beigezogen werben mußte, ober wenn die Aushilfe vorausfichtlich länger als vier Wochen dauert, 
dem Oberſchulrath Anzeige. 


Karlsruhe, ben 2. Oktober 1869, 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Iolin. 
Vdt. Bredt. 
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Verordnung. 


Die Lehr: und Erziehungsanftalten der Privaten und Corporationen betreffend. 


Zum Vollzug der $$. 103-109 des Gefches vom 8. März 1868 über ben Elementarunter: 
richt wird verordnet, was folgt: 


§. 1. 

Die Erklärung des Vorhabens der Errichtung einer Lehr: und Erziehungsanſtalt, in welche 
volfsihulpflichtige Kinder aufgenommen werben ($$. 104 und 109 des Gejeßes), iſt bei dem Bezirke: 
amt, in bdefjen Bezirk bie Anftalt errichtet werben joll, ſchriftlich einzureichen. 

* Anzeige muß enthalten beziehungsweiſe es müſſen derſelben beigegeben ſein: 

1. die Benennung des Vorſtehers und ſämmtlicher Lehrer, ſowie die Angabe ber Unterrihts- 
gegenftände, für welche jeber einzelne Lehrer verwendet werden ſoll; 

2. Nachweiſungen über die fittliche Würdigkeit des Unternehmers, des Vorftehers und jänmt- 
licher Lehrer; 

3. Nachweiſungen über bie Befähigung des Vorftchers und ber Lehrer zum Lehr- und Erzieh— 
ungsfach im Allgemeinen und insbefondere in denjenigen Gegenftänben, für welche ber 
betreffende Lehrer verwendet werben joll; 

4. der vollftänbige Lehrplan, oder bie Erklärung, daß oder mit welchen Aenderungen ber für 
bie Öffentlichen Volksſchulen eingeführte Lehrplan in der Anftalt zur Anwendung kommen 
ſoll; 

5. die Bezeichnung des gewählten Locals und eine, nöthigenfalls durch die erforderlichen 
Zeichnungen erläuterte, Beſchreibung deſſelben nach Lage, Geſtalt, Ausdehnung und innerer 
Einrichtung. 

Geſetzes und Berorbnungs:Blatt. 62 
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$. 2. 


Bas Beyirloamt, BAHR geeignetenfalls über die in $ 108 Ziffer 1, 2 md 4 des Gejehes 
bemerften Punkte bie Ortsbehörden und ben Bezirksarzt vernehmen und von ber Beſchaffenheit des 
für die Anftalt gewählten Loeals ſich durch Augenfchein überzeugen wird, legt bie Akten mit gut= 
achtlichem Berichte dutth Vetnuttlung des Krelefchukraths dem Oberſchulrath zur Antragftellung bei 


bem Minifterium bes Innern vor, 


g. 3. 


Die Anzeige über einen Wechjel in ber Perjon bes Vorſtehers oder ber Lehrer, über Aenber- 
ungen im Lehrplan oder Veränderung bes Locals ($. 104 Abſatz 2 des Geſetzes) ift vor ber Aus- 
führung nad Anleitung des $. 1 dieſer Berordnung bei bem Bezirksamt einzureichen und von 
diefem, nachdem die etwa erjorberlichen Vorerhebungen gemacht find, durch Vermittlung des Kreis— 
ſchulraths dem Oberſchulrath vorzulegen. Letzterer wird, wenn er bie vorgelegten Nachweije für 
ungenügend hält, dem Minijterium bes Innern Vortrag erftatten. 


g& 4. 


Die Vorſteher der Privat: und Corporationsanftalten find gehalten, von dem Eintritt ober 
Austritt eines volksichulpflichtigen Kindes dem betreffenden Ortsſchulrath nach Anleitung des $. 6 
ber Schulorbnung für die Voltsjchulen vom 23. April 1869 alsbald Mittheilung zu machen. 

Sie find ferner verbunden, über die Schulverjäumnifje ihrer Schüler nach Anleitung der 
$$. 18—22, 35 und 36 ber erwähnten Schulordnung gewifjenhafte Aufzeichnungen zu machen 
und diejelben am Schluffe des Jahres zujammenzuftellen. 


$. 5. 
Diejenigen Corporations- und Privatjchulen, welche in Folge eines Uebereinkommens mit 
einer Gemeinde an die Stelle der Volksſchule oder eines Theils derſelben treten, unterliegen 
lämmtlichen Beftimmungen der Schulorbnung und des Lehrplanes für die Volksſchulen. 


$. 6. 


Der Oberſchulrath kann bie unmittelbare Beauffichtigung einer Corporations- oder Privat: 
Lehr: und Erziehungsanftalt, jofern er die Anordnung einer brtlichen Aufficht überhaupt für geeignet 
hält, einem am Sige der Anftalt beſtehenden Ortsjchulrath, oder einem für die Anftalt zu bildenden 
bejonderen Auffihtsrath oder einem einzelnen geeigneten Manne übertragen. 

Die über die Zeit der Hauptprüfung zu erftattende Anzeige ($. 105 Abſatz 2 bes Geſetzes) 
it an bie mit ber örtlichen Aufficht beauftragte Behörde oder Perjon, in Ermanglung einer jolden 
an den Kreisſchulrath zu richten. 


ö—— ——— — 
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8.7. 


Denn ber Unternehmer bie Anftalt ſchließt, jo hat derfelbe hievon dem Bezirksamt eine Anzeige 
zu machen, von welcher dem Kreisſchulrath und dem Oberſchulrath Kenntniß gegeben wird. 


$. 8. 
Wenn bei einer bereits eröffneten Anftalt in ber Folge gefeßliche Erforbernifje ($. 103 bes 
Geſetzes) wegfallen, jo hat der Oberjchulrath den Unternehmer burdy das Bezirksamt zur Bejeitigung 
ber eingetretenen Mängel binnen angemefjener Frift auffordern zu laſſen. Nach fruchtlofem Ablauf 


ber Friſt ftellt der Oberſchulrath bei dem Meinifterium des Innern Antrag auf Schliegung ber 
Anftalt. 


g. 9. 


Die Anzeige der Errichtung einer Lehr- und Erziehungsanſtalt, in welche ausichließlih Kinder 
unter ober über dem jchulpflichtigen Alter aufgenommen werben ($$. 108 und 109 bes Gefekes) 
ift an das Bezirksamt zu richten. 

Die Anzeige muß enthalten: 

a. bie nähere Bezeichnung des Zweckes ber Anftalt (namentlih ber Unterrichtögegenftänbe) 

unb 

b. die Angabe und Beichreibung bes gewählten Locals. 

Das Bezirksamt legt, nachdem bie etwa erforberlichen Erhebungen gemacht worben, bie Anzeige 
durch Vermittlung des Kreisſchulraths dem Oberſchulrath vor. 


Das Net der Einfichtsnahme fteht ſowohl dem Bezirksamt und ben höheren Staatöver- 


waltungsbehörben, als dem Kreisihufrath und den von ber Oberſchulbehörde etwa befonders Beauf⸗ 
tragten zu. 


$. 10. 


Gegenwärtige Verordnung ift auch auf bie fogenannten Fabrikſchulen anwendbar ; die entgegen- 
ftehenden Beftimmungen ber Verordnung vom 4. März 1840 (Regierumgsblatt 1840 Nr. IV.) 


werben mit höchfter Ermächtigung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 7. Oftober b. J. 
aufgehoben. 


Karlsruhe, ben 9. Oktober 1869. 


Großherzogliches Veinifterium bes Innern. 
Jolly. 
Vdt. Blattner. 
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Verordnung. 
Die Wahlen in den Ortsſchulrath betreffend. 


Zum Vollzuge des Geſetzes vom 8. März 1868, den Elementarunterricht betreffend, F. 15 
lit. d. und $. 16 lit. d., wird verordnet, wie folgt: 


Fertigung der Wahlliften. 


$. 1. 


In jeder Gemeinde werben für die Wahl ber in $.15 lit. d. und $. 16 lit. d. bes Geſetzes 
bezeichneten Mitglieber des Ortsſchulraths vom Gemeinderath zwei Liſten aufgeftellt unb vor jeber 
wieberfehrenden Wahl berichtigt, von welchen 

die eine alle Mahlberechtigten, das find alle verheiratheten ober verwittweten, das badiſche 

Staatshürgerreht befißenden Männer der Schulgemeinde, — bie andere alle Wählbaren, 

bas find alle Ortseinmohner ber betreffenden Confeſſion, welche badiſche Staatsbürger find und 

ſich nicht in einem ber in $. 2 diefer Verordnung erwähnten Fälle befinden, 
zu umfafjen hat. 
Die Liſten find in alphabetiicher Ordnung zu führen. 


$.2. 


Don der Lifte ber Wahlberechtigten find nur Diejenigen gemäß $. 17 bes Strafgeſetzes 
auszufchliegen, welche zu einer peinlichen Strafe verurtheilt, und welchen die Folgen dieſer Berur: 
theilung nicht nachgelaſſen worden find. 

Bon ber Lifte der Wählbaren aber außerdem jene, welche nicht wählbar in den Ausſchuß 
find, aljo: . 

1. bie das fünfunbzwanzigfte Lebensjahr nicht zurücgelegt haben; 

2. die als Soldaten im wirklichen Dienfte bei ber Fahne jtehen ($. 5 Ziffer 1 und $. 7 

Ziffer 1 des Wehrgeſetzes); 

3. über beren Vermögen die Sant gerichtlich eröffnet worben ijt, und zwar während ber Dauer 
des Gantverfahrens und fünf Jahre nad dem Schluſſe deijelben, jofern fie nicht früher 
nachweijen, daß fie ihre Gläubiger befriedigt haben; 

4. welche innerhalb der letzten fünf Jahre zu einer Arbeitshauöftrafe oder durch richterliches 
Erkenntniß zur Dienftentlafjung oder wegen Diebftahls, Unterfchlagung, Fälſchung ober 
Betrugs zu irgend einer anderen Strafe verurtheilt worben find; 

5. benen bie Wählbarkeit durch ein anderes Geſetz ganz ober zeitweije entzogen ift. 
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Auflegung ber Liſten. 


$. 3. 

Die Liften ($$. 1 und 2) werben öffentlich aufgelegt. 

Die Auflegung wird vor ihrem Beginn, unter Bezeichnung ber feitzujegenden Dauer und bes 
Orts derſelben, in ber in ber Gemeinde üblichen Art der Verkündung mit dem Anfügen befannt 
gemacht, daß Einfprachen gegen bie Liſten Binnen acht Tagen vom Anfange der Auflegung an bei 
dem Gemeinderath jehriftlic oder mündlich zu Protokoll, mit fofortiger Bezeichnung ber Beweis— 
mittel, angebracht werden müſſen. 

Die Lilten find vom Gemeinderath mit einer Beurkundung zu verjchen, baf bie in biefem 
Paragraphen vorgefchriebene Auflegung und Bekanntmachung ftattgefunben hat. 


Erledigung ber Einfpraden. 


$. 4. 

Der Gemeinderath hat über die rechtzeitig vorgetragenen Einſprachen eine fhriftliche Entſcheidung 
zu geben und biefelbe binnen Tängftens drei Tagen nach Ablauf der Einſprachsfriſt den Betheiligten 
gegen Belcheinigung zu eröffnen. Diefen fteht innerhalb weiterer fünf Tage das Recht der Bes 
ſchwerde an den Bezirksrath zu, welche beim Gemeinberath anzuzeigen und auszuführen ift. 

Werben rechtzeitig Beſchwerden erhoben, jo legt ber Gemeinberath bie Lifte, auf welche bie 
jelben fich beziehen, unter Anfchluß ber auf die Beſchwerden bezüglichen Aktenſtücke dem Bezirksrath 
vor. Diejer entjcheidet in jummarischem Verfahren endgiltig über bie erhobenen Beſchwerden und 
berihtigt hiernach die Liſten. Späteſtens vierzehn Tage nach Einfendung ber Lifte muß der Bezirke: 
rath dieſelbe dem Gemeinderath wieder zuftellen. Die Entſcheidung über erhobene Beſchwerden wird 
gleichzeitig den Betheiligten beſonders eröffnet. Einſprachen, welche erft nach Mblauf ber vorge 
ſchriebenen Frift ($. 3) erhoben werden, haben für die in Frage liegende Wahl Eeinerlei Wirkung. 


Ladung zur Wahl. 


8. 5. 

Nach Ablauf der Einſprachsfriſt ($. 3) beziehungsteife, wenn Einfprachen vorgetragen wurden, 
nach endgiltiger Erledigung berfelben ($. 4), erläßt der Gemeinderat eine öffentliche Einladung an 
die Wahlkerechtigten zur Bornahme ber Wahl, Die Bekanntmachung der Einladung gefchieht wie 
bei den öffentlichen Vorladungen zu Gemeinbeverfanmlungen. 


$. 6. 


Diefe Einladung foll enthalten: 

1. den Anlaß ber Wahl; 

2. bie Angabe der Erforberniffe der Wahlberechtigung unb 
3. ber Wählbarkeit; 
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4. bie Angabe, wie viele Mitglieder zu wähle find; 

5. bie Bezeichnung bes Locals, in welchem die Wahl ftattfinbet; 

6. die genaue Angabe der Zeit, innerhalb welcher die Abftimmung ber Wahlberechtigten zu 
geſchehen hat. Iſt die Anzahl ber Wahlberechtigten zu groß, um die Wahl auf einmal 
vornehmen zu Fönnen, jo werben biefelben in ſchicklichen Abtheilungen (nach dem Alphabet 
ober nach Diftricten) auf bejondere Wahltermine eingeladen. 

Diefe Wahltermine müjjen ohne weitere Unterbrehung als bie, welche die natürliche 
Tageseintheilung nothwendig macht, auf einander folgen. 


$.7. 


Die Wahl felbft fol nicht früher als vier Tage nach der erfolgten Verfündung ber Einladung 
beginnen. 


Art der Wahl. 


$. 8, 

Die Wahl geſchieht mittelft geheimer Stimmgebung, das ift dur Stimmzettel, welche bie 
Wahlberechtigten mit ben Namen Derjenigen, welche fie in Vorfchlag bringen, innerhalb ober außer: 
halb bes Wahllocals ausfüllen. Die Stimmzettel müfjen von weißem Papier und bürfen weder 
mit bem Namen bes Abjtimmenben noch mit einem äußeren Kennzeichen verjehen fein. 


Berfahren bei ber Wahl und Beurkfunbung berjelben. 


$. 9. 


Die Wahl leitet eine Wahlcommiffion, bie aus dem Bürgermeifter ober befien geſetzlichem 
Stellvertreter, dem Rathſchreiber als Protofollführer und zwei Bürgern als Urkundsperſonen befteht, 
welch' Teistere durch ben Gemeinderath in ber Art zu wählen find, daß wenigjtens eine der Urkunds— 
perjonen berjenigen Confeffion angehört, für welche gewählt wird. 

Die Wahlcommiffion hat über alle vorkommenden Zweifel und Anftände zu entjcheiden. Min: 
deſtens brei Mitglieder berfelben müſſen während ber ganzen Wahlhanblung im Wahlzimmer anz 
weſend fein. 

Im Wahllocal dürfen während ber Wahlhandlung weder Berathungen ftattfinden, noch Anſprachen 
gehalten, noch; Beſchlüſſe gefaßt werben. Ausgenommen bievon find die Berathungen und Bejchlüffe 
ber Wahlcommilfion, die durch bie Leitung des Wahlgejhäftes bedingt find. 


$. 10. 


Jeder Wahlberechtigte muß perfünlich feinen Stimmzettel jo verſchloſſen der Commiſſion über: 
geben, daß die auf bemjelben verzeichneten Namen verbedt find. 

Die Wahlcommilfion führt ein mit Orbnungszahlen zu verjehendes Regifter, in welches ber 
Protokollführer bei Uebergabe bes Stimmzetteld den Namen bes Abftimmenden einträgt. Sie läßt 


Pa 
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feine Wähler zur Abftimmung zu, melde nicht in ber Lifte ber Wahlberechtigten ($$. 1—L) ein= 
getragen find, Dieje, ſowie die Lifte der MWählbaren, muß während ber ganzen Dauer ber Wahl: 
handlung im Wahlzimmer aufgelegt bleiben. 


$. 11. 
Die Stimmzettel werben fo, wie fie übergeben wurden, in einem bazu paffenden Gefäß 
gefammelt, 
6. 12. 


Kann wegen ber zu großen Anzahl ber Wahlberechtigten bie Wahlhandlung nicht ohne Unter 
brechung vollzogen werben, fo ift jebe einzelne Sitzung der Wahlcommiffion im Protokoll abzu= 
ſchließen und zu beurkunden, bie verſchloſſenen Stummzettel aber find einftweilen in einem mit dop- 
peltem Siegel verwahrten Verſchluß aufzubehalten. 


$. 13. 

Nach Umlauf der MWahlfrift wird das Megifter ($. 10 Abſatz 2) abgeſchloſſen und von ber 
Mahleommiljion unterzeichnet. 

Sodann erfolgt die Eröffnung ber Stimmzettel in ber Weile, daß eine ber beiden Urkunds— 
perjonen jeben Stimmzettel einzeln entfaltet und ihn bem Bürgermeifter übergibt, welcher benjelben 
nad lauter Vorlefung ber anderen Urkundsperſon weiter reicht; legtere bat bie Stimmzettel bis zum 
Ende der Wahlhandlung aufzuheben. 

Die Stimmenaufzeihnung gejchieht durch ben Protofollführer in ber Art, daß Jeder, auf 
welchen ein Borichlag fällt, einmal mit feinem Namen in das Protokoll (Regifter) eingetragen umb 
hinter bem Namen jedesmal die Zahl ber bis bahin auf ihn gefallenen Stimmen, aljo bei ber 
eriten auf ihm gefallenen Stimme die Zahl 1, bei der zweiten bie Zahl 2 u. ſ. w., gelegt wird. 

In gleicher Weife führt eine der beiden Urkundsperfonen eine Gegenlifte, welche beim Schluß 
ber Wahlhandlung von ber Wahlcommiffion zu unterfchreiben und bem Protokoll beizufügen ift. 
Ein Formular dieſer Gegenlifte enthält die Anlage. 


$. 14. 
Ueber die Giltigkeit einzelner Stimmzettel entfcheibet die Wahlcommiffion. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Bürgermeifters den Ausjchlag. 
Die für umgiltig erklärten Stimmen kommen bei eftitellung des Wahlergebnifjes nicht in 
Anrechnung. 
Im Falle mehr Namen, als bie Anzahl der zu Wählenden beträgt, auf einem Stimmzettel 
jtehen, werden bie legten unberüdfichtigt gelafjen. 


Ermittlung bes Wahlergebnijjes. 


$. 15. 
Nach beendigter Aufzeichnung der Abſtimmungen werben bie beiden Stimmanfzeihnungen mit 
einander verglichen und das Ergebniß ermittelt. 
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Stimmen die Aufzeichnungen nicht mit einander überein, ſo iſt die Differenz durch Vergleichung 

der Wahlzettel zu heben. 
$. 16. 

Diejenigen, welche nach Beendigung der Abſtimmung unter allen übrigen die meiſten Stimmen > 
erhalten haben, find als Mitglieder des Ortsſchulraths gewählt. 

Bei Stimmengleichheit der mit den wenigften Stimmen Gewählten entjcheidet das Loos, welches 
fofort unter ben Betheiligten, wenn fie anwejend find, andernfalls durch von ber Wahlcommijfion 
für fie aufgeftellte Vertreter zu ziehen ift. 


Berfahren nad ber Wahl. 
g. 17. 
Die Wahlzettel werben nad} geſchloſſener Wahlhandlung vertilgt, mit Ausnahme der von ber 


Wahlcommiffion ganz oder theilweije als ungiltig erflärten, die dem Protokoll beigeheftet werden. 
Das Protokoll ift zu verlefen und von der ganzen Wahlcommiffion zu unterjchreiben. 


Berfündbung bes Wahlergebnijjes. 


$. 18. 


Die Wahlacten find während acht Tagen zu Jedermanns Einficht öffentlich aufzulegen. 

Der Bürgermeifter läßt das Ergebnig der Wahl, ſowie bie Auflegung ber Wahlacten nad 
ber in ber Gemeinde übligen Art der Verfündung mit dem Anfügen öffentlich befannt machen, 
daß etwaige Einfprachen oder Beſchwerden gegen die Wahl binnen acht Tagen von ber Bekannt: 
machung an bei dem Bürgermeifter oder dem Bezirksamt jchriftlich oder mündlich zu Protokoll, mit 
fofortiger Bezeichnung ber Beweismittel, angebracht werben müljen. 


$. 19. 
Nach Ablauf ber Frift ($. 18) legt der Bürgermeiſter, fofern bei ihm Einſprachen ober Bes 
ſchwerden angebracht wurden, bie darauf bezüglichen Actenſtücke nebſt den Wahlacten dem Bezirks- 


amt bor. 
Wurden Einfprachen oder Bejchwerben beim Bezirksamt erhoben, jo hat biefes alsbald ben 


Bürgermeijter behufs der Einfendung der Wahlacten zu benachrichtigen. 

Der Bezirksrath entjcheidet in feiner nächſten regelmäßigen Sitzung endgiltig über bie Ein— 
ſprachen ober Beſchwerden. Die Entſcheidung it jowohl den DBetheiligten als dem Bürgermeifter, 
letzterem unter Nücjendung der Wahlacten, zu eröffnen. 


Ernennung von Mitgliedern burd bie Gemeinbebehörbe. 


$. 20. 


Sobald die durch die Ortseinwohner vorgenommene Wahl durch Ablauf ber Einfprachsfrift 
($. 18) beziehungsweife durch Verwerfung ber etwa erhobenen Einſprachen oder Beſchwerden end: 


a A nn u 
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giltig geworben, iſt die Wahl des vom Gemeinderath und Meinen Ausſchuß zu ernennenden Mit- 
gliedes vorzunehmen. 

Dieſelbe hat in gemeinſamer Sitzung des Gemeinderaths und kleinen Ausſchuſſes mit Durch— 
zählung ber Stimmen und nach Stimmenmehrheit zu geſchehen. 

Bei Stimmengleichheit wird die Abſtimmung wieberholt, und, wenn ſich abermals Stimmen: 
gleichheit ergibt, das Loos gezogen ($. 16 Abſatz 2). 

Das Ergebnig der Wahl wird durch ben Bürgermeifter nach der in ber Gemeinde üblichen 
Art ber Verkündung öffentlich befannt gemacht. 


Eröffnung an bie Gewählten Ablehnung ber Wahl. 


$. 21, 


Hierauf wird ben (vom den Drtseinwohnern forwie von ber Gemeindebehörde) Gewählten 
die auf fie gefallene Wahl durch den Bürgermeifter fchriftlih ober mündlih zu Protokoll mit dem 
Anfügen eröffnet, daß etwaige Ablehnungsgeſuche beim Ortsſchulrath ober, wo biejer noch nicht oder 
nicht mehr in beſchlußfähiger Mitgliederzahl bejteht, beim Bezirksamt binnen acht Tagen vorzutragen 
feien. 

Gleichzeitig ift ber Ortsihulrath vom Ergebni der Wahl in Kenntniß zu ſetzen. 


$. 22. 


Der Ortsſchulrath hat über bie bei ihm vorgebrachten Entjgulbigungsgründe alsbald zu berathen 
und, wenn er ſolche für genügend erfennt, bie jofortige Anordnung einer neuen Wahl durch ben 
Bürgermeifter zu veranlafjen. 

Erachtet der Ortsſchulrath die Entſchuldigung nicht für genügend, jo hat er bieß bein Gewählten 
zu eröffnen und, wenn biefer durch ausdrückliche Erklärung oder ſtillſchweigend (z. B. durch Nicht- 
ericheinen zur Verpflichtung) bei ber Verweigerung ber Annahme der Wahl beharrt, den Ausſpruch 
ber gefeßlichen Strafe ($. 17 Abfab 2 des Gejeges vom 8. März 1868) beim Bezirfsamt zu 
beantragen. 

Ueber die beim Bezirksamt angebrachten Ablehnungsgefuche erkennt dieſes nach Anhörung bes 
Gemeinderaths. 


g. 23. 


* genügende Entſchuldigungsgründe zur Ablehnung der Wahl werben namentlich angeſchen: 
1. zurückgelegtes ſechszigſtes Lebensjahr; 

2. bie Dienftführung ale Mitalied des Ortsſchulraths während einer gejelichen Periode für 
die nächften jechs Jahre. 


m... * 
— 
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$. 24. 

Nach Beendigung bes MWahlverfahrens erfolgt die handgelübbliche Verpflichtung ber Gewählten 
($. 22) auf ihren Dienſt burd das Bezirksamt, welchem zu biefem Behufe die Wahlacten durch 
den Bürgermeifter einzujenden find. 

Das Bezirksamt hat jowohl ben Ortsſchulrath als den Kreisſchulrath won der Verpflichtung 
zu benachrichtigen. 

Der Eintritt der Gewählten in ben Dienft — welcher fofort nad Eröffnung ber Wahl ($. 21) 
geſchehen kann — ift von vorheriger VBerpflihtung nicht abhängig. 


Wahl des Ortsjhulraths für eine gemifhte Schule. 


$. 25. 


Für Wahlen in den Ortöjchulrath für eine gemiſchte Schule gelten neben den Vorſchriften 

ber FF. 1--19 und 21—23 noch bie nachjtehenden bejonderen Beftimmungen: 

a. Die Zahl der buch Wahl zu ernennenden Mitglieder ($. 16 lit. d. bes Geſetzes vom 
8 März 1868) beträgt: 

1. wenn bie Schule zwei Bekenntniſſen gemeinjhaftlih ift: zwei bei Schulftellen 
ber erften umb zweiten, vier bei Schulſtellen der britten und ſechs bei Schul 
jtellen der vierten Glaffe ; 

2, wenn drei Belenntnifje an der Schule betheiligt find: drei bei Schulftellen ber 
erften und zweiten und ſechs bei Schulftellen der dritten und vierten Claſſe. 

b. Die Lifte der Wähl baren (micht auch die der Wahlberechtigten) ift für jebes an ber Schule 
betheiligte Bekenntniß bejonders aufzujtellen, 

e. Die Wahl erfolgt durch ſämmtliche Wahlberechtigte in einer Abftimmung. 

d. Jeder Wähler bat feinen Wahlvorſchlag jo einzurichten, dag unter den Vorgeichlagenen 
jebe an ber Schule beteiligte Confeſſion minbeftens buch ein Mitglied vertreten ift. 

e. In der Einlabung zur Wahl ift auf dieſe Vorjchrift hinzuweiſen. 

f. Die Stimmenaufzeihnungen gefchehen getrennt nach dem Befenntniß ber Gewählten. 

g. Sind unter den Vorgejchlagenen, auf welde die größte Stimmenzahl gefallen ift, nicht 
alle betheiligten Befenntnifje vertreten, fo gilt, je nachdem eine oder mehrere Eonfeffionen 
noch feine Vertretung befiten (lit. d.), derjenige oder gelten diejenigen von thnen als nicht 
gewählt, weiche bie relativ geringfte Stimmenzahl erhalten haben, unb es hat zur Wahl 
eines beziehungsweije je eines Mitgliebes der noch nicht vertretenen Bekenntniſſe eine noch— 

malige Wahlhandlung ftattzufinden. 


Wahl des Ortsſchulraths in zuſammengeſetzten Schulgemeinden. 
$. 26. 
In den aus mehreren Orten einer Gejammtgemeinde, oder aus mehreren politiſchen Gemeinden 


. oder Abtheilungen von ſolchen zufammengejegten Schulgemeinden finbet bas in gegenwärtiger Ver— 
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orbnung vorgejchriebene Verfahren bezüglich der Fertigung und Auflegung ber Wahlliften getrennt 
für jeden einzelnen Drt, jebe einzelne Gemeinde oder Abtheilung einer ſolchen bei dem betreffenden 
Gemeinde: ober Ortsverwaltungsrath ftatt. 

Die Wahl felbjt aber und alles, was damit zufammenhängt, wirb am Orte, wo bie Gemeindes 
verjammlung abgehalten zu werden pflegt, beziehungsweije wo ſich die Schule befindet, vorgenommen 
und von ber Wahlcommiljion biejes Hauptorts, welcher bie Wahlliften ber einzelnen Schulneben- 
orte rechtzeitig zuzuftellen find, geleitet und bejorgt. Die Verfündungen in ben Schulmebenorten 
haben jedoch ſtets burch Bermittlung bes Gemeinde: ober Verwaltungsraths bes betreffenden Neben— 
orts zu geichehen. 

$. 27. 


Wenn für einen befonderen Bezirk (Theil) einer und berfelben Gemeinde die Aufſtellung eines 
bejonderen Ortsfchulraths angeordnet ift ($. 14 Abja 2 des Gefeges), jo find im bie Liſten ber 
MWahlberehtigten und Wählbaren nur Einwohner bes betreffenden Bezirks aufzunehmen. 

Die Fertigung und Auflegung der Wahlliften gejchieht bei bem Ortsverwaltungsrath, wenn 
am Schulort ein folcher befteht; ebenbajelbit findet die durch ben Stabhalter unter Zuzug eines 
Protofollführers und zweier vom Verwaltungsrath zu mählenden Urkundsperſonen zu leitende 
Wahl ſtatt. \' 

Beſteht am Schulort Fein Berwaltungsrath, fo kann bie Oberſchulbehörde nad Einvernahme 
bes Gemeinderaths ber Gejammtgemeinde bejondere Beftimmungen über das Wahlverfahren, insbe: 
jondere über den Ort, wo die Auflegung ber Lijten und bie Wahl jelbjt ftattzufinden hat, mit 
Rückſicht auf die Verhältniffe des einzelnen alles treffen. 


Karlsruhe, den 11. Oftober 1869, 
Großherzogliches Minifterium des Innern. 


Jolly. 
Vdt. Blattner. 





Anlage. 


Formular einer Stimmenaußeichnung. 


Bei ber am 18. September 186 ., Vormittags von .. Uhr bis... Uhr in ber Gemeinde 
N. ftattgehabten Wahl der Mitglieder bes Ortsſchulraths haben folgende bie babei bemerkten 
Stimmenzahlen erhalten: 


1. Joſeph Martin, ber Aeltere. 
1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. unb fo weiter bis 100. 
101. 2. 3. und jo weiter bis 200. 
201. 2. 3. und jo weiter bis 300. 
301. 2. 3. und fo weiter bis 400. 
401. 2. 3. und ſo weiter bis 500. 
und jo weiter. 


2. Karl Braun, Schneiber. 
1. 2. 3. 4. 5. und jo weiter bis 100. 
101. 2. 3. 4. 5. und jo weiter bis 200. 
201. 2. 3. 4. 5. und fo weiter bis 300. 
301. 2. 3. 4. 5. und fo weiter bis 400. 
und jo weiter. 


3. Wilhelm Gebhard. 
1. 2. 3. 4. 5. und jo weiter bis 100. 
101. 2. 3. 4. 5. und fo weiter bis 200. 
201. 2. 3. 4. 5. und fo weiter bis 300. 
und jo weiter. 


Die Wahlcommifhon: 


N. Bürgermeifter. 
N. al& Urkundsperſon. 
N 


— " # 
N. Protofollführer. 
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Gelches- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogtum Baden, 


Karlörube, Dienjtag ben 26. Oftober 1869. 





Inhalt. 
Laudesherrliche Verordnung: den Vollzug bes Gefeged vom 5. Mai 1356 über die Verbeflerung ber Feldein⸗ 
theilung betreifend. 
Derordunngen des Hanbeisminifteriums: bie Unterfuchung ber Nheinichifie betreffen; bie Ausbildung ber 
nicht wiſſenſchaftlich gebildeten Hilfsarbeiter bei ben Werkehrsanftalten beireffend. 





Landesherrliche Verordnung. 


Den Bollzug des Geſetzes vom 5. Mai 1856 über bie Verbeflerung ber Feldeintheilung betreffend, 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Zum Bollzug des Gejeßes vom 5. Mai 1856, die Verbefferung ber Felbeintheilung (Feld: 
bereinigung) betreffend, Regierungeblatt 1856 Nr. XIX, fehen Wir Uns auf den Antrag 
Unjeres Hanbelsminifteriums und nah Anhörung Unferes Staatsminifteriums veranlaßt, zu 
verorbnen, was folgt: 


1. Leitende Behörde, 


g. 1. 
Die MinifterialeCommifjion und ihre Zuftänbigfeit, 


Bei dem Hanbeldminifterium wird zur Förderung ber Zwecke bes genammten Geſetzes und zur 
Leitung der daraus entipringenden Geſchäfte eine beſondere Miniſterial-Commiſſion für 
Teldbereinigung gebildet. 

Die Auftändigkeit derſelben erſtreckt ſich insbeſondere auf alle diejenigen Angelegenheiten, 
welche in bem genannten Gefege ber „Stantsverwaltungsbehörbe” zugewieſen find, und welche nicht 
gemäß der nachfolgenden Beſtimmungen ben Bezirfsverwaltungsbehörben überlaffen werben. 


Geſetzes · und Berorbuungs-Blatt. 63 


468 XXVIL 


G 2. 
Ihre Organifation und Stellung zu anderen Behörden, 


Die Minifterial-Commiffton für SFelbbereinigung, deren Zufammenfegung dem Hanbelsminifterium 
überlafjen bleibt, fteht im unmittelbaren bdienftlichen Verkehr mit den Staats: und Gemeindebe— 
börden, mit Privaten und Vereinen, und mit dem für Landesculturzwecke angejftellten Perſonal. 


Die dem Minifterium untergebenen Bezirföftellen und Bebienfteten haben auch bie von ber 
Minifterial:Commifjion innerhalb deren Wirkungskreiſes unmittelbar an fie ergehenden Aufträge zu 
erfüllen, 


U. Einleitung des Unternehmens, 
$. 3. 


Anregung und Vorbereitung. 


Anträge auf Einleitung des geſetzlichen Verfahrens zum Behufe ber Felbbereinigung (Artikel 5 
und 24 des Geſetzes) können jeberzeit von jedem WBetheiligten ober von mehreren Betheiligten 
gemeinfam ober von ber betreffenden Gemeindebehörde geftellt werden. Sie find ber Minifterial- 
Eommifjion unmittelbar ober durch Vermittelung des Bezirksamts, ſchriftlich, unter Angabe ber 
beabjichtigten Aenderungen, vorzulegen, 

Die Minifterial-Commiffion hat jeboch ihre Thätigfeit nicht auf bie Fälle zu befchränfen, in 
welden von Privaten oder Gemeindebehörben fchon ſolche Anträge bei ihr eingefommen find, 
ſondern fie bat auch von ſich aus und durch das Landescufturperjonal dieſelben anzuregen und ſich 
der Vorbereitung des Verfahrens ($. 4) zu unterziehen, wo fie dies zur Förderung und Hebung 
der Landwirthſchaft für nützlich und nad) ben Umftänden für durchführbar erachtet. 


Die Bezirfsverwaltungsbehörben und das Landesculturperfonal find angewiefen, der Minifterial- 
Commiſſion von ben in ber Felbeintheilung und Feldweganlage bejtehenden und zu ihrer Kenntniß 
gelangenden Mißſtänden jeweils alsbald Anzeige zu erjtatten, 


Die Gemeindebehörben find verpflichtet, auf Verlangen bie zur Erfüllung obiger Aufgabe 
erforberlihen Auskünfte zu ertheilen, vorhandene Pläne zum Gebrauch abzugeben, Auszüge und 
jonjtige Mittheilungen aus ben Gemeinbeacten und Grundbüchern ꝛc. zu beihaffen, aucd einige 
Butsbejiger zu benennen, welche beauftragt find, gemeinfchaftlich mit dem VBürgermeifter an Ort 
und Stelle die jachdienlihen mündlichen Erläuterungen zu geben. 


Zum Behufe ber, wo immer thunlih, anzuftrebenden und auf jegliche Weile zu fördernden 
Berbindung von Felbbereinigungen mit ber Sataftervermefjung (Artikel 3 des Geſetzes vom 26. 
März 1852), jowie bezüglich der Verwendung der Kataftergeometer bei den Feldbereinigungen haben 
die Miniſterial-Commiſſion für Felbbereinigung und bie Direction ber Kataftervermefjung ſich fort= 
während im Einvernehmen zu erhalten. 


—— — eu 


— — 
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$. 4. 


Hanptvorarbeiten. 


Bevor ein Antrag auf ein bejtimmtes Felbbereinigungsunternefmen durch die Memnifterial 
Commiſſion ber Abſtimmung ausgefegt wird (Geſetz, Artitel 5 und 6), müfjen folgende Vorarbeiten 
gefertigt fein: 

1. eine durch Handriß veranſchaulichte Beſchreibung des Zuftandes der Grundfläche, über welche 


Le) 


aa 


ſich das Unternehmen erſtrecken fol, fowie bie gleichfalls durch Zeichnung verbeutlichte 
Beſchreibung des Unternehmens, wie es beantragt wirb, und ber damit etwa in Verbindung 
zu dringenden Veränderungen an ber Gemarkungs- und Gewwanneneintheilung, an Bächen 
und Gräben; 


. ein Verzeichnig ber einzelnen betheiligten Grundftüde mit Angabe ihrer Berübungsart, 


ihres Steuercapitald und Maaßes — diefes nah den Steuerzetteln, wenn zuverläfjigere 
Maaßangaben mangeln —, dann ihrer Eigenthümer und Nugeigenthümer,; dazu eine 
befondere Zufammenftellung derjenigen Grundftüde, welche nach Artikel 2 des Gejeges an 
fich befreit find, aber gleichwohl gemäß Artikel 3 bdefjelben zu dem Unternehmen beigezogen 
werben jollen; 


. eine Darftellung der Vortheile, welche aus beim Unternehmen erwartet twerben ; 
. bie Berechnung des Koftenauftiwandes, welcher mit ber Ausführung des Unternehmens ver— 


knüpft fein wirb; 


. bie Vergleichung biejes Aufwands mit ben erwarteten Vortheilen, und 
. ein bierauf ſowie auf Ortsbefihtigung gegrünbeter Ausſpruch ber Miniſterial-Commiſſion 


über die Nüßlichkeit bes Unternehmens. 


$. 5. 
Aufforderung der betheiligten Grundeigenthümer. 


Kann das Unternehmen hiernach zur Abſtimmung gebracht werden, ſo übergibt die Miniſterial— 
Commiſſion ſämmtliche Vorarbeiten (F. 4) mit ihren etwaigen Bemerkungen dem Bezirksamt, 
um ſolche 


J 


an einem hiezu paſſenden Orte vierzehn Tage lang zur Einſicht der betheiligten Grund— 


eigenthümer auflegen und, wie geſchehen, unter kurzer aber genauer Bezeichnung des Unternehmens, 
ſowie der Gemarkungstheile, auf welche es ſich erſtrecken fol, öffentlich verkünden zu laſſen, auch 


zugleich 


2, 


eine Zagfahrt anzuberaumen, auf welche ſämmtliche betheiligte Grumbeigenthümer zur 


Borbringung etwaiger allgemeiner ober bejonderer Erinnerungen und Anträge und zur Abjtimmung 
über die Ausführung bed Unternehmens mit dem Bemerken vorzulaben find, dab: 


die Nichterfcheinenden und die Nichtabftimmenben als dem beantragten Unternehmen nad) 
dem vorgefchlagenen und allenfalls in biefer Tagfahrt berichtigt werdenden Plane beiftimmend 
os. 
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werden angeſehen werden, und daß in der gleichen Tagfahrt die Vereinbarung über die Wahl 
ber Mitglieder ber Vollzugs-Commiſſion ($. 8) ſtattfinden ſoll. 

Zu dieſer Verhandlung find die Sachverftändigen und Auskunftsperſonen beizuziehen, welche 
bei der Vorprüfung ($$. 3 und 4) mitgewirkt haben, Auch ift von ber Anberaumung ber Tags 
fahrt alsbald ber Minijterial-Commiffion, welche fich in derjelben befonders vertreten Tafjen kann, 
Anzeige zu erftatten. 


$. 6. 
Abſtimmungs-Verhandlung. 


Die Tagfahrt wird von dem Bezirksbeamten geleitet. In derſelben iſt das Unternehmen nach 
den gemachten Vorſchlägen und den Ergebniſſen der Vorarbeiten mündlich darzuſtellen und zu 
erläutern. Der Bezirksbeamte hat hierauf bie hiergegen vorgebrachten Erinnerungen mit ben an— 
weſenden Antragitellern, den Sahverftändigen und Auskunftöperſonen zu erörtern, und feftzuftellen, 
ob und inwieweit ſolche für gegrümbet erachtet, ſonach durch entſprechende Aenderung ber Vorſchläge 
berücfichtigt werden follen ; ſodann darüber, ob fich die im Artikel 1 beziehungsweiſe Artikel 24 
des Geſetzes geforderte Mehrheit für das Unternehmen erkläre, abflimmen zu lafjen, und über all 
diejes ein Protofoll aufzunchmen, in welchem auch die Einwendungen ber Minderheit unter Angabe 
ihrer Motive, ſowie ber Gründe, aus welchen fie zurückgewieſen wurden, aufzuführen find. 

Befteht das Unternehmen aus mehreren von einander unabhängigen Theilen, jo bat die Ab- 
ſtimmung über jeden berfelben beſonders ftattzufinden. Iſt das Unternehmen fowohl in einem 
weiteren als in einem engeren Unfange zur Ausführung empfohlen, jo ift, wenn ſich für ben zuerft 
zur Abjtimmung zu bringenden weiteren Antrag bie vorgejchriebene Mehrheit nicht findet, über ben 
engeren abftimmen zu lajjen. 

Eigenthümer von Grundtüden, welche nach Artikel 2 des Geſetzes vom Unternehmen ausge: 
ſchieden bleiben, fodann Eigenthümer von Grundſtücken, deren Ausſchluß auf Grund bes Artikels 4 
bes Geſetzes nachgefucht ift, find im fo fern nicht ſtimmberechtigt. 

Bei der Abjtimmung find bedingte Stimmgebungen nicht zuläſſig. Diefelbe kann aber, wenn 
es zu beſſerer Aufflärung gewünfcht wird, bis auf vierzehn Tage verfchoben werben. 

Dem Protokoll über die Abjtimmungstagfahrt it zum Nachweis barüber, daß die gefahten 
Beſchlüſſe geſetzlich als Beſchlüſſe der Mehrheit anzufehen find, je eine Zufammenftellung ber dem 
betreffenden Beſchluſſe beigetretenen Grundbeſitzer (einſchließlich der Nichterfchtenenen, Artikel 6 Ab: 
ſatz 1 des Gefeges) und der Steuercapitalien ihres Grundbeſitzes anzufügen. 


% 
Staatsgenehmigung. 


Das Protokoll über die Abftimmungstagfahrt iſt ſammt den Acten der Minifterial-Commiffion 
zur Prüfung vorzulegen, welche, wenn es fi nur um eine Verlegung von Grundſtücken oder um 


a 
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bie Veränderung, beziehungsteife neue Anlegung von Feldwegen handelt, nad) Artifel 24 bes Ge: 
ſetzes entjcheidet, ob bie Staatägencehmigung zur Ausführung bes Unternehmens zu ertheilen jei, 
ivenn aber eine Zuſammenlegung ber Grundftüde beſchloſſen worden iſt, und Feinerlei Anjtände 
mehr zu erledigen find, durch das Hanbelsminifterium bie Entſchließung des Staatsminifteriums 
(Artikel 4 des Geſetzes) einholt. . 


I. Ausführung des Unternehmens, 


$. 8. 
Bollzugs:Commijfion. 


In der Abftimmmigstagfahrt ($. 6) find zugleich auf den Fall bin, daß die Genchmigung 
zur Ausführung des Unternehmens ertheilt werden wird, bie erfehienenen Grundbefiger unter Bei: 
fügung geeigneter Vorſchläge zur Vereinbarung über die Wahl eines Geomceters und ber der Zahl nad 
zum Boraus zu beftimmenben Sahverftändigen aufzuforbern, welche gemäß Urtitel 7 des Geſetzes 
dem von der Miniſterial-Commiſſion zu ernennenden Vorſitzenden zur Ausführung des Unternehmens 
beigegeben werben ſollen. Letztere hat, ſofern Feine Vereinbarung unter ben Grundbeſitzern ſtattge— 
funden hat, aud den Geometer und bie übrigen Mitglieder ber Vollzugs-Commiffion zu ernennen 

Die Sadverftändigen find eidlich zu verpflichten. Zu Sachverftändigen ber Vollzugs-Commif: 
fionen find nur ſolche Männer zu berufen, bie als einfichtsvolle und praktifche Landwirthe ober als 
erprobte Kemer ber Landwirthichaft gelten und insbefondere zu ben Schägungen das erforderliche 
Geſchick beſitzen. 

Der Bürgermeiſter der Gemarkung iſt, außer in den Fällen, wo derſelbe als Partei unmittel— 
bar betheiligt iſt, als berathendes Mitglied zu allen Verhandlungen ber Vollzugs-Commiſſion bei: 
zuziehen. Bei Verhinderung des Bürgermeiſters ſoll ein geeigneter Stellvertreter befjelben beigezogen 
werben. 


$. 9. 
Shre Stellung zur Minifterial-Commiffion. 


Die Vollzugs-Commiſſionen ftehen unter ber Leitung der Miniſterial-Commiſſion. 

Die Leptere erläßt in einer allgemeinen Dienftinftruction die näheren Vorfchriften, nad welchen 
die Vollzugs-Commiſſionen bei Erledigung ihrer Aufgabe (Geſetz, Artikel 7—11, 1619, 24) zu 
verfahren haben, jowie bie befonderen Weifungen, welche etwa burch bie Almftände im einzelnen 
Falle geboten erſcheinen. 


$. 10, 
Aenderungen bes Plans. 


Wird eine Abweihung von den nach $. 6 Bereits angenommenen Hauptgrundzügen bes Planes 
bes Unternehmens für erforderlich ober nützlich erachtet, jo ift hierüber eine weitere Abftimmung 
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ber betheiligten Grundbeſitzer unter Anwendung ber bezüglichen Vorſchriften ber 9. 5 und bein— 
zuleiten und nad $. 7 die Staatsgenehmigung einzuholen. 


g. 11. 


Feititellung des Beſitzſtands und Gütermwerths, 


Sind bie Arbeiten ber Vollzugs-Commiſſion foweit vorgerüdt, daß ber jeitherige Befigftand 
genau ermittelt und namentlich das Maag und der Werth der einzelnen Grundſtücke feftgeftellt 
ift, mit welchen jeber ber betheifigten Grundbeſitzer in bas Unternehmen fällt, jo hat die Vollzugs— 
Eommillion eine fpezielle Darftellung hierüber mindeſtens acht Tage lang an einem paſſenden Ort 
zur Einſicht aller Betheiligten aufzulegen, und find biefelben hievon mit ber Aufjorberung zu be= 
nachrichtigen, ihre etwaigen Grinnerungen ober Bejchwerben in einer zu dieſem Zwecke anzuberaumen: 
den Zagfahrt vor ber Vollzugs-Commiſſion vorzubringen, welche unter ber Leitung eines Vertreters 
ber Miniſterial-Comnfſſion biefelben zu prüfen und wo möglich zu erledigen hat. 

In ſchwierigen Fällen oder auf den befondern Antrag ber Betheiligten werden bie Weifungen 
ber Miniſterial-Commiſſion jelbjt eingeholt. 


$. 12. 


Beihwerben gegen die Bermefjung. 


Wird gegen den für ein Grundſtück vom Geometer berechneten Flächengehalt Einwendung ge: 
macht, jo ift der Geometer verpflichtet, baffelbe in Gegenwart des Eigenthümers nochmals zu mefjen, 
beziehungsweife den Maaßgehalt der in verfchiedene Boden: und Werthsclaffen fallenden Beftand: 
theile des Grundſtückes zu unterfuchen. 

Erweist fich die Angabe des Geometers als richtig, To bezahlt ber Befchwerbeführer die Koſten 
ber veranlaßten Arbeit. Andernfalls muß der Geometer ohne weitere Belohnung bie erforderlichen 
Aenberungen bewirken, 

Berubigt fich der Grunbeigenthümer hierbei nicht, jo läßt bie Minifterial-Commifflon in Gegen: 
wart bes Beichwerdeführers und bes mit dem Geichäfte beauftragten Geometers durd einen andern 
Geometer eine Prüfung vornehmen und beftimmt hiernach, wie der Flächengehalt anzufegen fei und 
wer die Koften biefer zweiten Prüfung zu tragen habe, 


$. 13. 
Feftftellung bes künftigen Beſitzſtandes. 


Hat bie Vollzugs-Commiſſion aud ihre Arbeiten über bie Fünftige Geftaltung ber Felbein- 
theilung und Weganlagen, insbejonbere über die Zuweiſung des Geländes an bie betheiligten Eigen- 
thümer und über die etwaigen Entſchädigungsanſprüche beendigt, fo legt fie dieſelben ber Minijterial: 
Commiſſion vor, welche die Arbeiten einer Nevifion unterwirft und mit ihrer Berichtigung oder 
Gutheißung ber Vollzugs-Commiſſion zurückgibt. 
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$. 14. 
Fortſetzung. 


Die Vollzugs-Commiſſion hat hierauf jedem Eigenthümer darüber, was er an Grund und 
Boden abzutreten und zu übernehmen, und was er etwa an Geldentſchädigung zu leiſten ober zu 
empfangen hat, eine ſchriftliche Ausfertigung zuftellen zu lafjen. 

Gleichzeitig läßt die Commiſſion den überfichtlihen Plan über die Zufcheibung bes Geländes 
an bie neuen Eigenthümer ſammt einer Darftellung über Forderung und Empfang jedes Eigen- 
thümers an einem pafjenden Orte zur Einficht ber Betheiligten auflegen, und macht hierüber Mit- 
theilung an das Bezirksamt, welches mitteljt Sffentlicher Bekanntmachung 

1. die Betheiligten hievon in Kenntniß jet, und 

2. eine Tagfahrt anberaumt mit bem Anfügen, daß im berjelben etwaige Erinnerungen oda 
Beſchwerden ber Eigenthümer ober dritter Berechtigter (Mrtikel 19 des Geſetzes) vor ber Bollzugs- 
Commiſſion vorgebracht werden können. Diefer Tagfahrt, welche von dem Bezirksbeamten geleitet 
wird, hat aud ein Vertreter der Miniſterial-Commiſſion anzumohnen. 

Erinnerungen und Beſchwerden, welche in der Tagfahrt vorgebracht werben, hat die Bollzugs- 
Commiſſion unter Mitwirfung des Vertreter der Minifterial-Commiffion fofort einer näheren Prü- 
fung zu unterwerfen, und, wenn thunlich, die verlangte Abhilfe eintreten zu laſſen. 

Die Beftimmung bes $. 14 Abſatz 2 findet auch hier Anwendung. 


$. 15. 
Beiheibe ber Vollzugs- ober ber Minifteriae Commiffion über Erinnerungen 
und Beſchwerden. 


Werben die bezüglich ber Feſtſtellung bes feitherigen Befitftandes und Güterwerths ($. 11) 
ober Bezüglich ber Feſtſtellung des künftigen Befigftandes ($. 13 und 44) vorgebradhten Erinne— 
rungen ober Beichwerben von der Vollzugs- oder Miniſterial-Commiſſion nicht als begründet erfannt, 
ober kann ihnen nad) deren Erachten nicht abgeholfen werben, jo ift dem Betheiligten hierüber ein 
förmlicher Beſcheid zu ertheilen. 


$. 16. 
Berwaltungsgerihtlide Entſcheidung. 


Glauben ſich bie BVetheiligten bei dem Beſcheide ber Commiſſion ($. 15) wegen Verlegung 
weſentlicher Vorſchriften des Geſetzes nicht beruhigen zu können (Artikel 11 des Geſetzes), jo ift ihnen 
überlaffen, hierwegen gemäj; Artikel 11 bes Gejehes vom 5. Mai 1856, $.5 Ziffer 7 und $. 15 
des Verwaltungsgefeges vom d. Oftober 1863 die verwaltungsgerichtliche Entſcheidung bes Bezirks— 
raths und beziehungsmweife des DVerwaltungsgerichtshofs zu erwirken. Das Gleiche findet ftatt, wenn 
die Vollzugs- oder Minifterial-Commilfton dem auf Artikel 11 bes Geſetzes vom 5. Mai 1856 
geftügten Verlangen Einzelner auf nochmalige Prüfung ber im Artikel 8 daſelbſt genannten Punkte 
durch eine verftärfte Commiſſion nicht entſpricht. 
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In dem einen, wie in dem anderen Falle hat die betreffende Commiſſion den angefochtenen 
Beſcheid vor den Verwaltungsgerichten zu vertreten. 

Hinſichtlich der hierbei entſtehenden Koſten kommen die Vorſchriften des Artikels 23 des Ge— 
ſetzes zur Anwendung. 


IV. Beſtätigung des Geſchäfts und Beurkundung der eingetretenen Veränderungen. 
$. 17. 
Schlußbeſtätigung. 


Die endgiltige Beſtätigung des Geſchäfts und die Beſtimmung des Zeitpunkts, in welchem 
das Eigenthum der umgetauſchten Güterſtücke auf die neuen Erwerber übergeht, und der Uebergang 
der Rechte dritter Perſonen ſtattfindet (Artikel 20 des Geſetzes), hat mittelſt öffentlicher Verkündung 
durch die Miniſterial-Commiſſion zu geſchehen. 

Von der Beſtätigung des Geſchäfts iſt alsbald dem betreffenden Gerichtsnotar Nachricht zu 
geben, damit dieſer die Beobachtung ber in ben nachfolgenden $$. 18 und 19 gegebenen Vor— 
ſchriften überwache. 


$. 18. 
Einträge im Grundbuch. 


Nach erfolgter Beftätigung bes Geſchäfts hat der Gemeinderath unverzüglich in das Grund— 
buch einzutragen: 
1. in welden Theilen der Gemarkung in Folge anderweiter Weganlage die Felbeintheilung 
verändert worden ift, oder bie Grundſtücke verlegt ober zufammengelegt worden find, auch 
2, daß und wann bie Bejtätigung verfündet worden it, endlich 
3. amt welchem Tage die Grundftüde, hinſichtlich deren eine Verlegung oder Zujammenlegung 
ftattgefunden hat, auf die neuen Erwerber übergegangen find. 
Als Beilage zu diefem Eintrag ift dem Grundbuch eine vom Geometer aufgejtellte Nachweiſung 
ber einzelnen Veränderungen beizugeben, deren Vollſtändigkeit und Richtigkeit die VBolzugs-Commif- 
fion zu beurfunden hat. 


$. 19. 
Einträge im Pfandbuch. 


In gleicher Weije ift unverzüglich nad ber Betätigung bes Geſchäfts durch ben Rathſchreiber 
ober einen bazu beauftragten Notar eine volljtändige Nachweifung ber in folge ber Verlegung 
oder Zufammenlegung bes Grunbeigenthums in ben Vorzugs- und Unterpfandsrechten auf beſtimmte 
Liegenschaften eingetretenen Aenderungen zu fertigen und dem Unterpfanbsbuche beizulegen, in letzterem 
aber bie eingetretene Aenderung bei jedem betreffenden Eintrag unter Hinweifung auf biefe Beilage 
zu bemerken, Ferner ift jedem Vorzugs- oder Unterpfandsberechtigten bie eingetretene Aenderung 
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mittelft einer vom Pfanbgericht unterfchriebenen Fertigung zu eröffnen, auch auf Verlangen bes Be: 
rechtigten auf ber älteren Pfandurkunde zu beurfunben. 


$. 20. 
Ausjteinung. 


Die Gemarkungs-, Gewann- und Eigenthumsgrenzen find gleich nach bem Bollzug der Zu— 
jammenlegumg ober Verlegung ber Grunbftüde in bemjenigen Gemarkungstheil, auf weldyen bas 
Unternehmen fi erftredte, nach Vorjchrift des Geſetzes vom 20. April 1854, Regierungsblatt 
Nr. XXL, und der Bollzugsverordnung hierzu vom 1. Auguft 1854, Regierungsblatt Nr. XXXV,, 
auszufteinen. Die Direction der Kataftervermefjung it zu dieſem Behuf von ber Beendigung 
jolcher Gefchäfte durch die Minifterial-Commiffion in Kenntniß zu ſetzen. 


V. Sicherung der Rechte Dritter. 
$. 21. 
Fürjorge von Amtswegen. 


Die Rechte Dritter (Artikel 13, 17, 18 des Geſetzes) hat die Bollzugs-Commiffion bei ben 
Berhandlungen nad ben Artifeln 7 bis 12 des Geſetzes, ſodann ber Gemeinderath fowie aud) bie 
einfchlägige Nechtspofizeibehörde nach Artikel 21 des Gejehes von Amtswegen zu wahren. 


$. 22. 
Theilnahme Dritter am Verfahren. 


Dritte Berechtigte find, wo fi) das Unternehmen auf Grundſtücke erſtreckt, bezüglich welcher 
ihnen Rechte zuftchen, befugt, von den Arbeiten der Vollzugs-Commiſſion, jobald fie zur Einficht 
der Betheiligten aufgelegt find, Einficht zu nehmen. 

Es jteht ihnen nicht zu, das beabfichtigte Unternehmen duch ihre Einfprache zu hindern, wohl aber 
in Hinficht auf bie Vollzugsarbeiten, joweit dabei ihre Rechte in Berührung kommen, innerhalb ber 
in $. 23 gezogenen Schranken zu ben biefür bejtimmten Zeitpunkten ($$. 14, 12, 14) Erinne- 
rungen vorzubringen, welche bie Bollzugs-Commifjion zu prüfen und, wo fie von ihr erledigt werden 
können, zu erledigen, andernfalls au ben Richter zu verweilen hat. 


$. 23. 


Erinnerungen Dritter. 


Dergleihen Erinnerungen find geftattet: 

4. den Lehenherren, Obereigenthümern, Pächtern und Nutznießern gegen die Art ber Aus: 
führung bes Unternehmens; 

Geſehes · und VBerorbnungs-Blatt. 64 
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2. dieſen Berechtigten, auch den Vorzugs- und Unterpfandsgläubigern gegen die Bemeſſung 
des Werths der bezüglichen Grundſtücke, jedech nur, wenn es ſich von einer Verlegung 
oder Zuſammenlegung ber Güter, nicht aber, wenn es ſich blos von Anlegung oder Vers 
legung ber Wege hanbelt; 

3. den Pächtern und Nutznießern gegen die Bemefjung der dem Eigenthümer zugebachten 
Bergütung oder der demfelben auferlegten Leiſtung für einen vorübergehenden Mehr = ober 
Minderertrag (Artikel 10 Abjab 2 des Gejrkes) ; 

4. ben im Satze 2 genannten Berechtigten, auch den Inhabern von Erb: und Grunbbienit- 
barkeiten gegen bie Aufnahme des Befikftandes und, was die Wegdienſtbarkeiten betrifft, 
in Beziehung auf die fernere Ausübung derjelben. 

Werben dabei von Dritten Berechtigungen angelprochen, welche der Grundeigenthümer beftveitet, 

jo ift der Anspruch, falls eine gütfiche Erledigung nicht zu erwirken ift, am den Richter zu verweilen, 


$. 2. 


Rechte Dritter bezüglich ber Gelbentfhäbigungen. 


Vorzugs- und Unterpfanbsgläubiger können darauf bringen, daß, wo ein Grunbeigenthümer 
für abgetretenen Grund und Boden, auf welchen ihre Mechte ſich beziehen, nach Artikel 10 Ziffer 1 
und 3 des Gefeges ausnahnsweife eine Geldentihädigung erlangt hat, ſolche bis zur Verjtändigung 
mit dem Örumbeigenthümer nach Artifel 15 des Gefeges hinterlegt wird. 

Lchenherren und Obereigenthiimer können fordern, daß der Lehenträger oder Nutzeigenthümer eine 
jolche Geldentſchädigung (Artikel 10 Ziffer 1 und 3 des Geſetzes) zu bleidender Verbeſſerung des 
betreffenden Gutes verwendet oder ihre Rechte auf die Geldentichädigung durch Allodification ablöst. 


$. 25. 
Beſondere Rechte der Obereigenthbümer, Nußnießer und Pächter. 


Tritt eine Lirgenfchaft an die Stelle mehrerer einzelner Grundſtücke, bei welchen verſchiedene 
Obereigenthümer, Nutznießer ober Pächter betheiligt find, ober weldye nicht alle in einem Ver— 
hältniß der bezeichneten Art zu Dritten ftehen, jo hat auf Antrag ber dritten Berechtigten bie 
Vollzugs-Commiſſion, geeigneten Falls nad Einhofung ber Weiſung der Minifterial-Commifjion 
($- 11), gemäß Artikel 18 Abjag 1 des Geſetzes die Ausscheidung desjenigen Theils der neu— 
erworbenen Liegenſchaft vorzunehmen, welder die Stelle des früheren, einzeln verpachteten, in Rute 
niegung gegebenen oder im Obereigenthum befindlichen Grundſtückes vertreten foll. Gegen bieje 
Ausiheidung fteht dem dritten Berechtigten das Recht des Necurjes oder ber Beichwerbeführung an 
die Verwaltungsgerichte zu, jo weit nach Artikel 11 des Geſetzes ein Solches überhaupt ftattfindet. 

In gleicher Weife und unter dem gleichen Vorbehalt find die Anfprüche, welche ſich aus dem 
Unternehmen zwiſchen Pächter und Verpächter jonft no ergeben, durch die Vollzugs-Commiſſion 
nad Anleitung des Artikels 18 Abſatz 2 und 3 des Geſetzes zu regeht. 
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VI. Vorſchriften wegen der öffentlichen Bekanntmachungen, der Abftimmungen, 
der Koften, und Schlußbejtimmungen. 


§. 26. 
Deffentlihe Aufforderungen und Befanntmahungen. 


Die Tagfahrten und Aufforderungen ber Betheiligten find durch das Amtöverfündigungsblatt, 
durch Anſchlag am Rathhauſe und durch die Schelle des Gemarfungsorts, endlich durch die Schelle 
ber angrenzenden Nachbarorte, in welchen beteiligte Ausmärker wohnen, zu verfünden. Wenn bie 
Öffentliche Verkündung hiernach vorſchriftsmäßig ftattgefunden hat, fo fteht zufolge Artikel 6 Abſatz 4 
des Geſetzes Niemand die Einwendung zu, daß er nicht vorgelaben, beziehungsweiſe nicht aufgeforbert 
worben fei. Gleichwohl foll den in entfernteren Orten wohnenben betheiligten Ausmärkern bie erfte 
Tagfahrt oder Aufforderung noch durch befondere Zuſchrift, aber mit dem Anfügen eröffnet werben, 
daß eine weitere beſondere Zufchrift der Art nicht zu erfolgen habe, und man fie daher aufmerkſam 
machen müſſe, zur Wahrung ihres Intereſſe bei ben ferneren Verhandlungen einen — — 
im Orte aufzuſtellen. 

Die Beurkundungen über die vorgeſchriebenen öffentlichen Verkündungen ſind zu ſammeln, 
zu prüfen, nöthigenfalls zu ergänzen, und ſorgfältig aufzubewahren, 


$. 27. 
Stimmredht bei den Abftimmungen, 


Bei allen Abftimmungen und Erklärungen, wozu die Grunbeigenthümer berufen werben, gelten 
binfichtlich des Stimmrechts folgende Bejtimmungen : 

Die Stimme von zertheiltem Eigenthum ſteht bem Nußeigenthümer, von ftreitigem —* 
dem Beſitzer zu; 

für Minderjährige und Entmündigte handeln die Vormünder, Mundtodte (L.R.S. 513) han: 
bein ohne Mitwirfung ihrer Beiftände, Gewaltsentlaffene ohne diejenige des Familienraths. 

Für Abweſende (UR.S.113) handelt der Pfleger, für Verfhollene im Falle des L.R.S. 124 
der Ehegatte oder die Eingewiejenen (L.R.S. 120) oder in deren Ermanglung gleichfalls der Pfleger; 
für Tebiges Exbe ber Erbpfleger (URS. 811); für die Erbichaft im Falle bes ERS. 793 der 
Borfichtserbe (URS. 805); für ehefteuerliche Güter der Ehemann, für bie eigenen Güter ber 
Frau dieſe jelbit, für Gantmaſſen der Mafjepfleger, für Gemeinden und Localftiftungen ber Bürger: 
meifter und beziehungsweife der Vorfigende der Stiftungscommifjton. 

Die genannten Vertreter bebürfen hiebei Feiner weiteren Ermächtigung oder Genehmigung und 
find durch Fein Veräußerungsverbot gehindert. 

Die Inhaber von Stammgütern oder Lehen find an bie Zuftimmung der Stammguts: oder 
Lehenberechtigten nicht gebunden. 

64. 
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$. 28. 


Beftreitung ber Koften. 


Die Sachverftändigen, ber Geometer, der Vorſitzende ber Vollzugs-Commiſſion und ber Bezirks: 
beamte, bie Gemeindebeamten und Gemeinbebiener erhalten Diäten und Reifefoften, beziehungsweile 
Gejhäftsgebühren nad Maaßgabe der beftehenden Reglements. 

Die Auskunftsperfonen ($$. 3 und 4) beziehen die Tagesgebühr ber Gemeinberäthe. 

Die Koftenzahlung, joweit jie nicht ausnahmsweife auf die Staatscafje übernommen wird, 
erfolgt nad Artikel 23 und 24 Abfab 2 des Geſetzes auf Anweilung ber Minifterial-Commilfion. 


$. 29. 


Mafregeln zur Erhaltung ber verbefferten Feldbeintheilung. 


Die Gemeindebehörben haben ganz beſonders darüber zu wachen, daß bie fyelbeintheilung und 
Weganlage, wo fie den Forderungen eines vortheilhaften Betriebs der Landwirthſchaft entfpricht, in dieſem 
Zuftande nad Möglichkeit erhalten wird. 

Die Bezirksämter werden unter Mitwirkung bes Landesculturperfonals ſich barüber verläffigen, 
daß hierin Nichts verſäumt werde. 

Sollen Grundſtücke, die auf einen Weg ſtoßen, getheilt werben, jo weit deren Theilung nach 
bem Geſetze vom 6. April 1854 (Negierungsblatt Nr. XX. Seite 193) geſtattet ift, jo barf bies 
von ben zur Mitwirkung bei der Teilung berufenen Behörden nur in ber Art zugegeben werben, 
daß Fein Theil durch die anderen vom Wege getrennt wird. 


$. 30. 
Schlußbeſtimmung. 


Gegenwärtige Verordnung tritt an bie Stelle jener vom 12, Juni 1857 (Regierungsblatt 
Nr. XXIV. Seite 263 u. ff.). 
Das Handelöminifterium ift mit dem weitern Vollzuge beauftragt, 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatöminifterium, ben 18. Oftober 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


von Duſch. 
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Berordnung. 


Die Unterfuchung der Rheinfchiffe betreffend. 


Zum Bollzuge des Artikels 22 der revibirten Rheinjchifffahrts-Mcte vom 17. Oktober 1868, 
bie Schiffsatteſte betreffend, wirb verordnet, wie folgt: 


a. Allgemeine Beftimmungen, 


g. 1. 


Das Geſuch um Ausſtellung ber Beſcheinigung über bie Tauglichkeit und genügende Ausrüft- 
ung eines zur Rheinſchifffahrt beſtimmten Schiffes (Schiffsatteſt) iſt unter Beifügung ber erforder— 
lichen Angaben über das Schiff ($. 6 beziehungsweiſe 12) an das Bezirksamt zu richten, 

Ein Sciffsatteft ift erforderlich für jedes Dampfſchiff, welches auf dem Rheine zur Beförber: 
ung von Perfonen oder Sachen bejtimmt ijt oder als Schleppſchiff dienen joll, ſowie für jebes andere 
Rheinſchiff von 300 Eentnern Tragfähigkeit ober mehr. , 


$. 2. 


Das Bezirksamt veranlaft unter Mittheilung bes Geſuches und ber etwaigen Beilagen bie 
betrefjende Commiffion ($. 7 beziehungsweife 13) zur Vornahme der Unterfuchung bes Schiffes. 


$. 3. 


Nach vorgenommener Unterfuchung erftattet die Commiſſion ihr Gutachten jchriftlich, bezeichnet 
darin bie BVerbefjerungen und Vervollkommnungen am Schiffe, welche fie für nothwendig hält, auch 
bie höchfte zuläffige Einfenkungstiefe des Schiffes, welche an dieſem ſelbſt mittelft eiferner Klammern 
von 5 Eentimeter Länge und 2 Gentimeter Breite mindeſtens an zwei Stellen vornen und hinten 
bezeichnen zu lafjen ift und übergibt dieſes Gutachten unter Rüdanjchluß ber — Actenſtücke 
dem Bezirksamt. 


g. 4. 


Das Bezirksamt eröffnet die erhobenen Anſtände dem Eigenthümer oder Führer des Schiffes, 
um die erforderlichen Verbeſſerungen und Vervollſtändigungen am Schiffe vorzunehmen. 

Sind von der Commiſſion keine Anſtände erhoben oder ſind die erhobenen Anſtände beſeitigt 
worden, ſo fertigt das Bezirksamt das Schiffsatteſt unter Beifügung des Namens und der höchſten 
zuläffigen Einſenkungstiefe des Schiffes aus, und gibt ſowohl dev Unterſuchungs-Commiſſion als dem 
Rheinſchifffahrts⸗Inſpector bes erften Bezirkes Nachricht. 


* Ey "2.50 
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$. 5. 
Die Eigenthümer der Schiffe haben dieſe auf eigene Koſten an den zur Unterſuchung beſtimmten 
Platz zu verbringen, auch für die Hilfeleiſtung bei der Prüfung der Schiffe und Zugehör zu 
ſorgen. 


b. Beſondere Beſtimmungen rückſichtlich der Dampfſchiffe. 


$. 6. 

Das Geſuch muß enthalten: 

1. die Angabe ber Länge, Breite und Tiefe des Schiffskörpers im Metermaake, fowie eine 
volljtändige Dejchreibung und Zeichnung der Maſchine und bes Kefjels, woraus insbefonbere 
alle wejentlihen Dimenfionen bes legteren zu erjehen find; 

2. bie Angabe der für den Gebrauch ber Mafchine beabfihtigten Dampfipannung ; 

3. die Angabe der Zeit und bes Ortes der Erbauung bes Schiffes, des Dampffefjels und 
ber Mafchine ; 

4. bie Angabe der höchſten mach der Anficht des Cigenthümers oder Führers des Schiffes 
zuläjligen Einfenkungstiefe, Bei dem Begehren um wiederholte Prüfung deſſelben Schiffes 
in gleichem Amtsbezirke genügt die Berufung auf die frühere Vorlage und bie Angabe 
aller wejentlichen Veränderungen, welche etwa am Schiffe, bem Keſſel ober ber Majchine 
jeit der lebten Prüfung vorgenommen worden find. 


5:7, 

Die Unterfuhungs:Commilfion befteht aus dem Waſſer- und Strakenbaubeamten bes Bezirks, 
als Vorſtand, dem Hafencommiffär ober Hafenmeifter, einem Schiffsbaukundigen, einem Majchinen- 
baufunbigen und einem im Führen von Danpfichiffen praktifch erfahrenen Manne. 

Die drei letzterwähnten Mitglieder der Commiſſion werben vom Bezirfsamte ernannt. 


$. 8. 

Die Commiſſion bat rüdfichtlih ber Tüchtigkeit des Dampfichiffes zu unterfuhen und zu 

begutachten : 

a. ob ber Keſſel hinfichtlich feiner Conftruction und bes verwendeten Materiales jo beichaffen 
ift, daß er dem Dampfbrud gehörig Widerftand zu Teijten ‚vermag, was auch durch hydrau⸗ 
lichen Druf und zwar bis auf mindeſtens das 1fache der zuläffigen gewöhnlichen 
Dampfipannung zu prüfen; ob insbeſondere bei Kefjeln mit flachen Wänden dieſe gut 
untereinander verbunden find, ob bie Dedfläcen der Heizkammer und Luftzüge Verftärkungen 
durch Winkeleifen oder auf andere zweckmäßige Art haben; 

b. ob bie Einrichtungen, melde zur Beobachtung der Dampfſpannung und des Wafferftandes 
jowie auch jene, welche zur Berhütung einer zu großen Dampfipannung und zum Aus— 
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laſſen des Dampfes dienen, in gutem Stande ſich befinden, ob insbeſondere jeder Keſſel 
verſehen ſei: 

1. mit 2 Waſſerſtands-Glasröhren zur Beobachtung des Waſſerſtandes im Keſſel und 
etwa auch mit Waſſerſtandshahnen, 

2. mit einem zuverläſſigen Manometer und etwa auch mit einem Manometer auf dem 
Verbeck, 

3. mit mindeſtens zwei zuverläſſigen Sicherheitsventilen, wovon das eine verſchloſſen (für 
den Maſchiniſten unzugänglich) und ſo eingerichtet iſt, daß aller überſchüſſige Dampf 
entweicht, ſobald derſelbe das für den Gebrauch beſtimmte Maximum der Spannung 
erreicht hat, das andere aber in keinem Falle ſtärker belaſtet ſein darf, als das ver— 
ſchloſſene Bentil, 

4, mit einer Handpumpe, um ben Kejjel, wenn die Maſchine nicht arbeitet, ober wenn 
bie Speijepumpen ben Dienft verjagen, mit Waffer füllen zu können; 

c. ob die Mafchine im ihrem Bau, in ihrer Aufftellung und insbefondere auch in ber Ver: 
bindung mit dem Schiffe diejenige Feſtigkeit beißt, welche für eine andauernd fichere 
Thätigfeit derfelben nothwendig ift; 

d. ob das Schiff, ſowohl was die Stärke der Wandungen und die Längenverftärkungen bes 
Schiffsbodens betrifft, dauerhaft gebaut, ob ber Mafchinenraum von ben Kajüten durch 
Sceibewände aus Eiſenblech getrennt ift, und ob bie Geländer (insbejondere da, wo ein= 
und ausgeftiegen wird) und bie Treppen bie erforderliche Sicherheit gewähren, ferner ob 
die Treppen am Radfaften und die Thüren zu den Nädern feit und ficher find, ob die 
Deffnungen im Def über der Maſchine mit Vorrichtungen gegen bas Hineinfallen verfehen 
und jo bedeckt find, daß Niemand von ben Majchinentheilen erfaßt werben kann; 

e, welche höchſte Einjenkungstiefe des Schiffes zuläffig it. 


8.9. 


Die Unterfuhung hat ſich weiter darauf zu erftredden, ob das Dampfichiff verjehen iſt: 

a. mit ben nöthigen zum Auswerfen bereit liegenden Ankern nebjt Zugehör, auch mit einem 
Nothiteuer, 

b. mit ben vorgejchriebenen Laternen und Flaggen, auch mit einer Schiffsglode, 

c. mit einem guten Fernrohre und zwei Sprachrohren, wovon das eine in ber Nähe bes 
Steuerjtuhles aufbewahrt ift, 

d. mit einer Klingel in der Maſchinenkammer, deren Zug mit dem Steuerftuhle in Verbin- 
bung ſteht, ober mit einer anderen geeigneten Vorrichtung, wodurch ber Steuermann bem 
Maſchiniſten verabredete Zeichen geben kann, 

. mit wenigjtens einer Pumpe nebjt Waſſerſchläuchen und mindeftens 6 Feuereimern, 

. mit einem auögerüfteten an zwedmäßiger Stelle angebrachten Boote von entjprechender 
Größe, 

g. mit einer Rettungsleine nebft Korkplatte, 


u, CD 
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h. mit einer Rettungskiſte, welche bie ſonſt nothwendigen Nettumgsmittel enthält, 
i, mit ben erforderlichen Legbrettern zum fichern Ein- und Ausfteigen. 


$. 10. 


Die Eigenthümer der Dampfſchiffe find verbunden, auf Verlangen ber Commiffion eine Probe- 
fahrt vorzunehmen und hierbei, fowie, wenn die Prüfung bei einer gewöhnlichen Fahrt geichieht, bie 
Eommiljionsglieder fahrtarfrei an Bord zu nehmen. 

Für jede auf den Antrag des Eigenthümers ober Führers eines Dampfihiffes ober bes Be: 
frachters eines jolchen vorgenommene Unterfuchung eines Dampfjchiffes werden folgende Gebühren 
beftimmt : 

für die Unterfuhung eines Dampfichiffes bis zu 15 Pferdefraft, fowohl für bie erjte, als 
jede folgende . . 2 fl. 36 kr. 

für bie Natefuhung eines Sans über 15 Paten, not für bie erjte, als jebe 
folgne . » » re fl. 15 kr. 

Dieſe Gebühren. find an 2% Hafencommiſſar — Hafenmeiſter zu entrichten, welcher auf 
Weiſung des Vorſtandes der Commiſſion nah Abzug der Koſten für die Klammern, Drudformus 
lare, Schreibmaterialien ꝛc. bie Antheile an die Mitglieder der Commiſſion auszubezahlen hat, 


$. 11. 


Die Eigenthümer der Dampfſchiffe find verbunden, jährlich die Dampfkeſſel durch Sachver— 
ftänbige unterfuchen, die etwa nöthigen Verbefferungen vornehmen, auch Bejcheinigung über bie ftatt- 
gehabte Unterfuchung ſich ausjtellen zu laſſen. 

Diefe Beicheinigung ift auf Verlangen der Polizei vorzuweiſen. 

Die Eigenthümer der Dampfſchiffe find ferner verpflichtet, als Heizer und En nur 
zuperläffige, fachkundige Männer zu verwenden. 


c. Bejonbere Bejtimmungen rückſichtlich anderer Rheinſchiffe. 


6. 12, 

* Geſuch muß enthalten: 

1. die Angabe ber Länge, Breite und Tiefe bes Schiffskörpers im Metermaaße; 

2. bie Angabe ber Zeit und des Ortes der Erbauung des Schiffes; 

3. die Angabe der nach Anficht bes Eigentümers des Schiffes höchſten zuläffigen Einfen- 
Fungstiefe; 

4. bie Angabe, ob das Schiff zur Befahrung des ganzen Rheines oder nur einer gewiſſen 
Strede und welcher, ferner zum Xransporte von Gütern jeber Art oder nur von einer 
gewiffen Gattung und welcher, bejtimmt it. 

Bei dem Begehren um wiederholte Prüfung befjelben Schiffes in gleichem Amtsbezirke find 


Be — ii ——— 
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weiter alle wejentlihen Veränderungen, insbejonbere jebe Erneuerung von Inhölzern oder Rippen 
bes Schiffes anzugeben, welche jeit ber letzten Prüfung vorgenommen worden find. 


g. 18. 


Die Unterfuhungscommiffton beiteht aus dem Hafencommiſſär oder dem Hafenmeifter und einem 
vom Bezirksamte zu ernennenden Schiffsbaufundigen, ſowie einem Schifffahrtskundigen. 

Handelt es ſich um Unterfuchung eiferner Schiffe, jo muß ein Mitglied der Commiſſion mit 
dem Bau eiferner Schiffe aus eigener Erfahrung befannt jein ober minbeftens bie Qualification 
eines Majchinenbauers oder Maſchiniſten befigen. 

Die Commiffton hat über die vorgenommenen Schiffsunterfuhungen ein Journal zu führen, 
worin ber Name des Schiffes, jeines Eigenthümers, ber Betrag ber Labungsfähigkeit des Schiffes, 
ber Tag der vorgenommenen Unterfuchung und das Nejultat berjelben, ferner Tag und Nummer 
des vom Bezirksamte ausgefertigten Schiffsatteftes eingetragen jein muß. 


$. 14. 


Die Commiſſion hat zu unterfuchen und zu begutachten: 

a, ob das Schiff für die Mheinftrede und die Gattung von Gütern, für welche es beſtimmt 
ift, dauerhaft gebaut, gut Falfatert und mit allem nöthigen Takelwerke und Schiffsgeräthe 
verfehen, auch zur Aufnahme ber Schiffömannfhaft und zur Aufbewahrung ber zu beför- 
dernden Güter angemejjen eingerichtet, auch 

b. welche höchſte Einfenkungstiefe des Schiffes zuläſſig ift. 


$. 15. 


‘Die Commiſſion hat fih auch ber Unterfuhung von Schiffen, melde aus Nebenflüffen ben 
Rhein befahren, zu umterziehen, fofern nicht an ben Nebenflüffen bejondere Unterjuhungscommif- 
fionen beftchen. 

$. 16. 


Die Gebühren für Vornahme ber Schiffsunterfuhungen auf Antrag des Schiffers oder Bes 
frachter8 betragen bei Schiffen 

von 1200 Eentnern * Laſt) — — die * ee fr je 40 
Eentner (bie Laſt) - 5 a 7 kr. 
für Nachunterſuchungen für e 40 Sentner — ER re 

von weniger ala 1200 Eentnern — ſowehl für bie erfte, als jebe folgende 
Unterfuhung . . - .. fl. 30 kr. 
und ſind vom Säiffteigenthämer ober "Befrachter an ben. Hafencommiffär. ober Hafenmeifter zu 
entrichten zur Vertheilung an bie Mitglieder ber Commiſſion, nad Abzug ber Koften für bie 
Klammern, Drudformulare, Schreibmaterialien ꝛc. 
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$. 17. 


Die Verordnung vom 20. Februar 1848 (Berorbnungsblatt für ben Unterrheinfreis Nr. 10) 
rücfichtlich der Unterfuchung der Dampfihiffe und die Anftruetion des Großherzoglichen Minifterrums 
des Innern vom 23. Juli 1832 Nr. 9947 rückſichtlich der Unterfuchung anderer Fahrzeuge wer— 
ben für die Schiffe des conventionellen Nheines außer Wirkſamkeit gejeßt. 


Karlsruhe, den 16. September 1869. 


Großherzogliches Handelsminijterium. 
von Dufd). 
Vdt. Bocckh. 


Berordnung. 
Die Ausbildung der nicht wiffenichaftlich gebildeten Hifsarbeiter bei den Verkehrsanftalten betreffend. 


Unter Hinweifung auf $. 4 der landesherrlichen Verordnung vom 25. Juli v. 3. (Regierungs- 
blatt Nr. LII.) die Errichtung von Realgymnafien betreffend, wonach bie Abjolvirung von 7 
Claſſen des Realgymnafiums, bei dem Borhandenjein ber jonft vorgefchriebenen Bedingungen, zur 
Reception als Gehilfe im Dienfte ber Großherzoglichen Verkehrsanftalten berechtigt, wird hiermit 
weiter beftinmt, daß unter ber gleichen Vorausſetzung aud die Abjolvirung eines Gymnaſiums 
beziehungsweife der Oberquinta eines Lyceums zum ummittelbaren Eintritt als Gehilfe bei ben 
BVerfehrsanftalten ohne vorherige Ablegung der in $. 5 der bdiefjeitigen Verorbnung vom 28. Juni 
1865 vorgejchriebenen Gehilfenprüfung berechtige. 


Karlsrude, ben 8, Oftober 1869. 


Großherzogliches Hanbeläminifterium. 
von Duſch. Vdt. Boeckh. 
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Geſctzes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Mittwoch ben 3. November 1869. 





Inhalt. 
Befanntmachnug bed Minifteriums bed Großherzoglichen Hamies unb ber außmwärtigen 
Angelegenheiten: ben Vertrag zwiſchen bem Großherzoghhum Baben und bem Norbbeutichen Bunbe über bie Einführung 
ber gegenſeitigen militäriichen Freisügigfeit betreffend. 





Bekanntmachung. 


Den Vertrag zwiſchen dein Großherzogthum Baden und dem Norddeutſchen Bunde über Einführung der 
gegenſeitigen militärischen Freizügigkeit betreffend. 


Nachdem zwiſchen Bevollmächtigten der Großherzoglichen Regierung und des Norddeutſchen 
Bundes am 25. Mai d. J. zu Berlin ein Vertrag, bie Einführung gegenſeitiger militäriſcher Frei— 
zügigfeit betreffend, abgeſchloſſen und unterzeichnet, und nachdem derſelbe von Seiner König— 
lichen Hoheit dem Großherzog ratificirt, von ben Ständen bes Großherzogthums genehmigt, 
auch ber Austaufch der beiberfeitigen Ratificationsurfunden am 27. d. M. zu Berlin bewirkt 
worben ift, jo wird biefer Vertrag nebſt dem zugehörigen Schlußprotokoll nachſtehend zur Nachach- 
tung Öffentlich verkündet. 


Karlsruhe, den 29. Oktober 1869, 


Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglihen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Frendorf. 


Vdt. von Stetten, 
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Derirag 


zwiſchen dem Großherzogthum Baden und dem Norddeutihen Bunde, betreffend 
bie Einführung der gegenfeitigen militäriſchen Freizügigfeit. 


Seine KRöniglihe Hoheit der Großherzog von Baden einerfeitS und Seine 
Majeftät der König von Preußen im Namen bes Norddeutſchen Bundes und bes Groß: 
herzogthums Heſſen andrerſeits, geleitet von dem Wunſche, den beiderfeitigen Staatsangehörigen bie 
Erfüllung ihrer Militärdienftpflicht zu erleichtern, haben in Erwägung der Uebereinftimmung, welche 
bezüglich der Verpflichtung zum Kriegädienfte, der Erjabaushebung, ber Bewaffnung und ber Aus: 
bildung der Truppen zwilchen Baben und bem Norddeutſchen Bunde im Allgemeinen bereits bejteht, 
beziehungsweiſe in ber Herftellung begriffen ift, den Abſchluß eines Vertrages über die Einführung 
ber gegenfeitigen militärifhen Freizügigkeit beſchloſſen und für diejen Zwed Bevollmächtigte ernannt, 
und zwar: 


Seine Königlihe Hoheit ber Großherzog von Baben: Allerhöchſt Ihren außer: 
orbentlihen Gejandten und bevollmädhtigten Minijter Hans Freiherrn von Türdheim und zu 
deſſen Unterjtügung Allerhöchſt Ihren Hauptmann Heiniih Seyb; 


Seine Majeftät ber König von Preußen: Allerhöchſt Ihren Oberjten und Abtheis 
lungs⸗Chef im Kriegsminifterum Karl von Karczewski und Allerhöchſt Ihren Geheimen 
Regierungs= Rath und vortragenden Rath im Bundeskanzler Amt Robert Victor von Putt— 
famer, 
von weldhen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte ber Ratification, folgender Vertrag abge: 
ichloffen iſt. 


Artikel 1. 


Badische Staatsangehörige ſind berechtigt, innerhalb des Bundesgebiets, und Angehörige bes 
Norddeutſchen Bundes in Baden ſich ber Mufterung zu unterziehen. 

Die Entſcheidungen ber mufternden Erſatz- (Aushebungs:) Behörbe ſowie bie darüber orbnungs= 
mäßig ausgeftellten Ausweife, haben die gleiche Geltung, als wenn die Geftellung vor die heimath— 
liche Erſatz⸗ (Aushebungs-) Behörde erfolgt wäre. 


Artikel 2. 


Es ſteht Badiſchen Staatsangehörigen frei, im Norddeutſchen Bunde beziehentlih Angehörigen 
des letzteren im Großgerzogthum Baden ihre active Miilitärdienftpflicht mit der Wirkung abzuleiften, 
daß fie damit der Verpflichtung zum activen Dienft in ihrem Heimathſtaat genügen. 
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Dieſelben werden dabei in allen militäriſchen Beziehungen wie eigene Landesangehörige behandelt. 


Artikel 3. 


Die in Vorſtehendem (Artikel 1 und 2) erwähnten Berechtigungen finden auch Anwendung 
auf das Großherzogthum Heſſen füblich des Main, bergeftalt, daß Ungehörige des letzteren in 
Baden und Babijche Staatsangehörige im Großherzogthum Heſſen jüblic bes Main fich ber 
Muſterung unterziehen, beziehungsweife ihre Militärbienftpflicht ableiften bürfen. 


’ Artikel 4. 


Die Mufterung derjenigen Militärpflichtigen, weldhe von ber Berechtigung des Artifels 1 
Gebrauch machen, erfolgt nach Maßgabe der bezüglichen Gejege und Verordnungen besjenigen ber 
eontrahirenden Theile, vor deſſen Erſatz⸗ (Aushebungs:) Behörde dieſelben fich ftellen, 

Gefuhe um Zurüdjtellung ober Befreiung vom Militärhienft bleiben jedoch ſtets ber Ent- 
jcheibung ber heimathlichen Erſatz- (Aushebungs-) Behörde vorbehalten, 

Desgleichen fteht letzterer die definitive Entfcheibung Über ſolche Angehörige des Norbbeutjchen 
Bundes beziehungsweife bes Großherzogthums Heſſen ſüdlich des Main zu, bie zwar nicht zum 
Waffendienſt, jedoch zu fonftigen militäriſchen Dienfkleiftungen fähig find, welche ihrem bürgerlichen 
Berufe entjprechen. 


Artikel 5. 


Während ber Dienftzeit unterliegt jeder Militärpflichtige den Militärftrafgefegen besjenigen ber 
eontrahirenden Theile, in welchem er bient. 

Deferteure, welche in ihrem Heimathftaat betreten werben, find bafelbft wegen ber Dejertion 
jowohl als etwaiger anderer damit zufammenhängenber militärifcjer — nach den Geſetzen des 
Heimathſtaates zu beſtrafen. 


Artikel 6. 
Nach vollendeter activer Dienſtzeit erfolgt ber Webertritt zur Reſerve des Heimathſtaates. 
Artikel 7. 


Ein Erſatz ber durch Einftellung eines Militärpflichtigen auf Grund bes Artikels 2 gegen- 
wärtigen Bertrages entjtehenben Koſten Seitens des Heimathitaates findet nicht ftatt. 

Nach Maakgabe der Gejehgebung bdesjenigen Staates, in welchem die gie abgeleiſtet 
wird, werden auch: etwaige Invaliden-Penſions⸗-Anſprüche geregelt. 

Ebenſo fällt die Zahlung der Penfion dem vorbezeichneten Staate zur Laſt, ohne Rückſicht 
darauf, ob ber Invalide im ber Folgezeit feinen Wohnfig in das Gebiet bes anderen ber beiden 
eontrahirenden Staaten verlegt. 
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Artikel 8. 


Die zur Ausführung biefes Vertrages erforberlicden Beſtimmungen bleiben beſonderer Verein- 
barung zwiſchen dem Bunbes-Präfibium und der Großherzoglich Badiſchen Regierung vorbehalten. 


Artikel 9. 


Gegenwärtiger Vertrag ſoll balbmöglihjt ratifiertund bie Auswechſelung der Ratifications- 
urkunden fpäteftens bis zum 31. Oktober d. 3. in Berlin bemirft werben. 

Derſelbe foll vorläufig bis zum 1. Oktober 1870 gelten und von gebachtem Zeitpumfte ab 
weiter von Jahr zu Jahr verbindlich bleiben, fofern nicht einer ber eontrahivenden Theile dem 
andern 6 Monate vorher die Abſicht fund gibt, ben Vertrag aufzuheben. Für den Fall ber Mobil: 
machung eines ober beider der contrahirenden Theile tritt für bie Dauer berfelben ber gegenwärtige 
Bertrag aufer Kraft. 

Es behält derſelbe jedoch im Fall der Auffündigung ſowohl, als ber Mobilmahung, für bie 
jenigen Militärpflichtigen, welche auf Grund ber in Artikel 2 gewährten Berechtigung zur Zeit ber 
Auffündigung beziehungsweile Mobilmachung bereits in Erfüllung ihrer activen Dienftpflicht be— 
griffen find, bis zur Vollendung ber Ichteren feine Geltung. 


Sp gefchehen Berlin ben 25. Mai 1869. 
(gez.) von Türdheim. Seyb. von Karcezewsfi. von Puttlamer. 
(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 


Berhanbelt Berlin, den 25. Mai 1869. 


Die Unterzeichneten vereinigten fich heute, um ben in Vollmacht ihrer hohen Committenten 
vereinbarten Bertrag, betreffend bie Einführung ber gegenfeitigen militärifchen Freizügigkeit, nach noch: 
maliger gemeinjchaftlicher Durchleſung zu unterzeichnen. 

Bei diefer Gelegenheit wurde bie Verabrebung im gegenwärtiges Schlußprotofoll niebergelegt, 
daß, wenn wider Erwarten ber Bertrag für bie jüblich des Main gelegenen Theile des Großher- 
zogthums Heffen nicht zur Gültigkeit gelangen jollte, berfelbe alsdann nichts deſtoweniger zwilchen 
bem Großberzogthum Baben und dem Norbbeutjhen Bunde in Wirffamfeit tritt. 


Geſchehen wie oben. 
(gez.) von Türckheim. Seyb. von Karczewski. von Puttkamer. 


Nr. XXIX. 180 


Gefeßes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Dienftag den 9. November 1869. 


Inhalt, 
Verorduung bes Hanbelsminifteriums: bie Michung ber Rheinſchiſſe betreffend. 





Berordnung. 


Die Aihung der Rheinichiffe betreffend. 


Zum Bollzuge des Sahes 5. C. des Schlußprotofolls zur revidirten Rheinſchifffahrtsaete 
werden folgende Beftimmungen getroffen: 


5:1; 

Die Aihung eines Rheinſchiffes gejchieht fortan nur auf Verlangen bes Schiffers. 

Zur Ausführung berfelben ift das in Mannheim eingerichtete „Aichamt“ berufen. Dafjelbe 
beteht aus einem vereideten Schiffsmeſſer und einem Beamten ber Großherzoglihen Wafjerbauver: 
waltung, welcher als Borftcher ben Geſchäftsgang zu leiten und die Aichberehnungen zu rebibiren 
bat, 

Das Aichamt ift ber oberen Aufficht des Handelsminifteriums unterftellt. 


F. 2. 
Bei der Schiffsaiche wird das Metermaaß ausſchließlich angewendet; die Ausdehnungen nach 
Länge, Breite und Höhe werden daher in Meter, Decimeter und Centimeter und bei Berechnungen 
be3 Raumes in Eubifmeter und Eubifdecimeter ausgebrüdt. 


$. 3. 


Der zu vermefjende Raum eines Fahrzeuges ift derjenige, welcher dur das Einladen 
eines Gewichtes bis zur böchften zuläffigen Linie der Einfenfung gebracht wird; er liegt mithin 
zwiſchen dieſer Linie und ber Linie der Einfenkung im Zuftande ber Leere bes Fahrzeuges. 

Die Tragfähigkeit bes Schiffes ift gleich dem Gewichte des verdrängten Waſſers nah Abzug 
feiner Einfenfung im Teeren Zuftande. 
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Die Vermeſſung des Schiffes kann von innen oder von außen geſchehen. 

Geſchieht ſie von innen, dann muß die Dicke der Schiffewände in Zugang gebracht werben. 
Denn weil bei ber ſtufenweiſen Einfenkung des Schiffes die Wände beffelben zum Verdrängen bes 
Waſſers mit beitragen, jo muß auch bei ber Vermeſſung von innen die jedesmal auszumittelnde 
Diele ber beiderfeitigen Borbe mit in Anſchlag gebracht werben. 


$. 5. 


Die Vermeſſung beginnt damit, daß die Linie ber leeren Einjenfung, einſchließlich bes nicht 
zu bejeitigenden Bodenwaſſers, nachdem bas Schiff in eine horizontale und völlig ruhige Lage 
gebracht worden, auf zwei verfchiedenen Punkten, auf ben äußeren Flächen ber Seitenborbe bezeichnet wird, 


$. 6. 


Soll die Meffung im Innern des Schiffes ausgeführt werben, fo ift bie äußere Linie ber 
feeren Einfenfung im Innern bes Schiffes gehörig zu vermerken, alsbann wird ber zu vermeſſende 
Raum, welcher als ein unregelmäßiger Körper zu betrachten ift, in drei Haupttheile: 

1. in die vordere Heeb, 

2. 7 „ Sciffslade, 

3 4 m dintere Heeb, 
abgetheilt; jeber dieſer Theile enthält nach DVerfhiedenheit des Baues eine ober mehrere Unter: 
abtheilungen. 


$. 7. 

Der Raum ber vorderen Heeb wird als eine Zufammenfegung prismatifcher Körper angefehen, 
deren Zahl gleich ift derjenigen der Decimeter, in welche er von ber Linie ber Einfenkung im Zuftande 
der Leere bis zur Linie der tiefiten zutäffigen Einſenkung eingeteilt ift. Die Grundflächen biefer 
Körper vergrößern ſich mehr oder weniger, je nachdem bie Länge ber vorderen Heeb vom Boden bes 
Schiffes aufwärts zunimmt. 

Der Raum der Sciffslade beftcht aus parallelen prismatiſchen Körpern, deren Zahl gleich 
ift derjenigen ber Decimeter, in welche er von der Pinie der Einfenfung im Zuftande ber Leere bis 
zur Linie ber tiefften zuläffigen Einſenkung eingetheilt ift. Die Länge eines jeden diefer Körper ift 
gleich ber ganzen Länge der Schiffslade von dem vorderen bis zum binteren Rangen, die Breite 
gleich ben verſchiedenen Weiten des Schiffes, bie Höhe glei einem Decimeter. 

Der Raum ber hinteren Heeb ift mach Verfchiedenheit des Baues ein mehr ober weniger 
irregulärer Körper, bei deſſen Ausmefjung ebenfo wie bei der vorderen Heeb zu verfahren ijt. 


$. 8. 
Ein jeder ber in $. 6 und 7 erwähnten Schiffstheile muß als ein befonberer Körper ver— 
mefjen werden. Die ganze Höhe eines jeden dieſer Körper wird von der Linie der Einfenfung im 
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Zuſtand ber Leere bis zu jener der zuläffigen tiefſten Einfentung in Decimeter eingeteilt und 
demmächft bie Breite und Länge auf jeden Decimeter ber Höhe aufgenommen, 


$. 9. 


Aus der Zufammenftellung und Berechnung der Höhe mit den verſchiedenen Breiten und 
Längen eines ber gefagten brei Schiffstheile erhält man ben cubifchen Inhalt ber verſchiedenen 
Prismaten beffelben, und diefer eubiche Inhalt ber drei Schiffstheile zufammen gibt den Cubik— 
inhalt des ganzen vermefjenen Raumes, 


$. 10. 


Da das Gewicht ber Labung jedesmal bem Gewicht bes Waſſers gleich ift, welches durch ben 
eingefenften Schiffsraum aus feiner Stelle verdrängt wird, das Gewicht eines Cubifmeters Waſſer 
aber zu 20 Eentner angenommen ift, jo iſt hiernach der durch die Vermeffung des Schiffsraumes 
nad Anleitung des $. 9 gefundene Eubifinhalt in Centnern zu berechnen. 


$. 11. 


Bei ber Aich-Operation werben folgende Inſtrumente gebraudit: 

1. eine 6 Meter lange Setzwaage, 

2. eine 4 Meter lange Setzwaage, 

3. ein Scala-Maß zur Eintheilung ber Höhe in Decimeter und zur Anfchlagung ber äußern 
Ladungshöhe, 

4. ein Senkel, 

5. eine kleine Setzwaage, 

6. eine 3 Meter lange Auszugẽplatte, 

7. eine 1%; Meter lange Auszugsplatte, 

8. eine 4 Meter lange Miplatte, 

9. eine 3 Meter lange Meflatte, 

0. ein Meßband oder eine Meßkette von 10 Meter Länge, 


$. 12. 


Demjenigen, welcher die Aichung nachſucht, Tiegt ob, das zu aichende Schiff an diejenige Stelle 
des Stroms zu bringen, welde das Schiffsaichamt als geeignet bezeichnet hat und alle auf bie 
Lage der Fahrzeuge während der Vermeſſung Bezug habende Anordnungen bes Aihamts genau 
zu befolgen, 


$. 13. 


Die Grenze der Einfenkung, bis zu welcher ein Schiff beladen werden fann, wird von ber 
Sciffunterfugungscommilfton beftimmt und hat fih das Aichamt darnach zu richten, 
67. 
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Jedes Fahrzeug darf nur eine Ladungshöhe ſowohl für die Berg- als Thalfahrt erhalten, und 
in feinem Falle darf es vom Schiffseigner abhäugen, bis zu welcher Einjenfungstiefe er fein Schiff 
geaicht haben will. 

$. 14. 

Das Aichamt hat das auf bem Schiffsboden befindliche, ihn belaftende Waffer zu unterfuchen 
und baffelbe in einem Fahrzeuge von 1000 bis 2000 Eentner Labungsfähigkeit bis auf 39 Genti- 
meter, in Fahrzeugen von 2000 bis 4000 Centner Labungsfähigkeit auf 5 Centimeter, und in 
Fahrzeugen von einer ftärkeren Labungsfähigkeit bis auf 7 Centimeter am Maft auspumpen zu 
laffen und ben Stand bes Wafjers auf dem Aichſcheine nad; Centimetern genau zu bemerken. 


$. 15. 


Unmittelbar nach biefer Unterfuhung muß das Nichamt bie Einfenfung des Fahrzeuges im 
Zuftand der Leere durch Einichlagung von 5 Centimeter langen und 2 Centimeter breiten Aich— 
Hammern bezeichnen. | 

$. 16. 


Die ald Grenze ber Labungsfähigkeit von der Schiffunterfuhungseommiffton angegebene Linie 
muß, joferne dies nicht ſchon auf Anordnung ber Schiffunterfuhungsceommiffion geſchehen ift, von 
dem Aichamte durch Einfchlagung ähnlicher Aichflammern, wie die in $. 15 erwähnten, mindeftens 
an zwei Stellen vornen und hinten am Schiffe bezeichnet und müſſen dicht daneben, wie biöher, 
die Buchſtaben: 

G. B. 
A. 
vermittelſt eines dazu beſtimmten Eiſens eingebrannt werden. 


$. 17, 


Die Berechnung ber bei einem Aichamte vermefjenen Fahrzeuge wird von bemfelben in ein 
eigenes hierzu beſtimmtes, nad) anliegendem Schema A. rubricirtes, von dem Bezirfsamte Mannheim 
paginirtes und paraphirtes Bud; eingetragen. 

Dafielbe bleibt, wie alle auf die Nichanftalt Bezug habenden Papiere, bei dem Aichamte auf- 
bewahrt. 

$. 18, 

Das vollftändige Reſultat der Aiche von Deeimeter zu Deeimeter ift in den Aichſchein nach 
dem beiliegenden Mufter B. aufzunehmen und bie Berechnung über bie Labumgsfähigfeit aufzu: 
ſtellen. Dieſer Aichſchein ift von dem Schiffemefjer und dem Vorfteher des Aichamts zu vollziehen 
und dem Schiffer zur Aufbewahrung zu übergeben, 


$. 19, 


Gleich nach beendigter Vermeſſung und che das Schiff belaben wird, muß ber Schiffer an 
feinem Fahrzeuge und zwar an einem in die Augen fallenden Orte mit Buchftaben und Ziffern 


XXIX, 493 
von 1! Deeimeter Höhe den Namen und die Nummer, unter welchen, und ben Ort, wo, mit 


G. B. 

A Penn in Mannheim das Fahrzeug geaicht worden ift, und endlich feinen Wohnort, wie 
bisher, mit Farbe auffchreiben Tafjen; bie Wahl der Devije ober bes Namens des Schiffes bleibt 
zwar jebem Schiffer überlafjen, jedoch bat das Aichamt Sorge zu tragen, daß bie Aufjchrift richtig 
gejchrieben werde. 





$. 20. 

Um Verwechslungen verjehiedener mit gleichen Namen und Nummern bezeichneter Fahrzeuge 
zu vermeiben, joll bei dem Aichamte eine mit Eins anfangenbe fortlaufende Nummerreihe, ohne 
Unterſchied, zu welcher Stromabtheilung bes Rheins ober zu welchem Nebenfluffe das genichte 
Schiff gehört, angewendet werben. 

$. 21. 

Die Nichfealen müſſen an drei verfäiehenen Punkten auf jeder Seite, nämlich: vorn, nächſt 
bem Maft und bem Rangen, in der Mitte und hinten an bem Ruff angebracht werben, Damit 
fie in die Augen fallen, follen die hierzu gebrauchten Nägel eine von ber gewöhnlichen abweichende 
Geftalt haben, nämlich vieredig fein und Köpfe von der Dide eines Eentimeters haben; wenn die— 
jelben in Folge des Betheerens des Schiffes nicht mehr Leicht bemerfbar find, jo foll der Schiffer 
auf Verlangen der Hafenbeamten gehalten jein, dieſe Nägel mit einer hellen Farbe, weiß oder 
gelb, wieder fihtbar zu machen. 


$. 22, 
An Gebühren find für die Aichung zu entrichten, von einem Fahrzeuge 
Süpdeutfche Währung. 
von 50 bis 200 Centner 3 Fres. — 1A kr. 
„200, 400 — 4 —1462, 
„400 800 — 6ß6 — Er Se 
„ 800 „ 1200 " 9, = 4,2, 
„ 1200 „1600 n 15 „ = Tun 
„ 1600 „ 2000 ö 18, — 8,24, 
„ 2000 , 20600 * 1 ,„ 2—29,46, 
„ 2500 „ 8000 „ MH ,„ =-1,%2, 
„ 3000 „ 4000 ” 0 „ = U, -u 
„ 4000 „ 5000 z 5, =16,#, 
„ 5000 „ 7000 42, 19,8, 


H 
7000 , 410000 „um mehr 50. — 23 20, 

Der Antragfteller muß bie Gebühren, ehe er ben Ort verläßt, an — ſein Fahrzeug 
geaicht worden iſt, gegen Aushändigung des Aichſcheins an den Caſſenbeamten des Großherzoglichen 
Hauptzollamtes entrichten ober Kaution dafür ſtellen. 

Die für das Aichen ber Schiffe eingehenden Gebühren werben zunächſt zur Beftreitung ber 
Koften verwendet; von dem Reſt erhält ber Schiffvermefjer (Michmeifter) zwei Dritttheile, ber 
Baubeamte ein Dritttheil, 
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6. 23. 
Dem Rheinſchifffahrtsinſpector haben die Aichämter jährlich ein Verzeichnig über bie genichten 
Schiffe einzufenden. 
$. 24. 


Bei dem Aichamte ift ein Tagebuch nach beiliegendem Mufter C, zu führen, in welches bie 
Operationen des Aichamtes eingetragen werben. 


$. 25. 


Auf Antrag des Schiffers, und wenn biefer zur Uebernahme ber Reifefoften und Diäten 
erbötig ift, Fönnen bie Aichbeamten, fofern das laufende Gefchäft an ber Aichftation nicht darunter 
leidet, auch außerhalb des Amtsfiges die Aichung vornehmen. An Diäten hat ber Großherzogliche 
Baubeamte die reglementmäßigen Beträge und ber Schiffvermefjer 2 fl. 38 Fr. täglich zu beziehen; 
bie Reijekoften und bie Koſten für ben Transport ber Geräthe find nach den wirklichen Auslagen 
bejonders zu vergüten. 

Im Falle der Befchwerbe werben bie aufgeftellten Koſtenberechnungen vom Bezirkbamte Mann= 
heim fejtgejtellt. 

6. 26. 

Schiffer, weldhe eine Revijion ber Aichung ihres Schiffes verlangen, haben fih an ben 
Borfteher des Aichamts zu wenden, welcher die Revifion ber Aiche veranlaßt. Ergibt ſich bei der— 
jelben, daß bie erfte Michung nicht über 1 Procent von ber rewibirten abweicht, jo ift bie alte 
Aiche als richtig anzuerkennen und beizubehalten; im andern alle müfjen bie Aichflammern er 
neuert und neue Aichſcheine ausgejtellt werben. 

Im erften Falle zahlt ber Schiffer bie Hälfte, im andern alle ben vollen Betrag ber Gebühren. 


$. 27. 


Wird in Folge von Umbauten oder Reparaturen eine Wichrevifion beantragt, und es ergibt 
fid) dabei, daß feine Berichtigung der Aichfcalen nothwendig ift, ſondern nur eine Berichtigung ber 
Einjenkungstiefe im leeren Zujtande bes Schiffes, fo werden auch dafür nur bie halben Sätze ber 
im $. 22 genannten Aichgebühren entrichtet. 

$. 28. 

Den Aichbeamten ift verboten, irgend eine andere Entjchäbigung, als bie in $$. 22 bis 27 
beftimmten, anzunehmen. 

Karlsruhe, den 22. Dftober 1869. 

Großherzogliches Hanbelsminifterium. 
von Duſch. Vdt. Boeckh. 
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6. Verzeichnig der Geräthihaften und Vorräthe, melde bei 
ber Vermeſſung auf dem Schiffe vorhanden waren und 
als zur Führung des Schiffes erforberlih anerkannt 
worben find. 
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In Gemeinſchaft mit dem Aichamte hat die unter— 
zeichnete Schiffsunterſuchungs-Commiſſion beſtimmt, daß das 
Schiff mindeſtens Meter Gebörde behalten müſſe. 

ben tem 18 


Die Shiffsunterfuhungs-Commillion : 


® Ausgefertigt auf den Grund bes Vermeſſungs-Pro— 
tofolls. 
Mannheim, den tem 18 


Das Hichamt. 





Ne. 
Aich-Nevifion. 


Die durch ben vorftehenden Aichſchein vermittelte und 
durch die unteren Aichklammern bezeichnete Einfenkung bes 
Schiffes in leerem Zuſtande hat fi vermehrt: 


links 
rechts 


links 
rechte 


vorne 


mitten 





Es find für biefe vermehrte Einfenkung bei den Aich- 
berechnungen dem Schiffer zu vergüten Ctr. 


Kilogr. 


ben ten 18 


Das Aichamt. 


69. 





Für vorftehendes Fahrzeug wurde an Nichgebühr be: 
zahlt 


wofür quittirt. 


Mannheim, ben ien 18 


Grofberz;ogliches Hauptzollamt. 
Der Kafjenbeamte. 
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Beilage O. 


Aichamt Mannheim. 
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Gelebes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Montag ben 15. November 1869. 





Inhalt. 


Geſetz bie Befteuerung ber fogenannten Wanberlager betrefjend. 
Landesherrliche Derordunng: bie Verwenbung ber Zolftrafen und Gonfiscatenerlöfe betreffend, 
Verordnung bed Finangminifteriums: ben Umlauf ber Öfterreichiihen Secdäfreugerftüde mit ben Jahreszahlen 


1848 unb 1849 betreffend. 





Gefeh. 


Die Befteuerung der fogenannten Wanberlager betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir bejchlofjen unb verorbnen, wie folgt: 


Artikel i. 
Die Steuer von ben jogemannten Wanderlagern beträgt fortan für jebe Woche des angemel- 
beten Gewerbebetriebs, d. 5. für jeben Zeitraum von fieben Tagen, ein Biertheil der Jahresſteuer. 
Artikel A Abſatz 2 des Geſetzes vom 26. Mai 1866 ift hiernach abgeändert. 


Artikel 2. 


Borftehende Beftimmung findet auch auf ben im Artikel 8 bes erwähnten Geſetzes verorbneten 
Zuzug ber für Wanderlager gebildeten Gewerbefteuercapitalien zu den Gemeindeumlagen Anwendung. 
Gefeged: und Verorbnungs:Blatt. 70 
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Artikel 3. 
Die Minifterien ber Finanzen und bes Innern find mit bem Vollzug beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unjerem Staatöminifterium, den 12. November 1869. 


Friedrid). 


3olln, Ellfätter. 
Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Landesherrlidhe Verordnung. 


Die Verwendung ber Zollftrafen und Eonfiscatenerlöfe betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Auf ben Antrag des Finanzminiſteriums finden Wir Uns bewogen, zu verorbnen, was 
folgt: 


& 1. 

Der $. 2 Unferer Verorbnung vom 17. Dezember 1847, die Aufhebung ber Anzeiges 
gebühren von Zollvergehen betreffend (Megierungsklatt Seite 361), wird durch nachftehende Beitim- 
mung erjeßt: 

Der ganze Reinertrag aus Zollftrafen und Eonfiscatenerlöfen fließt in ben Zoll 
unterftügungefond. 

Die Zolldireetion ift ermächtigt, halbjährlich eine dem häfftigen Betrag bes im 
legten Haltjahre aufgefommenen Reinertrags an Zollitrafen und Confitcatenerlöjen gleich— 
tommende Summe zu Belohnungen für folde Grenzaufjeber und jonjtige Angejtellte der 
Zollverwaltung zu verwenden, welche jid einer Anerkennung durch Dienjtleiftungen 
und gutes Betragen würdig machen. Die Mittel für dieſe Belohnungen find, ſoweit 
dies nach ben Verabrebungen unter den Sollvereinsjtaaten zuläffig ift, aus ben Ueber: 
ſchüſſen der Bauſchſumme, andernfalls aus ben dem Zollunterftügungsfond zugefloffenen 
Strafgeldern zu entnehmen. 


. 2. 


Gegenwärtige Verordnung tritt mit bem Laufe biefes Jahres in Wirffamkeit. 
Das Finanzminifterium ift mit dem Vollzug beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, ben 10. November 1869. 
” 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Ellflätter. 


Verordnung. 


Den Umlauf der öfterreihiihen Sechskreuzerſtücke mit den Jahreszahlen 1848 und 1849 betreffend. 


Nachdem durch das K. K. Oeſterreichiſche Finanzminifterium zum Zweck der Durchführung bes 
Gefees vom 1. Juli 1868 angeorbnet worden ift, daß die öſterreichiſchen Sechskreuzerſtücke mit 
ben Jahreszahlen 1848 und 1849 bei der Mehrzahl der dortigen öffentlichen Caſſen nur noch, 
bis Ende bes laufenden Jahres, bei den Landeshauptcajjen nur noch bis 31. März f. J. an Zahlung 
angenommen iwerden und von da an allein bei der Staatäcentralcafje in Wien eingelöst werben 
können, finden wir uns auf Grund bes Artikels 18 des Münzgefepes vom 14. April 1858 und 
ber $$. 4 und 6 ber Vollzugsverorbnung vom 17. deffelben Monats und Jahres veranlaft, nad) 
dem Vorgang der Königlich Bayerifchen, der Königlih Württembergifchen und ber Großherzoglich 
Heſſiſchen Regierung zu verordnen, daß bie öſterreichiſchen Sechskreuzerſtücke mit den Yahreszahlen 
1848 und 1849, deren Curs durch bie biefjeitige Verordnung vom 14. Mai 1866 bereits auf 
fünf Kreuzer feftgefeßt worden ift, fortan bei den Großherzoglichen Staatscafjen überhaupt nicht 
mehr angenommen werden bürfen. 

Die Großherzoglihe Münzcaffe ift übrigens angewiefen, die fragliche Scheibemünge bis auf 
Weiteres nach Gewicht und Silberwerth einzulöjen. 


Karlsruhe, ben 10. November 1869. 


Großherzogliches Deinifterium ber Finanzen. 
Euifätter, Vdt. Glock. 
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Geſehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Donnerſtag ben 25. November 1869. 





Inhalt. 
Befeg: bie Eteuererhebung in ben Monaten Dezember 1869 unb Januar 1870 betreffend, 


Geſet. 


Die Steuererhebung in den Monaten Dezember 1869 und Januar 1870 betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: 
Einziger Artikel, 


Die direeten und inbirecten Steuern, weldde in den Monaten Dezember d. J. und Januar 
k. %. zum Einzuge kommen, find nad) dem bermaligen Umlagefuß und nad) ben befichenden 
Geſetzen und Tarifen zu erheben, foweit nicht durch neue Geſetze Abänderungen verfügt werben. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, ben 23. November 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Koniglichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Gelebes- und Berordnungs- Blatt 
für das Großherzogthum Baden. 
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Inhalt. 
Gefeg: bie Maaß- und Gewichtdorbnung für bad Großherzogthum Baben betreffend, 


Geſetz. 


Die Maaß- und Gewichtsordnung für das Großherzogthum Baden betreffend, 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuſtimmung Unf erer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
Artikel 1. 


Die Grundlage des Maaßes und Gewichtes ift das Meter oder ber Stab mit decimaler 
Theilung und Bervielfachung. 
Artikel 2. | 
Als Urmaaß gilt derjenige Platinftab, welcher im Beſitze ber Königlich Preufifchen Regierung 
fich befindet, im Jahre 1863 durch eine von bdiefer und ber Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung 


beftelfte Commiſſion mit bem in dem Kaiſerlichen Archive zu Paris aufbewahrten Mötre des Archives 
verglichen und bei der Temperatur bes ſchmelzenden Eiſes gleich 1,00000301 Meter befunden worben ift. 


Artifel 3 


Es gelten folgende Maaße: 
A. fängenmanfe. 
Die Einheit bildet das Meter oder der Stab. 


Der hundertſte Theil des Meters heißt das Centimeter ober der Neuzoll. 
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Der taufendfte Theil des Meters beit das Millimeter oder ber Strid. 
Zehn Meter heißen das Defameter ober bie Kette, 
Tauſend Meter heißen das Kilometer. 
B. Slähenmanße. 
Die Einheit bildet das Duabratmeter oder der Quabratitab. 
Hundert Quadratmeter eigen das Ar, 
Zehntaujend Quadratmeter heißen bas Hectar. 
C. Aõrpermaaße. 
Die Grundlage bildet das Kubikmeter ober ber Kubikſtab. 
Die Einheit ift der taufendfte Theil bes Kubifmeters und Heißt das Liter oder bie Kanne, 
Das halbe Liter heißt der Schoppeh. 
Hundert Liter ober ber zehnte Theil des Kubikmeters heißt das Heftoliter ober das Faß. 
Fünfzig Liter find ein Scheffel. 


Artikel 4. 
Als Entfernungsmaaß dient die Meile von 7500 Metern, 


Artikel 5. 

WS Urgewiht gilt das im Beſitze ber Königlich Preußifhen Regierung befindliche Platin- 
kilogramm, welches mit Nr, 1 bezeichnet, im Jahre 1860 durch eine von ber Königlih Preußiichen 
und ber Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung niedergeſetzte Commiffion mit bem in dem Staiferlichen 
Archive zu Paris aufbewahrten Kilogramme prototype verglichen und gleich O,gegogeeı2 Kilogramm 
befunden worden iſt. 


Artikel 6, 


Die Einheit des Gewichts bildet das Kilogramm (Fgleich zwei Pfund). Es iſt das Gewicht 
eines Liters deſtillirten Waſſers bei + 4 Gr. des hunderttheiligen Thermometers. 

Das Kilogramm wird in 1000 Gramme eingetheilt mit decimal en Unterabtheilungen. 

Zehn Gramme heißen das Dekagramm oder das Neuloth. 

Der zehnte Theil eines Gramms heißt das Decigramm, ber hundertſte das Centigramm, ber 
taujenbfte das Milligramm. 

Ein halbes Kilogramm heit das Pfund, 

Fünfzig Kilogramm oder Hundert Pfund heißen ber Centner. 

Eintaufend Kilogranım ober zweitaufend Pfund heißen bie Tonne. 


Artikel 7. 
Ein von diefem Gewichte (Artikel 6) abweichendes Medieinalgewicht findet nicht ſtatt. 
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Artikel 8. 


In Betreff des Münzgewichts verbleibt es bei den im Artikel 1 des Münzvertrags vom 
24. Januar 1857 gegebenen Beftimmungen. 


Artikel 9. 


Nah beglaubigten Copien des Urmaaßes (Artikel 2) und des Urgewichts (Artikel 5) werden 
bie Normalmaaße und Normalgewichte hergeftellt und richtig erhalten. 


„Artikel 10. 


Zum Zumefien und Jumägen im öffentfien Berkehre dürfen nur in Gemäßbeit dieſer Maaß— 
und Gewichtsordnung gehörig geftempelte Maaße, Gewichte und Wangen angewendet werben, 

Die Beſtimmung, welche Schankgefäße geeicht fein müfjen, bleibt der Verorbnung vorbehalten. 

Der Gebrauch unrichtiger Maaße, Gewichte und Waagen ijt unterfagt, auch wenn biefelben 
im Uebrigen ben Beftimmungen dieſer Maaß- und Gewichtsorbnung entfprechen. Die näheren Bes 
ftimmungen über bie äußerften Grenzen der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen 
von ber abjoluten Richtigkeit erfolgen im Verordnungswege. 


Artikel 11. 


Bei bem Berkaufe weingeiftiger Flüffigkeiten nach Stärkegraden bürfen zur Ermittelung bes 
Alfoholgehaltes nur gehörig gejtempelte Alkoholometer und Thermometer angewendet werben. 


Artikel 12. 


Der in Fäſſern zum Verkauf kommende Wein barf dem Käufer nur im ſolchen Fäſſern, auf 
welhen bie ben Raumgehalt bildende Zahl ber Liter durch Stempelung beglaubigt ift, überliefert 
, werben. 

Eine Ausnahme hievon findet nur bezüglich desjenigen ausländifchen Weines jtatt, welcher in 
ben Driginalgebinden weiter verfauft wird. 


Artikel 13. 
Gasmefier, nach welchen bie Vergütung für den Verbrauch von Leuchtgas beftimmt wird, ſollen 
gehörig geftempelt jein, 
Artikel 14, 


Zur Eichung und Stempelung find mur diejenigen Maaße und Gewichte zuzulaffen, welche 
ben in ben Artikeln 3 und 6 biefer Maaß- und Gewichtsorbnung benannten Größen, ober ihrer 
Hälfte, fowie ihrem Zwei-, Fünf-, Zehn: und Zwanzigfachen entſprechen. Zuläffig ift ferner bie 
Eihung und Stempelung bes DViertel-Heftoliter, ſowie fortgefegter Halbirungen bes Liter, 
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Artikel 15. 


Das Geſchäft der Eichung und Stempelung wirb ausfchlichlih durch Eihungsämter ausgeübt, 
beren Perfonal auf ben Vorſchlag bes Gemeinberaths vom Staat beftellt wird. Diefe Aemter 
werben mit ben erforberlichen, nad den Normalmaaken und Gewichten (Artikel 9) bergeftellten 
Eichungsnormalen, beziehungsweile mit den erforderlichen Normalapparaten verjehen. 

Die Koften hat die Gemeindecafje zu tragen. 

Die für die Eihung und Stempelung zu erhebenden Gebühren werben burch eine allgemeine 
Tare geregelt (Artikel 18). 4 


Artikel 16. °* 


Die Eichungsämter können auf einen einzelnen Zweig des Eichungsgejchäftes beſchränkt fein 
ober mehrere Zweige befjelben umfaſſen. 


Artikel 17. 


Am Verordnungswege werben bie erforderlichen Anordnungen zum Zwecke der Aufficht über 
bie Gejhäftsführung und die ordnungsmäßige Unterhaltung der Cihungsämter jowie zu einer periodiſch 
wieberfehrenben Vergleihung ber im Gebrauche ber Gichungsämter befindlichen Eichungsnormale 
(Artitel 15) mit den Normalmaaßen und Gewichten getroffen. 


Artikel 18, 


Es wird ein Obereichungsamt für das ganze Land beſtellt. Dafjelbe hat barüber zu wachen, 
daß im Großherzogtum das Eichungsweſen nach übereinflinmenden Regeln und dem Intereſſe bes 
Verkehrs entjprechend gehandhabt werde. Ihm liegt die Bewahrung der Normale (Artikel 9) und 
die Berabfolgung der geprüften und richtig geftellten Eichungsnormale (Artikel 15) an bie Eich— 
ungsämter ob. 

Das Obereihungsamt ift daher mit ben für feinen Gejchäftsbetrieb nöthigen Inſtrumenten 
und Apparaten auszurüften. 

Die näheren Vorfchriften über Material, Geftalt, Bezeichnung und fonftige Beſchaffenheit ber 
Maaße und Gewichte, über bie von Seiten der Eichungsſtellen innezubaltenden Fehlergrenzen, über 
die Arten von Waagen, welche im Öffentlichen Verkehre oder nur zu bejonderen gewerblichen Zwecken 
angewendet werben bürfen, über die Bedingungen ihrer Stempelfähigfeit, über die Einrichtung ber 
ſonſt in dieſer Maaß- und Gewichtsorbnung aufgeftellten Meßwerkzeuge, über bie Zulafjung ander 
weiter Geräthichaften zur Eihung und Stempelung, über bas bei ber Eichung und Stempelung 
zu beobachtende Verfahren und ben Betrag für die von ben Eichungsftellen zu erhebenden Gebühren 
(Artikel 15), jowie über Alles, was bie techniſche Seite des Gichungsgefchäftes betrifft, werben im 
Wege ber Verordnung, ſoweit thunlich im Anichluffe an die bezüglichen Vorfchriften der Normal: 
Eichungs-Commiſſion des Norddeutſchen Bundes erlafjen. 
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Artikel 19, 


Sämmtliche Eichftellen haben fich, neben der jeder Stelle von dem Dbereihungsamte beftimmten 
Nummer, eines übereinjtimmenden Stempelzeichens zur Beglaubigung ber von ihnen geeichten 
Gegenftände zu bedienen. 


‘ - Artikel 20, 


Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, welche von einer Eichungsftelle des Norddeutſchen Bundes 
oder eines anderen Staates, in bem das Maaß- und Gewichtswefen in gleicher Weiſe georbnet ift, 
geeicht und mit dem vorſchriftsmäßigen Stempelzeichen beglaubigt find, dürfen im öffentlichen Ver: 
fehr bes Großherzogthums angewendet werben. 


Artikel 21. 


Wer im öffentlichen Verkehre Maake, Gewichte und Mefwerkzeuge anwendet, meldye nicht nad) 
Borjhrift ber Mack: und Gewichtsorbnung und ber Vollzugsverordnungen gehörig geftempelt find, 
ober ihrer Unrichtigkeit wegen im öffentlichen Verkehre nicht gebulbet werben, ift, joweit nicht eine 
gerichtliche Beſtrafung nach ben Beitimmungen des Strafgejeßbuches eintritt, RS an Gelb bis 
zu 50 Gulben ober mit Gefängnik bis zu 14 Tagen zu bejtrafen, 

Die gleiche Strafe trifft ferner: 

1. Gewerbetreibende und Perfonen, welche nah Maaß und Gewicht auf öffentlichen Märkten 

verkaufen, wenn während bes Marktes im Befite foldher Verkäufer oder in ben Geſchäfts— 
und Berkaufslocalitäten ber Gewerbetreibenden Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge ber im 
vorausgehenden Satze erwähnten Art gefunden werben; 

2. Weinhändler und Wirthe, welde in Fäſſern, bie ben Vorjchriften des Artikels 12 nicht 
entſprechen, bejtellten ober verfauften Wein überliefern ; 

3. Gasfabrifanten, die ihren Abnehmern gegenüber nicht gehörig geftempelte Gasmefjer zur 
Bemeſſung bes Verbrauches von Leuchtgas verwenden; 

4. Eicher, welche die ihnen obliegenden Eichgefchäfte nicht nach Vorſchrift ber Dienftweilung 
vornehmen, joweit nicht disciplinäre Beſtrafung eintritt; 

5. Diejenigen, weldhe den zum Vollzuge ber Maaß- und Gewichtsordnung und zur Hand— 
habung der Maaß- und Gewichtspoligei erlafjenen Berorbnungen, ſowie den auf Grund 
diefer Verordnungen getroffenen bejonderen polizeilihen Anordnungen zumwiberhanbeln. 

Unrichtig befundene Maaße, Gewichte und Meßwerkzeuge, welche ſich nicht richtig ftellen laſſen, 
unterliegen ber Eonfiscation. 


Artikel 22. 


Diefe Maaß- und Gewichtsorbnung tritt mit dem erften Januar 1872 in Kraft. 
Mit gleichem Tage tritt die Verordnung vom 2. Januar 1829 und bie hierauf gegründete 
Maaßordnung nebit ben bezüglichen Vollzugsanordnungen außer Wirkſamkeit. 
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Der Zeitpumkt, von welchem an bie Beftimmung bes Artikels 13 auf bie bereits vorhandenen : 
Gasmeſſer in Anwendung zu bringen ift, wirb durch Verorbnung feſtgeſetzt. 

Die Verhältnigzahlen für die Umrechnung der bisherigen Landesmaaße und Gewichte in bie 
neuen find befannt zu machen. 


Artikel 23. 


Die Anwendung ber biefer Maaß- und Gewichtsorbnung entjprechenden Maaße und Gewichte 
ift bereit8 vom erften Januar 1871 am geftattet, infofern bie Betheiligten hierüber einig find. 


Artikel 24, 
Unjer Handelsminifterium ift mit dem weiteren Vollzuge beauftragt. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, ben 24. November 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


von Buß, 
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Belanntmachung bs Minifteriumsd bes Junern: bas Statut für bie Heil- und Pflegeanftalt zu Pforzheim 





Bekanntmachung. 


Statut 
für die Heil- und Pflegeanſtalt zu Pforzheim. 


Nachdem das Statut für die Heil- und Pflegeanſtalt Pforzheim vom 10. November 1847 
(Regierungsblatt Nr. XLVL) ſeither verſchiedene Aenderungen erfahren und nunmehr eine Reviſion 
deſſelben ſtattgefunden hat, haben Seine Königliche Hoheit der Großherzog mittelſt 
höchſter Entihliegung aus Großherzoglichem Staatsminiſterium vom 24. November 1869 Nr. 867 
daſſelbe in nachſtehender Faſſung gnäbigft zu genehmigen geruht: 


L Zwed und Mittel der Anftalt. 


8. 1. 


Der Zweck ber Heil- und Pflegeanſtalt zu Pforzheim iſt bie Heilung und Verpflegung von 
Seelengeftörten und Förperlih Kranken. 


$. 2. 

Auf diefen Zweck ift fowohl die gefammte räumliche Einrichtung ber Unjtalt in ihren verſchie— 
benen Abtheilungen und Bejtandtheilen, als auch ihre ganze innere Ordnung und Berwaltung 
gerichtet und fortwährend gerichtet zu erhalten. 

Die Kranken jollen nicht nur nach ben Geſchlechtern vollkommen getrennt, ſondern es joll 
auch auf zwedmäßige Sonderung nad) ihren Krankheits- und Vermögensverhältnijfen thunlic Be— 
dacht genommen erben. 

Bejegeb- und Verorbnumgs-Blatt. 73 


526 XXXIL. 


$. 3. 


Die Mittel zu ihrer Unterhaltung ſchöpft die Anjtalt: 

a. aus den Beiträgen, welche für bie aufzenommenen Kranken geleiftet werden; 
b. aus dem Ertrag ber eigenen Wirthſchaft der Anftalt; 
ec. aus den Zuſchüſſen der Staatscaffe. 

Stiftungen, welde ein menjchenfreundlicher Sinn ber Anjtalt — werden nach dem 
Willen der Geber verwendet, oder, wenn dieſe eine nähere Beſtimmung hierüber nicht treffen, als 
Vermögen der Anſtalt zu Capital angelegt, deſſen Zinſen zu Verbeſſerung ihrer Einrichtungen ver— 
wendet werden ſollen. 


II. Beaufſichtigung und Verwaltung der Anſtalt. 


$. 4. 
Die unmittelbare Auffiht über bie Anſtalt liegt dem Verwaltungshof, bie Oberaufſicht dem 
Minifterium des Innern ob. Bei mediziniſch-techniſchen und mediziniſch-polizeilichen Fragen bedient 
fich das Letztere des Beiraths bes Obermedizinalraths. 


$. 5. 


Die Direction ber Anftalt führt ber erjte ärztliche Beamte, 
Außer dem Director werden zur Beforgung ber verfdiedenen Geſchäfte der Anftalt folgende 
Beamte und niedere Diener angeltellt: 
4. für die Kranfenbehandlung und Leitung bes Krankendienftes die nöthige Anzahl von Aerzten. 
Der jeweilige zweite Arzt it, wenn nicht ausdrücklich Anderes verfügt wird, der Stellver- 
treter des Directors; 
2. zur Abhaltung bes Gottesdienftes und zu ben jeeljorgerlichen Verrichtungen bei ben ein- 
zelnen Kranken, zur Behandlung derſelben in jittlichereligiöfer und intellektuelle Beziehung 
— joweit diefe Behandlung nach dem Ermeſſen des Arztes einzutreten hat — ein fatho: 
licher und ein evangelifcher Geiftlicher; 
3. zur näheren Beobahtung und Wartung ber Kranken die entjprechende Anzahl von Ober: 
wärtern und Oberwärterinnen, Wärtern und Wärterinnen ; 
4. zur Beforgung ber Wirthſchaft, des Rechnungs- und Caſſenweſens ein Verwalter umd bie 
nöthige Anzahl von Hilfeperjonen, 
Jeder dieſer Bedienfteten erhält über jeine Dienjtobliegenheiten eine bejonbere Inſtruction, zu 
beren pünftlicher Befolgung berjelbe handgelübdlich zu verpflichten ift. 
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$. 6. 


Jährlich ſoll wenigſtens einmal durch einen Commiljär des Minifteriums des Innern und 
durch ein Mitglied des Obermebizinalvaths gemeinichaftlid eine Dienftvifitation in der Anftalt vor 
genommen werden, 

Ueber das Ergebnik bdiefer Bifitation erjtatten beide Beamte einen gemeinſchaftlichen Vortrag 
an das Minifterium bes Innern. 


II. Bedingungen und Verfahren für bie Aufnahme ber Kranken. 


F. 7. 
Die Anſtalt iſt zunächſt für Inländer beſtimmt. 
In dieſelbe können aufgenommen werden: 
1. Seelengeſtörte, bei denen zu der urſprünglichen Form der Seelenſtörung eine überwiegende, 
dauernde geiſtige Schwäche hinzugetreten iſt; 
2. Blödſinnige des höchſten Grades, Cretine, Idioten; 
3. Epileptiker, deren Krankheit einen hoben Grad erreicht hat oder mit Seelenſtörung ver: 
bunden it; 
4, Kranke mit förperlichen, in ben häuslichen Verhältnifjen nicht zu heilenden Leiden, und zwar: 
3. mit äußerlichen, in hohem Grade entjtellenden Uebeln (wie Lupus, Krebs) ober ſolchen, 
bie mit Gefahr ber Anſteckung verknüpft find (Syphilis); 
b. mit Lähmungen oder andern Gebrechen, welche mit unwillkürlichem Abgang ber natür- 
lihen Ausleerungen verbunden jind; 
5. Perſonen mit hochgradigen, jehr entftellenden Mißftaltungen. 


g. 8. 


Die im vorigen Paragraphen genannten Kranken werden erſt dann aufnahmsfähig, wenn ſie 
fuͤr ſich oder Andere gefährlich, oder für die öffentliche Sittlichkeit anſtößig, oder gänzlich hilflos 
find, und wenn dieſen Uebelſtänden weder durch häusliche Pflege noch durch Localverforgung ges 
fteuert werben kann. 


$. 9. 


Die Aufnahme Seelengeftörter findet in ber Regel nur auf Anfuchen ber nächſten Anver- 
wandten, ober wenn ber Kranke minderjährig ober entmündigt ift, bes Vormundes ftatt, 
Nichtjeelengeftörte Kranke haben ſelbſt das Anfuchen zu ftellen. 
Das Geſuch muß bei dem Bezirksamt des Wohnorts (ſtändigen Aufenthaltsortes) bes Kranken 
entweber jchriftlich eingereicht oder zu Protokoll gegeben werben und die Erklärung enthalten: 
ob die Nachjuchenben bereit find, die normalmäßigen Unterhaltungsfoftenbeiträge aus bes 
Kranken oder ihrem eigenen Vermögen oder Einkommen zu bezahlen, und zwar für melde 
73. 
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Berpflegungsclaffe; wer dieſe Zahlungspflicht und überhaupt die Vertretung des Kranken 
in feinem Verhältniß zur Anftalt übernimmt, ober 

warum die Nachſuchenden nicht zahlungspflichtig zu jein glauben und wen ihrer Ans 
ſicht nach, zufolge der beſtehenden Geſetze, die Unterftügung und Fürjorge für ben Kran⸗ 
ten obliegt. 

Zu dem Gefuche find folgende Belege erforderlich: 

1. ein von bem Gemeinderath und bem Ortsgeiftlichen als bürgerlichen Standesbeamten — 
von jedem, joweit es deſſen Geſchäftskreis betrifft — ausgeftelltes Zeugniß über die Heimath, 
den Stand, das Religionöbefenntnig, das Alter (mit Angabe des Geburtstages), die Fa 
miliene und DBermögensverhältniffe des Aufzunehmenben. 

Bei Seelengeftörten hat der Gemeinderath biefem Zeugniffe feine Anſicht über die Ver— 
anlaffung und über bie Neuerungen ber Seelenftörung und auf welde Thatſachen ſich 
diefe Anficht gründet, beizufügen; 

2. eine genaue Krankheitsgeſchichte nach Anleitung des anliegenden Fragebogens durch einen 
licenzirten Arzt, in deſſen Behandlung ber Kranke jteht ober ſtand; 

3. ein vom Bezirksarzt oder von einem andern im öffentlichen Dienjte ftehenden Arzte erftat> 
tete Gutachten über die Aufnahmsfähigkeit des Kranken nad) den Beftimmungen ber $$. 7 
und 8, mit befonderer Berüdfichtigung ber in F. 8 erwähnten Verhältnifje: ob biejelben 
nämlich in einem Grade bejtehen, daß ihnen in der Heimath nicht begegnet werben fan, 

. und mit bem Beifügen, ob die Wahrnehmungen aus eigener Anſchauung oder vom Hören= 
fagen herrüßren; 

4. bei unvermöglihen Kranken ein vom Bezirksamt geprüfter Nachweis über bie ökonomiſchen 
Berhältnifje der Heimathgemeinbe, 

Das Bezirksamt hat von Dienftes wegen dafür zu forgen, daß bie erforderlichen Belege voll- 

ftändig geliefert werden. Auch ift bafjelbe verpflichtet, alle Verhältnife näher zu erörtern, bie zu 
einem bejtimmten Urtheil, namentlich auch in Betreff der Unterhaltungskoften, nöthig find, 


$. 10, 


Das Bezirksamt überſendet das in vorgefchriebener Weije begründete Aufnahmsgeſuch mit allen 
Belegen der Direction der Anftalt und fügt jeine Anſicht darüber bei: 
a. ob nach den erörterten Verhältnifjen und gelieferten Nachweifen bie Aufnahme des Kranken 
nothwendig ijt ober nicht; 
b. ob, von wem unb in welchem Betrag nach ben gepflogenen Unterhandlungen ein Koften- 
erjab erhoben werben kann, ober ob gemäß dem nachſtehenden Paragraphen bie Verhand- 
lungen zu Feftftellung des Koftenerfages noch vervolftändigt werden müfjen, 
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g. 11. 


Durch das Verfahren zur genauen Crmittelung ber Vermögensverhältniffe bes Kranken, ober 
zur Beſtimmung Desjenigen, welchem bie Pflicht zu einem Koſtenerſatz für ben Kranken obliegt, 


> Joll bie Einſendung bes Aufnahmsgeſuchs, ſowie die Verfügung der Aufnahme ſelbſt in dringen— 


ben Fällen nicht aufgehalten werben. Die Verhandlungen in diefer Beziehung jollen nöthigenfalls 
jpäter nach erfolgter Aufnahme vervoljtändigt werden, 


$. 12. 


Die Direction prüft bie nach $. 10 bei ihr eingefommenen Belege, erhebt nöthigenfalls alles 
Dasjenige nad), was fie zur Abgabe einer beftimmten Erklärung für nöthig hält und ftellt hierauf 
unter Anſchluß ber Acten Antrag an ben Verwaltungshof darüber: 

1. ob und in welche BVerpflegungsclafje der Kranke aufgenommen werben joll; 

2. ob, wen und in welchem Betrage nach ben gepflogenen Verhandlungen eine Erjaleiftung 
wegen ber Unterhaltungsfoften aufgelegt werden kann, oder welche weiteren Verhandlungen 
zur Feſtſtellung eines ſolchen gepflogen werben jollen. 

An dringenden Fällen kann bie Direction bei Aufnahmsgefuchen, zu melden bie Angehörigen 
ihre Zuftimmung gegeben haben, bie fürforglihe Aufnahme des Kranken anordnen. Die wirkliche 
Berbringung des Kranken in die Anftalt aber darf, wenn nicht Gefahr auf dem Verzug fteht, von 
den Ungehörigen nicht vollzogen werben, bevor die Direction benfelben einberufen bat. 

Die Direction wird bie Einberufung nicht verweigern, wenn in bem an fie zu richtenden Ges 
fuche die Dringlichkeit ber Aufnahme durch Anführung von Thatjachen nachgewieſen und durch bas 
Bezirksamt oder ben Bezirksarzt bejtätigt wird. 

Hält die Direction bie Aufnahme bes Kranken nicht für dringend, jo Fann fie bie weitere 
Borlage des Aufnahmsgefuhs von der volljtändigen Erörterung ber Vermögensverhältniffe abhängig 
machen. 


§. 13. 


Der Verwaltungshof beichlieht über die Aufnahme bes Kranken, bie Verpflegungsclaffe, in 
welche er einzureihen ift und über bie Größe bes zu leiſtenden Koftenerfages, und beauftragt bie 
Direetion ber Anftalt unter Rückgabe ſämmtlicher Acten mit dem weiteren Vollzug. Kann ber 
Berwaltungshof den Koftenerfag nicht alsbald feftiegen, fo orbnet er die dazu noch nöthige Vers 
vollftändigung der Verhandlung an. 


$. 14. 


Ohne Anfuchen und jelbft gegen den Willen der nächſten Anverwanbten ober des Vor— 
mundes kann die Aufnahme eines feelengeftörten Kranken ftattfinden, wenn berfelbe für ſich oder 
Andere gefährlich, für die öffentliche Sittlichkeit anſtößig ober gänzlich hilflos iſt. 
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In einem ſolchen Fall hat das Bezirksamt, in deſſen Bezirk ſich der Kranke aufhält: 

1. die Zeugen, welche über ben Zuftand des Kranken Auskunft geben können, zu vernehmen 

2. die Localftellen darüber zu hören, ob der Kranke nicht in anderer Weiſe, als durch Auf⸗ 

nahme in die Anftalt, pafjend untergebracht werben kann; 

3. das im $. 9 unter Ziffer 1 erwähnte Zeugniß, und 

4. bie im $. 9 unter Ziffer 2 erwähnte Krankheitsgeſchichte zu erheben. 

Das Bezirksamt theilt jämmtlihe Erhebungen unter Beifügung jeiner eigenen Anficht ber 
Direction ber Anftalt mit dem Anfinnen mit, fih darüber auszusprechen, ob fie die Aufnahme für 
begründet hält. Bejaht die Direction die frage, To hat das Bezirksamt nad) Beratung mit dem 
Bezirksrath Über die Aufnahme zu entſcheiden. Wird biefelbe verfügt, fo it der Direction fofort 
zum Bollzug Kenntniß zu geben und gleichzeitig den Verwaltungshof Anzeige zu machen. 


$. 15. 


Auch in dem Falle, wo bie Aufnahme eines Kranken nach Maßgabe bes vorftehenden Para: 
graphen verfügt wurbe, wird bie Glaffe, in welcher der Kranke verpflegt werben joll, ſowie der für 
bejjen Unterhaltung zu leiftende Beitrag vom Berwaltungshof feitgejett. 


Das Bezirksamt hat daher nach Eröffnung feiner Entſcheidung bie zur Bemeſſung bes Bei- 
trags erforderlichen Nachweifungen, foweit jie nicht durch die gepflogenen Berhandlungen gegeben 
find, zu erheben und ſodann bie Acten der Direction ber Anftalt mitzutheilen, welche diejelben mit 
ihrem Antrag bem Verwaltungshof vorlegt. 


$. 16. 


Soll ein Kranker mit Zujtimmung ber nächften Verwandten oder des Vormunds aus ber 
Anftalt Illenau aufgenommen werden, fo iſt von bort das Aufnahmsgeſuch mit den vorgejchriebenen 
Belegen an bie Divection einzujenden, worauf dieſe die Entihliegung des Verwaltungshofs einholt. 


$. 17. 


Die über jede einzelne Aufnahme erwachjenen Acten hat die Direction, ſobald fie bei ihr ent 
behrt werden fünnen, dem Minifterium des Innern vorzulegen. Dieſes wird ſich durch Einficht 
ber Aeten fortwährend in Ueberzeugung davon erhalten, oder nöthigenfall® darauf hinwirken, daß 
bei Behandlung der Aufnahmen bie Vorſchriften des Statuts durchgängig eingehalten werden. Dem 
Minifterium bleibt es vorbehalten, wenn es eine von dem Verwaltungshof ober einem Bezirksamt 
erlajfene Aufnahmsverfügung nicht für begründet erkennt, fie aufzuheben. Auch kann es die Be 
ſtimmung über den Koſtenerſatz ändern, 

Die Aufnahmsacten gibt das Minifterium jobald als thunlid der Divection der Anftalt zurück, 
bei welcher fie aufbewahrt werden. 
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$. 18. 


Ausländer Fönnen in bie Anftalt nur aufgenommen werben, wenn ber vorhandene Raum 
nicht durch Inländer in Anfpruch genommen wird. Das Gefuh um Aufnahme eines Ausländers 
muß ebenfalls von ben nächſten Anverwandten oder bem Vormunde ausgehen. 

Die fchriftliche Ausfertigung bes Gefuchs muß von der zuftänbigen Staatsbehörbe beglaubigt fein. 
Als Belege dazu find erforderlich: 

a. eine Nachweiſung über Heimath, Alter (Geburtstag), Religion und Stand des Kranken — 

wenn biejelbe nicht bereits im Aufnahmsgeſuch enthalten it —; 

b. eine durch einen Arzt gefertigte Krankheitsgefchichte ; 

c. entweder eine Urfunde, wornad für die Koftenzahlung ein vermöglicher Inländer ſich 
verbürgt, ober die Nachweiſung der erfolgten Hinterlegung einer mindeftens dent viertel- 
jährigen Koftenbetrag gleichfommenden Summe. 

Das Minifterium des Innern kann aus befonderen Gründen von Beibringung bes einen oder 

andern biefer Belege Nachſicht geftatten. 

Hält ein feelengeftörter Auständer fich im Inlande auf, welcher ſich oder Andern gefährlich, 
ober für bie öffentliche Sittlichfeit anftößig oder völlig hilflos ift, jo fann das Miniſterium bes 
Innern, auch ohne daß die Aufnahme in die Anftalt durch die Angehörigen des Kranken nach ejucht 
wird, deſſen fürſorgliche Verbringung in diejelbe mitteljt ftaatspolizeilicyer Verfügung anordnen, 


g. 19. 


Die Aufnahmsgefuhe für Ausländer werden unmittelbar bei der Direction der Anjtalt ein= 
gereicht und von biefer mit beftimmten Antrag dem Minifterium des Innern vorgelegt, welches 
fowohl über die Aufnahme, als über die Verpflegungsclaffe und den Koftenerjagbeitrag entſcheidet. 


$. 20. 


Die Behörden und Beamten, welche zu einer Aufnahme in die Anftalt mitzuwirken haben, 

werden angewiejen: 

41. alle das Gejuh um Aufnahme eines Kranken berührende Gejchäfte jo viel als immer 
möglich zu befchleunigen ; 

2. forgfältig zu ermitteln, ob die zur Aufnahme erforderliche Gefährlichkeit oder Anſtößigkeit 
gegen die Öffentliche Sittlichkeit oder Hilflofigfeit des Kranken nicht blos vorgefchüßt wird, 
und ob die Localverforgung wirklich unzureichend ift. Eine genaue Feſtſtellung diefes Punftes 
ift aus bem Grunde wünſchenswerth, weil ſonſt die Anftalt durch Mißbrauch verhindert 
werden fönnte, ihre eigentliche Beſtimmung zu erfüllen; 

3. wenn ein Seelengejtörter, ber feine Angehörigen bat, oder beffen Angehörige feine Aufnahme 
in die Anftalt nicht nachſuchen, ſich oder Andern gefährlich, oder für die Öffentliche Sittlich— 
keit anftößig, ober gänzlich hilfslos it, davon dem Bezirfsamte die Anzeige zu machen, 
damit dieſes erforberlichen Falls von Amtswegen einjchreite, 
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$. 21. 


Die Bezirfsämter haben bafür zn forgen, daß gefährliche Seelengeftörte mit möglichfter 
Schonung ohne Verzug in ihrer Heimath in ber Weile untergebracht werben, daß die Gefahr thunlichſt 
abgewendet wird. Iſt der Fall der Art, daß das Bezirksamt die unverzügliche Aufnahme bes 
Kranken in bie Anftalt für nöthig oder angemefjen hält, jo kann biefelbe mit Zuftimmung ber 
Direction fürſorglich ftattfinden. Die nad) den vorftehenden Beftimmungen zur endgiltigen 
Aufnahme nöthigen Verhandlungen müſſen aber gleichzeitig eingeleitet werben. 


IV. Berbringung in bie Anftalt, 


$. 22. 


Die Direction hat bie Kranken, deren Aufnahme in die Anftalt genehmigt ift, nah Maßgabe 
der Dringlichkeit mittelft Schreiben an das Bezirksamt einzuberufen und den Bezirksarzt bavon zu 
benachricgtigen. Das Bezirfeamt hat fodann durch ben Bürgermeijter bes bezüglichen Ortes ober 
durch die Angehörigen des Kranken für deſſen ungejäumte Verbringung in bie Anftalt zu jorgen 
und bie Direction derſelben von ber bevorfiehenden Ankunft des Kranken rechtzeitig in Kenntniß 
zu fegen. Der Bezirfsarzt hat, wenn nöthig, ſelbſt oder durch Vermittlung bes Hausarztes bie für 
jeden einzelnen Fall nöthige Vorſchrift über die Art der Verbringung und über die Behandlung 
während der Reife zu ertheilen. 

Die Reifekoften werden aus bem Vermögen bes Kranken beftritten. Bei Unvermöglichen bat 
die Heimathsgemeinde die Pflicht, die Koften ber Verbringung bes Kranken in die Anftalt zu tragen, 
In zweifelhaften Fällen hat fie die Koften vorzufchießen. 


$. 23. 


Jedem Kranken muß ein mit feinen Verhältniffen vertrauter zuverläffiger Begleiter, der ben 
Anftaltsärzten Auskunft zu ertheilen vermag, auf bie Reife beigegeben werben. 


$. 24. 


Kleidungsftüde find nach dem Stande bes Kranken mitzugeben. Das Wenigfte, was ber 
jelbe mitzubringen hat, find zwei vollfiändige gute Anzüge mit einfaher Kopf und Fuß: 
beffeidung, dazu vier Heinden, vier Paar Strümpfe und drei Tajchentücher, Diejenigen, welche die 
Aufnahme nachſuchen, haben dafür zu jorgen, daß das Vorgefchriebene vorhanden jei, wenn bie Auf- 
nahmsverfügung eintrifft. 

Fehlt etwas, jo wird es auf Koften ber Zahlungspflichtigen durch bie Anftalt angeſchafft. 


$. 2. 


Don dem Hausarzt ober ber Behörde, welche die Verbringung des Kranken in bie Anjtalt 
beforgt, iſt dem Begleiter ein verfiegeltes Schreiben an die Direction ber Anftalt mit bem Namen 


XXI 533 


bes Kranken umb bes DBegleiters, mit Angabe bes Tags ihrer Mbreife und mit einem Verzeichniß 
ber mitgegebenen Effecten zuzuſtellen. Bon ber Divection wird über bie erfolgte Aufnahme ein 
Protokoll aufgenommen, und Beſcheinigung fowohl bem Begleiter als dem Bezirksamte ertheilt. 
Auch Hat bie Direction über die vollzogene Aufnahme dem VBerwaltungshof Anzeige zn machen, 


V. Behandlung ber Kranken in ber Anftalt. 


$. 26. 


Die Kranken unterliegen, jo lange fie in ber Anftalt find, in allen ihren Lebensverhält- 
niffen ben Anordnungen ber Direction, 

Die dem gefammten Dienftperfonal ertheilten Vorfchriften und bie Ueberwachung biefes Per: 
fonals durch die Beamten ber Anftalt, ſowie durch bie vorgefegten Staatsbehörden, fichern eine 
zweckmäßige Behandlung ber Kranken und die Geheimhaltung ihrer Krankfheitszuftände, 


$. 27. 


Die forgfältige menſchenfreundliche Behandlung der Kranken bildet bie erſte Pflicht aller An— 
geftellten ber Anftalt, 

Wo Beichränkung eines Kranken in feiner Lebensweife nöthig wirb, ſoll biefelbe genau nach 
bem klar erfannten unumgänglien Bebürfnig bemefjen und mit ber thumlichften Schonung und 
Heilighaltung ber Menjchenwürbe gelibt werden. 

Zu den wejentlihen Mitteln, durch welche bie Anftalt heilfam auf bie Verpflegten einzu- 
wirken fuchen wird, gehört eine den gefammten Dienft und alle häuslichen Einrichtungen beherr— 
ſchende ftrenge Ordnung, ſodann eine angemefjene, ben verſchiedenen Zuftänden und Verhältniffen 
ber Berpflegung entfprechenbe Befchäftigung derſelben; ferner Aufmunterung durch Gefchente, welche 
unvermöglichen Kranken aus den dazu beftimmten Fonds ber Anftalt gewährt werben, endlich in 
pafjenber Abwechslung mit ber Arbeit eine erheiternbe Unterhaltung durch Unterricht, Lectüre, 
muſikaliſche Webungen, Spiele, Spaziergänge unb bergleihen. 


$. 28. 


Die Kranken werden gemäß ihren gewöhnten Lebensbebürfniffen im brei verſchiedene Ver— 
pflegungsclafjen eingereiht, bie fih in Betreff ber Wohnung und Koſt unterfcheiden. Uebrigens 
haben die Kranken aller Verpflegungsclaffen gleichen Untheil an ben vorhandenen Mitteln zur Be 
wirfung ihrer Heilung, und auf Alle joll ber Fleiß und bie Aufmerkſamkeit ber Beamten und 
insbejonbere ber Merzte in gleichem Maaße gerichtet fein. 

Außer den obengenannten drei Berpflegungselafjen befteht für wohlhabende Kranke aus ben 
höheren Ständen nod eine Abtheilung (Claſſe ber Penfionäre), in welcher auf Verlangen ber 
Angehörigen auch weiter gehenden Lebensanjprüchen biejer Stände — foweit ber Zweck ber Anftalt 
nicht entgegenfteht — Rechnung getragen wird. 
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$. 29. 


Für die Verpflegung und ärztliche Behandlung der inländifchen Kranken werben Unter: 
haltungstoftenbeiträge erhoben umb zwar in Averſalſummen, welche für jebe einzelne Verpflegungs- 
clafje von dem Minifterium des Innern von Zeit zu Zeit feſtgeſetzt und öffentlich bekannt gemacht 
werben. 

Für inländiſche Penfionäre kann bei gefteigerten Anforderungen ein höheres Averfum zwifchen 
den Angehörigen und der Direction verabredet werben, welches ber Genehmigung des Verwaltungs: 
hofs unterliegt. 


$. 30. 


Bon vermöglichen inländifhen Kranken wird bie feftgefegte Averfaldergütung vollftändig 
in Anſpruch genommen. 

Zur Dedung ber Forderung ber Anjtalt foll übrigens, während ber Kranke in derjelben ift, 
nur bas jährliche Einkommen erhoben, das Gapitalvermögen bes Kranken dagegen nicht angegriffen 
werden. Jedoch werden bie aus dem Cinfommen nicht befriebigten Anſprüche der Anftalt in beren 
Büchern als Forderung nachgeführt. Erſchöpft diefe Forderung das Vermögen des Franken, jo 
fommt die Beitimmung bes folgenden Paragraphen in Anwendung. it ein Kranker endgiltig ent 
laſſen ($. 41) oder mit Tod abgegangen, fo hat das Minijterium bes Innern im einzelnen Falle 
zu entjcheiden, in wie weit bie Anftalt ihre Forderung auf das Vermögen bes Kranken geltend 
machen ober nachlaſſen fol. 


$. 31. 


Tür umvermögliche inländiſche Kranke haben bie Perfonen, Gemeinden und Stiftungen einzu: 
treten, welche nach den beftehenden Vorfchriften ber Armenverjorgung für ben Kranken zu forgen 
haben. Sie jollen aber mit Feiner höhern Summe angezogen werben, als fie für ben Kranken 
auch außerhalb der Anftalt aufzuwenden hätten, um ihn feinem Sranfheitszuftand gemäß zu ver: 
pflegen. 

$. 32, 


Ausländer follen nur im die Claſſe der Penftonäre und in bie erfte Claſſe aufgenommen 
werben, 


Sie haben in allen Fällen höhere Averjalvergätungen zu entrichten, als bie Inländer. 


$. 33. 


Die Anftalt gewährt für die feſtgeſetzten Averfalvergütungen in allen Claſſen vollftändig freie 
Verpflegung mit Wäſche, gewöhnlicher Wartung, Ärztlicher Behandlung und Arznei, Befriedigung 
religiöfer Vebürfniffe, zweckmähigen Unterricht, thunliche Beihäftigung und Theilnahme an den ges 
wöhnlihen Vergnügungen, 
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Befonders aufgerechnet werben für vermögliche Kranke Kleider, außerordentliche Bebürfniffe, 
Spazierfahrten, eigene MWärter oder beſondere Anfprühe an Bedienung x. Auch biefür kann 
übrigens zwiſchen den Angehörigen und der Direction ein von bem Verwaltungshof zu genehmis 
gended Averſum verabrebet werben. 


Für bie Arbeit ber Kranken, welche Iebiglich dem Heilzweck umterfteht, Tann eine Bergütung 
Seitens ber Unterhaltungspflichtigen nicht in Anfpruch genommen werben. 


$. 34. 


Die Berpflegungsclafje, in welche ein Kranker bei feiner Aufnahme eingereift wirb, kann mit 
Genehmigung derjenigen Behörbe, welche die Claſſe beftimmt hat, jeberzeit geändert werben. 

Bei vermöglichen Kranken wird man babei bie Wünſche ber Angehörigen thunlichſt berüd- 
fihtigen. Bon den Uenderungen hat bie Direction bei jebem einzelnen Fall das Minijterium bes 
Innern durch Vorlage der Acten in Kenntniß zu fegen. 


Borübergehende Abweichungen von ber für eine beftimmte Claſſe vorgefchriebenen Ber: 
pflegung kann bie Direction, wenn fie foldhe aus Rüdficht für den Heilzwed für angemefjen er 
achtet, jelbit verfügen, ohne daß bied Einfluß auf die Vergütung ber Koften hat. 


$. 35. 


Tür einen entlafjenen Kranken werben die Koften nur bis zum Tage ber verſuchsweiſen 
Entlaffung berechnet, für einen in der Anftalt Geftorbenen bis zum Todestage. Die Koften für 
bie ftandesmäßige Beerdigung werben befonders aufgerechnet und wie bie Verpflegungskoſten ein- 
gehoben. 


$. 36. 


Der Verkehr der Kranken mit ihren Angehörigen ober überhaupt mit Auswärtigen, und ber 
Verkehr der Letztern mit ben Kranken durch Briefe, Geſchenke oder Befuche unterliegt in jebem einzelnen 
Fall der Billigung der Direetion, mit ber ſich deßhalb zu benehmen ift. 


$. 37. 

Auf alle mündlichen und fehriftlichen Anfragen über bas Befinden ber Kranken wird von ber 
Divection bereitiillige Auskunft ertheilt, jedoh nur an ſolche Perfonen ober Behörben, die zu An— 
fragen berechtigt find. 

Ueberhaupt wird über jeben Kranken, auch wenn nicht angefragt wird, einmal im Jahre 
Nachricht gegeben und jedes außerordentliche Ereigniß beſonders mitgetheilt. 
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$. 38. 


Der Eintritt von Fremden in die für die Verpflegten beftimmten Räume der Anftalt ift von 
ber Erlaubniß des Directors abhängig. Diele darf nie zur bloßen Befriedigung ber Neugierde 
gegeben, wirb aber foldyen Perfonen, welche ein höheres wiſſenſchaftliches ober Berufsintereffe haben, 
nicht erfhtwert werden. Der Director ijt bafür verantwortlich, daß bei biefer Zulafjung von 
Fremden jeber ftörendbe oder nachtheilige Einfluß auf die Verpflegten aufs Sorgfältigite ver 
mieben werde. 


VI Abgang aus ber Anftalt. 


g. 39. 


Die genefenen, gebefjerten und bie unfchäblich gewordenen Kranken werden von ber Direction 
ber Anftalt verſuchsweiſe entlaffen. Der Director ift verantwortlich dafür, daß Fein Kranker länger 
als erforderlich in der Anftalt zurüdgehalten werde. Die Angehörigen und bie Gemeinden da— 
gegen find verbunden, die von ber Direction einige Zeit zuvor zur Entlaſſung angemeldeten Kranken 
zurückzunehmen, ober ihre Bedenken dagegen der Direction mitzutheilen. Hält biefe die Bebenten 
nicht für begründet, jo hat fie die Entſcheidung derjenigen Stelle einzuholen, welche bie Aufnahme 
verfügt hat. 

$. 40. 


Die Direction wird darüber, wie bie verſuchsweiſe Entlafjenen zu behandeln find, in jebem 
einzelnen Falle bem Haus: oder Bezirksarzte, bem Bürgermeifter und dem Ortögeiftlichen nähere 
Mittheilung zugehen laſſen, deren genaue Beachtung ben Betheiligten um fo mehr empfohlen wird, 
als eine forgjame Behandlung zur Verhütung von Rückfällen unerläßlich ift. 

Wo ein Berein zur Unterftügung entlafjener Pfleglinge bejteht, haben ihm die Bezirke: und 
Socaljtellen jeben möglichen Vorſchub zu leiſten. 


$. 41. 


Die Verwandten, Pfleger ober Behörben, welche die Aufnahme bes Kranken in bie Anftalt 
veranlaßt haben, find verpflichtet, die Direction der Anftalt von dem Befinden und Benehmen bes 
Entlaffenen erftmals vier Wochen nah jeiner Ankunft zu Haufe, und dann von brei zu brei 
Monaten zu unterrichten. 

Dielen Nachrichten ift auf Verlangen der Direction ein Zeugniß bes behandelnden Arztes 
ober bes Bezirksarztes anzufügen. Die Direction ſpricht nach 4 eingegangenen Berichten, aljo nach 
10 Monaten, entweder bie endgiltige Entlafjung aus, oder bie Verlängerung der probeweijen, und 
und zwar nach Befund jeweils um ein Jahr. Während ber Dauer ber Teßteren find bie oben 
bezeichneten Mittheilungen über das Befinden bes Entlafjenen von drei zu drei Monaten fort: 
äufeßen. 
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$. 42. 


Wird während ber Dauer ber blos verſuchsweiſen Entlafjung bie Wiederaufnahme in bie An- 
alt von dem Bezivksarzte für nothiwendig erkannt, fo Fann biefe von ber Direction verfügt 
werben, wenn 

entweber die Angehörigen die Zuftimmung bazu geben, 

oder — in fällen, wo die Aufnahme auf Grund des $. 14 erfolgte — bas Bezirksamt 
im Intereſſe ber öffentlichen Sicherheit oder Sittlichfeit fich dafür ausfpricht. Auch bei ber Wieder: 
aufnahme ift das Bezirksamt gehalten, die Direction ber Anftalt von ber bevorftehenden Ankunft 
des Kranken rechtzeitig in Kenntniß zu ſetzen. 


$. 43. 
Den Angehörigen eines Kranken, von welden deſſen Aufnahme in bie Anftalt veranlaßt 
wurde, fteht es frei, denſelben zurüdzuforbern. 


Das deßfallſige Geſuch ift durch Vermittlung bes Bezirksamts, welches bei ber Aufnahme mit- 
gewirkt hat, an die Direction ber Anſtalt gelangen zu laſſen. 


$. 44. 
Wird ein Kranker aus der Anftalt entlafjen, jo hat die Direction zu ermefjen, ob ihm geftattet 
werben Fann, allein zu reijen, oder ob eine Begleitung erforberlich ift. 


Er erhält einen von der Direction auszuftellenden Entlafjungsihein, ſowie das nöthige Reiſe— 
geld. Ueber bie Entlaffung macht die Direction gleichzeitig Mittheilung an das Bezirksamt ber 
Heimathsgemeinde bes Entlafjenen. 


Die Ankunft befjelben in der Heimath ift ber Divection von dem Bezirksamt anzuzeigen. 


$. 45. 


Stirbt ein Pflegling in der Anftalt, jo wird das Bezirksamt durch die Direction bavon benach— 
rihtigt und um alsbaldige Mittheilung an bas Amtögericht zur Vornahme etwa nöthiger Amts- 
bandlungen angegangen. 

Die Beerdigung wird von ber Direction nad) dem Stande des Geftorbenen angeorbnet; Tag 
und Stunde berjelben wird ben Angehörigen mitgetheilt. 


$. 46. 


Jede verſuchsweiſe Entlaffung und ihre Verlängerung und jeber endgiltig erfolgende Abgang 
von Kranken fowie jebe Wiederaufnahme eines verjuchsmweile Entlaffenen wird von ber Direction 
ben Verwaltungshof angezeigt. 
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g. 47. 


Bei den Viſitationen der Anſtalt, die nach $. 6 dieſes Statuts ſtattzufinden haben, iſt ins— 
beſondere auch die Frage zu unterſuchen, ob Niemand als Kranker in der Anſtalt zurückgehalten 
wird, ber füglich entlaſſen werden könnte. 


Karlsruhe, den 27. November 1869, 
Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Blattner. 
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Beilage. 


Fragebogen. 


Die in der Heil- und Pflegeanftalt zu Pforzheim aufzunehmenden Kranken 
betreffend, 


1. Vor: und Zunamen bed Kranken, befjen Alter, Religion, Geburts: und Wohnort (Amt). 


2. Urſache ber Krankheit: ererbte (refp. angeborene) Körper und Geiftesbejchaffenheit der Eltern, 
Geſchwiſter, Großeltern. 


erworbene: bveranlafjende Momente in Erziehung, Lebensweiſe, Berufs: 
* thätigkeit, häuslichen Verhältniſſen; oder in früheren körperlichen und 
geiftigen Zuftänden. 


3. Gegenwärtige Körperbejchaffenbeit. : 


4. Erfheinungen, Verlauf und Dauer ber Krankheit. 


5. Heilverfuche und deren Erfolge, 
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Gefebes- und Berordnungs-Blaft 
für das Großherzogthum Baden. 


Karlsrupe, Dienftag ben 14. Dezember 1869. 








Inhalt. 


Geſetze: bie Ermeiterung ber Gerichtäbarfeit der Schmurgerichte hinſichtlich ber politischen und Pref- Vergeben betreffend ; 
bas Verfahren bei Dinifteranflagen betrefienb. 





Geſctz. 


Die Erweiterung ber Gerichtsbarkeit der Schwurgerichte hinſichtlich ber politiſchen und Preß⸗Vergehen 
betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


Artikel 1, 
In Beilage II. zur Gerichtsverfaffung vom 19. Mai 1864 treten an bie Stelle der bis— 


‚berigen Ziffern 40, 41 und 42 folgende Beftimmungen : 


„40. Majeftätsbeleibigung und Beleidigung von Mitgliebern des Grohherzoglichen Hauſes 

($$. 606 bis 614 des Strafgeſetzbuches); 

40a. Aufruhr ($$. 622 bis 629 des Strafgefeßbuches) ; 

41. Gefährbung der öffentlichen Ruhe und Ordnung ($$. 630 bis 631 g. bes Straf: 
geſetzbuches); 

41 a, Mißbrauch des geiſtlichen Amtes ($$. 686 a. bis g. des Strafgeſetzbuches); 

42. fonftige mittelft ber Preſſe verübte Vergehen, fofern der Staatsanwalt die Anklage 
erhoben ober ſich berfelben angefchlofien hat; 

42 a. Wahlbeftehung und Falſchung bei Wahlen ($$. 711 bis 714 bes Strafgeſetz⸗ 
buches).* 

Grfepeie umb Verorbnungs- Blatt. 74 


— 
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Artikel 2, 


Diefes Geſetz tritt fogleih in Wirffamkeit; auf Straffahen, in welchen bereit? Verweiſungs— 
beſchlüſſe (Strafprozeßordnung $. 207) ergatigen find, findet dafjelbe jedoch feine Anwendung. 


Gegeben zu Karlstape in Unferem Staatöminifterium, ben 2. Dezember 1869. 


Fricdrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Obkircher. 


Geſet. 


Das Verfahren bei Miniſteranklagen betreffend, 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir zur näheren Ausführung ber 
Beſtimmungen der 88. 67 a.—f. ber Verfaſſungburkunde beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: 


L Bon der Vorbereitung ber Anklage. 


$ 1. 


Der Antrag auf Erhebung einer Anklage gegen Miniſter oder Mitglieder ber oberften Staats- 
behörbe wird im ber zweiten Kammer eingebracht. 

Derjelbe muß von mindeftens zehn Mitgliedern biefer Kammer unterzeichnet fein und bie 
Thatjachen beftimmt atgeben, auf welche die Anklage gebaut werben joll. 


8. 2. 


Wird von der Kammer beichlofjen, den Antrag in Betracht zu ziehen, jo ift eine Commillion 
von wenigſtens fieben Mitgliedern zu wählen. Diefe ift berechtigt, zur Erhebung des Thatbejtandes 


vw. 
* 


SIT,“ 


XXXVWV. 543 


die Mitteilung derjenigen Acten zu verlangen, welche über bie ber behaupteten Berfhulbung zu 
Grunde liegenden Thatſachen Auskunft geben. 


$. 3. 


Sollten anderweite Erhebungen durch vorläufige Einvernahme dritter Perſonen nöthig fallen, 
jo bat auf Antrag des einen oder anderen Theils ber Vorſtand bes Streisgerichts ber Reſidenz dem 
Unterfuchungerichter oder ein anderes Mitglied des Collegiums bamit zu beauftragen. Die Mit: 
glieder der Commiſſion ber zweiten Kammer und ber Beichuldigte können der Einvernahme ans 
wohnen. 


$. 4. 


Der Beſchuldigte wird, wenn er auch nicht mehr Mitglied ber oberiten Staatsbehörde ift, gleich 
ben Regierungscommifjären, in bie Sigung der Commiflion eingeladen. Es ſteht ihm die Einficht 
aller ber Commiffion vorliegenden Aetenſtücke frei, und er muß mit feinen mündlichen ober jchrift: 
lihen Bemerkungen und Anträgen gehört werben, 


$. 5. 


Falls die Commiſſion in ihrem Berichte bie Erhebung einer Anklage beantragt, hat fie ben 
Entwurf einer folhen bem Berichte beigulegen. 

Die Berichterftattung und Verhandlung in ber ziveiten Kammer barf nicht in abgefüärzter Form, 
und die Verhandlung nicht früher als acht Tage nach ber AZuftellung bes Berichtes an ben Beſchul— 
digten jtattfinden, 

Diefer muß in ber Situng nad ben für die Regierungscommiſſäre geltenden Vorſchriften 
gehört werben. 


$. 6. 


Wird die Erhebung einer Anklage beichleffen, fo wählt die Kammer zur Vertretung berjelben 
dor dem Gerichtähofe aus ihrer Mitte drei Commifjäre und benachrichtigt bie erfte Kammer von bem 
Beichlufje und von dem Ergebnifje der Wahl. 

Die Ausfertigung ber bejchlofjenen Anklage wird dem Präfidenten der erften Kammer mit 
getheilt. 

Gleichzeitig theilt die ziweite Kammer Abjchriften ber an bie erfte Kammer abgehenden Aeten— 
ftüde ber oberjten Staatsbehörbe mit, 

Ueberläßt der Präfident ber erften Kammer ben Borfig im Staatsgerichtähofe dem Präftbenten 
bes oberften Gerichtähofes als feinem Stellvertreter, jo überjendet er diefem jofort die jänmtlichen 
von der zweiten Kammer an bie erjte gelangten Actenftüde. 

: 74. 
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II. Bon ber Bildung bes Staatsgerichtshofes. 


7. 

Außer den Mitgliedern der erften Kammer und bem ‘Präfibenten bes oberjten Gerichtshofes 
find zur Bildung bes Staatögerichtshofes aus dem Nichterftande berufen: bie übrigen Mitglieder 
des oberjten Gerichtshofes, die Präfidenten und Directoren ber Kreis: und Hofgerichte und bie 
Directoren der Kreisgerichte. 


$. 8. 

Nach Ueberreichung der Anklage find zwei Liften anzufertigen. In bie eine berfelben werben bie 
an dem betreffenden Landtage Theil nehmenden Mitglieder ber erften Kammer, in bie andere bie 
im vorigen Paragraphen genannten richterlihen Beamten, mit Ausnahme derjenigen, welche Mit- 
glieder einer Kammer find, verzeichnet. 

Diefe Liften theilt ber Präfident des Staatdgerichtshofes ben Commiſſären ber zweiten Kammer 
und dem Angeflagten mit der Aufforderung mit, etwaige Ablehnungen in der zur Bildung bes 
Stantsgerichtshofes anzuberaumenben Sitzung vorzubringen. 


& 9. 


Zu biefer Sigung beruft ber Präfident des Staatégerichtshofes als Beiſitzer zwei von ber 
erften Kammer zu wählende Mitglieder berfelben und zwei der in $. 7 bezeichneten richterlichen 
Beamten. Bon ben letzteren find biejenigen, welche in ber Reſidenzſtadt oder ihr am nächften wohnen, 
und unter ihnen bie bienftälteften zu berufen. 

As Protofollführer für ben Stantsgerichtshof ernennt der Präfident einen Collegialgerichts- 
jekretär, welcher ebenfalls zu biefer Sitzung beigezogen wird. 

Zu berjelben Sigung werben bie Commifjäre ber zweiten Kammer und ber Angeklagte gelaben. 


$. 10. 


Der Angeklagte ift berechtigt, ſchon zu biefer Vorverhandlung einen Vertreter zu ernennen, 
Auch wenn er bei berjelben nicht erſcheint und nicht vertreten ift, jo geht dennoch bie Bildung 
bes Stantsgerichtshofes vor fich. 


$. 11. 


In diefer Sigung werben bie Namen ber auf ber Lifte befinbfichen Mitglieder ber erften 
Kammer ſowie bes Präfidenten bes oberften Gerichtshofes vorgelefen, bie weiter noch auf der Lifte 
ber Gerichtämitglieber befindlichen Namen aber auf befonbere Zettel gefhrieben, biefe zufammen- 
gefaltet in eine Urne gelegt und hierauf einzeln gezogen. 

Bei jedem vorgelefenen oder gezogenen Mamen haben ſich zuerft die Commiſſäre ber zweiten 
Kammer und dann der Angeflagte über Annahme ober Ablehnung zu erflären. Die Ablehnung 
erfolgt ohne Angabe von Gründen. 
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Die Commifjäre ber zweiten Kammer geben ihre Erklärung gemeinfam nah Stimmenmehr: 
beit ab. Mehrere Angeklagte haben ihr Ablehnungsrecht ebenfalls gemeinschaftlich auszuüben. Kommen 
fie über bie Art der Ausübung nicht überein, jo wird bie Reihenfolge, in welcher fie ihre Erklärung 
abzugeben haben, burch das Loos beftimmt. Die Erklärung des Einen gilt in biefem Falle für Alle. 


g. 12. 


Bon ber Zahl ber Mitglieber ber erften Kammer, foweit fie 16 überfteigt, und ebenfo von 
ber Zahl ber richterlichen Beamten, einfchließlich des Präfidenten bes oberften Gerichtshofes, joweit 
fie 9 überfteigt, können die Vertreter ber Anklage und ber Angeklagte je die Hälfte ablehnen. 

Iſt die Ueberzahl eine ungerade, jo hat ber Angeflagte das Recht, eine Perfon mehr abzu: 
Ichnen als die Vertreter ber Anklage. 


$. 13. 

Sobald zu ben nicht abgelehnten Mitgliedern ber erften Kammer und bem Präfibenten bes 
oberften Gerichtähofes noch 8, oder fofern der Letztgenannte felbft abgelehnt worden fein follte, noch 
9 von Feiner Seite abgelehnte richerlihe Beamte gezogen find, ift ber Staatsgerichtshof gebildet. 

Das Ergebniß wird ber oberften Staatöbehörbe mitgetheilt, und bie Zuſammenſetzung bes 
Gerichtöhofes durch den Stantsangeiger befannt gemacht. 


$. 14. 

Hat ber Präfident ber erſten Kammer ben Borfig übernommen, fo wirb er im Falle ber 
Berhinderung durch den Präfidenten des oberjten Gerichtähofes vertreten. Iſt ber Letztere verhindert, 
jo tritt bie zur Bildung bes Staatögerichtähofes ber zweite Vorſteher bes oberften Gerichtshofes 
an feine Stelle; nachher wählt der Staatögerichtähof den Stellvertreter durch relative Stunmen- 
mehrheit aus feiner Mitte, 

$. 15, 

Bei ber Verhandlung und Entſcheidung über bie Anklage müflen außer bem Präfidenten 
minbeftens 18 Mitglieder des Staatögerichtshofes und darunter minbeftens 12 Mitglieder der erften 
Kammer ununterbrochen anweſend fein. 

Die fümmtlihen Mitglieber des Stantsgerichtshofes find zur Theilnahme an ben Functionen 
befjelben verpflichtet. 

Der Verfammlungsort des Staatsgerichtshofes ift die Refidenzftabt. 


II. Bon dem Berfahren. 


$. 16. 


Das Verfahren vor dem Staatsgerichtshofe richtet fich im Allgemeinen nach den Borfchriften, 
welche die Strafprozeßordnung für die Hauptverhandlung vor ben erfennenden Gerichten aufgeftellt 
bat, joweit bie folgenden Paragraphen Feine bejonderen Beſtimmungen enthalten. 
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Die Anklage muß die Thatſachen, auf welche ſie gegründet wird, und die dafür erforderlichen 
Beweiſe, die Bezeichnung der dem Angeklagten zur Laſt gelegten Verſchuldung und die Anträge 
enthalten, 

Neue Anfhuldigungsthatjachen können im Laufe des Verfahrens nicht vorgebracht oder berüd- 
fihtigt werben. 

Der Angeklagte kann nur wegen ber Verſchuldung verurtheilt werben, welche in der Anklage 
ausdrücklich bezeichnet ift. 


$. 18. 


Der Präfibent des Staatsgerichtähofes läßt alsbald nach Empfang ber Anklage dem Ange: 
Hagten eine Ausfertigung derſelben nebft ihren Beilagen mit ber Aufforderung zuitellen, bis zu ber 
nach $. 8 anzuberaumenden Sigung die Thatſachen und Beweiſe, die zu feiner Entlaftung bei ber 
Hauptverhandlung berücjichtizt werden follen, jowie auch feinen etwaigen Vertreter und Verthei— 
diger jchriftlich zu bezeichnen. 


$. 19. 


Sobald die erforderlichen Vorbereitungen getroffen find, bejtimmt der Präfident bes Staat: 
gerichtshofes, indem er zugleich die etwa eingefommenen Anträge des Angeklagten den Commifjären 
der zweiten Kammer mittheilt, den Sigungstag für die Hauptverhaublung, und erläßt Borladungen 
an alle Perjonen, die babei zu ericheinen haben. 

Die Verhandlung wird mit Borlefung der Anklage nebft ihren Beilagen begonnen, unb ber 
Angeflagte über die berfelben zu Grunde Tiegenden oder fonft für bie Urtheilsfällung erheblichen 
Tyatumftände vernommen. Ebenſo werden bie Vertreter der Anklage über die vom Angeklagten 
vorgebrachten Thatjahen und Beweije gehört, und jobann bie über bie beftrittenen Thatfachen vor: 
geihlagenen Beweiſe erhoben. 

Nah geſchloſſener Erhebung des Thatjächlichen werden die Vertreter der Anklage mit ber 
Begründung ihrer Anträge und jobann ber Angeklagte bezichungsweife fein Vertreter und Bere 
theidiger, denen jedenfalls das legte Wort gebührt, mit der Vertheidigung gehört. 


$. 20. 


Bleibt ber Angeklagte und fein Vertreter bei ber Hauptverhandlung aus, ohne aus Gründen, 
welche der Gerichtshof für genügend erachtet, um Verlegung der Tagfahrt gebeten zu haben, fo 
wird die Verhandlung dennoch vorgenommen. 


g. 21. 


Nah geſchloſſener Verhandlung zieht ſich der Gerichtähof zur Berathung und Urtheilsfälung 
zurüd, 





voll? a iR © 
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Zur Schuldigerflärung find zwei Dritttheile dev Stimmen erforderlich. Läßt ſich bie Zahl 
der anweſenden Richter mit drei nicht theilen, ſo iſt zur Mehrheit eine Stimme weiter erforderlich, 
als zwei Dritttheile der nächſtfolgenden geringeren Zahl, die mit drei getheilt werden kann. 


g. 22. 


Im Falle der Verurtheilung iſt zugleich über die Koſten zu entſcheiden. Bezüglich derſelben 
entſcheidet einfache Stimmenmehrheit. 

Die durch Beſtellung und Einberufung des Staatsgerichtshofes veranlaßten Koſten bleiben 
übrigens jedenfalls der Staatscaſſe zur Laſt. 


$. 23. 


Nah Berfündung des Urtheils in ber öffentlichen Sigung wird Uns ber Präfibent bes 
Staatsgerichtshofes eine Ausfertigung beffelben mittheilen. 
Ein Rechtsmittel gegen das Urtheil findet nicht jtatt. 


g. 24. 


Iſt mit der Anklage ein Verweifungsantrag im Sinne von $. 67 c. ber Verfaſſungsurkunde 
verbunden, oder nur ein ſolcher Antrag geftellt, und findet der Staatsgerichtshof dieſen Antrag 
begrünbet, jo verweist er den Beichuldigten zur Aburtheilung wegen bes betreffenden Vergehens vor 
das zuftändige ordentliche Strafgeriht, und beauftragt bie zujtändige Staatsanwaltichaft mit ber 
weiteren Verfolgung ber Sache. 

Einer gerichtlichen Borunterfuhung und eines gerichtlichen Verweiſungsbeſchluſſes bedarf es in 
ſolchen Fällen nicht mehr. 

Nichter, welche Mitglieder des Staatsgerichtähofes waren, können bei ber ftrafgerichtlichen 
Erledigung ber Sache nicht mitwirken. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staateminifterium, den 11. Dezember 1869, 


Friedrich. 


Jollh. von Beyer, Uüßlin. vom Freydorf. von Duſch. Eilfätter. Obkircher. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber, 


Dan en — — 
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Gefebes- und Berorönungs-Blaft 
für das Großherzogthum Baden, 





Karlsruhe, Mittwoch ben 15. Dezember 1869. 





Inhalt. 


BSefanutmachung bes Minifteriumsd bed Großberzogliden Hauſes und ber auswärtigen 
Angelegenheiten: den Vertrag mit dem Morbbeutichen Bunde megen gegenfeitiger militäriicher Freizügigleit betreffend. 





Bekanntmachung. 


Den Vertrag mit dem Norddeutſchen Bunde wegen gegenſeiliger militäriſcher Freizügigkeit betreffend. 


Die Benollmächtigten ber Großherzoglichen Regierung umb bes Norddeutſchen Bundes, welche 
am 25. Mai db. %. zu Berlin einen Vertrag über bie Einführung ber gegenfeitigen militäriſchen 
Freizügigkeit zwiſchen Baden und dem Norddeutſchen Bunde abgeſchloſſen haben, find gleichzeitig auch 
über die in Vollzug bes Artikels 8 dieſes Vertrages zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen über: 
eingefommen. 

Nachdem biefe Uebereinkunft bie beiberfeitige Ratifiention erhalten hat, fo werben beren Artikel . 
und Anlagen in Folge Allerhöchfter Ermächtigung nachſtehend zur Nachachtung öffentlich verkündet. 

Karlsruhe, ben 24. November 1869. 


Großherzogliches Miniſterium bes Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 


Vdt. von Stetten, 


Geſetzes · unb Verordnungs⸗Blatt. 75 


650 XXXV. 


Ausführungs-Webereinkunft 


zu dem Vertrage zwilhen Baden und dem Norddeutihen Bunde über die Ein- 
führung der gegenfeitigen militäriichen Freizügigkeit vom 25. Mai 1869. 


$. 1. 


Fortbauer der heimathlichen Gontrole und Meberweifung der Militärpflichtigen an die Erſatz⸗ (Hushebungs-) 
Dehörde bes Geftellungsortes. 


Die Verpflichtung der Militärpflichtigen forwohl als ihrer Eltern, Vormünder, Lehr, Brod- 
oder Fabrifherren bezüglih Meldung zur Stammrolfe (Ortslifte) ihres heimathlichen Aushebungs- 
Bezirks wird durch den Vertrag in keiner Weiſe alterirt. 


8.2. 


Wer von ber im Artikel 1 des Vertrages gewährten Berechtigung Gebrauch zu machen wünjcht, 
hat (eventuell durch Vermittlung ber vorbezeichneten Perfonen) gleichzeitig mit der Meldung zur 
Stammrolfe (Ortslifte) feine Abfiht der heimathlihen Erſatz- (Mushebungs:) Behörde jhriftlich 
anzuzeigen und babei diejenige Erſatz⸗ (Aushebungs-) Behörde zu bezeichnen, vor welche er ſich zur 
Mufterung zu jtellen wünſcht. 


$. 3. 


Es erfolgt alsdann Seitens ber heimathlichen Behörde die Ueberweifung bes Militärpflichtigen 
mitteljt Auszuges aus ber alphabetijchen (Bezirks-) Lifte und auf Grund befjen die Webertragung 
in bie Aushebungsliften des. Geftellungsbezirks. 

Hierbei find eventuell bie gegen ben Militärpflichtigen ergangenen gerihtlihen Erkenntniſſe 
mitzutheilen. — Gleichzeitig hat bie heimathliche Behörde den betreffenden Militärpflichtigen zu benach- 
richtigen, daß jeine Ueberweiſung ftattgefunden hat. 


$. 4. 


Wenn fih Militärpflichtige im Mufterungs= beziehungsweile Aushebungstermin (Tagfahrt) 
ohne zuborige Meberweifung melben, jo bleibt e8 dem Ermeſſen der Erſatz- (Aushebungs-) Behörbe 
überlafien, ob fie fich veranlaßt ſieht, dergleichen Militärpflichtige abzufertigen, vorausgejeht, daß 
bie Identität berjelben unzweifelhaft feftgeftellt worden iſt. 
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$ 5. 


Ueber das Ergebniß ber Mufterung eines Militärpflichtigen hat die mufternde Behörde ſofort 
ber heimathlichen Mittheilung zu machen. 

Militärpflihtige, in Betreff deren Artikel 4 des Vertrages bie definitive Entſcheidung ber 
heimathlichen Erſatz⸗ (Aushebungs-) Behörde vorbehält, find an letztere zu verweilen. Handelt es 
fich hierbei um ſolche Angehörige bes Norddeutſchen Bundes, beziehentlih des Großherzogthums 
Heffen fühlich des Main, welche zwar nicht zum Maffendienft, jedoch zu fonftigen militärifchen 
Dienftleiftungen herangezogen werden können, fo find bie Betreffenden anzuweiſen, ſich zur befinitiven 
Entſcheidung über ihr Militärverhältnig vor bie heimathliche, eventnell bie nächte Erſatzbehörde bes 
Norddeutſchen Bundes beziehungsweile bes Großherzogthums Helfen füblih des Main zu ftellen. 


$. 6. 

Auf Grund dieſer Mittheilung dürfen die im Ausland gemufterten Militärpflichtigen aus ben 
Stammrollen (Ortöfiften) und den alphabetiſchen (Bezirks-) Liften des heimathlichen Aushebungs: 
bezirks nur dann geftrichen werben, wenn fie nad) Ausweis der fraglichen Benachrichtigung eine 
definitive Entſcheildung fiber ihr Militärverhältnig empfangen haben, Trifft dies nicht zu, jo iſt 
nur der Anhalt gedachter Benachrichtigungen in bie Liften einzutragen, ohne daß bie Streichung 
der Namen ftattfinden barf. 

In den Liften des Geftellungs-Bezivks erfolgt die Streichung 

a. wenn über ben Militärpflichtigen definitiv entfchieben ift, fofort, 

b. andernfalls ſobald derſelbe erflärt, ober auf andere Weile zur Kenntniß gelangt, daß er 

nicht beabfichtigt, fi nochmals in dem fraglichen Bezirk zur Mufterung zu ftellen. 


ET. 


ft der Militärpflichtige für dienſtbrauchbar befunden worden, jo erfolgt jeine Heranziehung 
zum Dienft nad) Maßgabe feiner Loosmmmer *) beziefungsweife ber jonftigen bezüglihen Beftim- 
mungen Seitens ber heimathlichen Erſatz- (Aushebungs:) Behörde, nöthigenfalls durch Bermittlung 
derjenigen bes Geftellungsortes. 


$. 8 


Ableiftung der Militärpflicht und Benachrichtigung über den Dienfteintritt an bie heimathlichen Erſatz⸗ 
(Auspebungs-) Behörden. 
Erklaärt der Militärpflictige jeboch im Mufterungstermin ober fpäter, auch von ber in 
Artikel 2 des Vertrages gewährten Berechtigung Gebrauch machen zu wollen, fo wird er eventuell 
zur Looſung im Geftellungsbezirk zugelafien, beziehungsweije in dieſem zum Dienft ausgehoben. 


) Eventuell iſt für ihn nachträglich zu looſen. 
75. 
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Mit Behändigung der Einberufungsorbre erlifht die Befugniß der Militärpflichtigen, bie vor⸗ 
erwähnte Berechtigung in Anſpruch zu nehmen. 

Bon ber erfolgten Einftellung zum Dienft ift die heimathliche Erſatz⸗ (MAushebungs-) Behörde 
durch die des Geſtellungsbezirks in Kenntniß zu jegen. 


$. 9. 


Die Berechtigung zur Wbleiftung der Militärdienftpflicht (Artikel 2 des Vertrages) erſtreckt 
ſich auch auf ben freiwilligen Eintritt. 


$. 10, 
Der Truppentheil hat von ber Einftellung eines Freiwilligen der beimathlichen Erfah: (Aus: 
hebungs⸗) Behörde ſofort Mitteilung zu machen. 


$. 11. 


Nachweis der Berechtigung zum einjährigen freiwilligen Dienft. 

Die von ben Prüfungscommilfionen des einen ber contrahivenden Theile ausgejtellten Be— 
rehtigungsicheine zum einjährigen Dienft gelten auch für bas Gebiet bes anderen Theils. 

Desgleichen jollen die Zeugniſſe folder Lehranftalten, welchen im Gebiete bes einen Theils 
die Berechtigung zufteht, daß ihre Schüler auf Grund der von benfelben ausgeftellten Zeugniffe 
bie Qualification zum einjährigen Dienft erhalten, auch in dem bes anderen Theil Geltung haben 
und die Prüfungseommifjionen bes letzteren gehalten fein, auf Grund jener bie nachgefuchte 
Berechtigung zum einjährig freiwilligen Dienft zu ertheilen. 

Der Nachweis der wiſſenſchaftlichen Qualification durch Examen ift nah Maßgabe ber Bes 
ftimmungen besjenigen Staats zu führen, dem bie betreffende Prüfungseommiffion angehört. 


g. 12. 


Verfahren bei Entlaffung : 
a, vor beendeter Dienfbeit. 


Bei Entlafjung eines Mannes vor beenbeter Dienftzeit zur Dispofition der Erſatz- (Aus— 
hebungs⸗) Behörden überweist ber Truppentheil denſelben an das Lanbwehr-Bezirfscommando, in 
deſſen Bezirk der Betreffende feinen Wohnfig nimmt. 

Letzteres jet das heimathliche Landwehr-Bezirkseommando von ber Entlaffung in Kenntniß 
und macht jeiner Zeit über bie endgiltige Entſcheidung dev Erſatze (Aushebungs-) Behörde bort- 
hin Mittheilung. 

Anträge auf vorzeitige Entlafjung wegen häuslicher ac. Verhäftnifje ſind von ber heimathlihen 
Behörde an dem betreffenden Truppentheil zu richten, wonächſt letzterer biefelden derjenigen Behörbe 
welche eventuell die Entlafjung verfügt, zur Entſcheidung vorzulegen bat. 
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b. nad vollendeter Dienſtzeit bei der Fahne. 
Nah vollendeter geſetzlicher Dienftzeit bei ber Fahne findet ber Uebertritt zur Reſerve bes 
Heimathsftantes und zwar unter fofortiger Ueberweifung an basjenige Bezirkseommando ftatt, in 
beffen Bezirk ber Betreffende entlafjen wird, beziehungsweife in befjen Heimathscontrole er tritt. 


$. 14. 
Berfahren bezüglich ber Badiſchen — welche ihre Dienſtpflicht in der Bundebmarine 


Badiſche Staatsangehörige, welche in ber Bundesmarine ihre Dienſtpflicht ableiſten wollen, 
find ber Marine-Erſatzeommiſſion im Bereich der 33. Infanteriebrigade zu Kiel mittelſt nament⸗ 
licher Nachweiſung (nad anliegendem Schema A.) und unter Beifügung ihrer Schiffspapiere ꝛc. 
zu überweifen. 

Gedachte Commiſſion Hat über bie eventuelle perſönliche Geftellung des Militärpflichtigen 
Beitimmung zu treffen. 


$. 15. 


Reifecompeteng bei der Entlaffung. 
Bei der Entlaffung von ber Fahne ftcht den Mannfchaften nur die Reifecompetenz bis zu 
bem Aushebungsorte beziehungsweiſe demjenigen Orte zu, von bem aus fie fich zum freiwilligen 
Eintritt gemeldet haben. 


$. 16. 
Mittheilung der Loos⸗ und Abſchlußnummern. 


Seitens bes Großherzoglih Babifchen Kriegeminifteriums wird zum 1. März jeden Jahres 
dem Königlich Preußiſchen Kriegsminifterium (nad anliegendem Schema B.) eine Nachweiſung ber 
in ben einzelnen Aushebungsbezirfen bes Großherzogthums im Vorjahre gezogenen höchſten Loos— 
nummern unb ber feftgeftellten Abſchlußnummern zugehen. 

Das letztberegte Kriegsminifterium wird biefelben in eine tabellarifche Ueberſicht für ſämmtliche 
Aushebungsbezirke ber contrahirenden Theile zufammentragen laſſen, und folhe demnächſt bem 
Großherzoglich Badiſchen Kriegsminifterium in eine entfpredhenden Zahl von Eremplaren zuftellen. 


g. 17. 


Form ber Eidesleiſtung und Deftimmung über das Tragen der Kokarden. 


Bei der Einftellung in das ftehende Heer (Flotte) Leiftet jeder Mifitärpflichtige feinem Landes: 
herrn in ber vorgefchriebenen Form ben Fahneneid, wobei dem Betreffenden zu Protokoll zu eröffnen 
iſt, daß ber geleiftete Eid die Verpflichtungen einfchließe 
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a, für Angehörige des Norddeutſchen Bundes, welche in Baden dienen, Seiner Königlichen 
Hoheit bem Großherzog von Baden, 
b. für Babijche Staatsangehörige, welche im Bundesheer (Flotte) beziehungsweiſe in Grof- 
herzoglich Heſſiſchen Truppentheilen dienen, Seiner Majeftät dem König von Preußen 
als Kriegsheren beziehungsweile Bundesfeldheren treue Dienfte zu leiſten, Allerhöchſtdeſſen Nutzen 
und Beſtes zu befördern, Schaden und Nachtheil aber abzumenben. ’ 
Das bezügliche Protokoll hat ber Betreffende zu unterfchreiben. 


$. 18. 
Die betreffenden Mannjchaften tragen außer ber Kofarde bes Truppentheils, in welchem fie 
dienen, diejenige des Heimathſtaates. 
$. 19. 


Schlußbeftimmungen. 

Sämmtlihe Eivil: und Militärbehörben der beibeiligten Staaten find verpflichtet, allen 
Requifitionen, welde in Folge des gegenwärtigen Vertrages in Bezug auf das Militärerfaßwefen 
beziehungsweife die Controle ber Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes an biejelben ergehen, bereit 
willigft Folge zu geben. 

Die bdieferhalb erforderliche Correfpondenz wird direct geführt und bleibt bie gegenfeitige Mit- 
theilung ber Lanbivehrbezirfseintheilung vorbehalten. 

$. 20. 

Das Königlich Preußiſche beziehungsweife das Großherzoglich Badische Kriegsminifterium 
werben ſich gegenfeitig über etwaige Mbänderungen ber gegenwärtigen Wehrgejebgebung, jowie ber 
bezüglichen im Verordnungswege erlaffenen Beſtimmungen Mittheilung machen. 
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Anlage B. 


Tabellariſche Zuſammenſtellung 


der 


bei der Looſung in Jahr 18.. gegogenen höchſten Loosnummern und der feſtgeſtellten 
Abſchlußnummern. 


Kreiſe, beziehungeweiſe Aus⸗ Hoͤchſte JAbſchluß⸗ 


Bemerkungen. 
hebungsbezirke. Nummer, | Nummer. s 








MB.» 2.2.0.0. | 1885 | 1,966 
| reis AL. Bir... . | 208 | 189 
| Reis BIL Bit... | 180 | 176 
Ve 402 386 


| ; ; | 
; Zurüdgegriffen auf Nr. 4M der Disponiblen | 
| Aushebungsbet ZU. . . 460 460 des Zahrgangs 18.. | 


Nr. XXXVL 067 


Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
"für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Dienftag den 21. Dezember 1869. 





Inhalt. 
Befauntmachung bed Minifteriumß bes Grohherzogliden Haufes und ber auömärtigen 
Angelegenheiten: ben Staatövertrag mit Belgien wegen gegenjeitiger Auslieferung ber Verbrecher betreffend, 


Verordnung des Juftizminifteriums: ben Staatövertrag mit Belgien wegen gegenſeitiger Auslieferung ber Ber: 
brecher betreffend. 





Bekanntmachung. 


Den Staatsvertrag mit Belgien wegen gegenſeitiger Auslieferung der Verbrecher betreffend. 


Nachdem ber zwiſchen Bevollmächtigten Seiner Königlichen Hoheit des Groß: 
berzog& von Baden und Seiner Majeftät bes Königs ber Belgier am 3. v. M. dahier abge: 
ſchloſſene Staatsvertrag über gegenfeitige Auslieferung ber Verbrecher von beiben Seiten ratificirt 
worben ift, fo wird derſelbe in Folge allerhöchſter Ermächtigung im Urtert mit beigefügter beutjcher 
Ueberſetzung andurch zur Nachachtung verfündigt. 


Karlsruhe, den 21. Dezember 1869. 


Großherzogliches Miniſterium des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 


Vdt. von Stetten. 


Geſetzes· und Verordnumgs⸗ Blati. 76 
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Son. Altesse Royale le Grand-Duc 
de Bade 


et 
Sa Majeste le Roi des Belges 


desirant rögler par un nouveau traite l’ex- 
tradition reciproque des malfaiteurs, ont 
muni A cet effet de leurs pleinspouvoirs, 
savoir: 

Son Altesse Royale le Grand-Duc de 
Bade: 

le Sieur Rodolphe de Freydorf, Pre- 
sident du Ministere de la Maison Grand- 
Ducale et des affaires &trangeres, Cham- 
bellan, Commandeur avec plaque de Son 
Ordre du Lion de Zaehringen, grand’ceroix 
des ordres des Saints Maurice et Lazare 
d’italie, de Frederie de Wurtemberg, de 
l’Aigle rouge de Prusse et du Lion Neer- 
landais et 

Sa Majest€ le Roi des Belges: 

le Baron Jules Greindl, Chevalier de 
Son Ordre de Leopold, Commandeur de 
l’Ordre du Christ de Portugal, Chevalier 
de TOrdre de Sainte Anne de 2” classe de 
Russie, décoré de l’Ordre du Medjidie de 
1" classe, Ofhicier de l’Ordre du Sauveur, 
Chevalier de l’Ordre de Saint Gregoire le 
Grand ete. ete., Son Ministre-Resident pres 
Son Altesse Royale le Grand-Duc de Bade, 
aux Cours Royales de Bavidre et de Wurtem- 
berg et à la Cour Grand-Ducale de Hesse; 

Lesquels, apres avoir examind et trouve 
en bonne et die forme leurs pleins-pouvoirs 
respectifs, sont convenus des articles suivants: 


AXXVL 


Seine Königlide Hoheit der Großherzog 
von Baden 


und 
Seine Majeftät der König der Belgier, 


in dem Wunſche, durch einen neuen Vertrag bie 
gegenfeitige Auslieferung ber Verbrecher zu ord⸗ 
nen, haben zu biefem Behufe mit Vollmachten 
verjeben: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Baben: 

ben Herrn Rudolf von Freydorf, HöchſtIhren 
Kammerherrn und Präfidenten des Minifterrums 
bes Grokherzoglichen Haufes und ber auswärtigen 
Angelegenheiten, Commandeur Höchſt Ihres Ordens 
vom Zähringer Löwen mit Stern, Großkreuz des 
Koniglich Italieniſchen Mauritius: und Lazarus-, 
des Königlich Württembergiſchen Friedrichs-, bes 
Königlich Preußiſchen rothen Adler- und des 
Königlich Niederländiſchen Löwen-Ordens; 

Seine Majeſtät der König der Belgier: 

ben Baron Jules Greindl, Ritter HöchſtIhres 
Leopoldsordens, Commandeur bes Königlich Portu⸗ 
gieſiſchen Chriſtusordens, Ritter zweiter Claſſe 
des Kaiſerlich Ruſſiſchen Annaordens, Inhaber 
bes Kaiſerlich Türkiſchen Medjidieordens erſter 
Claſſe, Offizier des Königlich Griechiſchen Er— 
löferordens, Ritter des Päpftlichen Gregorordens, 
Höchſt Ihren Minijterrefidenten bei Seiner Königs 
lichen Hoheit dem Großherzog von Baden umb 
bei den Königlichen Höfen von Bayern und Würt- 
temberg und am Großherzoglih Heſſiſchen Hofe, 

welche nad Prüfung ihrer in guter und ges 
nügender Form befundenen Vollmachten über 
folgende Artikel übereingefommen find: 
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Article l. 

Les Gouvernements badois et belge s’en- 
gagent par la presente convention A se 
livrer reeiproquement, à l’exception de 
leurs nationaux, les individus refugies de 
Belgique dans le Grand-Duche de Bade, 
et du Grand-Duche de Bade en Belgique, 
et mis en prevention ou en accusation 
ou condamnds, comme auteurs ou com- 
plices pour lune des infraetions ci-apr&s 
@numerdes par les tribunaux de celui des 
deux pays ot l’infraction aura été commise, 
savoir:! 


1. Assassinat, empoisonnement, parri- 
eide, infanticide, meurtre, 


2. Coups portes ou blessures faites volon- 


tairement avec premeditation, ou ayant 
caus€E une maladie paraissant incu- 
rable, une incapacit permanente de 
travail personnel, la perte de usage 
absolu d’un organe, ou la mort sans 
lintention de la donner. 


3. Attentat & la libert€ individuelle et 
à Tinviolabilit€ du domicile, commis 
par des particuliers. 

4. Avortement, exposition ou delaisse- 
ment d’enfant, enlevement, recel, sup- 
pression, substitution ou supposition 
d’enfant. 


5. Enlövement de mineurs, viol, attentat 
à la pudeur commis avec violence, 
ou attentat à la pudeur commis sans 
violence sur la personne ou & l'aide 
de la personne d’un enfant de l'un 
ou de lautre sexe äge de moins de 
quatorze ans. 
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Artikel 1. 

Die Großherzoglid Badiſche und Königlich 
Belgiiche Regierung verpflichten ich durch gegen- 
wärtigen Vertrag, ſich gegenfeitig, mit Ausnahme 
ihrer Staatsangehörigen, biejenigen Perſonen aus- 
zuliefern, welche ji aus Belgien in bas Groß: 
berzogthum Baben oder aus bem Großherzogthum 
Baden nach Belgien geflüchtet haben, und als 
Urheber oder Mitjchuldige wegen einer ber nach— 
folgend aufgeführten Gejeßesübertretungen von 
ben Gerichten besjenigen ber beiden Länder, in 
welchen bie Gejeßesübertretung verübt murbe, be 
fchulbigt oder angeflagt oder verurtheilt find, 
nämlich, : 

1. Morb, Vergiftung, Elternmorb, Kindbsmorb, 

ZTobtichlag. 

2. Vorfägliche Mißhandlungen oder Körper: 
verlegungen, welche mit Vorbedacht verübt 
worben find, ober welche eine unbeilbar 
ſcheinende Krankheit, eine dauernde Unfähig- 
feit zu perfönlicher Arbeit, ben Verluſt bes 
volljtändigen Gebrauchs eines Organs, ober 
ben nicht beabfichtigten Tod des Verletzten 
zur Folge gehabt haben. 

. Angriffe auf die perfönliche Freiheit oder 
auf die Unverleilichkeit ber Wohnung, ver— 
übt durch Privatperjonen. 

4. Abtreibung ber Leibesfrucht, Ausfegung ober 
Berlafiung eines Kindes, Kinderbiebjtahl, 

Berhehlung eines Kindes, Unterſchiebung 
eines folden an Stelle eines andern ober 
bei einer Frau, bie nicht niebergefommen ift. 


= 


* 


.Entführung Minderjähriger, Nothzucht, An- 
griffe auf die Schamhaftigkeit, mit Gewalt 
verübt oder ohne Gewalt gegen die Perſon 
oder unter Beihilfe eines Kindes des einen 
ober des anderen Geſchlechts unter vierzehn 


Jahren. 
76. 
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11. 


12. 


13. 
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. Mehrfache Che, Kuppelei durch gewerbs— 


. Bigamie, attentat aux moeurs, en ex- 


eitant, facilitant ou favorisant habi- 
tuellement pour satisfaire les passions 
d’autrui, la debauche ou la corruption 
de mineurs de l'un ou de l’autre sexe, 


. Association de malfaiteurs, menaces 


d’attentat contre les personnes ou les 
proprietes, punissable de la peine de 
mort, des travaux fore&s ou de la 
r&clusion. 


. Vol (y compris le vol commis avec 


violeneces ou menaces et l’extorsion); 
abus de confiance. 

Banqueroute frauduleuse et fraudes 
commises dans les faillites, escroquerie 
et tromperie, 


. Detournements et concussions de fonc- 


tionnaires publics; corruption de fonc- 
tionnaires publics. 

Fausse monnaie, ecomprenant la con- 
trefagon et Talteration de la monnaie, 
Pemission et la mise en eirculation 
de la monnaie eontrefaite on alterde, 
ainsi que les fraudes dans le choix 
des Echantillons pour la verification 
du titre et du poids des monnaies. 
Contrefagon ou falsification d’effets 
publics ou de billets de banque, de 
titres publies ou prives, @mission ou 
mise en circulation de ces eflets, bil- 
lets ou titres contrefaits ou falsifids, 
faux en &criture ou dans les depäches 
telögraphiques et usage de ces de- 
peches, effets, billets ou titres contre- 
faits, fabriques ou falsifids. 


Contrefacon ou falsification de sceaux, 
timbres, poincons et marques, usage de 
sceaux, timbres, poincons et marques 
contrefaits ou falsifies, et usage pre- 


10. 


11, 


12. 


13. 


mäßige Erleichterung oder Beförderung ber 
Ausihweifung ober ber Verführung Min⸗ 
derjähriger bes einen ober bes anderen Ges 
ſchlechts. 


. Banbenbildung, Bedrohungen mit Angriffen 


auf bie Perfon oder bas Eigenthum, wenn 
fie mit Todes- oder einer anderen pein= 
lichen Strafe bebroht find. 


. Diebftahl, Raub und Erpreffung, Unter 


ſchlagung. 


Boshafte Zahlungsflüchtigkeit, Betrug gegen 


Gläubiger, fonftiger Betrug, 


Unterfchlagungen und Erpreffungen öffent: 
licher Diener, Beitechung Öffentlicher Diener. 


Miünzfälihung, umfaſſend bie Anfertigung 
falicher und die Verfälſchung ächter Mün: 
zen, bie Ausgabe und bie Verbreitung 
falfcher oder verfälſchter Münze, fowie 
Betrug bei ber Auswahl ber Probeftüde 
zur Prüfung bes Nennwerths und bes 
Gewichts ber Münzen, 

Fälſchung oder Verfälſchung öffentlicher 
Werthpapiere oder von Banfnoten, von 
öffentlichen ober Privatichulburkunden, 
Ausgabe oder Verbreitung ſolcher falfchen 
ober verfäljchten MWerthpapiere, Noten oder 
Schulburfunden; ſonſtige Urfundenfälfchung, 
Falſchung telegraphiiher Depeſchen und 
Gebrauch ſolcher falfchen ober verfälichten 
Werthpapiere, Noten, Urkunden oder De 
peſchen. 

Fälſchung oder Verfälſchung von Siegeln, 
Stempeln oder Stempelzeichen, Gebrauch 
falſcher oder gefälſchter Siegel, Stempel oder 
Stempelzeichen und rechtwidriger Gebrauch 
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judieiable de vrais sceaux, timbres, 
poingons et marques, 
14. Faux serment, faux temoignage et 
fausses declarations d’experts ou 
d’interpretes, subornation de temoins, 
d’experts ou d’interpretes. 
Incendie. 
Destruction de constructions, machines 
&vapeur ou appareils tel&graphiques, 
destruction ou degradation de tom- 
beaux, monuments, objets d’art, do- 
cuments ou autres papiers, destruc- 
tion ou deterioration de denrees, 
marchandises, ou autres proprietes 
mobilitres. 
Destruction et devastation de re- 
coltes, plantes, arbres ou greffes. 


15. 
16. 


17. 


18. Destruction d’instruments d’agrieul- 
ture, destruction ou empoisonnement 
de bestiaux ou autres animaux. 
L’extradition pourra aussi avoir lieu pour 
la tentative de ces crimes ou delits lors- 
qu’elle sera punissable d'après la legisla- 


tion des deux pays contractants. 


Article 2. 


Si Yindividu r&clamd est poursuivi ou 
se trouve detenu pour un crime ou un delit 
quil a commis dans le pays otı il est 
refugie, son extradition pourra &tre difle- 
rede jusqu’& ce que les poursuites soient 
abandonndes, qu'il soit acquitt ou absous, 
ou quil ait subi sa peine. 


Article 3. 


Les demandes d’extradition seront adres- 
sdes par la voie diplomatique. 
L'extradition ne sera accordde que sur 


i) 
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ächter Siegel, Stempel unb Stempel- 
zeichen. 

Meineid, faliches Zeugniß, falſches Gut— 
achten, falſche Verdolmetſchung oder An: 
ftiftung hierzu, 


14, 


15. Brandftiftung. 

16. Zerftörung von Bauwerken, Dampfmafchi- 
nen, Telegraphen, Zerjtörung ober Be: 
Ihädigung von Gräbern, Denfmälern, 
Kunftgegenftänden, Urkunden oder ſonſtigen 
Schriftſtücken; Zerjtörung oder Beſchädi— 
gung von Lebensmitteln, Waaren ober 
anderen Fahrnijien. 

17. Zerftörung oder Beſchädigung von Ernte: 

früchten, Pflanzen, Bäumen oder Pfropf- 

reiſern. 

Zerſtörung von Geräthſchaften für die 

Landwirthſchaft, Beſchädigung oder Ver— 

giftung von Vieh oder von anderen Thieren. 

Die Auslieferung kann auch wegen bes Ver— 
ſuchs dieſer Verbrechen und Vergehen ſtattfinden, 
wenn er nach der Geſetzgebung der beiden ver— 
tragſchließenden Länder ſtrafbar iſt. 


18. 


Artikel 2. 


Wenn Derjenige, deſſen Auslieferung begehrt 
wird, wegen eines in dem Lande, in das er ſich 
geflüchtet hat, verübten Verbrechens oder Ver⸗ 
gehens verfolgt wird, oder ſich in Haft befindet, 
ſo kann ſeine Auslieferung ſo lange aufgeſchoben 
werben, bis die Strafverfolgung eingeſtellt, ſeine 
Freiſprechung erfolgt ift, ober Bis er feine Strafe 
eritanden bat. 


Artikel 3. 


Die Gejuhe um Auslieferung werben auf 
biplomatiichem Wege beförbert. 
Die Auslieferung wird nur zugeftanden auf 
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la production, soit du jugement ou de 
l’arret de condamnation, soit de l’ordon- 
nance de la Chambre du Conseil, de Var- 
ret de la Chambre des mises en accusation 
ou de Facte de proc&dure eriminelle, emand 
du juge ou de l'autoritE competente, de- 
eretant formellement ou operant de plein 
droit le renvoi du prevenu ou de l’accusd 
devant la juridietion r&pressive, delivre en 
original ou en expedition authentique dans 
les formes prescrites par la legislation du 
Gonvernement qui reclame l'extradition. 


Ces pitces seront, autant que possible 
accompagnees du signalement de Yindividu 
réelamé et d’une copie ou de l’indication 
de la loi applicable au fait incrimind, 

Dans le cas, otı il y aurait doute sur 
la question de savoir si le crime ou delit, 
objet de la poursuite, rentre dans les pre- 
visions de la presente convention, des ex- 
plications seraient demanddes et apres 
examen le Gouvernement & qui l’extradi- 
tion est reclamde, statuera sur la suite à 
donner à la demande. 


Article 4. 


L’etranger pourra &tre arréêté provisoire- 
ment dans les deux pays pour l’un des 
faits mentionnds & larticle 1, sur l’exhibi- 
tion d’un mandat d’arret décerné par l’au- 
torite &trangere competente et expedid dans 
les formes prescrites par les lois du Gou- 
vernement r&clamant. 

Cette arrestation aura lieu dans les 
formes et suivant les rögles preserites par 
la legislation du Gouvernement auquel elle 
est demandde, 
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Vorlage, ſei es eines Strafurtheils ober Straf⸗ 
erkenntniſſes, ſei es eines Beſchluſſes der Raths— 
kammer, eines Erkenntniſſes der Anklagekammer, 
oder eines andern im Strafverfahren von dem 
zuſtändigen Richter oder der zuſtändigen Behörde 
ausgegangenen Erlaſſes der Art, daß dadurch die 
Verweiſung des Angeſchuldigten oder Angeklagten 
vor das urtheilende Strafgericht ausdrücklich ver— 
fügt oder von Rechtswegen bewirkt wird. 

Dieſe Urkunde muß in Urſchrift oder beglau— 
bigter Ausfertigung nach den Formen, welche 
durch die Geſetzgebung des die Auslieferung bes - 
gehrenden Staates vorgejchrieben find, übermit- 
telt werben. 

Diefen Actenjtüden wird, joweit thunlich, eine 
Perſonbeſchreibung des Verfolgten beigegeben und 
eine Abſchrift oder die Angabe bes Geſetzes bei- 
gefügt, welches auf die That anwendbar iſt. 

Sofern ein Zweifel über die Frage entiteht, 
ob das Verbrechen oder Vergehen, welches ben 
Gegenftand ber Verfolgung bildet, unter ben Be: 
ftimmungen des gegenwärtigen Vertrags begriffen 
fei, werden Erläuterungen verlangt werben, und 
es wird die Negierung, von welcher bie Aus: 
fieferung begehrt wird, nach erfolgter Prüfung 
barüber Entjcheidung treffen, welche Folge bem 
Geſuche zu geben ſei. 


Artifel 4. 


Der Fremde kann in beiden Staaten ivegen 
ber im Artikel 1 aufgeführten Handlungen vor: 
läufig verhaftet werben, wenn ein Berhaftsbefehl 
vorgelegt wird, welcher von ber zujtändigen frem- 
den Behörbe erlafien und in ben durch bie Ge 
fege des die Verhaftung begehrenden Staates 
vorgejchriebenen Formen ausgefertigt ft. 

Diefe Verhaftung wird in ben Formen unb 
nad den Grundſätzen ftattfinden, welche bie Ge— 
jeßgebung des Staates vorjchreibt, bem fie ange 
fonnen wird, 
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Article 5. 


En cas d’urgence, l'étranger pourra &tre 
arretd provisoirement dans les deux pays 
sur un simple avis transmis par la poste 
ou par le telegraphe, de l'existence d’un 
mandat d’arret, & la condition que cet avis 
sera regulitrement donne par la voie 
diplomatique au Ministre des affaires etran- 
göres du pays otı l’inculpe s’est refugie. 

Toutefois, dans ce cas, l’etranger ne sera 
maintenu en dtat d’arrestation que si, dans 
le delai de trois semaines, il recoit com- 
munication du mandat d’arret delivr& par 
Tautorit€ &trangtre competente. 


Article 6. 


L’etranger arretd provisoirement aux 
termes de l’article 4 ou maintenu en ar- 
restation suivant le $. 2 de l’article 5, sera 
mis en libert& si dans les deux mois de 
son arrestation, il ne regoit notification soit 
d’un jugement ou arret de condamnation, 
soit d’une ordonnance de la chambre du 
conseil ou d’un arret de la chambre des 
mises en accusation ou d’un acte de pro- 
c&dure criminelle emaned du juge compé- 
tent, deerdtant formellement ou operant 
de plein droit le renvoi du prevenu ou de 
l’accuse devant la juridiction repressive, 


Article 7. 


L’extradition ne sera jamais accordee 
pour les crimes ou d&lits politiques. L’indi- 
vidu qui serait livrd pour une autre in- 
fraction aux lois penales ne pourra dans 
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Artikel 5. 


In dringenden Fällen kann ber Fremde in 
beiben Ländern auf Grund einer einfachen durch 
bie Poſt oder ben Telegrapben übermittelten Bes 
nachrichtigung vom Vorhandenjein eines Verhafts⸗ 
haftsbefehls vorläufig verhaftet werden, unter ber 
Bedingung, daß biefe Benachrichtigung regelmäßig 
auf biplomatiihem Wege an das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten besjenigen Lanbes 
gelangt, in weldes fi der Angefchuldigte ges 
flüchtet hat. 

Gleichwohl wird der Fremde in dieſem Falle 
nur in Haft gehalten, wenn er innerhalb einer 
Friſt von drei Wochen von dem durch bie zu= 
ltändige fremde Behörbe erlafjenen Verhaftsbefehl 
Mittheilung erhält, 


Artikel 6. 


Der Fremde, welcher nach ben Beſtimmungen 
bes Artifeld 4 vorläufig verhaftet oder befjen Ber- 
haft nad) bem zweiten Abſatz bes Artikels 5 auf: 
recht erhalten worden ift, wird in Freiheit geſetzt, 
wenn ihm innerhalb zweier Monate von feiner 
Feſtnahme an nicht Eröffnung gemacht wird, fei 
es von einem Strafurtheil oder Straferkenntniß, 
fei es von einem Beichluffe der Rathskammer 
ober von einem Erkenntnijje der Anflagefammer 
ober von einem anderen im Strafverfahren von 
ber zuftändigen Behörbe autgegangenen Erlafje 
ber Art, daß dadurch die Verweilung bes Ange— 
ſchuldigten oder Angeklagten vor das urtheilende 
Strafgericht ausdrücklich verfügt oder von Rechte: 
wegen bewirkt wird, 


Artikel 7. 


Die Auslieferung wird bei politischen Ber 
brechen oder Vergehen niemals zugeftanden. Der: 
jenige, welcher wegen einer anderen Berlegung 
der Strafgefege ausgeliefert worden ift, kann in 
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aucun cas &tre jugd ou condamnd pour un 
erime ou délit politique commis anterieure- 
ment à lextradition, ni pour aucun fait 
connexe Ace crime ou delit, ni pour toute 
autre infraetion anterieure 4 lextradition 
et non comprise dans la presente conven- 
tion à moins que, apr&s avoir été puni ou 
acquitt©E du chef du crime qui a donné 
lieu Al'extradition, il nait neglige de quitter 
le pays ou bien qu'il y retourne de nou- 
veau, 


Ne sera pas réputé délit politique ni fait 
eonnexe à un semblable delit, l'attentat 
contre la personne d’un Souverain &tranger 
ou contre celle des Membres de sa famille, 
lorsque cet attentat constituera le fait soit 
de meurtre, soit d’assassinat, soit d’empoi- 
sonnement. 


Article 8. 


L’extradition ne pourra avoir lieu, si 
depuis les faits imputes, le demier acte 
de poursuite ou la condamnation, la pre- 
scription de action ou de la peine est 
acquise d’apres les lois du pays dans lequel 
„se trouve l’etranger. 


Article 9. 


L’extradition sera accordee, lors me&me 
que laccus© ou le prevenu viendrait par 
ce fait à &tre empech€ de remplir les en- 
gagements contractes envers des parti- 
euliers, lesquels pourront toujours faire 
valoir leurs droits aupr&s des autorites 
Judiciaires competentes, 


Article 10, 


L’extradition des prevenus, accusds ou 
condamnds qui ne sont sujets ni de l'un 
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feinem Falle wegen eines vor der Auslieferung 
begangenen politiichen Verbrechens oder Vergehens 
ober wegen einer That, die mit einem folchen 
Verbrechen oder Vergehen im Zuſammenhang 
jteht, oder aud wegen irgend einer andern ber 
Auslieferung vorangezangenen Berlegung ber 
Strafgefete, die nicht im gegenwärtigen Vertrage 
begriffen ift, vor Gericht geftellt oder verurtheilt 
werben, es wäre benn, daß er nad) erfolgter 
Freiſprechung oder Beſtrafung bezüglich beöjenigen 
Verbrechens, welches den Anlaß zur Auslieferung 
gegeben hat, unterlaſſen hätte, das Land zu ver— 
laſſen, oder daß er von Neuem dahin zurücfehrt. 

Als politiiches Verbrechen oder als eine bamit 
im Zufammenbang ftchende That wird nicht an— 
gejchen ein Angriff auf bie Perſon eines fremben 
Souveränd oder ber Glieder jeiner Familie, wenn 
ber Angriff den Thatbeſtand eines Tobtſchlages, 
eines Mordes oder einer Vergiftung bildet. 


Artikel 8 


Die Auslieferung kann nicht jtattfinden, wenn 
feit der Berübung ber That, ſeit der gerichtlichen 
Berfolgung oder ſeit der Verurtheilung bie Ber: 
jährung ber Strafverfolgung ober ber Strafe 
nad) ben Geſetzen bes Landes, in welchem ber 
Fremde fich aufhält, eingetreten ift. 


Artikel 9. 

Die Auslieferung wird zugeftanden werben, 
jelbft wenn der Angeklagte ober Angejchulbigte 
dadurch gehindert wird, gegen Privatperfonen 
übernommene Berbindlichfeiten zu erfüllen. Letz— 
tere können indeß ihre Anfprüche bei ben zuſtän— 
digen Gerichten geltend machen, 


Artikel 10. 


Die Auslieferung der Angefchuldigten, Ange 
klagten oder Berurtheilten, welche Angehörige 
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ni de l’autre des deux Etats pourra &tre 
refusde lorsque l’Etat auquel ils appartien- 
nent, informe de la demande d’extradition 
par le Gouvernement auquel celle-ci a été 
adressde, s’opposera à l’extradition. 


Article 11. 


Il est formellement stipul& que l’extra- 
dition par voie de transit sur les territoires 
respectifs des Etats contractants sera ao- 
cordee sur la simple production en original 
ou en expedition authentique de l’un des 
actes de proc@dure mentionnes, selon le 
cas, dans l’article 3 ci-dessus, lorsqu’elle 
sera requise pour l’accomplissement d’une 
extradition faite au profit de Pun des Etats 
contractanfs de la part d’un Etat dtranger, 
lie lui-m&öme avec l’Etat auquel le passage 
est demand par un traité comprenant 
Vinfraction qui donne lieu & la demande 
d’extradition, et lorsqu’elle ne sera pas in- 
terdite par les articles 7 et 8 de la pre 
sente convention, 


Article 12. 


Les objets vol&s ou saisis en la posses- 
sion de l'individu dont lextradition est 
reclamde, les instruments on outils dont 
il se serait servi pour commettre le crime 
ou delit qui lui est imputd, ainsi que toutes 
pieces de convietion seront livrees ı l’Etat 
requerant, si l’autorit@ competente de l’Etat 
requis en a ordonnd la remise. 

Sont cependant reserves les droits des 
tiers sur les objets susmentionnds, qui 
devront leur &tre restituds sans frais après 
la fin du proc$s. 
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weder bes einen noch bes anderen Staates find, 
kann abgelehnt werden, wenn ber Staat, dem 
biejelben angehören, durch bie Negierung, an 
welche das Wuslieferungsbegehren gerichtet ift, 
von Ichterem benachrichtigt, gegen bie Auslieferung 
Einſprache erhebt. 


Artikel 11. 


Es wird ausbrüdlich verabredet, baf der Durd- 
gang eines Auszulicfernden durch die beiderfeitigen 
Gebiete ber vertragichliegenden Staaten zugeftan- 
ben werben wird auf die einfache DBorlage ber 
Urſchriſt oder einer beglaubigten Ausfertigung 
eines ber im Artikel 3 oben aufgeführten Aeten— 
ftüde aus dem Strafverfahren, jofern der Durch— 
gang zum Bollzug einer Auslieferung verlangt 
wird, die zu Gunften eines ber vertragjchliegen- 
ben Staaten von Seiten eines fremben Staates 
bewirkt wird, der jelbjt mit dem Staat, von 
welchem ber Durchgang verlangt wird, durch einen 
die Gejegesübertretung, welche das Auslieferungs- 
begehren veranlaßt, umfaſſenden Vertrag verbun: 
ben ift, und jofern bie Auslieferung nicht durch 
die Artikel 7 und 8 des gegenwärtigen Vertrags 
unterjagt ift. 


Artikel 12, 


Die entwendeten oder im Beſitz Desjenigen, 
bejjen Auslieferung verlangt wird, gefundenen 
Gegenjtände, die Geräthichaften oder Werkzeuge, 
deren er fih zur Verübung des ihm zur Laſt 
gelegten Berbrechens oder Vergehens bedient hat, 
ſowie alle Beweisſtücke werben dem erſuchenden 
Staate ausgefolgt, wenn bie zuftäubige Behörde 
bes erjuchten Staates die Herausgabe verfügt hat. 

Jedoch werden bie Redyte dritter Perjonen an 
ben obenerwähnten Gegenftänben vorbehalten, und 
es jollen ihnen biejelben nad dem Schluſſe bes 
gerichtlichen Verfahrens Eoftenfrei zurüdgegeben 
werben. 
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Article 13. 


Les frais d’arrestation, d’entretien et de 
transport de lYindividu dont Textradition 
aura &td accordde, resteront à la charge 
de chacun des deux Etats, dans les limites 
de leurs territoires respectifs. 

Les frais de trausport etc, par le ter- 
ritoire des Etats intermediaires seront à 
la charge de l’Etat r&clamant. 


Artiele 14. 


Lorsque dans la poursuite d’une affaire 
penale non politique un des deux Gouver- 
nements jugera necessaire l'audition de 
temoins domieilies dans l’autre Etat, une 
commission rogatoire sera envoyde à cet 
effet par la voie diplomatique et il y sera 
donne suite en observant les lois du pays 
ot laudition des t@moins deyra avoir lieu. 

L’exceution de la commission rogatoire 
pourra £tre refusdee si Yinstruction est 
dirigde contre un sujet de I’Etat requis 
non encore arréôté par lautorit dont dmane 
la commission rogatoire, 


Les Gouvernements respectifs renoncent 
& toute reclamation ayant pour objet la 
restitution des frais resultant de l'’exdeution 
de la commission rogatoire, 


Article 15. 


Les deux Gouvernements s’engagent à 
se communiquer r&ciproquement les arrets 
de condamnation pour crimes et delits de 
toute esp&ce qui auront été prononeeds par 
les tribunaux de Pun des deux Etats contre 
les sujets de Yautre. Cette communication 
sera eflectude moyennant l’envoi, par voie 
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Artikel 13. 


Die Koſten der Verhaftung, des Unterhalts 
und bed Transports Desjenigen, deſſen Ausliefe— 
rung zugeſtanden worden iſt, bleiben zur Laſt 
eines jeden der beiden Staaten innerhalb ihrer 
betreffenden Gebiete. 

Die Koſten des Transports ꝛc. durch das 
Gebiet der zwiſchenliegenden Staaten hat derjenige 
Staat zu tragen, welcher bie Auslieferung nach— 
ſucht. 

Artikel 14. 


Wenn im Verfolg eines nicht politiſchen Straf: 
verfahrens eine ber beiden Regierungen bie Ein- 
vernahme bon Zeugen, welche im Gebiete bes 
anderen Staates wohnen, für nothwendig hält, 
wird zu biefem Behufe ein Erjuchichreiben auf 
biplomatifchem Wege übermittelt, und bemfelben 
unter Beobachtung der Geſetze bes Landes, mo 
die Zeugeneinvernahme jtattfinden ſoll, Folge ges 
geben werben. 

Der Vollzug des Erſuchſchreibens Tann abge 
lehnt werden, wenn die Unterfuhung gegen einen 
Angehörigen des erſuchten Staates gerichtet wird, 
ber durch die Behörden, von welchen das Erſuch— 
ſchreiben ausgeht, noch nicht verhaftet ift. 

Die beiberfeitigen Regierungen verzichten auf 
jede Anforderung, welche ben Erſatz der durch 
ben Bollzug von Erſuchſchreiben erwachſenen Koften 
zum Gegenftand hätte. 


Artikel 15. 

Die beiden Regierungen machen ſich verbinb- 
lich, fich gegenfeitig die Strafurtheile wegen Ber- 
drehen und Vergehen aller Art mitzutheilen, 
welche bei den Gerichten des einen Staats gegen 
bie Angehörigen des anderen Staats ergehen. 
Dieje Mittheilung wird auf diplomatiſchem Wege 
erfolgen durch Ueberſendung des ergangenen und 
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diplomatique, du jugement prononed et 
devenu definitif au Gouvernement dont le 
condamnd est sujet, pour dire deposd au 
greffe du tribunal qu'il appartiendra. 


Article 16. 


La presente convention remplagant celle 
du 11 Juin 1844 ne sera exdentoire que 
dix jours aprös sa publication dans les 
formes prescrites par les lois des deux 


pays. 
Article 17 

Elle continuera à &tre en vigueur jusqu’& 
la deelaration contraire de la part de Fun 
des deux Gouvernements, elle sera ratifide 
et les ratifications en seront dchangdes dans 
le delai de six semaines ou plus töt si 
faire ae peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs ont signed la presente Convention 
et y ont apposd le sceau de leurs armes. 


Fait a Carlsruhe le 3 Novembre 1869. 


(signed) de Freydorf. J. Greindl, 
(. 8) (L. 8) 


rechtskräftig gewordenen Urtheils an bie Regie 
rung besjenigen Staat, welchen ber Verurtheilte 
angehört, zum Zweck der Aufbewahrung in ber 
Kanzlei des Gerichts, welchem berfelbe unterfteht. 


Artikel 16, 


Der gegenwärtige Vertrag, welcher an bie Stelle 
desjenigen vom 11, Juni 1844 tritt, wird erft 
zehn Tage nach jeiner Berfündung auf dem durch 
bie Geſetze ber beiden Staaten vorgefchriebenen 
Wege vollzugsreif. 


Artikel 1Z 


Derjelbe bleibt in fortdauernder Wirkſamkeit, 
bis eine gegentheilige Erklärung von ber einen 
oder ber anderen Seite erfolgt. Er joll vatifieirt 
und bie Ratificationsurkfunden follen innerhalb 
ſechs Wochen ober, wenn möglich, früher aus: 
getaujcht werben. 

Deſſen zur Urkunde haben die beiberjeitigen 
Bevollmächtigten ben gegenwärtigen Vertrag unter 
zeichnet und mit ihren Siegeln verjehen, 


Gefchehen zu Karlsruhe ben 3, Novem— 
ber 1869, 


(gez.) von Freyborf, J. Greindl. 
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Berordnung. 


Den Staatsvertrag mit Belgien wegen gegenfeitiger Auslieferung von Verbrechern betreffend. 


Zum Vollzuge des neuen Staatövertrages zwilchen Baben und Belgien vom 3. November b. J. 
über die Auslieferung von Verbrechern und fonjtige Rechtshilfe in Straffahen wird im Einverftänd- 
niffe mit Großherzoglihem Minijterium des Großherzoglihen Haufes und ber auswärtigen Ange: 
legenheiten, unter Aufhebung der früheren biefjeitigen Verordnung vom 15. Mai 1868 (Eentral- 
verorbnungsblatt Nr. IX. Seite 37), hiermit Folgendes verordnet: 


§. 1. 

Geſuche der Gerichte um Bewirkung ber Auslieferung ober der vorläufigen Verhaftung von 
nah Belgien geflüchteten Verurtheilten oder Angefchuldigten find in ber Regel an das Juſtiz— 
minifterium zu richten, welches biejelben prüfen und jodann weiter befördern wird, 

In dringenden Fällen können ſich aber bie Gerichte unter Benachrichtigung bes Juſtizminiſte— 
riums unmittelbar an das Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angeles 
genheiten wenden. 


& 2 
Zur Begründung eines Auslieferungsbegehrens muß gemäß Artikel 3 bes Staatsvertrages 
borgelegt werben: 
a. bezüglidy eines Verurtheilten eine Ausfertigung des ergangenen Strafurtheiles ; 
b. bezüglich eines Angeichuldigten eine Ausfertigung des Verweiſungsbeſchluſſes ber Freisgericht- 
* Tichen Raths⸗ und Anklagefammer (Strafprozehordnung $. 207), oder, wenn nur eine 
Strafſache amtsgerichtlicher Zuſtändigkeit vorliegen jollte, ein bie Vornahme einer Haupt: 
verhandlung anordnender Beſchluß des Amtsgerihts (Strafprogekorbnung $. 304). 


$. 3. 

Kann zunächſt nur die vorläufige Verhaftung eines Flüchtigen nach Maßgabe der Artikel 4 
und 5 des Staatövertrags begehrt werden, jo hat das Unterjuchungsgericht die Ausfertigung eines 
Berhaftäbefehls (Vorführungsbefehls, Strafprogegordnung $$. 160—166) vorzulegen; nad Bewir— 
fung der Verhaftung aber mit Rüdficht auf die in Artikel 6 des Staatevertrags feſtgeſetzte Frift 
von 2 Monaten die Erledigung der Vorunterfuchung thunlichft zu” beſchleunigen, damit noch recht— 
zeitig ein Auslieferungsbegcehren nach Vorſchrift von $. 2 geftellt werben kann. 


$. 4. 
Bei jedem Geſuche um Auslieferung oder vorläufige Verhaftung eines Flüchtigen ift ferner 
ſoweit thunlic eine genaue Beichreibung feiner Perſon, feiner wahricheinlicyen Kleidung und ber 
muthmaßlich in jeinem Befige befindlichen Gegenftände anzuſchließen, fowie auch jein wahrſcheinlicher 
Aufenthaltsort möglichſt genau anzugeben. 
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$. 5. 
Erfuchfchreiben wegen Einvernahme von Zeugen auf Grund von Artikel 14 des Staatöver- 
trages können unmittelbar an das Minifterium des Großherzoglihen Haufes und ber auswärtigen 
Angelegenheiten zur Weiterbeförberung auf biplomatifchem Wege vorgelegt werben. 


$. 6. 

Zur Erfüllung des Artikels 15 bes Staatsvertrages hat jebes Gericht, welches gegen einen 
belgiſchen Staatsangehörigen ein Strafurtheil erließ, nad eingetretener Rechtskraft befjelben eine 
beglaubigte Abſchrift des Erfenntniffes an das Minifterium bes Großherzoglichen Hauſes und ber 
auswärtigen Angelegenheiten einzufenben. 

Karlsruhe, ben 21. Dezember 1869, 


Großherzogliches Yuftizminifterium. 
Obkirdher. 
Vdt. Baumüller. 
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Nr. XXXVII. * 


Geſehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Dienftag den 21. Dezember 1869, 





Inhalt. 


Gefeger Die Aenderung einiger Betimmungen ber Derfafiungdurkunde betreffend; bie Verlängerung ber Giltigfeit des 
Gontingentgeieges vom 12, Februar 1868 bis zum 30, Dezember 1#71 betreffend. 





Geſeth. 


Die Aenderung einiger Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


Artikel 1, 
$. 36 der Verfaſſung wird aufgehoben und durch folgende Bejtimmung erjeßt: 
„Alle übrigen Staatsbürger, welche bas fünf und zwanzigite Lebensjahr zurückgelegt und 
in. bem Wahlbezirke ihren Wohnſitz haben, find — vorbehaltlich ber beſonderen geſetzlichen 
Ausnahmen — bei ber Wahl ber Wahlmänner ftimmfähig und wählbar.“ 


Artikel 2. 


In $. 37 der Berfaffung wirb ber erfte Abſatz dahin abgeändert: 
„Zum Abgeorbneten kann ohne Rüdjicht auf Wohnort ernannt werben jeder Staatsbürger, 
ber das I0te Lebensjahr vollendet hat, und bie Wählbarkeit zum Wahlmann beſitzt“. 


Artikel 3, 


Nah $. 40 ber Verfafjung wird als $. 40 a. folgende Beſtimmung eingejchaltet: 
„Wenn ein durch Wahl ernanntes Mitglied einer Kammer ein bejoldetes Staatsamt an: 
Gejegeb: und Berorbnungs«Blatt, 79 
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nimmt ober im Staatsbienjt in ein Amt eintritt, mit welchem ein höherer Rang ober ein 
höherer Gehalt verbunden ift, jo verliert er Sib und Stimme in ber Kammer und Tann 
jeine Stelle in berfelben nur buch neue Wahl wieder erlangen.” 


Artikel 4. 


In $. 45 ber Verfaffung werden die Worte: 
„Die zweite Kammer wählt für die Präfidentenftelle drei Canbibaten, wovon ber Großherzog 
für die Dauer der Verſammlung Einen bejtätigt”. 
durch folgende Beſtimmung erjegt: 
„Die zweite Kammer wählt felbft ihren Präfidenten.“ 


Artikel 5. 


Nah F. 66 ber Verfaffung wird als $. 65 a. folgende Beftimmung eingeichaltet: 
„Das Recht, Geſetze vorzujchlagen, fteht dem Großherzog, jowie jeder Kammer zu.“ 


Artikel 6. 


Die GE. 70, 71, 72, 73 ber BVerfaffung werben aufgehoben und durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
„Die Annahme eines Gefehentwurfes, ſowie die Ablehnung eines landesherrlichen Gejees- 
vorſchlages Lönnen in jeber Kammer, ſowohl nach flattgefundener Vorberathung in einem 
bejonbern Ausſchuſſe, als auch ohne ſolche erfolgen, letzteres aber nur auf Grund einer zwei⸗ 
maligen, durch eine Zwifchenzeit von mindeſtens brei Tagen getrennten Berathung und Ab— 
ſtimmung. Ein von ber einen Kammer an bie anbere gebrachter Gejegentwurf ober Vorſchlag 
irgend einer Art Tann, wenn er nicht Finanzgegenſtände betrifft, mit Verbefjerungsvorfchlägen 

an die andere Kammer zurücgegeben werben.“ 


Artikel 7. 


Sn $. 74 wird ber zweite Abſatz, dahin lautend: 

„Man ftimmt ab mit lauter Stimme und ben Worten: Einverftanden! ober Nichteinver⸗ 
ftanden! Nur bei der Wahl der Candidaten für bie Präfidentenftelle der zweiten Kammer, 
ber Ausichußglieber, und ber Glieder ber Commiſſionen entſcheidet velative Stimmenmehrheit 
bei geheimer Stimmgebung.” 

durch folgenbe Beftimmung erfegt: 

„Die Stimmenzahl und das Verfahren bei ben von ben Kammern vorzunehmenden Wahlen 
wird unbeihabet ber in $. 51 ber PVerfafjungsurkunde enthaltenen Vorſchrift durch bie 
Gejhäftsorbmungen geregelt.“ 


Artikel 8, 
Im $. 75 der Verfafjung wird der erfte Abſatz dahin geänbert: 
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„Die beiden Kammern können nicht zufammentreten, fie bejchränfen fih in ihrem Berhält- 
niß zu einander auf die gegenfeitige Mittheilung ihrer Beſchlüſſe.“ 


Artikel 9. 


$. 76 ber Berfaffung wird durch folgende Beftimmung erſetzt: 

„Die Minifter und Mitglieder des Staatsminifteriums und Großherzoglichen Commifjarien 
baben jederzeit bei öffentlicher und geheimer Sigung der Kammern Zutritt und müfjen bei 
allen Discuffionen gehört werden, wenn fie es verlangen.“ 

„Wenn eine Borberathung in einem befonbern Ausſchuß ftattfindet, jo treten zur vorläufigen 
Erörterung ber Entwürfe bie landesherrlihen Commiſſarien mit ben ſtändiſchen Ausſchüſſen 
zufammen, fo oft e8 von ber einen ober anbern Seite für nothwendig erachtet wirb. Feine 
wejentliche Abänderung in einem Gefeßentwurf kann getroffen werben, bie nicht mit ben landes⸗ 
herrlichen Commifjarien in einem ſolchen gemeinſchaftlichen Zufammentritt erörtert worden ift,“ 


Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminifterium, ben 21, Dezember 1869. 
Friedrich. 
dolli. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Geſetz. 


Die Verlängerung der Giltigfeit des Contingentgeſetzes vom 12. Februar 1868 bis zum 31. Dezember 
1871 betrefiend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen, 
Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchloffen und verordnen, wie folgt : 
Einziger Artikel, 


Die Wirkjamkeit des Eontingentgejeges vom 12. Februar 1868 (Regierungsblatt Nr. IX. 
pag. 105) wird bis zum 31. Dezember 1871 verlängert. 
Dafjelbe ift innerhalb ber Bewilligungen des Budgets zu vollziehen. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 21. Dezember 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 
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Gefehes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Mittwoch ben 22, Dezember 1869. 





Inhalt. 


Gelege: bie Rubegehalie ber zu bauernben Dienftfunctionen ernannten penfionirten Dfficiere betreffenb ; bie Anſprüche 
ber nicht in bie Kategorie ber Staatöbiener gehörigen Militärbeamten und Givilbeamten ber Militärvermaltung auf Ruhegehalte 
betreffend. 

Verordnung bed Hanbeldminifteriums: bie Ueberweiſung ber Poftabonnements von einer Poſtanſtalt an eine 

betreffend. 





Geſeth. 


Die Ruhegehalte der zu dauernden Dienſtfunctionen ernannten penſionirten Officiere be treffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuſtimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 


Artikel. 


Wird einem penfionirten Officer ohne gleichzeitige Reactivirung die Stelle eines Commanz 
banten, Landwehrbezirks-Commandeurs, Commanbeurs ber Strafabtheilung, Platzmajors, Landwehr⸗ 
bezirks⸗Adjutanten oder eine ähnliche Stelle übertragen, welche deſſen volle Dienftthätigfeit fort: 
dauernd in Anfpruch nimmt, jo erwirbt er babur das Recht auf Erhöhung feiner Penfion. 


Artikel 2. 


Die Penfion bes Betreffenden wird bei feinem Dienftawstritt in ber Art erhöht, daß bie Zeit, 


währenb welcher er die Stelle befleibete, zu feiner Activdienſtzeit — und die Penſton 
Geſehes · und Verorbnungs-Blatt. 
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auf den Grund des Artikels 7 des Geſetzes vom 31. Dezember 1831 über die Ruhegehalte der 
Dffieiere und Kriegsbeamten nad ſeiner Geſammtdienſtzeit bemeſſen wird. 
Gegeben zu Karlsruhe in Unſerem Staatsminiſterium, ben 15. Dezember 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Koniglichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


von Gther. 


Geſetz. 


Die Anſprüche der nicht in die Kategorie der Staatsdiener gehörigen Militärbeamten und Civilbeamten 
der Militärverwaltung auf Ruhegehalte betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 


Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: 


Artikel 1, 


Militärbeamten und Eivilbeamten ber Militärverwaltung, welche weber zu ben im Artikel 1 
bes Gefeges vom 31. Dezember 1831 über die Dienftverhältniffe der Officiere und Kriegsbeamten 
(Regierungsblatt 1832. Nr. IV pag. 57), noch zu ben im Artikel 1 bes Geſetzes vom 3. Auguft 
1837 über die Ruhegehalte der Unterofficiere und Soldaten (Regierungsblatt 1837 Nr. XXVIIL 
pag. 195) genannten Perfonen gehören, mitteljt eines Decrets bes Kriegsminiſteriums angeftellt 
find, und ihre ganze Zeit und Kraft dem Dienfte widmen müſſen, kann, wenn fie wegen Untauglich- 
feit ober aus anderen Gründen ohne ihr Verſchulden außer Dienjtthätigfeit treten, ein jährlicher 
Ruhegehalt auf die Staatscafje angewieſen werben. 


Artifel 2. 


Auf diefen Ruhegehalt (Art. 1) Hat keiner ber betreffenden Angeftellten einen Rechtsanſpruch. 

Der Ruhegehalt kann ihm nur bewilligt werben, wenn feine Verhältniſſe dieſe Unterftügung 
nöthig machen und er foll wieber zurüdgezogen werben, ſobald eine günftige Aenderung in ben 
Berhältnifjen befjelben es erlaubt. 
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Artikel 3. 
Der Ruhegehalt ſoll: 
a. wenn der betreffende Beamte 15 Dienſtjahre oder darüber zählt, höchſtens die Hälfte 
feines fixen Dienfteinfommens, oder, wo dieſe Hälfte unter 150 fl. ſteht, höchſtens bie 
Summe von 150 fl, 
b. wenn ber Betreffende unter 15 Dienftjahren zählt, höchſtens ein Drittel feines firen 
Dienfteinfommens, ober, wo dieſes Drittel unter 72 fl. fteht, höchſtens die Summe von 
72 fl 
erreichen. 
Artikel 4 
Bei Berechnung ber Dienftjahre kömmt aud die Zeit in Betracht, welche ber Betreffende über 
feine gejetliche Pflicht zum Aetivdienſt hinaus bei ber Fahne gebient oder in einem Civildienft zu: 
gebracht hat, welcher Penfionsfähigfeit auf Grund bes Geſetzes vom 28. Auguft 1835 (Regierungs- 
blatt Nr. XXXIX.) gewährte. Dagegen wird die Militärbienftzeit nicht gerechnet, wenn fie in 
Folge eines Einftandsvertrages geleiftet wurde. 


Artifel 5. 

Der Ruhegehalt ſoll in dem im Artikel 3 angegebenen Maße nur bewilligt werden, wenn ber 
Diener wenigftens 10 volle Jahre tadellos in Militärs oder Civildienſten geftanben ober bei kürzerer 
Dienftzeit erwiefenermaßen ausgezeichneten Eifer in Erfüllung ber Dienftpflicht gezeigt und fi eine 
etwaige Untauglichfeit nur durch Anftvengung im Dienft oder einen Unglücksfall zugezogen hat. 


Artikel 6. 


Tritt Feine ber im Artikel 5 feſtgeſetzten Bedingungen ein, jo Tann bem außer Dienft Treten- 
ben höchſtens eine ben vierten Theil feines Dienfteinfommens erreicgenbe jährliche Suftentation aus: 
getworfen erben. 


Artikel 7, 


Bei ber Beitimmung bes Ruhegehaltes ober ber Suftentation im einzelnen Falle fol Rückſicht 
genommen erben: ' 
a. auf längere ober Fürzere, mehr oder weniger gute Militär und Civildienftleiftung, 
b, auf bie perfönlichen, Familiens, Bermögens: und Erwerböverhältnifie bes Betreffenden. 


Artikel 8. 


Diejenigen im Artikel 1 genannten Beamten, welche nach ihrer früheren bienftlichen Stellung 
auf einen Ruhegehalt ober eine Suftentation nad Maßgabe bes Geſetzes vom 3. Auguſt 1837 
Anipruc hatten, follen, wenn ihnen auf Grund bes gegenwärtigen Geſetzes ein Ruhegehalt ober 
eine Suftentation ertheilt wird, keineswegs weniger erhalten, als ihnen in ihrer früheren Stellung 
zufolge bes Gejehes vom 3. Auguft 1837 zugefommen wäre, 
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Auch Perfonen des Soldatenftandes, welche nad; der Glaffification der Militärperjonen zur 
Claſſe der Unterofficiere mit Porte-epde gehören, aber bei Zugrundlegung ihres firen Dienftein- 
fommens nad) dem gegenwärtigen Geje einen höheren Nuhegehalt oder eine höhere Suftentation 
ansprechen können, als fie nach dem Gejeh vom 3. Auguft 1837 bekämen, werben bei ihrem Aus: 
Iheiden aus dem Dienjt nach dem gegentwärtigen Geje behandelt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, ben 15. Dezember 1869. 
Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


von Beyer. 


Berordnung. 
Die Ueberweifung der Poftabonnements von einer Poftanftalt an eine andere betreffend. 


Zufolge Allerhöchfter Entihliegung Seiner Königlihen Hoheit des Großherzogs 
aus Großherzoglichem Staatsminijterium vom 19. d. M. wird vom 1. Januar 1870 an bie für 
Ueberweifung eines Poftabonnements von einer Poftantalt an eine andere im innern Verkehr bes 
Großherzogthums zu entrichtende Gebühr jtatt bisheriger 35 Kreuzer zu 18 Kreuzer berechnet. 

Diefes wird mit Bezug auf Artifel 32 des Poftvertrags vom 23. November 1867 (Regie 
rumgöblatt Nr. LXI. Seite 655) und als Zuſatz zu ber Verordnung vom 23. Dezember 1867 
(Regierungsblatt Seite 689/90) hiermit bekannt gemacht, 

Karlsruhe, ben 22. November 1869. 


Großherzogliches Handelsminifterium. 
von Duſch. 
Vdt. Krauß. 
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Gefebes- und Berordnungs-Blatt 
für das Großherzogthum Baden, 


Karlsruhe, Treitag ben 24. Dezember 1869, 


Inhalt. 


Bekanntmachungen des Minifteriums bes Großbherzogliden Hauſes wud der auswärtigen 
Angelegenheiten: ben Staatövertrag mit ben Vereinigten Staaten von Amerifa wegen Regelung der Staatsbürgetrech te 
der Ausgewanderten betrefiend; bie Verlafienihajiten in amerilaniichen Kriegsbienſten verfiorbener Babener betreffend; des 
Miniferiumsb bes Innern: bie Mbänberung bei Termind für bie Dienfipräfung ber Pehramtäpraftifanten be 
trefiend; d68 Hanbeldminifteriumsd: Menberungen des Reglements zu ben Poftverträgen vom 23. November 1867 
betreffend. 





Belanntmadhung. 


Den Staatsvertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerifa wegen Regelung der Staatsbürgerredhte 
ber Ausgewanderten betreffend. 


Nachdem am 19. Juli 1868 zu Karlsruhe zwifchen Bevollmächtigten der Großherzoglichen 
Regierung und der Regierung ber Vereinigten Staaten von Amerika ein Vertrag Über die Megelung 
der Stantöbürgerredpte der Ausgewanderten in beutjcher und englifher Sprache abgeſchloſſen und 
unterzeichnet und nachdem berjelbe von Seiner Königliden Hoheit dem Großherzog 
tatifieirt, von ben Ständen bes Großberzogthums genehmigt, auch der Austaufch ber beiberjeitigen 
Ratificationsurtumden am 7. d. M. bewirkt worben ift, fo wird biefer Vertrag zufolge Allerhöchiter 
Ermächtigung nachftehend zur Nachachtung öffentlich verkündet, 


Karlsruhe, ben 10, Dezember 1869, 
Großherzoglihes Minifterium bes Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten. 


von Freydorf. 
Vdt. von Stetten, 


Geſetzes und Berorbnungs- Blatt, 8 





580 





ZXXKX. 


Staatsvertrag. 


Seine Königliche Hoheit der Großherzog 
von Baben 


und 


der Präfident der Vereinigten Staaten 
von Amerika, 


von bem Wunſche geleitet, bie Staatsangehörigkeit 
derjenigen Perfonen zu regeln, welche aus Baden 
in bie Vereinigten Staaten von Amerika und aus 
ben Dereinigten Staaten in das Gebiet bes 
Großherzogthums Baben einwanbern, haben be= 
Ichloffen, über diefen Gegenftand zu unterhandeln 
und eine Webereintunft abzuſchließen, und haben 
zu biefem Behufe zu Bevollmächtigten ernannt, 
nämlich: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 
Baden: 

Allerhöchſt Ihren Präfidenten des Miniſteriums 
des Großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen 
Angelegenheiten, Kammerherrn Rudolph von 
Freydorf, 

und 
ber Präſident ber Vereinigten Staaten von 
Amerika: 

Den auferorbentlichen Gefandten und bevoll 
mäßtigten Minifter, George Bancroft, 
welche die folgenden Artikel vereinbart und unter: 
zeichnet haben, 


Artikel 1, 


Angehörige des Großherzogthums Baben, welche 
fünf Jahre ununterbrochen in den Vereinigten 


His Royal Highness the Grand Duke 
of Baden 


and 


the President of the United States 
of America, 


led by the wish to regulate the eitizenship 
of those persons who emigrate from Baden 
to the United States of America, and from 
the United States of America, and from tlıe 
United States of America to the territory 
of the Grand Duchy, have resolved to treat 
on this subject, and have for that purpose 
appointed plenipotentiaries — that is to 
say? 

His Royal Highness the Grand Duke 
of Baden: 

His President of the Ministry of the 
Grand Ducal House and of foreign affairs, 
and Chamberlain, Rudolph von Frey- 
dorf, 

and 
the President ofthe United States of America: 

George Bancroft, Envoy extra 
ordinary and Minister plenipotentiary from 
the said States near the Grand Duke of 
Baden, 
who have agreed to and signed the follo- 
wing Articles. 

Article l. 

Citizens of the Grand Duchy of Baden, 

who have resided uniterruptedly within tbe 
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Staaten von Amerifa zugebracht haben, und vor, wäh⸗ 
rend ober nach biefer Zeit naturalifirte Staatsange⸗ 
börige ber Vereinigten Staaten geworden find, jollen 
von Seite Badens als amerifanijche Angehörige 
erachtet unb als ſolche behandelt werben. 


Ebenſo jollen Staatsangehörige ber Vereinigten 
Staaten von Amerika, welche fünf Jahre un— 
unterbrochen im Großherzogthum Baben zuge 
bracht haben, und vor, während, ober nach biefer 
Zeit naturalifirte Angehörige des Großherzogthums 
Baden geivorben find, von ben Vereinigten Staa⸗ 
ten als Angehörige Babens erachtet und als ſolche 
behandelt werben, 


Die bloße Erflärung der Abficht, Staatsan- 
gehöriger bes einen oder bes andern Theils wer: 
ben zu wollen, joll in Beziehung auf feinen ber 
beiben Theile die Wirkung der Naturalifation 


haben. 
Artikel 2. 

Ein naturalifirter Angehöriger bes einen Theile 
joll bei etwaiger Ruckkehr in das Gebiet des an: 
beren Theils wegen einer nach ben Gejehen bes 
Vegteren mit Strafe bedrohten Handlung, melde 
er vor feiner Auswanderung verübt hat, zur 
Unterfuhung und Strafe gezogen werben können, 
fofern nicht nach den Gefegen feines urſprüng— 
lichen Vaterlandes Verjährung oder ſonſtige Straf: 
loſigkeit eingetreten ift. 

Namentlich foll ein nach Artikel 1 als ameri- 
Fanijcher Staatsbürger zu erachtender früherer 
Babener nach ben badiſchen Gejegen wegen Nicht: 
erfüllung ber Wehrpflicht zur Unterfuhung und 
Strafe gezogen werben können, 

1. wenn er ausgewandert ift, nachdem er bei 
ber Aushebung ber Wehrpflichtigen bereits 
als Rekrut zum Dienfte im jtehenden Heere 
herangezogen war; 
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United States of America five years, and 
before, during, or after that time, have 
become, or shall become naturalized_eiti- 
zens of the United States, shall be held 
by Baden to be American citizens, and 
shall be treated as such. 

Reeiprocally: eitizens of de United 
States of America, who have resided unin- 
terruptedly within the Grand Duchy of 
Baden five years, and before, during, or 
after that time, have become, or shall be- 
come naturalized eitizens of the Grand 
Duchy of Baden, shall be held by the 
United States to be eitizens of Baden, and 
shall be treated as such. 

The declaration of an intention to 
become a citizen of the one or the other 
country, has not for either party, the effect 
of naturalization. 


Article 2. 

A naturalized citizen of the one party, 
on return to the territory of the other 
party, remains liable to trial and punish- 
ment for an action punishable by the laws 
of his original country and comitted before 
his emigration ;saving always the limitation 
established by the laws of his original 
country, or any other remission of liability 
to punishment. 

In particular: a former Badener who, 
under the first artiele, is to be held as an 
American citizen, is liable to trial and 
punishment according to the laws of Baden 
for non fulfilment of military duty, 

1. if he has emigrated, after he, on 
oceasion of the draft from those 
owing military duty, has been 
enrolled as a recruit for service 
in the standing army; 

81. 
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2. wenn er ausgewandert ift, während er im 
Dienft bei den Fahnen ſtand oder nur auf 
beftimmte Zeit beurlaubt war; 


3. wenn er als auf umbeitimmte Zeit Beur- 
Taubter, ober als Reſerviſt ober als Land- 
wehrmann ausgewandert ift, nachdem er 
bereits eine Einberufungsorbre erhalten, 
ober nachdem bereits eine Affentlihe Auf- 
forberung zur Stellung erlaffen ober der 
Krieg ausgebrochen war, 


Dagegen joll ein in ben Vereinigten Staaten 
naturalifirter früherer Badener, welcher ſich bei 
ober nad} jeiner Auswanderung burd; andere als 
die in Ziffer 1 bis 3 bezeichneten Handlungen 
ober Unterlafjungen gegen bie gefeßlichen Be: 
fimmungen über die Wehrpflicht vergangen Hat, 
bei feiner Rückkehr in fein urſprüngliches Water 
land weder nachträglich zum Kriegsdienſt, noch 
wegen Nichterfüllung jeiner Wehrpflicht zur Unter 
ſuchung und Strafe gezogen werben. 


Auch fol der Beichlag, welcher in anderen, alg 
ben in Ziffer 1 bis 3 bezeichneten Fällen, wegen 
Nichterfüllung der Wehrpflicht auf das Vermögen 
eined Ausgewanderten gelegt wurbe, wieder auf- 
gehoben werben, ſobald derſelbe die nach Artikel 1 
vollzogene Naturalijation in ben Vereinigten Staa- 
ten von Amerika nachweist. 


Artikel 3, 


Der Vertrag zwiſchen dem Großherzogthum 
Baden einerſeits und ben Vereinigten Staaten von 
Amerika anbererfeits wegen ber in gewiſſen Fällen 
zu gewährenden Auslieferung der vor ber Quftiz 
flüchtigen Verbrecher, welcher am 30, Januar 1857 
abgeſchloſſen tworben ift, bleibt unverändert fort: 
bejtehen, 
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2. if he has emigrated, whilst he stood 
in service under the flag, or had a 
leave of absence only for a limited 
time; 

3. if having a leave of absence for 
an unlimited time, or belonging to 
the reserve, or to the militia, he 
has emigrated after having received 
a call into service, or after a public 
proclamation requiring his appea- 
rance or after war has broken out. 

On the other hand: a former Badener, 

naturalized in the United States, who, by 
or after his emigration, has transgressed 
or shall transgress the legal provisions on 
military duty, by any acts or omissions, 
other than those above enumerated in the 
elauses numbered one to three, can on 
his return to his original country, neither 
be held subsequently to military service, 
nor remain liable to trial and punishment 
for the nonfulfilment of his military duty. 

Moreover; the attachement on the 

property of an emigrant for nonfulfilment 
of his military duty, except in the cases 
designated in the clauses numbered one 
to three, shall be removed, so soon as he 
shall prove his naturalization in the United 
States according to the first article, 


Article 3. 


The convention for the mutual deli- 
very of criminals, fugitives from Justice, 
coneluded between the Grand Duchy of 
Baden on the one part, and the United 
States of America on the other part, the 
tbirtieth day of January one thousand eight 
hundred and fifty seven, remains in force 
without change. 


XXIX. 


Artikel 4. 

Derjenige, welcher aus dem einen Staat aus⸗ 
gewandert und nad Artikel 1 als Angehöriger 
bes anderen Staats zu erachten ift, fol bei et 
waiger Rückkehr in fein früheres Vaterland nicht 
angehalten werben Fünnen, in bie alte Staats- 
angehörigkeit zurückzutreten. Wenn er biefelbe 
mit feinem Willen jedoch wieder erwirbt, und auf 
fein durch Naturalifation erworbenes Staatsbürger: 
recht wieder verzichtet, jo foll ein jolcher Verzicht 
zuläffig und ſoll für bie Anerkennung der Wie— 
derertverbung bes Staatsbürgerrechts im urſprüng⸗ 
lihen Heimathsſtaate eine gewiſſe Dauer bes 
Aufenthalts in diefem Staate nicht erforderlich ſein. 

Artikel b. 

Der gegentwärtige Vertrag tritt ſofort nach 
Austaufh ber Ratificationen in Kraft und hat 
für zehn Jahre Gültigkeit. 


Wenn fein Theil dem andern ſechs Monate 
vor bem Ablauf dieſer zehn Jahre Mittheilung 
von feiner Abficht macht, denfelben alsdann auf: 
zubeben, jo ſoll er ferner in Kraft bleiben bis 
zum Ablauf von zwölf Monaten, nachdem einer 
ber contrahirenden Theile bem anderen von einer 
ſolchen Abſicht Kenntnig gegeben. 

Artikel 6. 

Der gegenwärtige Bertrag joll von Seiner König: 
lichen Hoheit dem Großherzog von Baben und 
dem Präfidenten unter und mit Genehmigung 
des Senates ber Vereinigten Staaten ratificirt, 
und die Ratification zu Karlsruhe fobald als 
möglich ausgewwechjelt werben. 


Zur Urkunde befjen haben bie Bevollmächtigten 
biefen Vertrag unterzeichnet und bejiegelt, 


Karlsruhe, ben 19. Juli 1868, 
(gez.) von Freydorf. 
(L. 8.) 


Artiele 4. 

The emigrant from the one State who 
according to the first Article, is to be held 
as a citizen of the other State shall not 
on his return to his original country be 
constrained to resume his former citizen- 
ship; yet if he shall of his own accord, 
reacquire it and renounce the citizenship 
obtained by naturalization, such a renun- 
‚ciation is allowed, and no fixed period of 
residence shall be required for the recog- 
nition of his recovery of eitizenship in his 
original country. 


Article 5. 

The present convention shall go into 
effect, immediately on the exchange of 
ratifications, and shall continue in force 
ten years. 

If neither party shall have given to the 
other, six months previuos notice of its 
intention then to terminate the same, it 
shall remain in force until the end of 
twelve mounths after either of the con- 
tracting parties shall have given notice 
of such intention. 


Article 6. 

The present convention shall be ratified 
by His Royal Highness the Grand Duke 
of Baden and by the President by and 
with the advice and consent of the Senate 
of the United States, and the ratifications 
shall be exchanged at Carlsruhe as 
soon as possible. 

In faith whereof the Plenipotentiaries 
have signed and sealed this convention. 

Carlsruhe, the 19. July 1868. 

(sig.) Geo, Baneroft, 
(L. 8.) 





Berordnung. 


Die Verlaffenfhaften in amerikanischen Kriegsbienften veritorbener Badener betreffend. 


Den Großherzoglichen Bezirfsämtern wird mit Bezug auf bie dieffeitige Verordnung vom 
14. September 1866 (Gentralverorbnungsblatt Nr. XIX.) und vom 16. Juni d. J. (Geſetzes⸗ 
und Verordnungsblatt Nr. XV.) eröffnet, daß bie Taxe, welche von Seite ber Agenten ber Ver— 
einigten Staaten für die Beglaubigung von Urkunden, welche bie Erwirfung von Penfionscertifis 
caten ober die Erhebung von Penfionen für ehemalige amerifanijche Soldaten oder deren Wittwen 
und Kinder zum Zwed haben, zur Erhebung fommt, fortan 50 Ets. oder 1 fl. 12 Er. beträgt. 
Es ift daher bei Vorlage von Urkunden ber bezeichneten Art an das biefjeitige Minifterium jeweils 
biefer Betrag beizuſchließen; für die Beglaubigung von Urkunden zur Erhebung von Solbrüdjtänden, 
Prämien u. dergl. ift ber betreffende Sat von 36 Fr. unverändert geblieben. 


Karlsruhe, ben 1. Dezember 1869, 
Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglihen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Frendorf. 
Vdt. von Stetten, 


VBerordnung. 
Die Abänderung des Termins für die Dienftprüfung der Lehramtspraftitanten betreffend. 


Seine Königlide Hoheit ber Großherzog haben mit höchfter Entſchließung vom 
8. d. M. gnäbigft zu genehmigen geruht, baf die 99. 28 und 29 Abjak 1 der landesherrlichen 
Berorbnung vom 5. Januar 1867 über die Vorbereitung zu bem öffentlichen Dienft eines wifjen- 
Ihaftlichen Lehrers an den Meittelichulen im Großherzogtfum Baden dahin abgeändert werben: 


$. 28. 


Die Dienftprüfung wird jährlich einmal um Oftern, gemeinſchaftlich für beide Claſſen 
ber Lehramtöpraktifanten, von dem Oberſchulrath Eoftenfrei vorgenommen. 


. 
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$. 29. 


Die Anmeldung hat im Januar zu gejchehen und muß enthalten u. ſ. w. 
Died wird biermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 11. Dezember 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Innern. 
Jolly. 


Vdt. Gutman. 


Defanntmadung. 


Aenberungen bes Meglements zu den Poftverträgen vom 23. November 1867 betreffend. 


Im Einverftändnifje mit ben übrigen betheiligten Pojtverwaltungen treten in bem Reglement 
zu ben beutjchen Poftverträgen vom 23. November 1867, veröffentlicht im Regierungsblatte Nr. LXI- 
vom Jahre 1867 Seite 673 u. ff., nachftehende Aenderungen ein: 

1. Der $. 5 bes Reglements — Erforbernifie eines Begleitbriefes — erhält fol- 

genden Zufaß: 
„Iſt der Verſchluß des Packets vermittelft Plombe bergeftellt, jo muß ber auf 
„den Begleitbriefe befindliche Siegel- oder Stempelabdrud ebenfalls bem Stempelab- 
„brude auf der Plombe nad Form und Inhalt im Weſentlichen entſprechen.“ 
2. Die Abſätze 3 und 4 bes 8. 10 bes Neglements — Verſchluß — lauten in folgen- 
ber veränderter Faſſung: 

„Bei Padeten mit declarirtem Werthe hat bie Befejtigung der Schlüfje ſtets durch 
„Siegellat mit Abdruck eines ordentlichen Petjhafts ftattzufinden. Bei Padeten ohne 
„Werthsdeelaration ift es geftattet, ben Verſchluß, ftatt durch DVerfiegelung in ber Weiſe 
„bherzuftellen, daß bie Enden des Binbfabens, welcher zum Vernähen ober zur Ber 
„ſchnürung bes betreffenden Padets dient, durch Anlegen einer ober mehrerer Plomben ver: 
„einigt, und jolhe Plomben mit einem Stempelabbrude verjehen werben, welcher bem 
nSiegel: reſp. dem Stempelabdrude auf beim Begleitbriefe nach Form und Inhalt im 
„Weſentlichen entjpricht.“ 

„Wird eine Verſchnürung angebracht, jo muß biejelbe jo befchaffen und Sefeftigt 
„fein, baf fie ohne Verlegung des Siegelverſchluſſes reſp. Plombenverjchluffes nicht ab- 
„geftreift ober geöffnet werben Kann.“ 

3. Im $. 14 bes Neglements — Druckſachen — 

a, ber Schluß ber 7, Abſatzes lautet nunmehr: 


„Anz und Unterftreichungen ſollen jedoch geftattet fein, ſoweit biefelben nicht beftimmt 
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„Find, eine briefliche Mittheilung zu erſetzen.“ 
b. bem 11. Abſatze, Beginnend mit den Worten 
„den Eorrecturbogen* ift am Schlujje beizufügen: 
„Auch bei fertigen Druckſachen foll die nachträgliche Correctur blofer Druckfehler 
„geftattet fein.“ 
Borftehende Aenderungen des Reglements werben mit dem Beifügen, daß diefelben nicht allein 
für den deutſchen Wechjelverfehr, ſondern aud im inländiſchen Poſtverkehre des Großherzogthums 
gelten, zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, den 22. Dezember 1869, 


Großherzogliches Handelsminiſterium. 
von Duſch. 


Vät. Bodh. 


sam 
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Gefehes- und Berordnungs- Blatt 
für dag Großherzogthum Baden. 


Karlsruhe, Mittwoch den 29. Dezember 1869. 





Inhalt. 


Gefeg: bie Beurkundungen bed bürgerlichen Standes und bie Rörmlichfeiten bei Schliekung ber Ehen betreffend. 
Zandesherrliche Verordnung: die Beitimmung bes Einführungstages für bad Geſetz über die Beurkundungen beg 
„ bürgerlichen Stanbes und über bie Förmlichkeiten bei Schliehung ber Chen betreffend. 

Derordnung bes Auftizminifteriums: bie Beſorgung ber Geſchäſte bes bürgerlichen Standesamtes im Monate 
Sanuar 1870 betreffend. 





Geſet. 


Die Beurtundungen des bürgerlichen Standes und bie Förmlichfeiten bei Schließung der Ehen 
betreffend, 
Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Mit Zuftimmung Unferer getreuen Stände haben Wir befchlofjen und verorbnen, wie folgt: 


Titel I. 
Don den Standesbeamten. 


$1. 


Beamter des bürgerlichen Standes ift in jeder Gemeinde ber Bürgermeifter, unter befjen Xei- 
tung und Verantwortlichfeit die Einträge in die Standesbücher, ſowie bie Auszüge aus benjelben von 
bem Rathſchreiber bejorgt werben. 

Die Regierung ift ermächtigt, das bürgerliche Standesamt für Colonien, Weiler und Höfe, 
die feinen Ortsgemarkungen zugehören, dem Stanbeöbeamten einer benachbarten Gemeinde zu über: 
tragen, 
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$. 2. 

In Fällen eintretenber Verhinderung bes Bürgermeiſters tritt ber bienftältefte Gemeinberath 
an befjen Stelle; bei Verhinderung bes Rathſchreibers wird ein Stellvertreter durch ben Standes: 
beamten ernannt. 

Die Verfügung, durch welche ber Stellvertreter bes Rathſchreibers ernannt wird, ift wörtlich 
in bie Stanbesbücher einzutragen. 


$. 3. 


In Gemeinden von mehr als 10,000 Einwohnern Tann ber Gemeinderath mit Staatsge— 
nehmigung eines feiner Mitglieder zum Standesbeamten ernennen, Sein Ötellvertreter im Falle 
der Verhinderung ift ber Bürgermeifter. 

Der Gemeinderathsbeſchluß, wodurch die Ernennung geſchah, ift wörtlich in bie Standesbücher 
eines jeden Jahres einzutragen und außerdem öffentlich befannt zu machen. 


$. 4, 
Dem Beamten bes bürgerfihen Standes und bem Rathſchreiber ift verboten, Stanbesbeur: 
Funbungen aufzunehmen, welche fie jelbft, ihre Ehefrauen, ihre Eltern oder ihre Kinder betreffen. 


$. 5. 
Der Aufwand für die Anſchaffung und Führung der Standesbücher iſt von der Gemeinde zu 
tragen. 


’ 


g. 6. 


Die Gebühren für bie Gefchäfte der bürgerlichen Stanbesbeamtung werben durch Regierungsvers 
orbnung beſtimmt. 


Titel II. 


Bon den Standesurfunden. 


Capitel 1. 
Allgemeine Verfügungen. 


8.7, 


In einer jeden Gemeinde find zur Beurkundung bes bürgerlichen Standes brei Bücher unter 
ber Bezeichnung: Geburts:, Eher und Todtenbuch zu führen. 

In jedes diefer Bücher werden bie VBeurfundungen nach ihren Gattungen unvermijcht mit 
anderen eingetragen. 

Jedes Standesbuh wird in zwei gleichlautenden Urfchriften geführt. 
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6. 8. 
Am Ende eines jeben Jahres bat ber Stanbesbeamte die Standesbücher abzuſchließen und 
den Abſchluß zu beurkunden. 
Die eine Urfchrift ift bei den Büchern der Gemeinde zu verwahren, bie andere im den erjten 
14 Tagen bes neuen Jahres an bas Amtsgericht einzujenden, 


g. 9. 


Jeder Urſchrift iſt am Schluſſe des Jahres ein Regiſter beizufügen, welches in alphabetiſcher 
Reihenfolge die Namen Derjenigen enthält, auf welche die Einträge ſich beziehen. 


$. 10. 


Vollmachten und andere Urkunden, bie zu den Standesurkunden übergeben werben, müſſen 
von ben Stanbesbeamten unter Angabe des Eintrags, zu dem fie gehören, als Beilagen bes 
Standesbuches bezeichnet werben. 

Sie find der an das Amtsgericht einzujendenden Urſchrift beizufchließen und werden dort aufs 
bewahrt. an . 


$. 11. 


Geburten, Eheſchließungen und Sterbefälle find in den Standesbüchern derjenigen Gemeinde 
zu beurfunden, in beren Bezirke fie ftattgefunden haben. 

Im Falle der Auffindung eines neugeborenen Kindes ($. 42) oder bei gewaltjamen Todes: 
fällen ($$. 50, 51) erfolgt der Eintrag in die Standesbücher bes Ortes, an dem bas Sind oder 
die Leiche aufgefunden worben if. 


$. 12. 


Die Beurfundungen bes bürgerlichen Standes müffen ben Ort, das Jahr und den Tag ber 
Aufnahme, die Vornamen und Geſchlechtsnamen, den Beruf und den Wohnort aller Perfonen aus- 
brüden, die barin genannt werben. 

Wird eine Beurfundung von bem Stellvertreter bes Standesbeamten aufgenommen ($$. 2, 3), 
fo muß ber Grund ber Verhinderung des Letzteren angegeben werden. 


$. 13. 


Die Beamten des bürgerlichen Standes bürfen ben Beurkundungen, bie fie aufnehmen, weber 
durch Anmerkungen, noch durch irgend eine andere Art bes Ausdrudes etwas einrüden, was bie 
Erſcheinenden etwa, ohne dazu vom Geſetze aufgefordert zu fein, angeben würden. 

$. 14. 
Die Beurkundung ber Eheſchließung und ber Anerfennung unchelicher Kinder follen in Gegen 
82. 
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wart ziveier Zeugen geichehen, die männlichen Geſchlechtes find und das einunbzwanzigfte Lebens 
jahr zurüctgelegt haben. 

Berwandtichaft oder Schwägerfhaft zwiſchen ben Betheiligten und den Zeugen ift ein Grund 
der Unfähigteit zum Zeugniſſe. 


$. 15. 

Die Zeugen werden von den Betheiligten gewählt und, wenn dieſe fie wicht wählen, von bem 
Standesbeamten berufen. 

Ihre Perſon muß dem Standesbeamten befannt ober ihm auf fihere Weife nachgewiefen fein. 

$. 16. 

In Fällen, in welden die Betheiligten nicht verbunden find, in Perfon zu erſcheinen, bürfen 
fie jich durch Bevollmächtigte vertreten lajjen, die mit bejonderen, im öffentlicher Form abgefaßten 
Vollmachten verjehen find. 

$ 17. 

Die Beurfundungen follen Tesbar, ohne Abkürzungen, Zwijchenräume, Veränderungen, Aus: 

tilgungen, und Einfchaltungen niebergejchrieben werden. 


Durchſtriche und Zuſätze müſſen befonders, ebenfo wie der Hauptinhalt der Urkunde, genehmigt 
und unterzeichnet werben. 


$. 18, 
Jahr und Tag und beziehungsweife die Stunde ber zu beurfundenden Geburt, ber Ehefchließung 
ober des Todes joll durch Buchſtabeuſchrift ausgedrückt fein. 
$. 19. 
Der Stanbesbeamte muß ben Erſchienenen die Urkunde vorlejen. 
Die Erfüllung dieſer Foöͤrmlichkeit ift in ber Urkunde ausbrücdtich zu bemerken. 
$. 20, 


Die Urkunden müffen von ſämmtlichen Erjchienenen und von dem Stanbesbeamten, ſowie von 
dem Rathſchreiber unterzeichnet, oder es muß bie Urjache angeführt werben, weldhe die Erſchienenen 
zu unterzeichnen verhindert. 


$. 21. 


Die Beurfundungen des bürgerlichen Standes, welche ben Vorfchriften des Geſetzes entſprechend 
gefertigt find, beweiſen die Thatfachen, welche ber Standesbeamte als in feiner Gegenwart 
gefche hen beurkundete, injoferne nicht dargethan wird, daß die Urkunde falſch oder verfälſcht fei. 

Sie beweilen die von den Anzeigeperjonen erflärten Chatfachen bis zur Führung des Gegen: 
beweijes, infoweit deren Angabe durch den Zweck der Beurkundung geboten ift. 
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$. 2. 


Die bei ben Amtsgerichten verwahrten AMbichriften von Stanbesbüchern, welche vor ber Wirk: 
jamfeit biefes Gefeges geführt wurden, haben, wenn fie von dem Standesbeamten oder dem Amts: 
gerichte beglaubigt find, die Beweiskraft von Urjchriften, ſoferne nicht bargethan wird, daß fie mit 
biefen nicht übereinftimmen. 


$. 23. 


Jedermann ift berechtigt, von den bürgerlihen Standesbüchern Einfiht zu nehmen. 

Die Staatsbehörben find berechtigt, die Vorlage der vor dem Jahre 1810 geführten Kirchen— 
bücher, ſowie ber feit biefer Zeit bis zum Eintritt des gegenwärtigen Geſetzes von ben Geijtlichen 
geführten Standes- und Kirchenbücher zu den Zweden ber Rechtspflege oder ber Verwaltung zu 
verlangen. 

Die Staatsbehörden find verpflichtet, biefe Bücher nach gemachten Gebrauch alsbald wieder 
zurüdzuftellen. 

$. 24. 

Auszüge aus den Standesbüchern und ben Kirchenbüchern, ſowie Zeugnifje über beren Inhalt 
müfjen von Denen, weldye die Bücher bewahren, auf Verlangen gefertigt werden; fie haben, wenn 
fie als mit den Büchern übereinjtinmend beftätiget und wit dem Dienftfiegel verjehen find, gleiche 
Beweiskraft wie die Urjchriften. 

Jedoch können über Thatfachen des bürgerlichen Standes, welche fich jeit dem 1. Januar des 


Jahres 1810 ereigneten, von Geiftlichen beweisfräftige Auszüge oder Zeugniffe nur in Ausnahmes 
fällen mit Genehmigung bes Amtsgerichtes eriheilt werben. 


$. 25. 


Iſt eine Beurkundung des bürgerlichen Standes berichtiget ($. 64), oder am Rande berjelben. 
eine Erwähnung anderer Art vorgemerkt worden ($. 33), jo muß jene Berichtigung und biefe Er: 
wähnung auch im Stanbesbuchsauszuge angegeben werben. 


$. 26. 


Wenn hergeftellt ijt, daß die Bücher nicht geführt wurden, daß fie ganz ober theilweiſe zer- 
ftört oder verloren find, oder daß eine Unterbrehung in deren Führung eingetreten ift, fo können bie 
Thatjachen bes bürgerlichen Standes auf jebe andere Art bewieſen werben. 


$. 27. 
Jede Urkunde bes bürgerlichen Standes, fie mag Anländer oder Ausländer betreffen, die im 
Auslande gefertigt worden ift, joll volle Beweiskraft haben, wenn fie in ber dort aaa Form 
abgefaßt iſt. 
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$. 28. 


Inländer, welche im Auslanbe Urkunden über ben bürgerlihen Stand inländiſcher Staatsan- 
gehöriger aufnehmen Tafjen, find verpflichtet, beglaubigte Abjchriften derjelben innerhalb dreier Donate 
ben im folgenden Artikel bezeichneten inländiſchen Standesbeamten zur Uebertragung in bie in 
ländiihen Standesbücher mitzutheilen. 


$. 29. 


Ausländiihe Geburtsbeurfundungen müflen dem Stanbesbeanten bed gegenwärtigen 
ober in bejjen Ermangelung des letzten Wohnfiges des Vaters ober, wenn ber Vater nicht befannt 
ift, ber Mutter des Kindes, Eheſcheine dem Standesbeamten des gegenwärtigen, beziehungsweiſe 
bes letzten Wohnſitzes jebes ber Eheleute, Todtenfheine dem Stanbesbeamten bes Ortes, an 
welchem ber Berftorbene zulegt feinen Wohnſitz hatte, mitgetheilt werben, 


$. 30. 


Hat ber Standesbeamte Zweifel an der Aechtheit ber ihm zur Uebertragung vorgelegten aus: 
ländifchen Standesurkunde, fo kann er deren Beglaubigung durch eine geeignete Stantsbehörbe bes 
Inlandes verlangen. 


$. 31. 


Urtheile ausländiſcher Gerichte, welche den bürgerlichen Stand betreffen, dürfen in bie in 
ländifchen Standesbücher nur eingetragen werden, wenn das Amtögericht nach Prüfung ihrer Rechts: 
wirkjamfeit dies für zuläffig erklärt hat. 


$. 32. 


Ale im Auslande gefertigten Beurkundungen bes bürgerlichen Standes ber länder find 
giltig, wenn fie von Gefandten oder Eonfuln, welche mit der Vertretung der Inländer betraut find, 
biefem Geſetze gemäß aufgenommen worben find. 


$. 33. 


Sp oft es nöthig wird, am Rande einer ſchon eingetragenen Urkunde einer anderen auf ben 
bürgerlichen Stand ſich beziehenden Urkunde zu erwähnen, ſoll biejes in ben Büchern bes laufenden 
Jahres und in ben bei der Gemeinde verwahrten Büchern durch den Standesbeamten geſchehen. 

Der Standesbeamte ift verpflichtet, in den brei nächſten Tagen von ber vollgogenen Verweiſung 
das Amtsgericht zu benachrichtigen und biefes hat die Erwähnung gleichlautend in ben von ihm 
verwahrten Büchern vorzunehmen. 

Iſt eine ſolche Verweilung in einem vor ber Wirkſamkeit diejes Geſetzes geführten Standes⸗ 
buche vorzunehmen, ſo iſt ſie von dem Amtsgerichte zu vollziehen. Wird dieſe Verweiſung durch eine 
Beurkundung in dem neueren Standesbuche veranlaßt, ſo hat der Standesbeamte in den drei nächſten 
Tagen dem Amtsgerichte zum genannten Zwecke eine deglaubigte Abſchrift der Beurkundung mitzutheilen. 
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$. 34. 


Stanbesbeamte, welche falſche Stanbesurfunden aufnehmen, oder Standesurkunden auf fliegende 
Blätter oder anderswohin als in die dafür beſtimmten Bücher einfchreiben, und Stanbesbeamte 
ober andere Bewahrer der Bücher, welche Veränderungen ober Verfälſchungen der Standesbeurfun- 
bungen ſich zu Schulden kommen laſſen, find, vorbehaltlich ber dadurch verwirkten Strafen, ben 
Betheiligten zu Schadenerſatz verpflichtet. 


$. 36. 


Seber Bemwahrer ber Bücher ift außerbem haftbar wegen ber Beränberungen, melde durch 
dritte Perſonen oder durch den Zufall herbeigeführt werden, inſoferne ein Verſehen von ſeiner Seite 
vorherging, ohne welches bie Veränderung nicht erfolgt fein würbe, 


Gapitel 2. 
Von den Geburtsbüdern, 
$. 36, 


Jede Geburt joll in den erften drei Tagen nad; dem Tage ber Nieberkunft bem bürgerlichen 
Standesbeamten bes Ortes angezeigt werben. Demjelben fteht frei, fi) von ber Richtigkeit der An- 
zeige zu verläfligen. 


$. 37. 

Zur Anzeige der Geburt eines Kindes find verpflichtet: 

1. der eheliche Vater, 

2. wenn ber cheliche Vater verftorben oder abweſend oder fonft verhindert ift, und ebenfo in 
Ermangelung eines ehelichen Vaters, bie Merzte, Hebammen, Krankenwärter ober andere 
Perfonen, bie bei der Niederkunft zugegen waren; 

3. wenn Feine ſolche Perfonen vorhanden find, diejenige Perjon, in deren Behaufung die Geburt 
ftattgefunben Bat. 

Die Anmeldung kann au durch bie Mutter oder einen von ihr beſonders dazu Bevollmäd;- 

tigten geſchehen. 


$. 38, 
Die Geburtsbeurkundung muß Ort, Tag und Stunde ber Geburt, das Geflecht bes Kindes 
und bie Vornamen, bie ihm gegeben werben, enthalten. 


$. 39. 


Wenn bie Geburt eine eheliche ift, muß die Geburtsbeurkundung außer ben im vorhergehenden 
Sat bezeichneten Angaben auch den Vornamen, Geſchlechtsnamen, den Beruf und den Wohnort 
bes Baters und der Mutter enthalten. 
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$. 40. 


Iſt die Geburt auferehelich erfolgt, fo fol in ber Geburtsbeurkundung ber Name ber Mutter 
angegeben werben, wenn er von dem Anzeigeperſonen dem Standesbeamten bezeichnet wird, Die 
Abftanımung des Kindes von dieſer Mutter wird jedoch hierdurch allein nicht erwieſen. Der Be 
weis der Mutterfchaft kann auch durch Zeugen erbracht werben. Der fette Abſatz bes L.R.S. 341 
ift aufgehoben, 

Der Name des Vaters ift nur dann einzutragen, wenn bie DVaterjchaft vom miterfchienenen 
Bater oder einem durch Öffentliche Urkunde befonders Bevollmächtigten deſſelben zugeftanden ift, 


$. 41. 


Wenn das Kind in bem Zeitpunkte ber Anzeige nicht am Leben ift, jo muß dies in ber 
Geburtsbeurfundung erwähnt werden, dagegen darf biefelbe nicht ausdrücen, daß das Sind geſtor— 
ben jei. 

Bon einer joldyen Beurfundung hat ber Stanbesbeamte alsbald eine buch feine Unterſchrift 
zu beglaubigende Abjchrift in das Todtenbuch zu fertigen. 

Aus folder Beurfundung darf nie ein Beweis dafür ober dawider entnommen werben, daß 
das Kind gelebt habe. 


$. 42. 

Leber, ber ein neugeborenes Kind findet, ift verbunden, es dem Veamten des bürgerlichen 
Standes mit den Kleidungen und anderem bei dem Kinde vorgefundenen Geräth vorzuzeigen und 
alle Umſtände der Zeit und bes Ortes, wo er es gefunden hat, anzugeben. 

Hierüber ſoll ein Protokoll gefertigt werben, bas überdieß noch das anſcheinende Alter bes 


Kindes, fein Gejchlecht, die Namen, die man ihm geben und bie U welcher man c8 über: 
liefern wird, enthalten muß. 


Das Protokoll jol in die Bücher eingetragen werben. 
$. 43. 


Die vor einem Standesbeamten erfolgte ſpätere Anerkennung eines Kindes ift in das Geburts: 
buch auf ben Tag, ba fie gejchieht, einzutragen, und hierauf am Rande der Geburtsurkunde zu 
verweiſen. 


Capitel 3. 
Von den Ehebüchern. 


$. 4. 


Die Beurkundung ber Eheſchließung (dev Eheſchein, die Heirathsurkunde F. 91) muß an⸗ 
geben: 
1. Ort, Tag und Stunde der Ehefchliefung; 


2. Bornamen, Geſchlechtsnamen, Beruf, Alter, Geburtsorte und Wohnorte ber Ehegatten; 
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3) Vornamen, Gejchlehtsnamen, Beruf und Wohnorte ihrer Eltern; 

4) Ort und Tag bes amtögerichtlihen Verkündſcheines; 

5) die in den verſchiedenen Wohnorten gefchehenen Aufgebote; 

6) etwaige Einjprahen und ihre Aufhebung, oder die Bemerkung, daß feine Einfprachen ges 
ſchahen; 

7) bie Erklärung ber Verlobten, daß fie ſich zur Ehe nehmen und den von dem Stanbet- 
beamten gejchehenen Ausiprud ihrer ehelichen Verbindung ; 

8) die Bormamen, Geſchlechtsnamen, den Beruf und die Wohnorte ber Zeugen. 


$. 45. 
Außer den Ehefchliegungen find in das Ehebuc einzutragen: 
1) die gerichtlichen Urtheile, wodurch Ehen für ungiltig erklärt wurben, 
2) die gerichtlichen Urtheile, wodurd Ehen aus beftimmter Urfache gefchteden und Eheſcheidungen 
auf wechfeljeitige Einwilligung zugelaffen wurden, nach Maßgabe ber L.R.S. 264 und 294, 
Die im ERS. 264 verordnete Vorrufung des andern Ehegatten hat nicht mehr jtattzufinden, 


$. 46. 


Als Beilagen der Ehebücher find die Verkündjcheine, die Ausfertigungen ber Urtheile über Ehe: 
einprachen, Eheungiltigkeiten und Chejcheidungen zu ſammeln, mit der Orbnungszahl zu bezeichnen, 
unter ber fie in bem Ehebuche erwähnt ($. 44, Ziffer 4, 6) ober eingetragen wurden ($. 45) 
und am Schluffe des Jahres mit der Doppelichrift des Ehebuches bem Amtsgerichte vorzulegen. 


Gapitel 4. 
Bon den Todtenbüdern. 


$. 47. 


Seber Todesfall joll innerhalb vier und zwanzig Stunden nad dem Eintritt des Todes bem 
Standesbeamten des Ortes angezeigt werden. 

Zu dieſer Anzeige find die nächjten Verwandten oder Verſchwägerten bed Verſtorbenen, im 
beren Ermangelung oder Verhinderung die Hausgenoffen, die Nachbarn, und, wenn Jemand außer 
feinem Wohnort verjtorben ift, diejenige Perjon verpflichtet, bei welcher der Tod erfolgte. 


$. 48. 


Der Todtenſchein mug Ort, Tag und Stunde des Hinjcheidens, Vornamen, Gejchlehtsnamen, 
Alter, Beruf und Wohnort des Verjtorbenen enthalten, ferner Vornamen und Geſchlechtsnamen und 
Beruf des andern Ehegatten, wenn bie verſtorbene Perſon verheirathet oder verwittwet war; end⸗ 
Ti — abgefchen von den befonderen Beitimmungen ber $$. 49 bis Di und 55 — Vornamen, 
Geſchlechtsnamen, Beruf und Wohnort Derjenigen, welche den Todesfall angezeigt haben. 

Eben diefer Schein muß außerdem, infoweit man bavon Nachricht haben kann, Vornamen, 
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Geſchlechtsnamen, Beruf und Wohnort ber Eltern bes Verjtorbenen und feinen Geburtsort ent- 
halten. 


g. 49. 


Den Tod Derjenigen, die in Spitälern oder anderen öffentlichen Anſtalten verfterben, joll ber 
Vorſteher der Anftalt, mit Angabe der im vorhergehenden Paragraphen bezeichneten Thatſachen, jo: 
weit fie bekannt find, in ben nächſten 24 Stunden dem Standesbeamten anzeigen. 

Diefer fertigt ben Tobtenfchein auf Grund biefer Anzeige, 


$. 50. 


Wenn bei einem Sterbfalle Verbacht vorliegt, ba ber Tod durch eine ftrafbare Handlung 
verurfacht worden jei, und wenn ber Tod gewaltjam durch einen Unglüdsfall oder Selbftmord her: 
beigeführt wurde, hat die mit ber gerichtlichen oder polizeilichen Unterfuchung beauftragte Behörde 
dem Standesbeamten bes Ortes ſogleich alle Nachrichten mitzutheilen, welche fie über die Zeit und 
die Umftände bes Todes und über bie Perjönlichfeit des Verftorbenen ($. 48) einzichen Eonnte. 

Auf den Grund bdiefer Erhebungen iſt ber Todtenjchein zu fertigen, 


$. 51. 

Können bie Leichen der bei einer Feuersbrunſt, bei einer Ueberſchwemmung oder Verſchüttung 
ober bei einem ähnlichen Unglücksfall Getöbteten nicht aufgefunden oder nicht erfannt werden, jo 
joll die Behörde, welcher die Unterfuhung des Unglücsfalles obliegt, dem Stanbesbeamten des 
Ortes, an dem ber Tob erfolgte, unverzüglich in doppelter Fertigung bie Erhebungen mittbeilen, 
welche jie über bie Zeit und die Umjtände bes Todes und bie Perjönlichkeit ber Verſtorbenen 


($. 48) gemacht hat. 


Die eine Fertigung wird der in der Gemeinderegiftratur aufzubewahrenden, bie andere ber bei 
bem Amtsgerichte zu binterlegenden Urfchrift des Todtenbuches angejchlojfen. Im Todtenbuch ift 
durch einen Eintrag auf die Beilage zu verweiſen. 

$. 52. 

Es darf in dem Todtenſcheine nicht erwähnt werben, daß Jemand eines gewaltjamen Todes, 

oder daß er in einem Gefängnifje gejtorben jei. 
$. 53. 

Keine Beerdigung darf ohne Erlaubniß des Standesbeamten gefchehen. 

Er ertheilt fie nicht cher, als nachdem ihm ber öffentiche Leichenjchauer bie Zuläffigfeit ber 
Beerdigung beſcheinigt hat. 

$. 54. 

Wenn eine Beerdigung ohne Erlaubniß ($. 53) ftattgefunden. hat, darf die Todesbeurkundung 

nur anf Grund einer nad $. 61 erlajjenen gerichtlichen Anordnung erfolgen. 


XL. 597 


$. 55. 


In Friebenszeiten, d. h. in jo lange bie Großherzoglichen Truppen fih nicht im mobilen 
Stand befinden, werben die Tobtenbücher auch für Militärperfonen von dem regelmäßigen Standes: 
beamten geführt. 

Den Tod im. Aetivdienft befinblicher Militärperionen, welche in ihrer Garnijon oder einem 
ihnen bienftlich angewiefenen Aufenthaltsorte ſterben, foll die betreffende Militärbehörbe, und den 
Tod derjenigen, bie in Militärlazarethen oder anderen öffentlichen Militäranftalten verftorben, joll 
ber Vorſtand ber Anjtalt mit Angabe ber im $. 48 bezeichneten Thatjachen, foweit fie befannt find, 
in ben nächſten 24 Stunden dem Stanbesbeamten, in befjen Bezirk ſich der Todesfall ereignete, 
anzeigen. 

Der Letztere fertigt ben Todesſchein auf Grund biefer Anzeige ohne Zuzug von Zeugen. 

Bei Tobesfällen Beurlaubter oder activer Militärperfonen, welche bei einer Dienjtverrichtung 
außerhalb ihrer Garnifon jterben, treten bie obigen allgemeinen Vorſchriften in Wirkfamfeit. 


$. 56. 

In Kriegszeiten, d. h. jo lange ſich die Großherzoglihen Truppen im mobilen Stand befin- 
ben, werben bie Tobtenbücher für die den mobilen Truppen angehörigen ober zugetheilten Militär: 
perfonen, jowie für alle Perjonen, welche fich im Gefolge dei Truppen befinden, von ben biefür 
geordneten Militärbeamten nach Maßgabe der hierüber zu erlafjenden Dienjtvorjchriften geführt. 
Die von dieſen Militärbeamten ausgefertigten Todesſcheine werden durch Vermittlung bes Kriegs: 
minifteriums dem Stanbesheamten an dem leiten Wohnorte des Verſtorbenen zum Eintrag in das 
Todtenbuch überjendet. 


$. 57. 


In jo lange die mobilen Truppen noch im Großherzogthum ftehen, kann, wenn bie Verhält: 
niffe es angemefjen erfcheinen laffen, von dem Truppenbefchlshaber angeordnet werden, baf bie 
Führung der Todtenbücher durch die Militärbeamten noch zu unterbleiben habe und die für 
Friedenszeiten gegebenen Vorſchriften ($. 55) zur Anwendung kommen, 


Gapitel 5. 


Von der Aufſicht auf die Stanbesbüdher und von ber Berichtigung ber 
Standesſcheine. 


g. 58. 


Die Amtsgerichte haben die Führung der Standesbücher zu überwachen. 
Sie ſind insbeſondere verpflichtet, den Zuſtand der Bücher in dem Zeitpunkte der Hinterlegung 
83. 





598 XL. 


(8. 9) zu prüfen und na Beichaffenheit ber Umftände bie Verbefjerung ber mahrgenommenen 
Mängel, oder eine Mittheilung an die Betheiligten zu veranlafjen, oder auch dienſtpolizeilich ein- 
zujchreiten, 


$. 59. 


Iſt die eine Urfchrift der Standesbücher ganz ober theilweije zerftört oder verloren, während 
die andere ſich erhalten hat, wurde der Eintrag nur in einer Urſchrift gefertigt, oder wurde ber 
Eintrag in ein Standesbuch aufgenommen, in welches er nicht gehört ($. 7), jo läßt das Amts- 
gericht die mangelnde Urfchrift durch eine von ihm beglaubigte Abſchrift erſetzen. 


$. 60, 


Wenn bie Stanbesbücher nicht geführt worden, wenn deren Führung unterbrochen wurde, wenn 
beide Urjchriften ganz oder theilweife zerftört oder verloren find, fann vom Amtsgerichte angeordnet 
werben, daß die fehlenden Beurfundungen wieder hergeftellt oder durch Kundbarkeitsſcheine erſetzt 
werben, welche die Erflärung von vier eiblich vernommenen Zeugen enthalten. 


g. 61. 


Auf Antrag der Betheiligten oder von Amtswegen kann ferner vom Amtsgerichte bie Nach— 
bolung einzelner Einträge, welche innerhalb der gejeglichen Friſt unterblieben find, zugelaffen oder 
angeorbnet werben. 


$. 62. 


Die Berichtigung eines vollzogenen Eintrags kann auf Antrag eines Betheiligten und, wenn 
das öffentliche Intereſſe es verlangt, von Amtswegen verfügt werben. 


$. 63. 
Soferne die Umftände es erfordern, find in den Fällen der $$. 60, 61 und 62 bie ſämmt— 
lichen Betheiligten zu vernehmen. 
Gegen die ergangene Verfügung des Amtsgerichtes findet eine Beſchwerde an das Appellations— 
gericht ſtatt. 
Die Berichtigung eines vollgogenen Eintrags ($. 62) kann Betheiligten, welche dieſelbe weder 
beantragt haben, noch dabei gehört worben find, nicht entgegen gefegt werben, 


g. 64. 


Die Erfenntniffe, durch welche die Berichtigung einer Standesurfunde verfügt worben ift, 
müſſen von dem Standesbeamten, jobald jie ihm zugejtellt worden find, in die Standesbücher ein- 
getragen werben. 

Am Rande des verbejjerten Eintrages joll auf das Berichtigungserfenntniß verwieſen werben. 
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Bei Einträgen, welche nach F. 60 oder 61 vorgenommen werben, foll ber diefelbe veranlafjen- 
ben Beitimmung Erwähnung gefchehen. 


Titel III. 


Bon den Förmlichfeiten, die fih auf Schliegung der Ehen beziehen, 
Capitel 1. 
Bon dem Verlbbniſſe. 
8.65, 
Aus dem Eheverlöbnik findet eine Klage nicht ftatt. 


Gapitel 2. 
Von dem Aufgebote 


$. 66. 


Der Schließung der Ehe muß; ein Aufgebot vorangehen, welches der Beamte bes bürgerlichen 
Standes verkündet. 


86. 
Wer das Aufgebot einer Che erlangen will, ift verpflichtet, dem Amtsgerichte bes Ortes, wo 


einer ber Fünftigen Eheleute den Wohnſitz oder den Aufenthalt hat, die gejeglichen Eigenjchaften 
und die Bedingungen nachzuweiſen, welche erforderlich find, um bie Ehe ſchließen zu können. 


$. 68, 
Der Antrag, das Eheaufgebot zuzulafjen, kann nur von Seite beider Berlobten geftellt werben. 


$. 69. 


Das Amtsgericht prüft, ob der Ehe Fein auf ben Beftimmungen bes bürgerlichen oder bes 
öffentlichen Nechts beruhendes Hindernig entgegenfteht und erläßt, wenn es die Ehe als zufäflig 
erkennt, den Verkündſchein. 

Es iſt ermächtigt, aus wichtigen Urfachen die in ben L.R.S. S. 164 und 164 a, bezeichneten 
Eheverbote zu erlajjen. 

Gegen bie Berweigerung bes Verkündſcheines findet die Bejchwerdeführung an das Appellations- 
gericht jtatt. 
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$. 70. 


Das Amtsgeriht hat eine Ausfertigung des Verkündſcheines dem Standesbeamten jeder Ge- 
meinbe zuzujtellen, in welcher das Aufgebot verfündet werden muß ($. 71). Im Verkündſchein it 
jebe dieſer Gemeinden anzugeben. 


$. 71. 


Die Aufgebote müſſen geſchehen: 

4. an bem Orte, wo ber eine und ber andere ber Verlobten ben bürgerlihden Wohn: 
fiß hat (UNS. 102); 

2. wenn ein Verlobter feinen Aufenthalt außerhalb dieſes Wohnfiges verlegt ober im —— 
keinen ſolchen hat, überdies an dem gewöhnlichen Aufenthaltsorte und 

3. wenn er nicht volle drei Monate vor Erlaſſung des Verkündſcheines an ſeinem gegenwärtigen 
Wohnorte ſich aufgehalten hat, auch an ſeinem früheren ſtändigen Aufenthaltsorte. 


8. 72. 
Das Aufgebot geſchieht durch Verkündung der bevorſtehenden Ehe mittelſt Anſchlags an dem 
Gemeindehauſe oder an dem ſonſt für Veröffentlichungen beſtimmten Platze. 
Der Anſchlag muß mindeſtens von einem Sonntag bis zum anderen, beide einbegriffen, volle 
acht Tage lang angeheftet bleiben. 


$. 73. 


Iſt bie Ehe nicht im Jahresfrift nach Erlaſſung bes Verkündſcheins geſchloſſen worden, jo kann 
ſie nur nach Erhebung eines neuen Verkündſcheins eingegangen werden. 


$. 74. 


Der Vollzug des Aufgebotes muß von dem Standesbeamten unter Angabe des Ortes und 
des Tages, ba es angefchlagen wurbe, umd der Zeit ber Abheftung auf dem Verkündſcheine 
beurfundet werben. 


$. 75. 


Sit ein nach $. 71. erforderliches Aufgebot ber Che eines inländiſchen Verlobten im Auslande 
zu bewirken, jo genügt die Bornahme nach den dort beitchenden Vorſchriften. 

Iſt die Vornahme des Aufgebots im Auslande wegen Mangels entfprechender Einrichtungen 
nicht thunlich oder wird biefelbe von den dortigen Behörden verweigert, jo darf die Ehe mit Ges 
nehmigung bes Amtsgerichtes ohne dieſes Aufgebot geſchloſſen werden. 
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Gapitel 3. 
Bon ber Einjprade, 
$. 76. 


Der Bater, bei Abgang des Vaters die Mutter, und bei Abgang beider Eltern bie Großeltern 
fünnen wider die Heirath ihrer Kinder und Abkömmlinge Einſprachen einlegen aus allen Gründen, 
welche ber Eingehung der Ehe nad) dem Gejche entgegenjtchen. 

$. 77, 

In Ermangelung aller Ahnen kann ber Bruder oder die Schweiter, der Oheim oder die Muhme, 
oder ein Geſchwiſterkind, wenn fie großjährig find, jedoch nur in folgenden zwei Fällen, Einfprache 
einlegen : . 

4. wenn für einen minderjährigen Verlobten die nach dem Geſetze erforderliche Einwilligung 

ber Obervormundjchaft nicht erwirft worden ift; 

2. wenn bie Einſprache jih auf den Wahnſinn oder die Gemüthsſchwäche eines der Fünftigen 

Ehegatten gründet. 
$. 78. 

In den beiden durch den worhergehenden Sat beitimmten Fällen Fann der Vormund ober 
Pfleger während ber Vormundſchaft oder Pflegſchaft Einfprache einlegen, wenn er hiezu durch bie 
Oberpormunbjchaft ermächtigt worben ift. 

$. 79. 

Zur Einſprache gegen ben Abſchluß einer Ehe ift ferner bie Perfon berechtigt, welche mit einem 

ber Verlobten verheirathet iſt. 
$. 80, 

Der Staatsanwalt kann Einjprache einlegen aus allen Gründen, welche ber Eingehung ber 

Ehe nad) dem Gejege entgegenftehen. 
$. 81. 


Die Einjprachen gegen eine Heirath müſſen von den Einfprechenden jelbft ober ihren mit bes 
fonberer und öffentlicher Vollmacht verjehenen Gewalthabern erhoben werben. 

Sie follen die Eigenſchaft, melde dem Einſprechenden das Necht gibt, fie einzulegen, 
und ben Grund ber Einfprahe enthalten. 


§. 82. 
Die Einſprache ift bei dem Amtsgerichte zu erheben, welches den Verkündſchein erlafjen hat. 





’ 
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Die Anmeldung ber Einſprache Fann vor dem Standesbeamten gefchehen, welcher unverzüglice 
Borlage an das Amtsgericht zu machen hat, 

Gegen die gerichtliche Entjcheidung fteht die Beſchwerdeführung an das Appellationsgericht dem 
Einfprechenden und den Verlobten zu; fie it innerhalb acht Tagen auszuführen. 


$. 83. 


Wird die Einfprache verworfen, jo können jene Einjprechende, bie nicht Ahnen find, zur Ent: 
ihäbigung angehalten werden. 


$. 84. 


Don jeder Einſprache und von jebem Erkenntniſſe über eine Einſprache muß den Betheiligten 
unverzüglich Kenntniß gegeben werben. Ebenjo find die Stanbesbenmten, welche zur Trauung zus 
fändig find, von jeder Einſprache und von jedem rechtefräftig gewordenen Erkenntniſſe darüber 
oder deren jonftiger Erledigung unverzüglich zu benachrichtigen. 


$. 85. 


Die gejchehene Einjprache und das barauf ergangene Erkenntniß find durch ben Standes: 
beamten auf dem Verkündſcheine ($. 70) vorzumerken. 

Auf derielben Urkunde fol c8 erwähnt werden, wenn Feine Einfprache eingelegt wurde. 

Waren Aufgebote ber Ehe in mehreren Gemeinden nöthig ($. 71), jo haben bie Berlobten 
dem Standesbeamten, welcher die Trauung vornehmen joll, burdy Vorlage ber nach Maßgabe bes 
$. 74 beurfunbeten Verkündſcheine nachzuweiſen, daß alle erforderlichen Aufgebote erfolgt find, 


g. 86. 


Der Standesbeamte darf nit zur Trauung jehreiten, ehe ihm die Vornahme der erforderlichen 


Aufgebote nachgewieſen, und, falls eine Ginjprache erhoben wurde, die Aufhebung derſelben vom 
Amtsgerichte eröffnet iſt. 


Gapitel 4. 
Bon der Form ber Eheſchließung. 
$. 87. 


Zur rechtlichen Giltigfeit der Che ift die bürgerliche Form der Eheſchließung erforderlich. 
Die kirchliche Trauung darf erft gejchehen, wenn die Eheleute urkundlich nachweiſen, daf bie 
Heirathsurkunde ($. 44) von dem Standesbeamten aufgenommen it. 


$. 88. 


Die Ehe darf nicht vor dem dritten Tage nad Ablauf der im $. 72 für ben Anſchlag bes 
Aufgebots vorgeichriebenen Frift aefchlofjen werben. 
Im Mebrigen echt die Wahl des Tages den Parteien zu. 


— — — —— — 
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$. 89. 


Die Ehe muß dot dem Standesbeamten bes Ortes, wo einer von beiden Theilen feinen 
Wohnſitz oder feinen gewöhnlichen Aufenthalt hat, eingegangen werben. 

Auf jchriftliche Ermächtigung des zuſtändigen Standeöbeamten kann bie Ehefchliegung auch bei 
dem Stanbeöbeamten eines anderen Ortes des Inlandes ftattfinden. In diefem Falle hat ber 
letztere Standesbeamte eine Abichrift feiner Beurkundung ſofort dem zuftändigen Standesbeamten 
zum Eintrage zu überjenben. 


$. 90. 


Die Eheſchließung hat in dem Gemeindehanfe öffentlich Statt zu finden. 
Das Amtsgericht kann jedoch aus wichtigen Gründen geftatten, daß die Ehe in einem Privat- 
hauſe gejchlofjen werde. 


g. 9. 


Dabei hat der Standesbeamte den in Perſon miteinander erſchienenen Verlobten, dem einen 
Theile nach dem anderen, die Erklärung abzunehmen, daß ſie ſich zur Ehe nehmen wollen. Darnach 
erklärt der Standesbeamte im Namen des Geſetzes, daß dieſe Perſonen durch das Band der Ehe 
verbunden ſind. 

Unmittelbar darauf iſt die Beurkundung darüber (der Eheſchein, die Heirathsurkunde) in das 
Ehebuch einzutragen ($. 44). 


Capitel 5. 
Von Ehen im Auslande und von Ehen Fremder im Inlande. 


$. 9. 


Ehen, welche im Auslande zwiſchen Inländern unter ſich oder mit Ausländern geſchloſſen wer— 
ben, Fönnen nach ber in jenem Lande vorgefchriebenen Form gültig eingegangen werben, 

Inländiſche Verlobte haben den Verkündſchein und das Aufgebot auch im Inlande nach ben 
in ben $$. 67 und 71 gegebenen Vorſchriften und, jofern fie Wohnſitz und Aufenthalt im Aus: 
lande haben, am Orte ihres letzten inländiichen ftändigen Aufenthalte zu erwirken. 

Der Inländer bleibt auch im Auslande ben Vorſchriften des erſten Capitels bes Titels V. 
des erften Buches, ſowie den Eheverboten der Sätze 295, 298 unb 348 bes Landrechtes unter 
worfen. 


$. 93. 
Die Fähigfeit des Fremden, im Inlande eine Ehe zu ſchließen, wird durch die Geſetze ſeines 


Heimathlandes beſtimmt. 
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Jedoch ift auch ber Fyremde ben in L.R.S.S. 147, 161, 162, 163, 295, 298, 348 bezeidh- 
neten Eheverboten unterworfen. 


$. 94. 
Fremde, welche im Inlande eine Ehe ſchließen wellen, find verpflichtet, nachzuweiſen, daß nad 
den Geſetzen ihres Yandes der beabjichtigten Ehe nichts im Wege ſteht. 
Das Amtsgericht kann die Vorlage eines Zeugniffes verlangen, worin diefes von ber zujtän 
digen Heimathsbehörbe beurfundet ift. 


Titel IV. 
Strafbejtimmungen, 


$. 9. 

Beamte des bürgerlichen Standes, welche den Vorfihriften über die Pflichten ihres Dienftes 
zuwiber handeln, können, — vorbehaftlih des Einfchreitens ber Verwaltungsbehörde auf Grund der 
Gemeindeordnung — vom Amtsgerichte mit Orbnungsitrafen bis zu 10 fl. belegt werben. 

Dem Beltraften fteht gegen das Erkenntniß die Beſchwerde an ben Appellationsjenat zu. 


$. 96. 


Stanbesbeamte werben gerichtlich an Gelb bis zu 300 fl. beftraft: 
1) wenn fie das Aufgebot ober die Eheſchließung ohne gejeglihen Grund verweigern ober 
vorjäglich verzögern ; 
2) wenn fie eine Eheſchließung vor Empfang bes Verfündicheines oder ohne bie vorgeſchrie— 
denen Aufgebote, oder mit Außerachtlaſſung der gejeglichen Friſt zwiſchen Aufgebot und 
Ehe, oder vor Erledigung ber Eheeinſprachen, oder endlich gegen bie in $$. 89, 90 
beftimmmten Regeln vollziehen. 


$. 97. 

Wer die Vorlage der bei ihm verwahrten Kirchenbücher ($. 23) oder die Fertigung von Aus- 
zügen oder Zeugniffen daraus ($. 24) verweigert, kann polizeilih an Geld bis zu 50 fl. beftraft 
werben. 

Bei fortgefegter Weigerung find die Amtsgerichte berechtigt, die Kirchenbücher an dem Ver- 
wahrungsorte zu erheben, um fie in ber erforderlichen Weife zu benützen. 


$. 98. 
Diener der Kirche, welche bei einem kirchlichen Eheabſchluß mitwirken, che ihnen bie Aufnahme 
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bes Eheſcheines ($. 44) nachgewieſen ift, werben polizeilich mit einer Geldftrafe von 100-300 fl., 
im Rückfalle mit einer Gelbjtrafe von 300—1000 fl. oder mit einer Gefängnißjtrafe von vier 
Wochen bis zu jehs Monaten bejtraft. 


Berlobte, welche eine Ehe kirchlich eingehen, bevor der Eheſchein des Stanbesbeamten aufge 
nommep ift, verfallen in eine polizeiliche Geldftrafe bis zu 100 fl. 


$. 9. 
An Geld bis zu 50 fl. werben polizeilich bejtraft: 
I. wer bie ihm nad $. 28 obliegende Mittheilung ausländifcher Stanbesurfunden unterlieh; 
I. die Eheleute oder Diejenigen, unter deren Gewalt fie jtanden, 
4) wenn vor ber Heirath die erforderlichen Aufgebote nicht geſchahen oder bie vorgejchrie- 
benen Friſten zwilchen Aufgebot und Ehe nicht beobachtet wurden; 


2) wenn bie Vorjchriften ber $$. 89 ober 90 über die Vornahme ber Trauung ver 
legt wurden, 


$. 100. 


Anzeigeperfonen, melde in ber in 8. 471 bes Strafgejeßbuches bezeichneten Abficht durch wij- 
ſentlich falſche Erklärungen die Errichtung ächter öffentlicher Standesurfunden mit unwahrem In— 
halte bewirken, werben von ber Strafe bes $. 471 getroffen. 

Die gleiche Strafe nebft Dienjtentlafjung trifft bürgerliche Stanbesbeamte, welche bezüglich 
von Stanbesurkunden (Einträgen in ben Standesbüchern, Auszügen oder Zeugniffen hieraus) die in 
$. 677 des Strafgefegbuches bezeichnete Handlung in der in F. 471 des Strafgefegbuches a 
drückten Abjicht begehen. 


Die gerichtliche Verfolgung findet jedoch nur auf Anzeige der Betheiligten ftatt. 


Shlußbeftimmungen. 


$. 101. 


Der Anfang der Wirkſamkeit dieſes Geſetzes wird durch landesherrliche Verordnung beftimmt, 

Bon dem Eintritte dieſer Wirkjamfeit an find aufgehoben: 

die Eheorbnung vom 15. Juli 1807; 

$. XVIIL bes L GEinführungsebictes zum Landrechte, joweit er ſich auf biefe Eheorbnung 

bezieht; 
die $$. 6 und 8 des II. Einführungsebietes zum Landrechte; 
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bie Süße 34—101, 144 a., 156, 157, 165—179, 192, 193, 311 a. des Lanbrechtes ; 

die landesherrlichen Verordnungen vom 29. Mai 1811, Regierungsblatt Nr. XVI., über 
Einrihtung und Beweiskraft ber Standesbücher, und vom 4. März 1812, Regierungsblatt Nr. XL, 
über die im Auslande abgejchlofjenen Ehen; 


das Geſetz vom 9. Oktober 1860, Regierungsblatt Nr. LL, ” bie bürgerliche Stanbes- 
beamtung in Ausnahmsfällen ; 


von $. 1 des Gefeges vom 28. Mai 1864, Regierungsblatt Nr. — über die Verwaltung 
ber freiwilligen Gerichtsbarkeit und das Notariat, der Schlußſatz: „init Ausnahme ber Entſcheidung 
über Einfprachen gegen bie Ehe“. 


$. 102. 


Die Minifterien der Juſtiz und des Innern jind mit den zum Vollzuge dieſes Geſetzes er- 
forderlichen Anordnungen beauftragt. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminifterium, den 21. Dezember 1869. 


Friedrid). 


Yolly. Obkircher. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchften Befehl: 
Schreiber. 


Randesherrlide Verordnung. 


Die Beftimmung des Einführungstages für das Geſetz über die Beurkundungen des bürgerlichen Standes 
und über bie Förmlichkeiten bei Schliegung ber Ehen betreffend. 


Friedrich, von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, 
Herzog von Zähringen. 
Auf Grund bes $. 101 des Gefeges vom 21. d. M. über die Beurfundungen bes bürger: 


lichen Standes und über bie Szörmlichkeiten bei Schliegung der Ehen — haben Wir nach An- 
börung Unferes Staatsminifteriums beſchloſſen und verordnen, wie folgt: 
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Das Gefeh vom 21. d. M. über die Beurfundungen bes bürgerlichen Standes und 
über bie Förmlichkeiten bei Schließung der Ehen tritt vom 1. Februar 1870 an in 
Wirkfamfeit. 


Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staatsminijterium, den 21. Dezember 1869. 


Friedrich. 


Auf Seiner Königlichen Hoheit höchſten Befehl: 
Schreiber. 


Yolly. Obhircher. 


Verordnung. 
Die Beſorgung der Geſchäfte des bürgerlichen Standesamtes im Monate Januar 1870 betreffend. 


Nah heutiger allerhöcfter Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminifterium wird 
das Geſetz vom heutigen Tage über die Beurfundungen des bürgerlihen Standes und über bie 
Förmlichteiten bei Schliegung der Ehen am 1. Februar 1870 in Wirkfamkeit treten. Bis zu 
dieſem Zeitpunfte haben bie feitherigen Standesbeamten — bie Ortögeiftlihen und die Rabbiner — 
in ihren Bezirken bie Geſchäfte der Standesbeamtung nah Maßgabe der alten Gejege und Ber: 
ordnungen fortzubejorgen. 

Der Abſchluß der Standesbücher für das Jahr 1869 Hat, wie feither, am 31. Dezember 
zu gejchehen. Für ben Monat Januar 1870 find bejondere Bücher zu führen, und am 
31. Januar in ber vorgefchriebenen Weiſe abzuichliegen. 

Die Standesbüher für das Jahr 1869 und jene für ben Monat Januar 1870 find im 
Februar 1870 den Amtögerichten gleichzeitig vorzulegen. 


Karlsruhe, ben 21. Dezember 1869. 
Großherzogliches Juſtizuiniſterium. 


Obkircher. 
Vdt. Müller. 
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Karlsruhe, freitag den 31. Dezember 1869. 





Inhalt. 


Bekanntmachungen bes Minifteriums bed Großherzoglichen Haufes und ber außmärtigen 
Angelegenheiten: ben Vertrag mit Bayern und Württemberg wegen Errichtung einer Feſtungseommiſſion betreffend ; 
das gemeinichaftliche Eigentfum in den vormaligen Bunbesieitungen Mainz. Wim, Raſtatt und Landau betreifend; ben Schiff: 
fabrtävertrag mit Jtalien betreffend; ben Hanbeld: und Schiffiahrisvertrag mit Kiberia betreffend; die Mheinichiftiahrisacte 
betreffend. 


Verordnung bes Juftigminifteriums: ben Bollzug bed Geſetzes fber bie Beurkundungen bes bürgerlichen Stan bed 
und über bie Förmlichkeiten bei Schließung der Ehen, hier die Fertigung ber zur Einleitung des Aushebungägeſchäftes erforbers 
lichen Geburisliften betreffend. 

Bekanntmachungen bed Finanzminiferiums: bie Rehmingsnadjweifungen über ben Vollzug bes Bubgets für 


1866 und 1367 und bie Hauptſtaatärechnungen für 1867 und 1868 betreffend; ben Erlaß ber Tabakfleuer wegen Mißwachſes 
und anderer Unglüdsfälle betrefiend. 





Bekanntmachung. 


Den Vertrag mit Bayern und Württemberg wegen Errichtung einer Feſtungscommiſſion betreffend. 


Nachdem zwiſchen Bevollmächtigten Badens, Bayerns und MWürttemberge am 10. Oktober 
v. J. zu Münden ein Vertrag in Betreff ber Errichtung einer Feſtungscommiſſion abgeſchloſſen 
und unterzeichnet worben ift und nachdem berfelbe die alljeitige Ratification erhalten, auch der Aus: 
taufch ber Ratificationsurfunden zu Münden am 14. Auguft db. J. jtattgefunden hat, jo wirb 
diefer Vertrag in Folge allerhöchfter Ermächtigung nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 14, Dezember 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Ungelegenheiten. 


von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 
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Vertrag. 


Die Errichtung einer Feſtungscommiſſion betreffend. 


Seine Königliche Hoheit der' Großherzog von Baden, Seine Majeſtät ber 
König von Bayern und Seine Majeſtät der König von Württemberg haben 
beſchloſſen, über Einſetzung einer gemeinſamen Feſtungscommiſſion in Verhandlung zu treten, und 
haben zu dieſem Behufe mit Vollmacht verſehen: 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Baden: 

Seine Excellenz den Großherzoglich Badiſchen Kriegsminiſter, Generallieutenant von Beyer, 

Seine Excellenz ben Großherzoglich Badiſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am 
Hofe zu München, Geheimrath von Mohl; 

Seine Majeſtät der König von Bayern: 

Seine Durchlaucht den Königlich Bayeriſchen Staatsminiſter des Königlichen Hauſes und des 
Aeußern Fürſten von Hohenlohe-Schillingsfürſt, 

Seine Excellenz den Königlich Bayeriſchen Kriegsminiſter, Freiherrn von Pranckh; 

Seine Majeſtät der König von Württemberg: 

Seine Excellenz den Chef des Königlich Württembergiſchen Kriegsdepartements, Freiherrn von 
Wagner, 

den Königlich württembergiſchen wirklichen Staatsrath von Scheurlen, ben Oberſt und 
Generalſtabschef von Suckow; 
welche nad) vorgängiger Mittheilung ber gegenſeitig in Ordnung befundenen Vollmachten, vorbehalt- 
lich der Ratification über folgende Artikel übereingekommen ſind: 


Artikel 1. 


Bayern, Württemberg und Baden beſtellen eine ſtändige Feſtungscommiſſion mit jährlich wech— 
felndem Site in München, Stuttgart und Karlsruhe. 
Den Borfik führt vorläufig Bayern zunächft auf brei Jahre, 


Artikel 2, 


Die Commiſſion befteht aus Vertretern ber genannten brei Staaten, 

Leber Staat Fann mehrere Mitglieder zu derſelben aborbnen, doch Fann für jeden einzelnen 
Staat nur je Ein Votum abgegeben werben. 

Der Commiffion wird von ben drei Regierungen das erforderliche techniſche und abminiftrative 
Hilfsperfonal gemeinſam zugeiviefen. 
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Artikel 3. 


Die Eommilfion hat die Aufgabe, die Verwaltung des gemeinjamen Feltungsmateriales ber 
vormaligen Bunberfejtungen Ulm, Raſtatt und Landau, bie Feſtungswerke und Feſtungsgebäude 
daſelbſt, überhaupt die Vertheidigungsjähigfeit der genannten Feſtungen nach den allgemeinen mili- 
täriichen und technifchen Anforderungen, das ſtrategiſche Verhältniß derfelben zu einander, jowie zu 
ben übrigen deutſchen Feſtungen und Defenfivanlagen, dann die Anlage neuer Feftungen zu überwachen. 

Außerdem fällt in den Kreis ihrer Erwägung der Bau und die Unterhaltung, dann die Vor— 
jorge für die miltärifche Benügung ſtrategiſch wichtiger Eiſenbahnen und Straßen. 


Artikel 4. 


Die Regierungen werben die Commiljion über alle.die Stärke ber Defenfivanlagen verändernbe 
Anordnungen, jowie über die Frage ber Erhaltung oder Befeiti ung vorhandener, wie über bie 
Anlage neuer Befejtigungen, dann über die Erbauung neuer Eijenbahnen und militäriſch wichtiger 
Straßen vorher hören. . 

Artikel 5. 


Die Commiffion infpieirt periobifh obengenannte Feſtungen und bie gemeinfamen fonjtigen 
Defenfio-Anlagen und erftattet den Regierungen Bericht über das Ergebniß ihrer Inſpection. 

Die Commiſſion ift berechtigt und verpflichtet, im ganzen Umfange ihres Wirkungskreiſes ben 
Regierungen Vorſchläge zu machen, wie fie fi anderfeits Über ihr zugehende Vorlagen der Regie 
rungen gutachtlich zu äußern hat. 

Artifel 6. 

Die Commiffion ift in ihrem Wirfungskreife gegenüber den Regierungen berathende und vor— 
ſchlagende Behörde, 

Bei divergirenden Anfichten ift jedes Botum den Regierungen zur Vorlage zu bringen. 

Einftimmige und Mehrheits:Bota der Commilfion werben von ben Megierungen berüdjichtigt 
werden; im Falle dieſes nicht thunlich, wird die ben Vollzug ablchnende Regierung den übrigen 
Regierungen ihre Gründe mittheilen. 

Ueber Angelegenheiten ihrer inneren Gefhäftsführung entjcheibet bie Commiſſion durch Mehr: 
heitsbeſchlüſſe. 

Artikel 7. 

Die drei Regierungen anerkennen die Nothwendigkeit des Zuſammenhanges des Defenſivſyſtems 
von Nord- und Sübddeutſchland und verpflichten ſich, die Prinzipien für die Wahrung dieſes Zus 
jammenhanges jowie für die Verwaltung bes bisherigen gefammten Bunbesfeftungsmateriales in ber 
bemnächft einzuberufenden Liquidationscommifjion dem entſprechend zu regeln. 


Artikel 8. 


Die mit der Krone Preußen geſchloſſenen Allianzverträge werben durch bie Bildung und Wirkfant- 


feit biefer Commiſſion nicht berührt und wird im Falle bes Krieges bie Thätigkeit der Commiſſion 
ſuspendirt. 
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Artifel 9. 
Die gegenwärtige Uebereinfunft kann Seitens eines jeben ber contrahirenden Staaten gefünbet 
werben, bleibt jedoch nach erfolgter Kündigung noch ein Jahr in Kraft. 
Artikel 10, 


Soweit erforderlich behalten fich bie contrahivenben Theile bie Einholung ber ftänbifchen Zus 
ſtimmung vor. 

Defjen zur Urkunde haben bie obengenannten Bevollmächtigten biefe Vereinbarung in breis 
facher Ausfertigung gezeichnet und ihre Siegel beigebrüdt. 


Sp geſchehen zu München, ben 10. Oftober 1868, 


(LS) (gg) dv. Beyer. (L. 8)  (g4.) v. Mohl. 
(L. 8) (gg) © Fürftv. Hohenlohe (L.8) (ge) Sehr. v. Pranckh. 
(L. S.) (ge3.) Schr. v. Wagner. (L. 8.) (gez.) v. Sudom. 


(L. 8.) (gez.) Scheurlen. 


Belanntmadhung,. 


Das gemeinſchaftliche Eigenthum in den vormaligen Bunbesfeftungen Mainz, Ulm, Raftatt und Landau 
betreffend. 


Nachdem zwiihen Bevollmächtigten Badens, des Norbbeutichen Bundes, Bayerns, Württem- 
bergs und Hefjens am 6. Juli d, J. zu München eine Vereinbarung über die zukünftige Behand- 
lung des gemeinjchaftliden beweglichen Eigenthums in den vormaligen Bundesfeftungen Mainz, 
Ulm, Raftatt und Landau abgeſchloſſen und unterzeichnet worden ift, und nachdem diefe Vereinbarung 
die alljeitige Ratification erhalten und ber Austauich der Natificationsurfunden zu München am 
14. Auguſt d. J. ftattgefunden hat, derſelben auch von den Ständen bes Großherzogthums, ſoweit 
erforderlich, die nachträgliche Zuftimmung erteilt worben ift, jo wird bie bezeichnete Vereinbarung 
in Folge allerhöchiter Ermächtigung nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 14. Dezember 1869, 
Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Haufes unb ber auswärtigen Angelegenheiten. 
von Freydorf. 
Vdt. von Stetten. 
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Dereinbarung 


zwiſchen Baden, dem Nordbeutichen Bunde, Bayern, Württemberg und Heſſen, 
die zufünftige Behandlung des gemeinſchaftlichen beweglichen Eigenthums in ben 
vormaligen Bundesfeftungn Mainz, Ulm, Raftatt und Landau betreffend. 


d. d. Münden, ben 6. Juli 1869, 


1. 


Eine Theilung bes gemeinfamen: Materials ber vormaligen Bunbesfeitungen Mainz, Ulm, 
Raftatt und Landbau wird zur Zeit nicht beſchloſſen. Bielmehr ſoll daſſelbe wie bisher im 
gemeinfchaftligen Eigenthume ſämmtlicher in ber gegenwärtigen Gonferenz vertretenen Staaten ver— 
bleiben und als folches im Intereſſe des allgemeinen deutſchen Bertheibigungs-Syitemes verwaltet, 
erhalten unb ergänzt werben. 


2. 


Das gemeinfame Material ber Feftungen Ulm, Raftatt und Landbau wird von den be— 
treffenden Territorial-Regierungen, dasjenige in Mainz durch ben Norbbeutjchen Bund vertvaltet. 


3. 


Die contrahirenden Staaten verpflichten fich, das vorbezeichnete Material nach Menge und 
Beichaffenheit, jo wie es durch bie beſonderen Schähungscommiffionen in den Jahren 1866 und 
1867 fejtgeftellt wurbe, zu erhalten und ben in Friedenszeiten entftehenben Abgang zweckentſprechend 
zu ergänzen. 

Die Koften biefer Unterhaltung und Ergänzung übernehmen biejenigen Staaten, welchen bie 
Berwaltung übertragen ift. 

4, 

In Eonjequenz ber Gemeinjamfeit des beweglichen Feltungsmaterial® in den Feſtungen Mainz, 
Ulm, Raftatt und Landau, und um ſich gegemjeitig von dem Zuſtande dieſes Materials, von 
bejjen Verwaltung und von feiner Sicerftellung für den Zweck der Bertheidigung zu überzeugen, 
werben bie in ber Conferenz vertretenen Staaten in jeber ber genannten vier Feſtungen alljährlich, 
und zwar in ber Regel im Monate September eine Inſpieirung vornchmen laſſen. 


5. 


Dieſe Inſpieirungen werden durch eine beſondere Inſpieirungscommiſſion bewirkt, welche zu— 
ſammengeſetzt wird: 
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A, 
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bie Feſtungen Ulm, Raftatt und Landbau aus: 

1. einem Commifjarius * ſüddeutſchen — 

2. dem preußiſchen Militärbevollmächtigten am jeweiligen Site ber ſüddeutſchen Feſtungs— 
commiſſion, 

3, einem ſpeciell von dem Norddeutſchen Bunde beauftragten höheren Offizier, 

4. in jeder Feſtung aus einem General oder Stabsoffizier als Bevollmächtigten ber Terri— 
torial:Regierungen, welcher bie Verwaltung bes bezüglichen — übertragen 
iſt, zur Leitung der Inſpicirung in loco; 


b. für die Feſtung Mainz aus: 


1. einem höheren preußiſchen Artillerieoffizier, 

2, einem höheren preußiſchen Ingenieuroffizier, 

3. einem Bevollmächtigten der brei jübdeutfchen Regierungen, über befjen Commandirung 
dieje letzteren beſondere Bereinbarungen treffen werben, 

4. einem Commiſſarius ber ſüddeutſchen Feſtungẽcommiſſion. 


Someit die unter a, 4 gegebene Beitimmung mit Nüdficht auf die milttärifchen Rangver- 


hältniſſe es gejtattet, werben zu biefer gegenfeitigen Controle und Inſpieirung biefelben Perfönlich- 


feiten befignirt, fo daß alfo im Ganzen zu bejtimmen wären: 


1 bayeriſcher 

1 württembergifcher General oder Stabsoffizier, 
1 babijcher 

1: preußifcher höherer Artillerieoffizier, 

1 preußijcher höherer ngenieuroffizier, 

1 Eommifjarius der ſüddeutſchen Feſtungs-Commiſſion, 
1 preußiſcher Militär:Benollmädhtigter. 


Summa 7 


6. 


Die Anfpieirung erftredt ſich auf 


1. 


— 


Kenntniß der allgemeinen Verwaltungsergebniſſe ſeit ber vorjährigen Inſpicirung; hiefür 
Seitens der Feſtungs-Behörden Rapport an bie Inſpicirungs-Commiſſion über Beſtandes— 
Aenderungen durch Verbrauch, Verfauf oder fonftigen Abgang, beziehungsweiſe durch Erſatz 
oder Neuanfhaffungen, jo wie über bie in Bezug auf das gemeinfame Material vor- 
genommenen Arbeiten. Hiebei allgemeine vergleichende Nachweiſung bes Sollitandee, bes 
wirklichen Beſtandes und der hieraus fich ergebenden Mehr oder Minder:Borräthe ber 
wichtigeren Ausrüftungs-Gegenftände ; 


. Einfiht und Prüfung der Inventare an Ort und Stelle: Detailnachweiſung; 
. Vergleich der Inventare mit dem wirklichen Beftande nah Menge und Beſchaffenheit; 
. Prüfung der Art der Verwahrung und Sicherſtellung der Beftände für ben Zwed ber 


Vertheidigung. 


XLI = 615 
7. 


Der Großherzoglih Heffiihen Regierung fteht zur Wahrung ihres aus dem Miteigenthum 
fließenden Eontrolrechtes die Befugniß zu, einen Commiffarius zu ben Inſpieirungen beizuorbnen. 


8. 


Nah vollendeter Anfpieirung in den Feſtungen treten bie ſämmtlichen unter 5 aenannten 
Dffiziere zu einer Berathung der aus ber Gcmeinfamfeit bes Eigenthums fich ergebenden militäriſchen 
Angelegenheiten zufammen, j 

Die Infpieirungs-Commiffton ertheilt über die Verwaltung und Gicherftellung des gemeins 
famen Materiald fpeciell für bie einzelnen Feftungen Decharge und theilt bie commifjariid vers 
einbarten Wünfche und Anträge ber betreffenden Regierung mit, welche von ihrer Verfügung ben 
übrigen Regierungen Kenntniß gibt. 

Die allgemeinen Berabrebungen über bie zukünftige Behandlung bes gemeinjchaftlichen Feſt— 
ungdmateriald werben ben betreffenden Regierungen zur weiteren DBeranlafjung übergeben und bie 
im Vorjahre ftattgehabte Ausführung conftatirt. 


9, 


Damit ber an bem jeweiltgen Site der fübbentjchen Feftungscommiffion commanbirte preußifche 
Militärbevollmächtigte, welcher ben jährlichen Control-Inſpieirungen bed gemeinfamen Feltungs- 
Materials ber ſüddeutſchen Feltungen als ftändiger Commiſſarius beizuwohnen beftimmt ift, zu 
diefem Auftrage ſich fortdauernd vorbereitet erhalten Fann, wird bemjelben von ben Ergebniffen ber 
Berhandlungen ber ſüddeutſchen Feſtungscommiſſion, welche das gemeinfame bewegliche Eigenthum 
betreffen, Mittheilung gemacht werben. 

In allen Fällen, in welchen es fi um weſentliche Aenderungen ber Subftang des gemein- 
famen Feſtungsmaterials handelt, jowie bei fonftigen wichtigeren Fragen über daſſelbe, wird ber 
preußiſche Militärbevollmächtigte vorher gehört und kann er zu dieſem Zwecke zu ben Berathungen 
der ſüddeutſchen Feſtungscommiſſion beigezogen werben. 


“10. 


Bei denjenigen Fragen, welche fih auf die Wahrung des Zufammenhanges bes Defenfiv: 
ſyſtems zwiſchen Nord» und Sübbeutjchland beziehen und in ſolchen Angelegenheiten, welche von 
wejentlihem Einflufje auf das geſammtdeutſche Vertheidigungsfoftem find, werden die Süddeutſchen 
Regierungen vor Erlebigung folder Gegenftände bie Anfichten des Norddeutſchen Bundes und zivar 
ber Beichleunigung halber in der Regel unter Vermittlung ber Militärbevollmächtigten hören. In— 
foweit bie Sübbeutfchen Regierungen ben etwa hierauf Seitens bes Norbdeutichen Bundes gemachten 
Borfählägen eine Folge zu geben nicht in ber Lage jein follten, werben fie die Gründe hiefür dem 
Norbdeutichen Bunde mittheilen. 

Analoges Berfahren findet burch ben Norddeutſchen Bund gegenüber den Sübbeutjchen Re- 
gierungen ftatt, 
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Zujagartifel, 
Die gegentvärtige Vereinbarung kann Seitens eines jeden ber contrahirenden Regierungen 
gefündigt werden, bleibt jebod nad) erfolgter Kündigung noch ein Jahr gültig. Alsdann treten vie 


Rechtsverhältniſſe jedes betheiligten Miteigenthümers, wie jolhe vor Abſchluß biejer Vereinbarung 
beſtanden, wieder in Kraft. 


Delanntmadhung. 


Den Shifffahrtsvertrag mit Italien betreffend. 


In Gemäßheit höchſter Entſchließung aus Großherzoglihem Staatöminifterium vom 19. d. M. 
wird die Adreſſe ber beiden Kammern ber Ständeverfammlung vom 21. v. M., beziehungsweile 
6. d. M., woburd dem unter dem 14. Dftober 1867 zwiſchen der Königlich Preußijchen Re: 
gierung, Namens des Norbdeutjchen Bundes, und ber Königlih Italieniſchen Regierung abge 
ichloffenen, und nad erfolgtem Beitritt des Großherzogthums im Negierungsblatt Nr. XIX. vom 
Jahre 1868 verkündeten Scifffahrtsvertrag, fo weit erforderlich, die nachträgliche ſtändiſche Gench- 
migung ertheilt wurde, nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 25, November 1869. 
Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten, 
von Freydorf. 
! Vdt. von Stetten. 


Durhlaudtigfter Großherzog, 
Gnädigfter Fürft und Herr! 


Die zweite Kammer Eurer Königlihen Hoheit getreuen Stände hat in der 13, öffent: 
lien Situng auf vorausgegangene Berichterftattung und Berathung einftimmig bejchlofjen, dem 
unter dem 14. Oftober 1867 zwiſchen der Königlich Preußifchen Regierung, Namens des Nord: 
deutſchen Bundes, und ber Königlih Italieniſchen Regierung abgeſchloſſenen und nach erfolgtem 
Beitritt bes Großherzogthums im Negierungsblatt Nr. XIX. vom Jahr 1868 verfündeten Schiff 
fahrtevertrag, jo weit erforderlich, die nachträgliche Zuftimmung zu ertheilen, 


— — 
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Eurer Königlichen Hoheit überreichen wir dieſen Beſchluß der zweiten Kammer in 
tiefſter Ehrfurcht. 
Karlsruhe, ben 21. Oktober 1869. 


Im Namen 
ber unterthänigft treu gehorfamften zweiten Kammer der Ständeverfammlung. 
Der Präfibent: 
(gez.) Hildebrandt, 


Die Seeretäre: 
(gez.) Morjtabt, 


„ Säupp 
n Dr. 9. Gerber. 
„Gerbel. 


Die erſte Kammer tritt dieſer ehrerbietigſten Adreſſe bei und ertheilt dem darin genannten 
Bertrag ebenfalls ihre Zuſtimmung. 
Karlsruhe, ben 6. November 1869. 
Im Namen 
ber unterthänigft treu gehorjamften erften Kammer ber Ständeverſammlung. 


Der Präfibent: 
(gez.) von Mohl. 
Der Secretär: 


(93) Malſch. 
Belanntmahung. 


Den Handels: und Schifffahrtsvertrag mit Liberia betreffend. 


In Gemäßheit höchſter Entſchließung aus Großherzoglihem Staatsminifterium vom 19, d. M. 
Nr. 853 wird die Adreſſe ber beiden Kammern der Ständeverfammlung vom 21. v. M. beziehungs- 
weife 6. d. M., wodurch dem am 31. Dftober 1867 zwiſchen ber Königlich Preußiſchen Negierung, 
Namens des Norbbeutichen Bundes, und ber Republik Liberia abgeſchloſſenen, und nach erfolgtem 
Beitritt bes Großherzogthums im Negierungsblatt Nr. XLI. vom Jahre 1868 verfündeten Freund— 
ſchafts⸗, Handels: und Scifffahrtsvertrag, jo weit erforderlich, die nachträgliche ftändische Genehmigung 
ertheilt wurde, nachftehend zur öffentlichen Kenntniß gebradit. 

Karlsruhe, ben 25, November 1869. 


Großherzogliches Minifterium bes Großherzoglichen Haufes und der auswärtigen Angelegenheiten. 
von Frendorf. Vdt. von Stetten, 
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Durhlaudtigfter Großherzog, 
Gnädigſter Fürſt und Herr! 


Die zweite Kammer Eurer Königlihen Hoheit getreuen Stände bat in ihrer 13. 
öffentlichen Sitzung auf vorausgegangene mündliche Berichterftattung und Berathung einſtimmig ben 
Beſchluß gefaht, dem unter dem 31. Oktober 1867 zwiſchen ber Königlih Preußifchen Regierung, 
Namens des Norbbeutichen Bundes, und ber Republik Liberia abgejchlofjenen und nad erfolgten 
Beitritt des Großherzogthums im Regierungsblatt Nr. XLI. vom Jahr 1868 verfünbeten Freund: 
ſchafts⸗, Handels- und Schifffahrtävertrag, jo weit erforderlich, die nachträgliche Zuftimmung zu ertheilen. 

Eurer Königliden Hoheit überreichen wir biefen Beſchluß ber zweiten Kammer in 
tiefiter Ehrfurcht. 

Karlsruhe, ben 21. Oktober 1869. 


Im Namen 


ber unterthänigft treu gehorfamften zweiten Kammer ber Stänbeverjammlung. 
Der PBräfident: 
(ge3.) Hildebrandt. 


Die Secretäre: 
(gez.) Morftabt. 
„ Gerbel. 
„ Dr. 9. Gerber. 


„ Säupp. 
Die erfte Kammer tritt biefer ehrerbietigften Adreſſe bei * ertheilt dem darin genannten 
Vertrag ebenfalls ihre Zuſtimmung. 
Karlsruhe, den 6. November 1869. 


Im Namen 
ber unterthänigſt treu gehorſamſten erſten Kammer ber Ständeverſammlung. 


Der Präfident: 
(gz.) von Mohl. 


Der Secretär: 
(ge) Malſch. 
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Belanntmadung. 
Die Rheinihififahrtsacte betreffend. 


In Gemäßheit höchſter Entichliegung aus Großherzoglichem Staatsminifterium vom 8. d. M. 
wirb die Abrefje der beiden Kammern der Ständeverfammlung vom 30. Oktober, beziehungsweiſe 
1. d. M., woburd ber am 17. Oktober 1868 zu Mannheim mit ben Regierungen von Bayern, 
Frankreich, Heffen, Nieberland und Preußen vereinbarten, im biefjeitigen Geſetzes- und Verordnungs— 
blatt Nr. XIV. verfündeten revibirten Rheinjchifffahrtsacte ſammt Schlußprotofoll, ſoweit erforber- 
lich, die nachträgliche jtänbifche Genehmigung ertheilt wurbe, nachitehend zur Öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Karlsruhe, ben 14. Dezember 1869. 


« Großherzogliches Minifterium des Großherzoglichen Haufes und ber auswärtigen Angelegenheiten, 


von Freydorf. 
Vdt. von Stetten, 


Durhlaudtigfter Großherzog, 
Gnäbigfter Fürft und Herr! 


Die erfte Kammer Eurer Königlihen Hoheit getreuen Stände hat in ihrer 7. öffent⸗ 
lichen Sitzung auf den Bericht ihrer Commiſſion einſtimmig beſchloſſen, der zur Kenntnißnahme 
und, foweit erforberlih, nachträglichen Zuftimmung vorgelegten, am 17. Oftober 1868 mit ben 
Regierungen von Bayern, Franfreih, Helen, Niederlanden und Preußen vereinbarten revibirten 
Rheinihifffahrtsacte ſammt Schlußprotofoll jene Zuftimmung zu ertheilen. 

Eurer Königliden Hoheit überreichen wir biefen Beſchluß ber erften Kammer in 
tieffter Ehrfurcht, 


Karlsruhe, ben 30. Oftbber 1869. 
Im Namen 


ber unterhänigft tren gehorfamften erften Kammer ber Ständeverſammlung. 


Der erfte Vicepräfident: 
(gez) Weizel. 


Die Secretäre: 
(ge3.) Franz von Bodmann. 
„Malſch. 
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Die zweite Kammer tritt ber vorftehenden ehrerbietigften Adreſſe bei und ertheilt ber darin 
genannten vebidirten Rheinfchifffahrtsacte ebenfalls die nachträgliche Zuftimmung. 


Karlsruhe, den 1. Dezember 1869. 


Im Namen 


ber unterthänigjt treu gehorfamften zweiten Kammer ber Stänbeverfammlung. 


Der Rräfibent : 
(ge) Hildebrandt, 


Die Seeretäre: 
(gez.) Morftabt. 
„ Dr. 9. Gerber. 
„ Gerbel 


„Schupp. 


Verordnung. 


Den Vollzug des Geſetzes über die Beurkundungen des bürgerlichen Standes und über die Förmlichkeiten 
bei Schließung der Ehen, hier die Fertigung der zur Einleitung des Aushebungsgeſchäftes erforderlichen 
Geburtsliſten betreffend. 


Durch die dieſſeitige Verordnung vom 21. d. M. (Geſetzes⸗-, und Verordnungsblatt Nr. XL. 
Seite 607) iſt im Hinblicke auf den durch die allerhöchſte Entſchließung von gleichem Tage feſt— 
geſetzten Eintrittstag des neuen Geſetzes verfügt worden, daß bis zum 1. Februar 1870 die ſeit⸗ 
herigen Standesbeamten — die Ortsgeiſtlichen und die Rabbiner — in ihren Bezirken die Geſchäfte 
der Standesbeamtung nach Maßgabe der alten Geſetze und Verordnungen fortzubeſorgen haben. 

Dagegen werben im Einverſtändniß mit Großherzoglichem Miniſterium des Innern die ſeit— 
herigen Standesbeamten ſchon jetzt der Verpflichtung entbunden, die durch F. 4 ber Vollzugsver— 
ordnung vom 18. Februar 1868 zum Wehrgeſetz (Regierungsblatt Nr. X.) verlangten Geburts: 
liften zu fertigen. An ihrer Stelle werben bie Gerichtänotare beauftragt, im Monat Januar 1870 
diefe Liſten auf ben Grund ber bei ihnen verwahrten Doppeljchriften ber Stanbesbücher zu fertigen 
und ben betrefjenden Gemeinderäthen mitzutheilen. In fofern das ben Gerichtönotaren zur Ver— 
fügung geftellte Hilfsperjonal zur Ausführung diefer Arbeit ohne Beeinträchtigung ber regelmäßigen 
Geſchaͤfte nicht genügend fein jollte, find auch die den vichterlihen Beamten beigegebenen Regiftratoren, 
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Actuare und Decopijten zur Aushilfe verpflichtet. Das Minifterium erwartet genauen und pünkt— 
lien Vollzug dieſes Auftrages. 


Rarlsrube, ben 24. Dezember 1869. 


Großherzogliches Juſtizminiſterium. 


Obkircher. 


Vdt. Müller. 


Bekanntmachung. 


Die Rechnungsnachweiſungen über ben Vollzug des Bubgets für 1866 und 1867 und die Hauptftantsrech- 
nungen für 1867 und 1868 betreffend. 


Zufolge höchſter Entihliegung aus Großherzoglihem Staatsminifterum vom 15. db. M. 
wird nachjtehenbe Adreſſe ber beiden Kammern der Stänbeverfammlung über bie Rechnungsnad;- 
weilungen des Staatshaushaltes für 1866 und 1867 und über bie Hauptſtaatsrechnungen für 
1867 und 1868 zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 17, Dezember 1869, 


Großherzogliches Miniſterinm ber Finanzen. 
eufätter. 


Vdt. Harrer. 


Durchlauchtigſter Großherzog, 
Gnädigſter Fürſt und Herr! 


Die zweite Kammer Eurer Königlichen Hoheit getreuen Stände hat die ihr vorge— 
legten Rechnungsnachweiſungen über ben Vollzug ber Budgets ſaͤmmtlicher Miniſterien für die Jahre 
1866 und 1867 ſowie 


1. die Hauptſtaatsrechnungen nebſt Betriebsfondsbarftellungen, 

2. die Rechnungen ber Amortiſationscaſſe, Zehntſchuldentilgungscaſſe, des Domanial- und 
Staatsgrundſtocks, ſowie der Eijenbahnjchuldentilgungscafie, 

3. bie Rechnungen ber aus ber Hauptftantsrechnung ausgejchiebenen Verwaltungszweige 
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berathen und als richtig und bie Darjtellung bes Betriebsfonds ald mit ben Rechnungen überein- 
flimmend anzuerkennen beſchloſſen. 

Dielen Beſchluß Tegen wir in — Ehrfurcht vor dem — Eurer Königlichen 
Hoheit nieber. 


Karlsruhe, ben 20. November 1869. 


Im Namen 


ber unterthänigjt treu gehorfamften zweiten Kammer ber Stänbeverjammlung. 


Der Präſident: 


Hildebrandt. 
Die Seeretäre: 
Morftabt. 
Dr. 9. Gerber. 
Gerbel, 
Schupp. 
Die erſte Kammer tritt der vorſtehenden ehrerbietigſten Adreſſe bei. 
Karlsruhe, den 14. Dezember 1869. t 


Im Namen 
der unterthänigſt treu gehorſamſten erſten Kammer der Ständeverſammlung. 
Der erſte Vicepräſident: 
Weizel. 


Die Secretäre: 
Franz von Bodmann. 
Malſch. 
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Verordnung. 


Den Erlaß der Tabakftener wegen Mißwachſes und anderer Unglüctsjälle betreffend, 


Nah Beſchluß des Bundesraths des beutjchen Zollvereind vom 20. d. M. darf, im alle 
Tabak auf dem Felde durch Sturm befchädigt wird, ein Erlaß der Steuer auf Vereinsrechnung 
in analoger Anwendung ber Beitimmungen über ben Steuererlag wegen Hagelichlag gewährt 

werben. 

Died wird unter Bezug auf bie unter bem 28. Mai d. J. (Geſetzes⸗ und Verorbnungs-Blatt 
Seite 166 und ff.) verkündeten Beftimmungen über Erlaß der Tabakſteuer wegen Mißwachſes und 
anderer Unglücksfälle anmit zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 


Karlsruhe, ben 27. Dezember 1869. 


Großherzogliches Minifterium ber Finanzen. 
Eilftätter. 


Vdt. Harrer. 


Den Breis bed Geſetzes⸗ und BerorbrungssBlatteß betreffend. 


Durch höchſte Entſchließgung bed Großherzoglichen Staatäminifteriums vom 23, b. M. wurde vom 1. Januar 1870 an 
ber Preis für das Geſetzes- und Berorbnungs-Blatı, unter Ausſchluß des Porto und bed Trägerlohnd, von % Kreuzer anf 
einen Kreuzer fr ben Bogen Gurrentbrud, wobei wie bisher ein Bogen Tabellenbrud für zwei Bogen Currentdruck gezählt 
wirb, erhöht. 

Karlörube, ben 27, Dezember 1869. 


Secretariat bed Großherzoglichen Staatsminiſteriums. 
Schreiber. 


er RT TE 
u. 





— 0. 


Digitized by Google 





m 


| 


—xr 
— 


| 
| 


— 
mil 


u 


| 


| 


\ 





